
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

14.03.1937 (Nr. 72)



3ahr§

erlege,

len. AZê .Bi
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Her Vierjalzresplan fördert unseren Watt!
Veutschlando wirtschaftliche Versetzungenzum fernen listen / Schiffalirt als Lebensfrage sür Volk und Nalion

Liebesmalzi
des ostafiatischenVereins

Hamburg,  13 . März.
Zu dem traditionellen Liebesmahl des Ostasia¬

tischen Vereins Hamburg -Bremen,  das am
Sonnabendabend in den Räumen des Uhlenhor-
ster Fährhauses in Hamburg stattfand , hatten sich
auch in diesem Jahre wieder zahlreiche führende
Männer des Staates , der Partei , der Wehrmacht,
der Wirtschaft und Wissenschaft aus dem ganzen
. . . . .. . . .

Unser lagesspiegel
Der Führer sprach dem Reichskriegsminister
zu seinem Dienstjubiläum persönlich seine
Glückwünsche aus.
Auf dem Reichsparteitag soll alljährlich der
Deutsche Nationalpreis sür Kunst und

.Wissenschaft verliehen werden.
Aus dem Hamburger Liebesmahl des Ost¬
afiatischen Vereins sprachen u. a. Neichsver-
kehrsminister Dorpmiiller und Senator
Vagts -Vremen.
Die deutsche Schiffahrt erlitt einen schweren
Verlust durch das Ableben des Vorstandsmit¬
gliedes des NDL . Werner Schramm.
In Niedersachsen ging die Zahl der Arbeits¬
losen im Monat Februar um 43 Prozent
zurück.
SA .-Eruppensührer Böhmcker befahl seine
Brigade - und Standartenführer zu einer
Führertagnng der SA .-Gruppe Nordsee nach
Bremen.
Bremer NSKK .-Männer berichten von ihren
Erlebnissen im Verkehrserziehungsdienst.
Die Kreispropagandaleitung der NSDAP.
gibt die Termine der nächsten Versamm¬
lungen bekannt.
Das Bremer Jungvolk führte packende Werbe-
abende mit Gebietsjnngvolkfiihrer Frehse und
Jungbannführer Redeker durch.

Reich, vor allem aus der Reichshauptstadt und
den Hansestädten , mit den Mitgliedern des Ost-
asiatischen Vereins vereinigt.

Der Vorsitzende des Ostasiatischen Vereins,
Staatsrat Helfferich,  hieß die Gäste aufs
herzlichste willkommen und teilte mit , daß Ee-
samtvorstand und Beirat des Ostafiatischen Ver¬
eins beschlossen haben . Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller , den Bereiter des eisernen Weges in
Ehina , in Anerkennung seiner Verbundenheit
mit dem MciMifchen Herein zu dem zur Zeit
einzigen Ehrenmitglied des Vereins zu er¬
nennen.

Sodann gab Staatsrat Helfferich - einen ein¬
gehenden lleberblick über die ausgedehnten wirt¬
schaftlichen Beziehungen , die Deutschland mit Ost¬
asien verbinden . Der Redner wies dabei auf die
Aufgaben hin , die auch dem deutschen Ostasien-
Kaufmann im Rahmen des Vierjahresplanes ge¬
stellt seien und dankte der Reichsregierung , der
Auslandsorganisation der NSDAP . und allen
anderen Stellen für die kameradschaftliche und
verständnisvolle Zusammenarbeit mit dem Ost¬
asiatischen Verein . In das Sieg -Heil Staatsrats
Helfferichs auf den Führer und Reichskanzler
stimmten die zahlreichen Gäste begeistert ein.

Anschließend nahm
Neichsverketzrsmsnistsr Vr. VorpmiMer,

lebhaft begrüßt , das Wort . Er überbrachte die
Grüße der Reichsregierung und befaßte sich vor
allem mit dem Vierjahresplan . „Leute , die uns
den Bierjahresplan übelnehmen, " so sührte er
u . a , aus , „erinnern verzweifelt an die betrübten
Lohgerber . In der Propaganda gegen den Nier-
jahresplan erblicken wir die Enttäuschung be¬
stimmter internationaler Kräfte darüber , daß
es trotz Weltkrieg und Versailler Vertrag , trotz
Enteignung unseres Auslandsvermögens und der
Wegnahme unserer Handelsflotte nicht gelang,
uns die beiden wichtigsten Lebenselemente zu
nehmen : den Export , der Millionen unserer
Volksgenossen Brot gibt , und den Import , d«
wir für uns und unsere Arbeit in der Welt
brauchen.

Man nahm uns damals sogar das technische
Mittel zur Bewältigung unseres Außenhandels,
unsere Handelsflotte . Es hat sich gezeigt , daß kein
Wind so schlecht ist, daß er nicht doch etwas Gutes
bringt . Wenige Jahre nach dem Kriege hatten
wir wieder eine Handelsflotte aufgebaut , die fast
durchweg aus Schiffen neuester Bauart bestand.
Die Verbindungen unseres Außenhandels und
unserer Seeschiffahrt sind heute wieder so befestigt,
daß Ihnen , meine Herren , in bestem politischem
Sinne die Ausgabe gestellt werden kann , in immer
wachsendem Umfang Träger des Austausches der
kulturellen und wirtschaftlichen Güter zwischen
den Völkern der Welt und uns zu sein.

In hervorragendem Maß gilt dies für unsere
Beziehungen mit Ostasien.  Unsere
Seeichiffahrt gibt im ostafiatischen Gebiet ein
schönes Beispiel vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit
und die in dieser Fahrt eingesetzten Schiffe ge¬
hören zu den schnellsten und schönsten, über die
unsere Reedereien verfügen.

Kann man ernsthast glauben , daß wir heute diese
Anstrengungen machen, um sie morgen in einem
mißverstandenen Vierjahresplan auszugeben ? Ich

bin so optimistisch, zu behaupten , daß wir mit
vielen Artikeln , zu deren Neuschaffung uns die Not
des deutschen Raumes zwang , Außenhandel treiben
werden . Unmöglich ist es nicht , daß es mit unse¬
rem künstlichen Kautschuk und dem synthetischen
Benzin eines Tages so gehen kann , wia es mit
.dem Indigo und anderen deutschen Farben ging.
Wir schaffen uns heute in unserer Wirtschaft die
Grundlage , die wir zum Leben unseres Volkes
und zur Zusammenarbeit mit dem Auslande
brauchen . Wir freuen uns , daß gerade in Ost-
asien das Verständnis für unsere politischen und
wirtschaftlichen Maßnahmen im Wachsen begriffen
ist.
- Als Vertreter der Freien und Hansestadt Bre¬
men überbrachte nach einer Ansprache des Reichs¬
statthalters Gauleiter Kaufmann

Senator Vogts
die Wünsche des Senats der Freien und Hanse¬
stadt Vremen . Der Redner gab einleitend einen
Rückblick auf die Arbeit des Vereins in den letz¬
ten Jahren . Auch Bremen  habe sich bemüht,
sein Teil zu dem Wiederaufbau des
deutsch - asiatischen Handels  beizutra¬
gen , indem es in den letzten Jahren mehrere
große Schiffe in den Ostasiendienst eingestellt
habe . Die alten Hansestädte Hamburg und Bre¬
men kämpften für die gemeinsame Sache Schulter
an Schulter , wie sie es im Laufe der Jahrhun¬
derte schon oft getan hatten . So sehr der Ge¬
danke seine Berechtigung habe/einen gesunden

Wettbewerb  zwischen den beiden großen Hä¬
fen an der Elbe und der Weser zu erhalten , weil
er der beste Ansporn für gesteigerte Leistung sei,
ebensosehr dürfe diese Erkenntnis niemals dazu
führen , den Vorteil oder Gewinn des einzelnen
Gemeinwesens oder gar des einzelnen Kaufmanns
höher zu stellen als das gemeinsame Ziel gemein¬
samer Arbeit.

„Ich glaube aussprechen zu dürfen, " so führte
der Redner weiter aus , „daß die Hansestädte
Hamburg und Bremen von diesem Grundsatz nie
abgewichen sind, denn sie haben ihre Aufgabe
niemals als eine ausschließlich hanseatiscke , son¬
dern immer als eine im großen Sinne deutsche
betrachtet . Bremen und Hamburg müssen die
Brücke sein zwischen Deutschland und den Län¬
dern jenseits der Meere , müssen das große Tor
zur Welt sein. 2n hervorragendem Maße dient
diesem Ziele das Schaffen des Ostafiatischen Ver¬
eins " . Der Senator gab der Hoffnung Ausdruck,
daß im nächsten Jahre dieses traditionelle Liebes¬
mahl in den Mauern Bremens  stattfinden
wird.

In Vremen steht, so sagte der Redner u. a.
weiter , an einem der Schiffahrt dienenden Hause
der alte bekannte Spruch : iiecessv est,
vivore non nveosse est ". Dieser Spruch will dem
Betrachter sagen , ob du ein einzelnes Leben
lebst, ist ohne Belang für Volk und Nation , aber
daß Schiffahrt betrieben wird , ist eine Lebens¬
frage für Volk und Nation . Das bedeutet sür
die Hansestädte Opferwillen und Selbstlosigkeit.

In diesem Geist haben sie in der Vergangenheit
Großes geleistet , dieser Geist, den Adolf Hitler
uns heute sür die ganze Nation vorlebt , soll sie
sür alle Zukunft befähigen , ihre nationale und
völkische Aufgabe im Dritten Reich zu erfüllen.

Anschließend sprach der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP . und Chef der Aus¬
landsorganisation im Auswärtigen Amt,

Vauleiter Sohle.
Er überbrachte die herzlichsten Grüße des Stell¬
vertreters des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß, und seine aufrichtigen Wünsche für eine
weitere erfolgreiche Arbeit des Vereins , der mit
der Auslandsorganisation und deshalb mit den
auslandsdeutschen Nationalsozialisten so eng ver¬
bunden sei. Ferner überbrachte Gauleiter Bohle
die Grüße und Wünsche des Reichsministers des
Auswärtigen , Freiherrn von Neurath.

In gemeinsamer Arbeit gelte es , ein Aus¬
landsdeutschtum zu schaffen und zu erhalten , das
aus harten , pflichtbewußten Menschen bestehe,
die über alle Dinge des täglichen Lebens hinaus
nur einen Begriff kennen , dem sie dienen : Adolf
Hitler!

Die Ausführungen Gauleiter Bochles fanden
stärkste Zustimmung . Als letzter Redner hob ein
junger Ostasien -Deütscher , I . Gustav Schütte , den
unerschütterlichen Willen aller Ostasiendeutschen
hervor , die deutsche Stellung im Fernen Osten
auch weiterhin gegen alle Widrigkeiten und Fähr¬
nisse zu behaupten.

Her khrentao des sieichskkiegsministers
persönlicheötückwiinsche des fichrers für öeneralfeldmarschallvon vlomberg
Berlin,  13 . März.

Die 40jährige Wiederkehr des Tages an dem
Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall Wer¬
ner von Vlomberg in das deutsche Heer eintrat,
wurde gestern vormittag am Amtssitz des Mini¬
sters am Tirpitzuser durch einen schlichten und
würdigen Festakt begangen . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht zeichnete
seinen hochverdienten Mitarbeiter durch seine
persönliche Anwesenheit bei dem Festakt aus.

Ein Doppelposten hatte am Eingang zum
Reichskriegsministerium Aufstellung genommen.
Gegen 11' Uhr marschierten die von der Wach-
truppe gestellte Fahnenkompanie mit den Tradi¬
tionsfahnen des Füselierregiments Eeneralfeld¬
marschall Prinz Albrecht von Preußen (hanno-
versches) Nr . 73, in das der Jubilar vor 40 Jah¬
ren als Leutnant eingetreten war . sowie je eine
Ehrenkompanie der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe auf dem Hof des Kriegsministeriums auf.

Den Höhepunkt der militärischen Ehrungen,
die dem Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der neuen deutschen Wehrmacht am Tage
seines 40jährigen Militärjubiläums zuteil wur¬
den . bildete die Glnckwunfchansprache des Füh¬
rers . Zu diesem Festakt im großen Saal des

Reichskriegsministeriums war die gesamte hohe
Generalität und Admiralität erschienen.

Es waren anwesend die Oberbefehlshaber der
Gruppen I bis III , der Kommandierende General
des III . Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis III , der Flottenchef , die Amtschefs der Ober¬
kommandos des Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe , der Chef des Wehrmachtsamtes im
Reichskriegsministerium mit den Abteilungs¬
chefs des Wehrmachtsamtes , der Kommandeur
der Wehrmachtsakademie und der Präsident des
Reichskriegsgerichtes . Ferner waren zugegen eine
Abordnung des Infanterieregiments Generalfeld¬
marschall Prinz Albrecht von Preußen (Hanno-
versches Nr . 73) sowie ein Vertreter des Offi¬
ziersvereins und der Kameradschaft des ehemali¬
gen Füsilierregiments 73. Wenige Minuten vor
11 Uhr betrat der Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht , Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall
von Vlomberg , den Saal und begrüßte die an¬
wesenden Offiziere.

Unmittelbar daraus erschien der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht mit den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile , General¬
oberst Freiherrn von Fritsch , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder und Generaloberst Göring . Dex.

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
sprach sodann dem Eeneralfeldmarschall seine
Glückwünsche aus.

In seiner Ansprache würdigte der Führer ein¬
leitend die großen geschichtlichen Wandlungen , die
sich in den vergangenen vier Jahrzehnten in der
Welt und in Deutschland vollzogen haben . Von
Anfang an sei es der Wille der NSDAP . ge¬
wesen , eine neue starke Wehrmacht und die poli¬
tischen, wirtschaftlichen und psychologischen Vor¬
aussetzungen dafür zu schaffen. Daß diese Neu¬
gestaltung der deutschen Wehrmacht reibungs¬
los und ohne Erschütterung  gelungen
sei und daß das alte Heer und die junge Partei
sich gefunden hätten , sei die Erfüllung seines tief¬
sten Herzenswunsches und zugleich das große Ver¬
dienst des Reichskriegsministers . Eine Armee
könne nicht im luftleeren Raum leben , sie müsse
auf dem Boden einer Weltanschau¬
ung  stehen . Daß die Brücke zur nationalsozia¬
listischen Weltanschauung geschlagen werden
konnte , sei dem Verständnis und der grenzenlosen
Loyalität des Reichskrieasministers zu verdan¬
ken. Nur auf dieser Grundlage sei es möglich ge¬
wesen . die großen Entschlüsse zu fassen, die zur Neu-
geburt unserer Wehrmacht führten . (Forts . S . 2)
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Ausnahmslose Sicherheit!
Friedensverpslichtung

mutz hundertprozentig sein
* Vremen, 14. März.

Der Inhalt des in London überreichten
deutschen Memorandums beginnt bereits
die Auslandspressezu beschäftigen. Für uns
in Deutschlandliegt kein Grund vor, über
die Einzelheiten der Note zu sprechen, be¬
vor sich nicht ernsthaft zu nehmende Aeuße¬
rungen der maßgeblichen Stellen im Aus-
land vernehmen lassen.

Daß die deutsche Note wiederum einen
ganz wesentlichen Beitrag zur Sicherung
des europäischenFriedens bietet, wissen wir
ohnehin, ebenso wie wir davon überzeugt
sind, daß es nun noch ganz allein aus die¬
jenigen, an die sich die Note richtet, an¬
kommt, ob das angeblichvon ihnen so stark
erstrebte Ziel der unbedingten Befriedung
Europas erreicht werden wird.

Es muß immer und immer wieder gesagt
werden, daß es bei der Untermauerung des
Friedens Europas mit Mundspitzennicht ge¬
tan ist. Solange es denkbar erscheint, daß
eine europäische Macht auf Grund eines
Bündnisses mit Sowjetrußland zur Kriegs¬
führung in Europa gegebenenfalls ver.
pflichtet  ist , solange kann von einer Zu¬
verlässigen Sicherung des europäischenFrie¬
dens leider nicht die Rede sein.

Was kann schon dem europäischenFrieden
eine Friedensverpflichtung dienen, die für
einen bestimmten Fall Ausnahmen zuläßt?
Was soll ein Kriegsverzichtzu 90 Prozent,
wenn dann doch zu 10 Prozent Europa vom
Kriege bedrohtbleiben soll? Ausnahmen auf
dem Gebiet der Friedenssicherungsind ein
Unding, und wer sich von den europäischen
Mächten hier nicht zur Totalität bekennt,
der soll nicht sagen dürfen, daß ihm am
Frieden Europas — und nicht etwa bloß
an den eigenen  Plänen — gelegen ist.

Entweder ist den verantwortlichenStaats¬
männern in Europa an der Friedenssichs-
rung für ihre Völker alles gelegen oder
nichts. Deutschlandjedenfalls ist alles  dar¬
an gelegen; das soll nun endlich niemand
mehr bestreiten, wer sich nicht absichtlich
verdächtig machen will, Deutschland gewissen¬
los zu verleumden. Deutschland hat seinen
Friedenswillen nicht nur immer und immer
wieder in eindeutiger Weise dargetan, son¬
dern darüber hinaus ist es auch jedermann
völlig klar und muß jedem Einsichtigenein¬
leuchten, daß Deutschland allein schon um
der von ihm in Angriff genommenen gewal¬
tigen innerpolitischen Aufgaben willen gar
keine Störungen durch einen Krieg wollen
und brauchen kann.

Wenn also die an einem Westpakt inter¬
essierten europäischenMächte einem aus¬
nahmslosen Kriegsverzicht bedingungslos
zuzustimmenzögern, etwa weil sie glauben,
baß Deutschland dunkle Pläne für den
Osten Europas Hege, so sollten sie sich doch
einmal ehrlich darüber Rechenschaft ablegen,
welche Gründe sie nun eigentlich sür solch
eine Annahme haben. Deutschlands Verhal¬
ten im Osten und vor allem auch des Füh¬
rers Pakt mit Polen beweist doch jedenfalls
gerade das Gegenteil; und nur weil Deutsch¬
land Sowjetrußlands Lüsternheit nach
europäischenUnruhen kennt, und nur weil
Deutschland sehr wohl weiß, daß Sowjet-
rußland den ersten ihm günstig erscheinen¬
den Augenblickeinen europäischenKrieg zu
entfachen benutzen wird, darum verurteilt
Deutschlandden unglückseligenPakt Frank¬
reichs mit Moskau, der das französische Volk
in unheilvolle Abenteuer und Europa in die
furchtbarstenWirren zu stürzen imstande ist.

Deutschlandhat jedenfalls keinerlei mili¬
tärische Abmachungen mit irgendwelchen
Ländern in- oder außerhalb Europas
Deutschland hat auch Keine Bindungen an
den Völkerbund, der durch seinen berüchtig¬
ten Artikel 16 — man erinnere sich nur an
die englisch-italienische Spannung während
des abessmischenKrieges — immerhin zu
einer ungeheuren Gefahr für den euro¬
päischenFrieden werden kann. Deutschland
hat überhaupt keine Bindungen, die es zu
einem Kriege verpflichtenund wird und will
auch niemals welche eingehen.

Deutschlandhat aber am Rhein  gemein¬
same Grenzen mit Frankreich und Belgien
und so, wie es mit einem Nichtangriffspakt
Polens Sorgen um die deutsch-polnische
Grenze im Osten behob, so würde es gewiß
auch bereit sein, jeglichemMißtraue seiner
Nachbarn am Rhein und darübê hinaus
auch dem Mißtrauen England?  wegen
der Westgrenzezu begegnen, indem es, wie
so oft, auch diesmal wieder seinen Friedens¬
willen bekundet ünd seinem Kriegsverzicht
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Her ktzrentag des Nelchskrlegsminlftersam Rhein jede nur wünschenswerte Form
gäbe.

Das ist eine Selbstverständlichkeit sür
jeden Deutschen und sollte nun endlich auch
selbstverständlich für die übrigen euro¬
päischen Völker sein. An ihren Staats¬
männern  aber liegt es, den deutschen
Standpunkt zu verstehen und dement¬
sprechend nach Wiederaufnahme der West¬
paktverhandlungen nun ihrerseits den er¬
forderlichen Beitrag zu leisten.

I. 8 . v.

Verbessert die Uriaubsreiten!
Neichsleiter Dr . Ley an die Betriebssichrer

Berlin . 13. März.
Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,

Dr . Ley, ruft die Betriebssichrer mit folgenden
Worten zu einer Verbesserung der Urlaubsocr-
hältnisse zum Segen einer schaffensfreudigen Ve-
triebs -gefolgschaft auf:

In diesen Wochen haben in allen Gauen die'
Anmeldungen zu den „Kraft -durch-Freud «"-Reisen
1337 eingesetzt. Sie gehen schon heute über den
Stand des Vorjahres um die gleiche Zeit weit
hinaus . Diese Reisen stellen einen ganz bedeu¬
tenden Faktor zur Förderung der Volksgesund¬
heit und zur Erhaltung der Arbeitskraft dar.
Wenn wir darum kämpfen , daß der deutsche Ar¬
beiter einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat
er nicht nur ein Recht auf die von uns geschaffe¬
nen Erholungsreisen , sondern auch die Pflicht
zur Teilnahme . Betriebssichrer , verbessert die Ur¬
laubszeiten , wo sie noch nicht ausreichend sind!
Ein Volk, Las so große Aufgaben hat wie das
deutsche, braucht Kraft , um ' sie zu bewältigen.
Urlaub ist heute keine Vergünstigung mehr , son¬
dern stellt eine Notwendigkeit dar , denn eine
nervenstarke , schaffensfreudige Gefolgschaft ist der
größte Wert eines Betriebes!

krstaltung neuer flrbeirsplähe
Berlin , 13. März.

Mit den großen Erfolgen auf dem Gebiet der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sind natur¬
gemäß die Aufwendungen summenmätzig gerin¬
ger geworden , die die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung an Ar¬
beitslosenunterstützungen auszahlen muß . Die
dadurch ersparten Beträge werden verwandt , um
die dauernde Erhaltung der neuen Ar¬
beitsplätze  für die schaffenden Deutschen zu
gewährleisten.

Neligion ist privatsylste
Berlin , 13. März.

In letzter Zeit hat man wiederholt in charita-
tiven Krankenanstalten angestellte Aerzte gekün¬
digt , weil sie aus der Kirche ausgetreten sind.
Begründet wurde die Kündigung damit , daß es
entweder nach einem früher geschlossenen Vertrag
oder nach allgemeinen Grundsätzen Pflicht des
Krankenhausarztes einer charitativen Kranken¬
anstalt sei, der Kirche anzugehören , in deren
Dienst sich die Krankenanstalt befindet . Reichs¬
ärzteführer Dr . Wagner  erklärt hierzu in einer
Anordnung : „Diese Grundsätze entstammen den
Anschauungen einer vergangenen Zeit . Wir
Nationalsozialisten stehen auf dem Standpunkt,
daß Religion und Konfession Privatsache
jedes deutschen Volksgenossen sind. Mir als
Reichsärztesührer ist es gleichgültig , zu welcher
Glaubensgemeinschaft sich ein Arzt bekennt , ver¬
langen mutz ich von ihm nur das Vekenntnis
zu seinem deutschen Volk und Vater¬
land.  Weil wir niemandem in Glaubens - und
Konfessionsfragen etwas vorschreiben , können wir
auch von anderen Stellen ergangene Vorschriften
in diesen Dingen niemals anerkennen und müssen
daher auch die Kündigungen , die wegen des Aus¬
tritts aus der Kirche ausgesprochen werden , als
ungerechtfertigt  ansehen . Zum Schutze der
durch das Verhalten der charitativen Kranken¬
anstalten in ihrer Stellung gefährdeten Aerzte
verbiete  ich hiermit , daß ein deutscher Arzt
eine Stelle in einem Krankenhaus annimmt , die
dadurch frei geworden ist, daß seinem Vorgänger
wegen Austritts aus der Kirche gekündigt
wurde ."

freiwillige für den flottendienst
Berlin , 13. März.

Zu Beginn des Vierteljahres werden Frei¬
willige für den Flottendienst der
Kriegsmarine  eingestellt . Meldung min¬
destens 1 Jahr vorher . Dienstzeit 4—8 Jahre , für
Unteroffiziere 12 Jahre und mehr . Zurzeit be¬
steht Bedarf an Freiwilligen,  die einen
der folgenden Berufe erlernt haben : Schlosser
und Elektriker aller Arten , Mechaniker und Fein¬
mechaniker , Schmiede und Kupferschmiede , Klemp¬
ner , Installateure , Musiker aller Instrumente.
Die Freiwilligen müssen deutsche Staatsangehö¬

rige , deutschblütig , wehrwllrdig , unbescholten und
unverheiratet sein und den Eeburtsjahrgängen
1916 bis 1921 angehören . Sie müssen nach ma-
rineärztlichem Urteil tauglich für lang¬
fristige Vordverwendung  sein . Das
Einstellungsgesuch ist mit dem Vermerk : „Ein¬
stellung in den Flottendienst"  an den
2. Admiral der Ostsee (Einstellung ) in Kiel oder
an den 2. Admiral der Nordsee (Einstellung ) in
Wilhelmshaven  zu richten . Frühzeitige
Meldung ist schon mit Rücksicht auf den vorher zu
leistenden Arbeitsdienst notwendig . Näheres ent¬
hält das „Merkblatt für den Eintritt in die
Kriegsmarine " , das durch das Wehrmeldeamt zu
beziehen ist. Einstellung von Schiffsjungen , wie
sie in der Vorkriegszeit für Schulentlassene un¬
ter 17 Jahren üblich war , findet nicht mehr statt.
Schulentlassenen , die später in die Kriegsmarine
eintreten wollen , wird mit Rücksicht auf die be¬
vorzugte Einstellung von technisch Vorgebildeten
empfohlen , ein Handwerk zu lernen.

Mailand , 13. März.
Von den Mailänder Zeitungen nimmt der

„Carriere della Sera " zu dem deutschen und dem
italienischen Memorandum auf die britische Not«
zur Weftpaktfrage Stellung . Das Blatt schreibt,
dieses Dokument leg« die Ansichten Berlins und
Roms zum Problem eines neuen Westpaktes
klar . Eine Tatsache habe die politische und ju¬
ristische Ordnung in Europa grundlegend ver¬
ändert : das französisch - 's owjetrussi-
sche Militärbündnis,  das Frankreich
offen außerhalb von Locarno gestellt und neue
Systeme geslhass .n habe . Damit habe jene Politik
begonnen , die Europa zerteile , anstatt zur Zu¬
sammenarbeit zu führen . Das System von Lo¬
carno habe bestimmten Erfordernissen ent¬
sprochen. Das jranzösisch-sowjetrussifche Militär-
bündnis aber seimitdemneuenWestpakt
nicht zu vereinbaren.  Wenn man zu einer
wirksamen Verständigung kommen wolle , dann
müsse diese auf klaren , konkreten und genauen
Grundsätzen aufgebaut sein . Der bereits 1923
im Locarnovertrag gewiesene Weg erscheine noch
heute als der beste zur Sicherung der Zusammen¬
arbeit der Mächte.

Die Turiner „Eazzetta del Popolo " erklärt , daß
sich sMM Atzlie«  guch HWMWH bM.üh-

(Fortsetzung von Seite 1)
Anknüpfend an die Verdienste der Reichswehr

äußerte der Führer : „Ich darf das eine wohl
sagen : die heutige deutsche Armee , sie wäre —
abgesehen von den unendlichen sachlichen und
auch seelischen Leistungen der einzelnen Chefs
der Wehrmachtteile — in dieser kurzen Zeit nicht
denkbar gewesen ohne den Eeneralfcldmarschall
von Blombcrg ! Das ist geschichtliche Tatsache !"

Dafür danke das ganze deutsche Volk dem Ee-
neralfeldmarschall . In der deutschen Armee
werde der Name des Reichskriegsministers für
immer weiterleben . Er bleibe auch in Zukunft
der erste Treuhänder der Wehrmacht . Der Füh¬
rer gab darauf dem Generälfeldmarschall die
Ernennung zum Chef des Jnfan - .
teriercgimentes 73  bekannt und beglück¬
wünschte ihn zu seinem Jubiläum.

Generalfeldmarschall von Blomberg dankte
dem Führer mit bewegten Worten . Ueber allem
Wandel der Zeit hinweg , so betonte er , hätten
sich die Ideal « und Tugenden des deutschen Sol¬
daten nicht gewandelt . Diesen Idealen zu folgen,
sei für jeden Soldaten Pflicht und Wille.
Daß die Wehrmacht jetzt wieder hocherhobenen
Hauptes ihre Pflicht erfüllen könne , sei das un¬
sterbliche Verdienst des Führers . „Und wenn ich

Berlin,  13 . März.
Der Reichsminister für Volksausklärung und

Propaganda veröffentlicht im Reichsgesctzblatt
Ausfllhrungsbestimmungen zum Deutschen Natio¬
nalpreis sür Kunst und Wissenschaft, den der
Führer und Reichskanzler am 39. Januar 1937
gestiftet hat . Der Nationalpreis wird , wie er¬
innerlich , jährlich an drei verdiente Deutsche in
der Höhe von je 199 999 Mark verliehen.

Die Verleihung des Preises geschieht in einem
feierlichen Akt, der alljährlich auf dem Reichs¬
parteitag der NSDAP . stattfindet . Die Durch¬
führung dieses Aktes obliegt dem Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda und Reichs¬
propagandaleiter der NSDAP . im Einvernehmen
mit dem Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
Die Vorschläge für die Verleihung werden auf
dem Gebiet der Kunst von dem Präsidenten der
Einzelkammern innerhalb der Reichskulturkam-
mer und auf dem Gebiet der Wissenschaft vom
Reichs - und Preußischen Minister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung gemacht . Un¬
abhängig davon sind vorschlagsberechtigt für beide
Gebiete : Der Beauftragte des Führers für die

Berlin,  13 . März.
Am Schluß der Berliner Arbeitstagung gab der

Weltrundsunkverein , dessen Mitglieder für ' die
von fast 239 Millionen Hörern verfolgten Rund¬
funkprogramme verantwortlich sind, einen amt¬
lichen Bericht aus , dem wir entnehmen , daß an
der Tagung 94 Abgeordnete und Beobachter teil¬
nahmen , die die Rundfunkorganisation oder Post -,
Telegraphen - und Fernsprechverwaltungen von
23 Ländern Europas , der Bereinigten Staaten,
Niederländisch -Jndien und Portoricos vertraten.
Neu aufgenommen wurden : Der Rundfunkdienst
der bulgarischen Post - und Telegraphenverwal¬
tung , die Canadian Broadcasting Corporation,
„All Jndia Radio ", der Rundsunkdienst von
Britisch -Jndien und die National Association of
Vroadcasters der Vereinigten Staaten.

Die technische Kommission unter Vorsitz von
Raymond Braillard.  des Leiters der techni¬
schen Kontrollstelle in Brüssel , prüfte die genaue
Lage der europäischen Wellenlängen und brachte
nach der Feststellung einer teilweisen Besserung
Maßnahmen für die Behebung der im Lang-
wellenbereich noch vorhandenen gegenseitigen
Störungen in Vorschlag . Die technische Kom¬
mission lenkt ferner die Aufmerksamkeit des Rates
auf die Tatsache , daß die von der Kontrollstelle
durchgeführten Messungen in dem für den Rund¬
funk 'benutzten Kurzwellenbereich einen Zustand
zeigen , der immer beunruhigender wird . Die
technische Kommission schlug als wirksame Ab¬
hilfe einen Plan für die systematische
Wellen Verteilung,  der die ganze Welt
umfaßt , vor . Der Rat beschloß, den Post - und
Telegraphenverwaltungen die Ausarbeitung eines
solchen Plans auf der im Jahre 1938 in Kairo
stattfindenden Weltkonferenz für Fernmeldewesen
zu empfehlen.

Des weiteren erklärte sich der Rat mit der
Empfehlung der technischen Kommission hinsicht¬
lich einer Zusammenarbeit des Vereins mit der
zwischenstaatlichen Kommission für Akustik einver¬
standen , um die technischen Studien auf diesem
Gebiet planmäßig zusammenzufassen . Gemein¬
schaftlich mit einigen Vertretern der Post -, Tele¬
graphen - und Fernsprechverwaltungen wurden
neue Empfehlungen über die technischen Merkmale
der zwischenstaatlichen Leitungen für Musikiiber-
tragungen ausgearbeitet , die auf den von Dr.
von Braunmühl (Reichsrundfunkgeselljchaft)
durchgeführten Arbeiten beruhen.

Die Rechtskommission unter Vorsitz von Dr.

ten , die politische Lag « zu klären und den Frieden
zu stärken . Der Locarnopakt habe zwar viel Kri¬
tik gefunden , aber er habe Jahre hindurch den
Frieden vollkommen gesichert. Er wäre wahr¬
scheinlich noch am Leben , wenn Frankreich nicht
verschiedene große politische Irrtümer  be¬
gangen hätte , vor allem den , daß es Deutschland
nicht das Recht auf ein 399 Oüü-Mann -Heer habe
zugestehen wollen . Es habe ferner ein Militär-
bündnis mit Moskau abgeschlossen, das ein gänz¬
lich neues Element in die Lage im Westen hinein¬
gebracht und auch das Völkerbundssystem ge¬
troffen habe . Frankreich habe seine Tore dem
Bolschewismus geöffnet , und es sei seit dem ver¬
gangenen Mai die Beute fortgesetzter Erschütte¬
rungen und Unruhen . Der Bolschewismus habe
sich der eroberten Stellungen in Frankreich be¬
dient , um auch nach Spanien vorzudringen und
dort sein zerstörendes Werk in noch furchtbarerer
Weise sortzusetzen. Es sei die Frage , ob man an
ein neues Sicherheitssystem im Westen denken
könne, so lange Frankreich und Sowjetrußland
gebunden blieben . Die Gleichheit der Antworten
Italiens und Deutschlands habe eine klare Be¬
deutung . Die Achse Rom —Berlin bleibe fester
denn je.

Ihnen nun meinen tiefempfundenen Dank sage
für den heutigen Tag , dann erweitert sich dieser
Dank zum Dank und Gelöbnis der ganzen Wehr¬
macht."

Nach Beendigung des Festaktes verabschiedete
sich der Führer von dem anwesenden Führer-
korps der Wehrmacht . Der Generalfeldmarschall
nahm dann in seiner Wohnung die Glückwünsche
der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile
sowie die ihm vom Heer , von der Kriegsmarine
und von der Luftwaffe dargebrachten Geschenke
entgegen.

Inzwischen hatten die Fahnen - und Ehrenkom¬
panien am Tirpitzufer Paradeaufstellung genom¬
men . Beim Erscheinen des Reichskriegsministers
erstattete der Kommandierende General des
3. Armeekorps , General der Infanterie von
Witzleben,  Meldung . Der Reichskriegs¬
minister schritt darauf in Begleitung des Gene¬
ralobersten Freiherrn von Fritsch , des General¬
admirals Dr . h. c. Raeder und des Generalober¬
sten Eöring unter den Klängen des Präsentier-
marsches die Front ab . Bei dem Vorbei¬
marsch,  den der Reichskriegsminister mit seiner
Begleitung von einem erhöhten Podium aus ab¬
nahm , überflogen drei Flugzeugstaffeln den Schau¬
platz der Ehrung.

gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung
in der NSDAP ., der Reichsorganisationsleiter,
der Rcichsjugendführer , der Reichsführer der SS .,
der Stabschef der SA ., der Chef der Kanzlei des
Führers , der Reichsarbeitsministers , der Leiter
des Hauptamtes für Technik der NSDAP.

Die Vorschläge werden vom Reichsminister sür
Volksaufklärung und Propaganda dem Führer
und Reichskanzler eingereicht . Dieser entscheidet
über die Verteilung . Die Einreichung der Vor¬
schläge an den Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda soll bis zum 1. Juni und die
Borlgge an den Führer und Reichskanzler bis
zum 1. Juli eines jeden Jahres erfolgen . Zu¬
gleich mit dem Geldpreis wird ein goldenes,
tragbares Ehrenzeichen sowie eine Urkunde aus¬
gehändigt.

Sie Schirlkel-Preistriiger
Berlin , 13. März

Im Landeshaus der Provinz Brandenburg fand
am Sonnabend das diesjährige Schinkel -Fest des
Architekten - und Jngenieurverbandes Berlin

von Ladislaw Sourek (Tschechoslowakei ) hatte
eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen,
in der die zahlreichen Probleme , die sich aus der
Anwendung des Fernsehens ergeben , durch um¬
fassende und instruktive Berichte Dr . Schenks
von der Reichsrundfunkgesellschaft unterstrichen
wurden und die vornehmlich die Fragen Fern¬
sehen und Urheberrechte , sowie Fernsehen und
Tonfilm behandelten . Die Rechtskommission kam
zu der Schlußfolgerung , daß Bildsendungen nur
eine Ergänzung der Tonsendungen
bilden und Fernsehen nur eine Form des Rund¬
funks darstellt und daher in den Tätigkeits¬
bereich der Rundfunkorganisationen gehört . Auch
der Frage der Urheberrechte  schenkte die
Kommission ihre Aufmerksamkeit.

Der Verein beschloß, die gesamte Frage der
Rechte und Pflichten des Rundfunks gegenüber
Schriftstellern , Verlegern und Ausübenden ganz
allgemein zu überprüfen . Für die verschiedenen
Probleme wurden Sonderausschüsse eingesetzt, bei
denen die Reichsrundfunkgesellschaft durch Dr.
von Voeckmann  und Dr . H. Schenk  ver-

Salamanca , 13. März.
Wie die letzten Frontnachrichten besagen , fan¬

den im Abschnitt Guadalajara , besonders bei
Taracena , heftige Kämpfe statt . Der nationale
Rundfunk meldet , daß die Ortschaft Carrascosa
de Henares bei Cogolludo erobert worden sei.
Nationale Artillerie beschoß die bolschewistische
Frontlinie sowie die Befestigungen Madrids . In
den Gebirgen nördlich der Hauptstadt herrschen
schwere Schneestürme . Nationale Flieger belegten
die Landstraßen von Lerida nach Barcelona und
Tarragona sowie eine Kaserne der internatio¬
nalen Brigade mit Bomben.

Der nationale Heeresbericht meldet : An der
Biscayafront bei Mondragon wurde ein Angriff
der Bolschewistenhorden mit Verlusten für den
Gegner abgewiesen , desgleichen ein bolschewisti¬
scher Vorstoß bei Oviedo und am Naranco -Berg.
An der Soriafront besetzten die nationalen Trup¬
pen die Ortschaften Utande , Padilla de
Hita,  die Höhen südlich dieses Ortes und nörd¬
lich von Copernal , ferner die Orte Espinosa de
Henares und Carrascosa . Der Feind hatte starke
Verluste.  Im Frontabschnitt von Trijue-
que  wurden zwei Gegenangriffe zurückgeschlagen,
desgleichen ein bolschewistischer Angriff bei Cuesta
de Perdices , nordwestlich von Madrid . Der Geg¬
ner ließ hier 50 Tote zurück. Abgewiesen wurde
ferner ein Angriffsversuch der Bolschewisten bei
Las Rozas . An der Euadalajarafront wurden
vier , an der Madrider Front zwei bolschewistische
Flieger abgeschossen.

Nationale Truppenabteilungen der stärksten
Division vor Madrid unter Befehl des Obersten
Agencio  führten aus ihren der Ortschaft Sän
Martin de la Vega vorgelagerten Stellungen
einen Angriff durch. Der Vorstoß wurde in süd¬
östlicher Richtung , auf den Tajuna -Fluß , vorge¬
tragen und brachte einen Eeländegewinn
von zehn Kilometer.  Der Angriff diente
zur Sicherung der rechten Flanke der auf der
Linie Madrid —Sän Martin de la Vega stehen¬
den nationalen Streitkräfte . Die starke Artillerie¬
tätigkeit an diesem Abschnitt läßt vermuten , daß
die nationalen Truppen binnen kurzem auch zu
einem Angriff auf die feindlichen Stellungen
östlich von Madrid antreten werden , wodurch der
im Norden von Guadalajara auf diese Stadt vor¬
getragene nationale Angriff entlastet werden
würde.

klenv in bolschewistischen kerkern
Paris , 13. März

Die „Action Francaise " veröffentlicht eine Be¬
schreibung der Zustände in den Gefängnissen
Barcelonas . Die Mitteilungen stammen aus der
Feder einer jungen Frau , die von den Bolsche-

Um die Mittagsstunde fanden sich die Doyens
der Militär -, Marine - und Luftattachükorps beim
Reichskriegsminister ein , um ihre Glückwünsche
zu überbringen . Es schlössen sich an der Leiter
der Abteilung Wehrmacht der Deutschen Arbeits¬
front und der Leiter des Bundes für Wehr-
machtsbeamte . Weiterhin übermittelten fast
alle Mitglieder des Reichskabi¬
netts,  u a.' die Reichsminister Heß Dr . Frick,
Dr . Goebbels , Freiherr von Neurath , Dr . Schacht,
Seldte ihre Glückwünsche. Ferner erschienen der
Reichsfllhrer SS . Himmler,  der Reichs-
arbeitsfllhrer , Korpsführer Hühnlein,  der
Reichssportführer sowie führende Persönlichkeiten
der Wirtschaft und Industrie . Für oen Soldaten¬
bund überbrachte General der Infanterie a . D.
Freiherr Seutter von Lötzen.  für den Neichs-
treubund Oberpräsident Schwede Koburg
dem Eeneralfeldmarschall Glückwünsche Mehrere
fremde Armeen , zahlreiche Organisationen und
Persönlichkeiten des Auslandes gedachten telegra¬
phisch des Tages . Ueberaus zahlreiche Glück¬
wünsche und Geschenke aus allen Kreisen
des Volkes  und aus dem Auslande bekundeten
das große Maß von Verehrung und Vertrauen,
das dem Generalseldmarschall entgegengebracht
wird.

statt . Der preußische Finanzminister Pros . Dd.
Popitz nahm die Ueberreichung der Schinkel-
Preise und der Plaketten an die aus dem Wett¬
bewerb hervorgegangenen Sieger vor . Auf dem
Gebiet des Hochbaues wurde die Arbeit des Re-
gierungsbaureferendars -Dipl .-J -ngenieur Herbert
Giesemann (Berlin -Niederschönhausen ) mit dem
Staatspreis und der Schinkel -Plakette ausgezeich¬
net . Die Schinkel -Plakette im Hochbau erhielt fer¬
ner der Regierungsbaureferendar Wilh . Neveling
(VerlinDahlem ) . Auf dem Gebiet des Wasser¬
baues erhielt den Staatspreis und die Schinkel-
Plakette der Regierungsbaureferendar Gustav
Haux (Frankfurt am Main ) . Die Schinkel -Pla¬
kette wurde zuerkannt den Regierungsbaureferen¬
daren Rudolf Schwarze (Hiltrup i. W .) und Ru¬
dolf Anger (Hannover ) . Von den drei aus dem
Gebiet des Eisenbahnbaues eingegangenen Ar¬
beiten erhielt der Entwurf des Regierungsbau¬
referendars Horst Marfels (Berlin -Friedcnau)
die Schinkel -Plakette.

treten ist. Auf Empfehlung des Rechts - und
Programmausschusses beschloß der Rat , einen Be¬
richt zu veröffentlichen , der dem Hörer die Arbei¬
ten und Leistungen des Rundfunks aller Länder
auf kulturellem Gebiet nahebringt . Um die Mög¬
lichkeiten für die Benutzung des Rundfunks als
Instrument der gegenseitigen Annäherung noch
umfassender zu gestalten , beschloß der Rat auf
Vorschlag Dr . Boeckmanns , einen Aus rausch
von Schriftstellern  und anderen Persön¬
lichkeiten vorzunehmen , die besonders in der Lage
und berufen sind, ihre in fremden Ländern ge¬
machten Erfahrungen und gewonnenen Erlebnisse
darzustellen . Die nächste Weltrundsen¬
dung  wird in der dritten oder vierten Oktober-
woche von Niederländisch -Jndien veranstaltet.
Die künftigen europäischen Konzerte , die der
Weltrundfunkverein vorbereitet , wurden wie
folgt festgelegt : Anfang September 1937 Schweiz,
Mitte Oktober Italien , Anfang Dezember Finn¬
land . Mitte Januar 1938 Holland , Ansang März
Irland , Mitte April Norwegen und Anfang Juni
Jugoslawien.

misten ohne Angabe von Gründen 65 Tags lang
in einem Gefängnis von Barcelona festgehalten
wurde . Die Schreiberin erklärt zunächst, sie hebe
es sich zur Lebensaufgabe gemacht , die Welt über
die unbeschreiblichen Zustände , die dort in den
Gefängnissen herrschten , aufzuklären.

Im Gefängnis zu Jefatura  befänden sich
in den winzigen Einzelzellen , die nicht größer
als 114X2 Meter seien, je 8 bis 10 Gefangene.
Ms einzige Luftzufuhr gebe es kleine Luftschächte,
die aber meist verstopft seien. Unter den Leidens¬
genossen, mit denen sie ihre Gefängnistage teilen
mußte , befand sich ein Argentinier , den die Vol-
schewisten „verhaftet " hatten , weil in der Woh¬
nung seines Vaters eine royalrstische Fahne ge¬
funden wurde . Einer der Zelleninsassen sei in¬
folge der unglaublichen Zustände vom Irr¬
sinn befallen  worden , ein anderer habe ver¬
sucht, sich das Leben zu nehmen.

Eine 19jährige spanische Tänzerin sei von dem
bolschewistischen Gesinde ! in den Kerker geworfen
worden , lediglich weil ihr Verlobter Falangist
ist. Ein Krankenwärter teilte das gleiche Los,
nur weil ernichtbolschewistische Ver¬
wundete gepflegt hatte.  Pon ihren Lei-
densgcnossen , so teilt die Verfasserin des Berich¬
tes weiter mit , sei einer nach dem anderen fort¬
geführt worden , um von den bolschewistischen
Mördern ohne jede Gerichtsverhandlung erschos¬
sen zu werden.

Schufte unter einer Vecke
Paris , 13. März.

Wie die „Action Francaise " mitteilt , hat die
französische Polizei im Departement Marne Lei
einem als Volksfrontler in der ganzen Gegend
bekannten Gastwirt ein größeres Wäffen-
lag er  entdeckt . Seit dem Tag der Auffindung
der Waffen habe man nichts mehr von der An¬
gelegenheit gehört . Die „Action Francaise " mel¬
det nun , daß der Abgeordnete dieses Wahlkreises,
der ein bekannter Freimaurer  sei , für die
Unterdrückung dieser Affäre gesorgt habe.

Nach franröstschemMuster
„Sitzstreik " auch in der Tschechoslowakei

Prag . 13. März.
2m Präger Werk der Böhmisch-Mährischen

Kolben -Danek AG . ist ein Streik ausgebrochen.
Das Werk beschäftigt 4000 Arbeiter , von denen
2500 in den Ausstand traten . Die Streikenden
besetzten das Werk , um den Betrieb stillzulegen.
Es handelt sich um den ersten großen Besetzungs-
streik pach französischem Muster in Prag.

sschse Verlin-Nom fester denn je
Nie italienische Presse;um deutschen und italienischen Westpakt-Memorandum

Her Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft
Vorleistung des Preises alljästrlich aus dem Neichsparteitag

SOematische Verteilung der Kurjwellen
Vas krgebnis der Verliner lagung des weltrundfunkvereins

stestige kämpfe um euadalajara
Nationale slieger bombardieren eine Kaserne der internationalen vcigade

Nrmdbemerlnmg
Juden wandern — Auswanderungs-
Iuoen wandern ^ Juden ist je,,.

aber wohin ? ^ groß ", so schreibt dj«
CV .-Zeitung , „daß kaum noch das Ob, sondern
nur noch das Wohin  und eventuell das Wann
diskutiert wird ." In diese Diskussion möchten wir
uns einmischen . Denn leider stecken die Juden
ihre Reiseziele nicht weit und kaufen sich an,
liebsten eine Rückfahrkarte . Wir haben noch nie¬
mals von einem Fall gehört , daß ein Jude seine
alten Brücken zu Deutschland abbricht und in die
Welt hinausfährt , um von vorne anzufangen , um
zu arbeiten , zu kolonisieren oder sich sonst irgend¬
wie auf redliche Weife mutig durchzuschlagen,
Wir können den „deutschen" Juden noch so sehr
zeigen , wie wenig sympathisch sie uns sind. Sie
empfinden gar kein Bedürfnis , sich von dem deut¬
schen Volk zu lösen und ihre eigenen Wege zu
gehen . Leider werden sie dabei von deutsche»
Firmen oftmals unterstützt . Wenn man eins»
Blick in die auslandsdeutschen Handelsadrch
bllcher wirft , so weiß man , weshalb die Juden so
fröhlich ihre Koffer packen und weshalb de,
„Auswanderungswille " bei ihnen so stark iß,
Denn im Ausland kann man ja als „deutschn
Handelsagent " wieder seine zünftigen Prozent-,
verdienen und — draußen gelten ja die Nürn¬
berger Gesetze nicht ! Es wird dann wieder g«,
lebt und sich ausgetobt , geschachert und spekuliert
Die Firma zahlt ja ! Während das deutsche Volt
arbeitet und spart , während Tausende von jun¬
gen Kaufleuten auf die große Chance warten,
um sich im Ausland bewähren und dem Ansehen
ihres Volkes dienen zu können , laufen draußen
die jüdischen Lebemänner und „Wirtschasts-
koryphäen " mit ihren krummen Nasen , kurzen
Beinen und den schlechten Manieren herum -
„als Beauftragte und Repräsentanten des deut¬
schen Volkes !"

Nibbentrop bei kden
London , 13. März.

Nach seiner Rückkehr aus Deutschland hatte
Botschafter von Nibbentrop Sonnabend vormit¬
tag eine Unterredung mit dem britischen Außen¬
minister Eden . Bei dieser Unterredung wurde»
die die beiden Länder interessierenden Fragen
berührt . Weitere Besprechungen sind demnächst
vorgesehen.

Unbedingte venugtuung!
Vom kommenden Semester ab

Berlin , 13. März,
Der neue Reichsstudentenführer , Dr . Scheel,

hat in dieser Funktion sein erstes Semester hinter
sich. Das Zentralorgan des NSD .-Studenten-
bundes , „Die Bewegung " gibt aus diesem Anlaß
einen Ueberblick über das Erreichte . Der Ent¬
wurf der neuen studentischen Verfassung sei schon
so weit gediehen , daß wohl in verhältnismäßig
kurzer Zeit an die Veröffentlichung gedacht
werden könne. Die Kameradschaftsei'
ziehung,  die den Zweck verfolge , künftig
Arbeiter der Stirn hervorzubringen , die allen
Anforderungen des neuen Deutschlands gewachsen
sind, habe bereits 14 000 Studenten erfaßt . Dabei
gehe es nicht um Kasernierung oder Exerzier¬
reglements , sondern um eine der Wesensart
unserer Jugend angepaßte Selbsterziehung zu
charakterlich harten , einsatzfreudigen , idealistischen
Menschen . Zur Lösung aller Fragen , die mit der
neuen Ehrenordnung zusammenhängen, , .̂ ab«
Dr . Scheel einen eigenen Ausschuß berufen , bei
unter Leitung von SA .-Obersturmbannführei
Trumpf  steht.

Die unbedingte Genugtuung werde im kommen¬
den Semester in allen studentischen Kamerad¬
schaften durchgeführt . Die Worte des Führers
würden auch bec den Studenten wahrgemacht,
verletzte Ehre könne nur mit Blut gereinigt wer¬
den. Es werde keine neue studentische Standes-
ehre geschaffen; der studentische Ehrbegriff wachse
aus dem Bewußtsein , Glieder der Volksgemein¬
schaft zu sein. Auch der letzte ehemalige Wasfen-
student werde dieses Erziehungsprinzip bejahen
Der Amtsleiter der NS .-Studentenkampfhilj -,
Dr . Doerfler,  ruft in diesem Sinne er »«/
alle Altakademiker auf , das große Ziel der Eini¬
gung zu unterstützen.

VicMges — Ares gesa- t/
Glückwünsche für Admiralstabsarzt Dr. Moosautl.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Sanität -chil
der Marine , Admiralstabsarzt Dr . Moosaucr anlG
lich seines 60. Geburtstages telegraphisch seine Elüä-
wünsche übermittelt.

Ministerpräsident Generaloberst Görina sprach per¬
sönlich seinem alten Kampskameraden Reichsnnnisier
Dr . Frick feine und der preußischen Staatsregieiung
herzlichsten Wünsche zum 60. Geburtstag aus.

Schneidcr-Crcuzot nationalisiert . Im französischen
Gesetzblatt ist eine Verordnung erschienen, die die
Kriegsmaterial herstellenden Fabriken der Schneider-
Werke in Crsuzot nationalisiert.

Der italienische Regierungschef Mussolini hat sieh
Sonnabend von Derna aus auf der neuen libyschen
Küstenstraße nach Cyrene begeben und hierbei zahl¬
reichen Ortschaften einen kurzen Besuch abgestattet

In Sosta kam es zu neuen Studentenunruhen, bci
denen zahlreiche Studenten und mehrere Polizisten
verwundet wurden.

Zur indischen Nordwestgrenze haben die britischen
Behörden angesichts der neu erwachten Feindseligkei¬
ten im Gebiet von Waziristan zwei Brigaden (an¬
nähernd 6600 Mann ) zur Verstärkung der dortige»
Garnison entsandt.

flchi soke bei einem kisenbastnunslüiii
Paris , 13. Mär,-

Sonnabend ist bei Corquoy,  einem
etwa 30 Kilometer von Bourges entfernt , «'
D-Zug Paris -Montdore entgleist . LokoniM
Tender , Packwagen und der erste Personen « -:"
fielen zur Seite . Die Ursache des Unfalls is:
in der Gegend herrschender heftiger Sturm,
den ein Baum gerade in dem Augenblick aus°n
Geleise geworfen wurde , als der Zug heranM-
Die Zahl der Toten wird mit acht angegebm-
Jedoch steht noch nicht fest, ob etwa noch ande»
Opfer unter den Trümmern liegen . Etwa ^
Schwerverletzte wurden ins Krankenhaus »s°>
Bourges gebracht.
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6560 Verkehrs fund er- freund lich belehrt
Bremer TISKK.-ITlänner erzählen von ibren Lrlednissen im Verkelirserzieliungsdienst

Nahezu sieben Wochen ist der NSKK, -Ver-
kehrserziehungsdicnst nun schon am Werk , und
der Großteil der Bevölkerung sieht heute schon
in ihm eine Einrichtung , — und das nicht zuletzt
dank der vorbildlichen Haltung der im Verkchrs-
erzichungstuenst eingesetzten NSKK .-Fiihrer und
-Männer —, die nicht zu ihrer Schikane , sondern
zum Nutzen der Allgemeinheit da ist. Dieses Ur¬
teil hören wir in Bremen und Vremerha-
vcn,  und wir hören es ebenso bestimmt auch in
allen anderen größeren Städten des Reiches,

Wir haben uns am gestrigen Sonnabend , also
an einem Tage , da in Bremen die NSKK, -Män¬
ner vormittags im „kleinen Dienst " und nachmit¬
tags im „großen Dienst " unterwegs waren , ein¬
mal mit dem Führer des ersten Berlchrs-
crziehungstrugps in Bremen , Sturmführer
Schröder,  über Einzelheiten aus der verant¬
wortungsvollen Tätigkeit der 40 NSKK .-Männer
unterhalten . Zunächst interessiert da einmal «ine
Aufstellung über Zahl und Art der Feststellun¬
gen oder Belehrungen in den ersten vier Wochen
des Einsatzes , also etwa bis Ende Februar . Da¬

rnach wurden im Bremer Stadtgebiet
insgesamt  3128 Verkehrssünder  fest¬
gestellt und belehrt , deren Vergehen sich. geordnet
nach den zwölf auf dem Belehrungszettel des
NSKK , - Verkehrserziehungsdienstes aufgeführten
Punkten , wie folgt verteilen : 1, Nichtbeachtung
von Verkehrszeichen , Ampeln usw. 162 Fälle - »
Nichteinhaltung der rechten Fahrbahnseite 'fal¬
sches lleberholen usw. 120 Fälle, - 8, Kurvenschnei-
den oder Verkehrsraserei 236 Fäss? - 4 Kein
Fahrtrichtungszeichen oder Sa ^ chfignäl gegeben
^ » Ei 5 Nichtbeachtung ves Vorfahrtsrechtes
lTss ' 0- ffalsche^ und verbotenes Parken
-.30 <Mle ; 7. Vorbeifahren an hal-
Lenoer Straßenbahn 52 Fälle ; 8. Ünvorschrifts-

-o.-leuchtunq . Nichtabblenden 206 Fälle;
9. NeüeÄeinaüdersahren von Radiern , Nichtbe-
nuhung vorhandener Radfahrwege , Anhängen an
-ndere Fahrzeuge 403 Fälle : 10, Betrunkene Fahr¬
zeugführer 4 Fälle, - 11, Falsches Verhalten von
6ußgängern im Verkehr 992 Fälle : 12, Aus- und
AWringen während der Fahrt usw , 22 Fälle,

Das sind Zahlen , die nachdenklich stimmen
und zeigen , wie notwendig Verkehrserziehung
durch den NSKK , ist. Es gibt also für die
NSKK .-Männer wahrlich alle Hände voll zu
tun ! Um so höher müssen wir ihre Arbeit ein¬
schätzen, die sie ohne Ausnahme ehrenamtlich
leisten ; nicht für sich, sondern schließlich für uns
all « ! — „Eins habe ich immer wieder auf mei¬
nen Kontrollfa -Hrten festgestellt," so erzählt
Sturmführer Schröder , „der Dienst macht allen
vrel Freude . Außerdem ist er ja auch gerade in¬
teressant genug . Besonders die älteren Volksge¬
nossen äußern sich immer wieder begeistert über die
freundlichbestimmte Verkehrserziehung und die
stete Hilfsbereitschaft unserer Männer,"

Unsere Frage , ob es denn auch Straßenbenutzer
gibt , die sich den Männern mit dem Ringkragen

und dem Befehlsstab gegenüber ablehnend ver¬
halten , beantwortet der Sturmfühler schmun-
)^ nd : „Und ob" , sagt er , „das sind meist die
.Halbstarken ', Leute , die da glauben , die Straße
gehöre nur ihnen allein . . ,' !"

Das eine ist klar : erlebt haben sie alle schon
allerlei , unsere Bremer NSKK .-Männer vom
Verkehrserziehungsdicnst - . Kommt da neulich
ein Radfahrer abends ohne Licht angebraust Der
NSKK .-Mann hebt den Signalstab , um ihn an¬
zuhalten , Was macht mein Radfahrer ? Er schlägt
einen Haken und tritt in die Pedale , was das
Zeug hält , um Reißaus zu nehmen,, , Aber der
NSKK -Mann ist auch nicht von Pappe , Lr
springt auf einen anderen Radier zu, leiht sich
blitzichnell dessen „Drahtesel " und jagt hinter¬
her , Knapp zweihundert Meter weiter hat er
den Ausreißer eingeholt und fest am Lenker Die
Polizei hat den „Flüchtling " dann mit einer ent¬
sprechenden Ordnungsstrafe beglückt!

Oder , wie war das doch an der Vriickenstraße?
Da kommt eines Abends ein Kraftwagen mit
einem vollen und einem vorschriftsmäßig abge¬
blendeten Scheinwerfer angerollt . Der NSKK .-
Mann springt auf die Fahrbahn und gibt Halte¬
signal ; denn das „Zwielicht " ist ja unerlaubt
und gefährlich . Der Wagen aber rollt weiter,
zwanzig , dreißig Meter Dann auietscht etwas, . ,
die Räder stehen still . Der NSKK .-Mann weiß
genau : hier ist nicht nur das Licht unvorschrifts-

. mäßig , sondern auch die Bremsen ziehen nicht.
Also , Meldung an die Polizei : der Wagen muß
vorgeführt werden!

„Am schlimmsten", so erzählt uns der NSKK .-
Führer zum Schluß , „sind aber doch immer wie¬
der die Radfahrer und die Fußgänger , Davon
spricht ja auch die Zahl der unter Punkt 11 und 9
festgestellten Verkehrssünder wahrhaft Bände!
Leider waren schon in den ersten vier Wochen
auch einige Zeitgenossen dabei , die betrunken
am Steuerrad , auf dem Kutschbock oder auf dem
Fahrradsattcl saßen . Na , mit ihnen wird immer
kurzer Prozeß gemacht : da gibt '-- nicht bloß den
Mahnzettcl , sondern sofortige Meldung und
Uebcrgabe an den nächsten Polizcibeamten ! Im
übrigen aber hat allein , schon unser Erscheinen
im Straßenverkehr erziehend gewirkt . Die Be¬
völkerung weiß , daß der NSKK, -Verkehrs¬
erziehungsdienst nicht so leicht etwas durchgehen
läßt . Denn nur so können wir es schaffen . . , !"

H

Ebenfalls zum Bereich der Motorstandarte 62
des NSKK , gehört der Verkehrserziehungsdienst
in Bremcrhaven - Wesermiinde,  Auch
dort ist erfolgreiche Arbeit im Dienste der Ver¬
kehrsbelehrung geleistet worden . In der Zeit vom
23. Januar bis zum 20. Februar sind dort auf
Grund der jetzt erfolgten Zusammenstellung ins¬
gesamt 3370 Verkehrssünder festgestellt worden.
Davon allein 1786 Fußgänger , die die Fahrbahn
falsch überschritten usw., und 078 Fahrzeuglenker,
die nicht rechtzeitig Fahrtrichtungs - oder Halte-

Unfallteufel Mkohol
Kleine Unfall-tkronik— Laßt eure kleinen Kinder nicht allein auf die Straße!

In den frühen Morgenstunden des Sonnabend
erfolgte auf dem Ost erd eich , Ecke Siel-
w cel l,  ein Zusammenstoß zwischen zwei Personcn-

'kkali wagen . Der Führer des auf dem Osterdelch,
Richtung Hastcdt fahrenden Kraftwagens stand
unter Alkoholeinfluß . Er wollte plötzlich links in
den Sielwall einbiegen , brachte aber angeblich den
mechanischen Richtungsanzeiger erst im letzten
Augenblick heraus . Ein zweiter Kraftwagen , der
in diesem Augenblick gerade überholen wollte , fuhr
trotz des Versuches , auszuweichen , gegen den ein¬
biegenden Kraftwagen , der dabei so schwer be¬
schädigt wurde , daß er abgeschleppt werden mußte.
Glücklicherweise wurden Personen nicht verletzt,
immerhin dürfte diese fröhliche Nacht dem unter
Alkohol stehenden Kraftfahrer in recht schlechter
Erinnerung bleiben.

Zu den bedauerlichsten Berkehrsunfällen ge¬
hören immer die . bei denen kleine Kinder , die die
Gefahren der Straße noch nicht erkennen können,
zu Schaden kommen . Es sei hier noch einmal sehr
ernst auf die Aufsichtspflicht derEltern
hingewiesen . Man kann nämlich seine Kinder,
wenn sie nicht mehr allzu klein sind, sehr gut zum
richtigen Verhalten im Verkehr erziehen . Das
bewies eiu Fall , der sich vor einigen Tagen am
Brill ereignete . Da standen zwei so kleine Wichte,
vielleicht vier und fünf Jghre alt , vor der Ver¬
kehrsampel . Aufgeregt starrten sie auf das rote
Licht , dann kam Gelb uud als die Lampe zum
Grün wechselte, da rief der eine : „Jetzt können
mir !" Schon hatte er den kleineren hei der Haud
gefaßt und wie der Wind lausten die beiden über
die Fahrbahn , Man merkte , sie atmeten erst auf,
als sie wohlbehalten drüben waren . Dann trotte¬
ten sie friedlich weiter . Es liegt also viel in der
Hand der Eltern , ihre Kinder vor Verkehrsun¬
fällen zu behüten , wobei allerdings auch nicht
übersehen werden soll, daß Unachtsamkeit und
kindlicher Leichtsinn oft auch durch die beste Er¬
ziehung nicht auszuschalten ist. — Am Vormittag
des 12. März wollte ein dreijähriger Knabe auf

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt über
Fertigkleidung der Firma Finke , Jnh . Schapp u.

Zühr , Bremen , Hutfilterstraße 1/3, bei.

der Ha st edier Heerstraße  in Höhe der
Föhrenstraße die Fahrbahn überschreiten . Er lies
hinter einem dort aufgestellten Kraftfahrzeug her¬
vor und wurde von einem in diesem . Augenblick
vorübersahrenden Personenkraftwagen erfaßt und
zu Boden gerissen . Er erlitt so schwere Arm - und
Beinverletzungen , daß er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

Am 12. März , abends gegen 20.30 Uhr , wollte
der Führer eines auf der Hastedter Heer¬
straße  in Richtung Stadt fahrenden Personen¬
kraftwagens in Höhe der Malerstraße einen an¬
deren Personenkraftwagen überholen . Dabei sah
er , daß der eine von zwei entgegenkommenden,
nebeneinanderfahrenden Radfahrern , der auf der
Seite der Fahrbahn fuhr , plötzlich ohne ersicht¬
lichen Grund scharf nach links zur Straßenmitte
abbog . Obwohl er seinen Wagen noch rechtzeitig
abstoppen konnte , fuhr der Radfahrer , der ange¬
trunken  war , mit Wucht gegen das Fahrzeug
und stürzte . Dabei trug er eine Armverletzung
davon-

Am 6. März gegen 13.30 Uhr wurde ein znr
Abschleppung in der Molkenstraße  aufgestell¬
ter Personenkraftwagen von einem anderen
Kraftwagen angefahren und beschädigt . Der
Fahrer des Kraftwagens entfernte sich unerkannt.
Er , sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich im
Polizethaus , Zimmer 333, zu melden.

Am 9, März gegen 17,20 Uhr kam in der
Hafen st rage  eine Radfahrerin dadurch zu Fall
daß sie gegen das Rad einer anderen Radfahrerin
fuhr , die ohne ein Zeichen zu geben kurz vor ihr
gestoppt hatte und vom Rad - gesprungen war . Wir
berichteten in unserer gestrigen Ausgabe bereits
über den Unfall . Die nicht verletzte Radfahrerin
sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich im
Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.

Am 2. Februar 1937, gegen 20 Uhr , wurde eine
Frau beim Uebers-chreiten der Woltmers-
hauser Straße  von einem aus Richtung
Stadt kommenden Lieferwagen angefahren und
verletzt . Ein älterer , etwa 60 Jahre alter Mann
in grauer Joppe leistete ihr erste Hilfe , entfernte
sich dann aber , ohne seinen Namen zu nennen . Er
wird gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333,
oder auf einer Revierwache zu melden . -sZ

zeichen gaben . — Auch diese hohen Ziffern spre¬
chen eine eindeutige Sprache von der Notwendig¬
keit und Zweckmäßigkeit der Einrichtung des
NSKK .-Verkehrserziehungsdienstes!

Lehier Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk,  Kreisfllhrung

Bremen , teilt mit:
Der neunte und zugleich letzte Lichts Sonntag

findet am nächsten Sonntag dem 21. März 1937,
nachmittags 4,30 Uhr im großen Saals der Uniön
statt . Ausführende : Die Nablinghnser Speeldäl.
Saalöfsnung : 4 Uhr . Eintritt frei . Um pünkt¬
liches Erscheinen wird gebeten.

Gemeinschaftliches Eintopfcsscn . Die Orts¬
gruppe Sch-wachhnusen führt am heutigen Sonn¬
tag ein gemeinschaftliches Eintopfessen aller Volks¬
genossen und Parteigenossen Schwachhauscns mit
den vom WHW, . Betreuten in Vahlsings
Kaffee  durch . Das Essen beginnt um 12,30 und
13.30 Uhr und kostet für die nicht vom WHW --
Betreuten RM , 0.30.

kameradschastsabendder SS.
Am Sonnabend , 20. März , findet um 20,30 Uhr

im großen Saal der Centralhallen ein Kame¬
radschaftsabend  des 2. Sturmbanns der
88. SS .-Standarte mit seinen fördernden Mit¬
gliedern statt , in dessen Mittelpunkt dieVerlei-
hung der silbernen Ehrennadeln
an die fördernden Mitglieder  durch
den Führer der 88. SS .-Standarte stehen wird.
Die Vortragsfolge bringt u . a . einen Einblick in
die Turnstunde der SS . Zu der Veranstaltung
sind alle Volksgenossen , die sich mit der Arbeit
der SS . verbunden fühlen , eingeladen , ! l

Mittwochs¬
und Sonntags-Bücksahrkarten

Ab heute , Sonntag , gelten folgende Bestimmun¬
gen über Hin - und Rückfahrt mit Sonntagsrück¬
fahrkarten:

Die Hinfahrt  muß am Sonn - oder Festtag
um 24 Uhr , bei Gültigkeit ^iber mehrere zu¬
sammenhängende Sonn - oder Festtage am letzten
Sonn - oder Festtag um 24 Uhr beendet sein Die
Rückfahrt  muß am Montag oder am Tage
nach Festtagen um 24 Uhr beendet sein.

Bei Benutzung von Mittwochskarten kann die
Fahrt ab mittags 12 Uhr angetreten werden ; die
Rückfahrt muß Donnerstag , nachts 3 Uhr beendet
sein . - H °<>-

Lrontsoldat!
— willst du abseits stehen ? Du

kannst mitarbeiten am Werk des
Führers , indem du dich eingliederst
und mit deinen Frontkameraden
marschierst in der NSKOV ., dem
einzigen Frontsoldatenbund der
NSDAP . Melde dich zur Aufnahme
in der Kreisdienststelle , Papen-
straße 24 oder beim Kameradschasts-
fllhrer . Ein Eintrittsgeld wird zur
Zeit nicht erhoben.

veranstaltungskalender des MB.
«Nute, Sonntag R-o.-Er. 4: 8,15 Uhr Abschnitt-übung

Selbstschutzübung tn

^°HcMe/°SMint-g/R «°.-Kr. 2n: 9 Uhr S-lbstschutziibung in der
^LNontag, ^ 5? MSrz?°R-°b8r ?Sl,chtiny: 20 Uhr Zusammen-
kunft samt!. Amtsträyer im neuen Spritzenhaus.

Dienstag. 1K. März. Neo.-Gr. 15: 20 Uhr SolbstschutzuÜung
^Di -n-tag.̂ 15.' M°"rz? R°°.-Er. t°: 20,15 Uhr Amtsträger-

Llo ^ i ^ Mmen.
kunst s-mtl, Amtsträger im Bortragssaal, erster Stock, des
LS.-Hauses „HermannEöring". ,,

Donnerstag, 18. März, Reo.-Er. 18: 29 Uhr Selbstschutz-
übung in der BibricherStraße,

Sonnabend, 28. März, N-n.-kSr. 1: 29,15 Uhr Kamerab-
schastsabend- Im Restaurant Meyer, Sandierg 8,

6oethe dankt dem Meiner Senat
was sich in Bremen seit dem 12. Jahrhundert wichtiges zugetragen hat — ZukünftigeStaatsarchioare zu Besuch
Am Freitag und Sonnabend -waren die Mit¬

glieder des Instituts für Archiv¬
wissenschaft und geschichtswissen-
schaftliche Fortbildung in Berlin-
Dahlem  zu Besuch in unserer Stadt . Bei dem
Institut handelt es sich um die Archiv -Schule
des preußischen Staates , die dem Generaldirek¬
tor der Preußischen Staatsarchive untersteht und
dem Geheimen Preußischen Staatsarchiv in Ber¬
lin Dahlem angegliedert ist. Die Teilnehmer des
jetzt dort laufenden Lehrganges befanden sich un¬
ter Führung des Jnstitutleiters , Staatsarchivrat
Dr , Winter,  auf einer Studienreise , die durch
rheinische , niederländische und westfälische Ar¬
chive führte . Der Besuch Bremens bildete den
Abschluß dieser außerordentlich lehrreichen Fahrt,
Von bremischer Seite war man bemüht , den
Gästen , die die zukünftigen Staatsarchivars in
Preußen und anderen deutschen Ländern sein
werden , ein lebendiges Bild von der Bedeu¬
tung unserer Stadt Bremen  in der
Geschichte, in der Gegenwart und in der Zukunft
zu vermitteln.

Besonders aufschlußreich war der vom Leiter
des Bremischen Staatsarchivs , Dr . Prüf er,  im
Staatsarchiv an der Tiefer gehaltene Vortrag
über das Staatsarchiv , Der Vortragende ver¬
mittelte ein eindringliches Bild vom geschicht¬
lichen Werden des Staatsarchives , seinem Auf¬
bau und seinen Beständen , Dr . Prüfer sprach zu¬
nächst sehr ausführlich über das Ilrkunden -Archiv,
das in seinen wertvollsten Stücken in eichenen
Schränken aufbewahrt wird . Einer von ihnen , in
schöner gotischer Machart , stammt aus dem 13.
Jahrhundert etwa und birgt heute noch das
einstmalige Archiv des alten Paulsklösters am
Ostertor . Das Kloster wurde bei Beginn der Re¬
formation zerstört . Die Archivschätze wanderten
in die sogenannte Trcse im Turm der Lieb-
frauenkirche , von wo sie erst 1909 in - das jetzige
Staatsarchiv gebracht wurden . Sehr interessant
wußte der Vortragende dann die Geschichte des
Staatsarchivs seit seinen Anfängen zu schildern.

Lebhaftes Interesse fanden die Ausführungen
Dr . Prüsers auch, die er über das Aktenarchiv
in den oberen Magazinräumen machte.

Die besonderen Schätze des Archivs wurden den
Besuchern in einer umfangreichen Ausstellung ge¬
zeigt . Die ersten Statuten über das bremische
S-tadtrecht liegen aus dem Jahre 1303 vor . Es
folgt das neue Stadtrecht nach der Revolution
1428, fein säuberlich auf Pergament geschrieben
und in Schweinsledor gut eingebunden . Aber
auch dieses Stadtrecht wurde abgelöst durch ein
anderes aus dem Jahre 1433, das bis zur März-
rcoolution 1848 Geltung hatte . Die „Kündige
Rolle " liegt aus 1489 vor . 1395 wurde das Rats-
denkelbuch angelegt , in das sämtliche wichtigen,
die Stadt betreffenden Ereignisse eingetragen
wurden und das laufend geführt ist. Berühmt ist
auch das älteste Witheitsprotokoll aus dem Jahre
1613, in dem die Verwaltungsgeschäfte des Se¬
nats verbucht sind. Eine Reihe weiterer Statuten,
Schriften und Verträge , so der Schmalkaldische
Bündnisvertrag von 1531, liegen aus . Wie die
älteste Urkunde , über die mir überhaupt in Bre¬
men verfügen , die aus dem Jahre 1139 stammt,
aussagt , übernimmt zu dieser Zeit Erzbischof Adal-
bero die Besitzungen des Klosters St . Pauli in
den Schutz der Kirche . Aus dem Jahre 1159 liegt
eine Urkunde über die Erenzbestimmung der Bür¬
gerweide vor . Von 1654 stammt ein Vergleich zu
Stade , den die Stadt Bremen mit Schweden ab¬
schloß, 1811 verlieh Napoleon Bremen ein Wap¬
pen . Die einzelnen Unterlagen dazu sind eben¬
falls ausgestellt.

Eine nächste Abteilung birgt die Privilegien
der deutschen Kaiser mit den dazugehörigen Ur¬
kunden , Das älteste Kaiserpriuil -eg ist aus dem
Jahre 1186 und stammt von Barbarossa . Das
Linzcr Diplom von 1646 verkündet , daß die Reichs-
unmittelbarkeit Bremens nunmehr endgültig an¬

erkannt sei. Prunkvoll ausgestattet ist der Han¬
delsvertrag mit den Vereinigten Staaten aus
dem Jahre 1827, Aus dem gleichen Jahre liegen
auch die Bremerhaoen -Verträge vor . Sehr inter¬
essant ist ein Schreiben Goethes an den Senat
aus dem Jahre 1826, in dem er der Stadt für die
Erlaubnis dankt , in Bremen seine Werke absetzen
zu dürfen , Friedrich der Große dankt mit einem
anderen Schreiben für die Glückwünsche des Bre¬
mischen Senats zu seinem Regierungsantritt,

Das älteste Bnrgerbuch , in dem alle Bürger
Bremens , d-ie den Staatsbürgereid geleistet haben,
vermerkt sind, beginnt 1289 und reicht bis 1920.
Bekanntlich wurden nach der roten Revolution
die Staatsbllrgereibe untersagt.

Sehr wertvoll ist auch die Stammtafelsammlung
von Hermann Post , dem ersten Archivar des Bre¬
mischen Staatsarchivs , Eine Reihe weiterer Ur¬
kunden und Register vervollständigen diese sehr
seltene und schöne Ausstellung.

Die zukünftigen Staatsarchivare wurden im
Rathaus durch den Leiter der Behörde für Kunst,
Wissenschaft und kirchliche Angelegenheiten , Pg.
Dr . Seidler,  im Namen des Senats begrüßt
und willkommen geheißen . Dr . Seidler führte
aus , daß Bremen eine gegenwartsnahe und zu-
kunftsbetonte Stadt sei. Trotzdem aber habe es

an allem Ehrwürdigen der Vergangenheit in
Treue und Ehrfurcht festgehalten , an einer Ver¬
gangenheit , die das heutige Bremen als heilige
Verpflichtung aniehe , noch mehr und Größeres
zu schaffen, Auf die Arbeit der Archivare , mit
denen sich einst der Begriff staubiger Akten ver¬
band , eingehend , betonte der Oberregierungsrat,
daß sich die gesamte Tätigkeit in den Archiven
heute verlebendigt habe und eng verbunden sei
mit dem Volk durch die Gesetzgebung des Drit¬
ten Reiches , die z, B . der Sippenforschung einen
außerordentlichen Wert beimesse. So seien aus
den einst oftmals verstaubten Archiven ernsthafte
wissenschaftliche Institute geworden , und der Ar¬
chivar habe durch seinen Dienst am Volksganzen
eine beneidesnwerte Aufgabe erhalten . Nicht das,
was unter Glas liege , sei an sich wertvoll , sondern
die Nutzbarkeit für das Volk  gebe ihm
erst seine volle Bedeutung.

Staatsarchivrat Dr . Winter schilderte die haupt¬
sächlichsten Gründe , die zu der Studienreise führ¬
ten und vermittelte einen Ueberblick über das
bisher Gesehene . In Bremen seien es besonders
zwei Dinge , die die Besucher gefesselt hätten:
Das Erlebnis der großen Handels¬
stadt und der Eindruck Bremens als
Tor zur Welt.

Komme/Vereine / Vortrage
(Nie hier koiZsnävn Illittoilnnxen Kvbörsn
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Motette im Dom. Donnerstag . 19.36 Uhr. Kurt-
Thomas -Kantorei aus Berlin singt. Eintritt frei,
Programm 20 Pfg.

..MMlsi'sei'iMimi'eiiiiiie"
MIIkM KNS«SKI.o»

Neuaufnahmen von Mitgliedern — Spielern aller Or¬
chesterinstrumente und Sängerinnen und Sänger —
aus den Proben : Orchester:  Montags , 20—22 Uhr,
Chor:  Dienstags , 20.15 Uhr, im Museum, Domshof.

6S88 SÜ0 — VMrsr
einziger Sonatenabcnd , morgen,  Montag , 15. ds.,
im großen Saale der Glocke. Mozart,  Sonate ll--äur,
Beethoven,  Sonate ^.-ckm-, und Erreg,  Sonate
L-mvI1. Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

Kammsrmusikoiboncl
der Philharmonischen Gesellschaft, übermorgen, Diens¬
tag , in der Glocke, Die Bläser - Bereinigung
des Bremer Staatsorchesters spielt Werke von Ther¬
st a p p e n (Uraufführung ), Rossini und Mozart,
Karten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadcl 1,
Q > Philharmonische Gesellschaft,
V . S ^ MPNoNSS ! Die beiden Ausführungen
der 9. Shmphonie von Beethoven am 22, und 23. ds,
unter Leitung von Pros . Hermann Abendrot  h
sind bereits für beide Tage, restlos,  bis auf Steh¬
plätze, ausverkauft ! Nur noch Stehplätze
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1. Vorbe¬
stellte Plätze können nur bis einschl . Dienstag,
den 18, ds„ also übermorgen,  reserviert bleiben,

vrrrnakos von (Zocr> "
wird am 8, April im großen Saal der Glockekonzer¬
tieren. Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

mit seinemkSvli»Nsckcr
ksmmervraicMr
einziges Konzert am 3, April im großen Saale der
Glocke, Das hervorragende Programm bringt:
Mozart,  Klavierkonzert 6- riur mit Orch., Bach,
Suite v -äur , Mozart,  Symphonie 8-moll und
Beethoven,  Klavierkonzert v-maU mit Orchester.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

.IlliM Mittwoch, 17, März — 20 Uhr
Chor- und Orchester-Konzert

Mitwirkende: Neue Lieder¬
tafel , Instrumental-

verein
Solistin:

Hnni krincl
Leitung : Burchard Bulling , Programm : Mozart —
Schubert . Einzelk. für Nichtmitgl. zu 1,— i. d. Union,
Praeger L Meier, G, Barteis u , Abendk.

(Sopran vom Deutschen Opern¬
haus , Charlottenburg)

Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg. Keine  Schnell-
kurse, sondern gründlicher Unter¬
richt in folgenden Fächern: Schrei¬
ben, Rechnen, Deutsch, Englisch,
Deutsche Kurzschrift, Buchhalten
und Maschinenschreiben, Der Nach-

_mittagsuntcrricht für Knaben und
Mädchen aus den vier oberen Klassen gibt den Kin¬
dern Gelegenheit zur Fortbildung in den Fächern, die
für die spätere Berusstätigkeit von Bedeutung sind.
Jetzt ist es Zeit, mit der Arbeit zu beginnen.
Donnerstag , den I. April , beginnen neue Kurse für
'Erwachsene und Kinder. Kursusbcitrag für Erwachsene
15 RM., für Kinder 8 RM. Anmeldungen außer Sonn¬
abends von 15 bis 18 Uhr und von 19,30 bis 21,30 Uhr.
Näheres im Vereinshause, Sandstratze 5, und durch
Fernsprecher vormittags 20909 und nachmittags 24 924.
Unterricht im Mandolincnspicl für Kinder. Der halb¬
jährliche Beitrag beträgt hierfür 15 RM.

Vvr groks Lckuksrl -Kksnel
findet am kommenden Mittwoch in der Glocke statt.
Wenige Einzelkarten, sowie Podiumsplätze b. Bartels,
Domshof, und Fcdden, Am Wall (s, heut. Anz.).

« . « , üuleicksmptt
wird am 17. April in der „Glocke" mit Siegfried
Schultzo am Klavier Beethoven, Bach und Schubert
spielen. Karten bei Praeger L Meier,  Bischoss-nadel 1.

S0>EdI87k

O Ikrokikokriiaugl »«»» » O

. . . .

!elvlns4-7^!inc!sk'

1 - i.it«i' - l. Imou8ins MM,-

M»

provvkskrlkülllckrîsln.^
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kraftfahr- und motortechnische Vor¬
bildung von Dienstpflichtigen

Die Motorbrigade Nordsee des NS-
KK . teilt mit:

Dienstpflichtige , die für den Heeresdienst ge¬
mustert und als tauglich befunden worden sind
und den Wunsch haben , in einem motorisierten
Truppenteil zu dienen , werden bestimmt zu einem
solchen eingezogen , wenn sie vorher an einem
Lehrgang einer NSKK .-Motorsportschule teilge¬
nommen haben , auch wenn sie bei der Musterung
für eine andere Truppengattung vorgesehen
wurden.

Die Aufgabe der vormilitärischen , kraftfahr-
technischen Ausbildung wurde den Motorsport¬
schulen des NSKK . übertragen . In fünfwöchigen
Lehrgängen wird den Teilnehmern dort eine
fahr - und motortechnische Ausbildung zuteil , wie
sie nur einmalig in den mit dem modernsten und
vollkommensten Lehrmaterial und Fahrzeugen
ausgerüsteten NSKK .-Motorsportschulen geboten
werden kann . Damit erlangt der Lehrgangsteil¬
nehmer Kenntnisse , die ihn in die Lage versetzen,
den Anforderungen seiner Wshrdienstpflicht bei
einer motorisierten Truppe schneller und besser
entsprechen zu können . Die Lehrgänge selbst sind
bis auf die Polizeigebllhren für den zu erwer¬
benden Führerschein kostenlos.

Für folgende Lehrgänge werden noch Anmel¬
dungen entgegengenommen : 25. Lehrgang vom
7. 4. bis 14. 5. 1937, 28. Lehrgang vom 31. 5.
bis 7. 7. 1937, 27. Lehrgang vom 4. 8. bis 11. 9.
1937, 28. Lehrgang vom 27. 9. bis 3. 11. 1937.

Anträge sind nur schriftlich, nicht persönlich
oder telephonisch der Motorbrigade Nordsee , Bre¬
men , Delbrückstr . 18, einzureichen.

Vie flußerkurssehungvon Neichs-
silbermünzen

Es wird nochmals daran erinnert , daß der
Reichsminister der Finanzen durch Verordnung
vom 29. Dezember 1936 die alten 1 - Mark -,
1 - Reichsmark - und 5 - Reichsmark-
Stücke außer Kurs gesetzt  hat . Ab
1. April 1937 gelten sie nicht mehr als gesetzliche
Zahlungsmittel . In den folgenden drei Monaten,
und zwar bis zum 30. Juni 1937 einschließlich,
werden diese Münzen von den Reichs - und Lan¬
deskassen noch in Zahlung genommen und gegen
andere Zahlungsmittel umgetauscht . Ab 1. Juli
1937 hört die Einlösungspflichr  auf.
Die Münzen haben dann nur noch ihren Metall¬
wert.

Die Außerkurssetzung umfaßt alle 1-Mark - und
I -Reichsmark -Stücke aus Silber und die großen
5-Reichsmark -Stücke. Die zur Erinnerung an be¬
sondere Begebenheiten geprägten 5-Reichsmarl-
Stücke sind von der Außerkurssetzung nicht aus¬
genommen . In Kurs bleiben demnach von den
I -Reichsmark -Stücken nur die aus Nickel gepräg¬
ten Münzen und als 5-Reichsmark -Stücke nur die
kleinen 6-Reichsmark -Stücke. Es liegt im Inter¬
esse jedes Volksgenossen , die in Rede stehenden
Münzen so schnell als möglich in Zahlung zu
geben , damit sie in den Besitz der mit der Ein¬
ziehung beauftragten Reichsbank gelangen.

Mittelalterliches ..Sold" für das WM.
flm 20. und 21. März verkaufen die Männer der Deutschen ArbeitsfrontIra tstenpuppen aus Porzellan

Neue Flugstrecken im innerdeutschen Luftverkehr.
Der am 4. April in Kraft tretende Sommerflugplan
der Teutschen Lufthansa bringt neben einigen neuen
Flugstrecken nach dem Ausland , unter denen Mün¬
chen — Frankfurt — London, Berlin — Stockholm
ohne Zwischenlandung, Berlin — Paris über Frank¬
furt und Hamburg — London, auch ohne Zwischen¬
landung , die wichtigsten sind, auch eine Anzahl wei¬
terer Verbesserungen im innerdeutschen Verkehr. Für
die Reichshauptstadt sind hiervon zunächst wichtig die
neuen unmittelbaren Verbindungen nach Bremen,
Chemnih und Königsberg, eine neue Fluglinie Ber¬
lin — Braunschweig — Hannover — Münster i. W.
sowie eine neue Strecke nach Mannheim über Halle-
Leipzig. Von Berlin nach München und Frankfurt
am Main werden in beiden Richtungen je vier (bis¬
her 3), zwischen Berlin und Düsseldorf über Esten
täglich drei (bisher 2) Flugzeuge Verkehren. Weitere
neue Flugstrecken sind Halle-Leipzig — Magdeburg,
Bremen — Amsterdam, Mannheim — Saarbrücken,
Karlsruhe — Freiburg i. Br . und München — Frank¬
furt ohne Zwischenlandung. Seiner neuen Bedeutung
als Weltflughafen entsprechend, erhält Frankfurt
außerdem neue Verbindungen nach Paris , Brüssel —
London und Amsterdam. Im Secbäderdienst kommt
eine Verbindung Düsseldorf — Dortmund — Bor-
kum — Norderneh — Wangerooge neu hinzu. Zweite
Flugstrecken werden zwischen Mannheim und Stutt¬
gart sowie zwischen Dresden und Breslau eingerich¬
tet. — Diese bedeutenden Verbesserungen im inner¬
deutschen Luftverkehr ergeben sich zwangsläufig als
Folge des fortgesetztenAnsteigens der Benutzung aller
planmäßigen Flugstrecken.

Können wir uns
heute einen Haushalt
ohne Porzellan vor¬
stellen ? — Porzellan¬
geschirr ist heute für
jede Hausfrau etwas
so Selbstverständliches
und Alltägliches ge¬
worden , daß sie mit
Staunen vernehmen
wird , daß noch vor
etwas mehr als 200
Jahren Gegenstände
aus Porzellan als un¬
erhörter , nur für
reichste Fürsten er¬
schwinglicher Luxus
galten , daß sie im
vollsten Sinne des
Wortes mit Gold aus¬
gewogen wurden ! Ja,
sogar übernatürliche
Kräfte dichtete man
diesem kostbaren Stoff
an . So berichtet
Mathesius in seiner
„Bergpostill " : „Heute
brauchen die großen
Potentaten ihr Por¬
zellan , welches man
für die edelsten und
teuerstenTrinkgeschirre
achtet , darin kein Gift
bleiben soll."

Das alte Kultur¬
land China  ist die
Heimat des Por¬
zellans . Als der vene-
tianische Weltreisende
Marco Polo  um das
Jahr 1300 die erste
Kunde hiervon nach Europa brachte , hielt man
seine Berichte für dreiste Lügen . Erst 200 Jahre
später , 1518, brachten die Portugiesen chinesisches
Porzellan als kostbaren Handelsartikel nach demAbendlande.

Und wer weiß , ob nicht unsere Vorfahren noch
lange von hölzernen Tellern hätten essen müssen,
wenn nkcht der im Jahre 1682 von Schleiz nach
Berlin zugewanderte Apothekerlehrling Johann
Friedrich Böttger,  anstatt pflichtgemäß Pil¬
len zu drehen , von dem unbezähmbaren Drang
besessen gewesen wäre , Gold machen zu wollen.

Nächte hindurch arbeitete er heimlich in dem
Laboratorium . Lange allerdings konnte dieses
geheimnisvolle Treiben nicht verborgen bleiben.
Gefahr drohte , denn überall suchten sich die stets
geldhungrigen Fürsten der „Alchemisten " zu be¬
mächtigen und sie hinter Schloß und Riegel zu
setzen, damit nicht ein anderer Potentat ihnen
zuvorkäme und — für seinen eigenen Bedarf das
ersehnte Gold herstellen ließ!

Böttger floh aus Berlin — und wurde vom
Kurfürsten von Sachsen , August dem Starken,
der ja gleichzeitig auch König von Polen war,
gefangengesetzt , der ihn auf der Albrechts¬
burg zu Meißen  in strenger Haft hielt mit
dem bestimmten Befehl — Gold zu machen.
Unter großen Herzensängsten ging Böttger an
die Arbeit , mischte und glühte Erden , schmolz in

L

Tiegeln und Retorten . Aber Gold wollte trotz
aller Bemühungen sich nicht gestalten . Dafür aber
erfand er eines Tages bei seinen alchemistischen
Versuchen — das Porzellan ! Aus diesen Anfän¬
gen erstand die spätere Königliche Porzellan¬
manufaktur in Meißen , die nun wirklich für die
sächsischenKurfürsten zu einer wahren Goldgrubewurde.

S
Wenn wir nun am 20 . und 21 . März

die von den Männern der DAF . an¬
gebotenen zierlichen Porzellan-
figürchen erwerben,  dann sollen wir
daran denken, daß wir hierbei für zwei Zehn¬
pfennigstücke einen Gegenstand erwerben , der un¬
seren Vorfahren noch als unerhörte Kostbarkeit
galt . — Jeder Volksgenosse wird gern wissen
wollen , wo diese hübschen Abzeichen entstanden.
An nicht weniger als achtzig Porzellanfabriken
in Mitteldeutschland , Schlesien und der Bayeri¬
schen Ostmark wurden die Aufträge vergeben.
Ueber 21 Millionen Abzeichen entstanden so wäh¬
rend vieler Wochen . Gerade die Porzellan¬
industrie hatte diese Hilfe nötig , war doch dieser
Zweig der deutschen Wirtschaft in besonders gro¬
ßem Maße auf Ausfuhr angewiesen , die aber
durch den Weltkrieg fast vernichtet wurde . So
stellte sich das WHW . mit 'seinen Aufträgen in
den Dienst der Arbeitsbeschaffung.

LkAe AektteAsjkMcee, UlaAee, TDacte

Gauobmann der DAF ., Dieckelmann,  er¬
läßt für die auf den 20. und 21. März festgesetzte
Sammelaktion für das WHW ., durchgeführt von
den Männern der DAF ., folgenden Aufruf:

„Die nationalsozialistische Bewegung hat am
Tage der Machtübernahme eine ungesunde Wirt¬
schaft und vollkommen zerrüttete Arbeitsverhält¬
nisse der Schaffenden der Stirn und der Faust
vorgefunden . Diese ungesunden Verhältnisse konn¬
ten nicht in allen Punkten durch radikale Maß¬
nahmen beseitigt werden . Hier galt es vielmehr,
durch die Üpferbereitschaft und Kame¬
radschaft  der Allgemeinheit größere Härten
zu vermeiden . Das deutsche Wirtschaftsleben
blutete aus unzähligen Wunden , die nach und nach

Die Besteuerung von Urkunden
weiteres zum Neichsurkundensteuergeseh

IV. Schluß
8. Die. urkundensteuerrechtliche Behandlung don Kar¬
rest» udrnzverträgen, Bestätigungsschreiben, Auftrags¬
bestätigungen, Bestellscheinen, Kommissionsnotcn usw.

Aehnlich wie bei den Bestätigungsschreiben liegen die
urkundensteuerrechtlichcn Verhältnisse bei den soge¬
nannten Bestellscheinen.  Auch hier find zu¬
nächst die echten Bestellscheine  zu erwähnen,
die lediglich in der herkömmlichen Weise dem Zwecke
dienen, ein Kaufangebot  zu machen, also Ver¬
handlungen über einen erst abzuschließendenKaufver¬
trag einzuleiten.. Da Vertragsangebote regelmäßig
noch keine Verträge darstellen, sind sie der Urkunden-
steuer nicht unterworfen . Als Beispiele für solche
steuerfreien Bestellscheinekönnen angeführt werden: die
Bestcllkarte,  die vom Lieferanten zugeschickt wird
oder die einer Zeitungsanzeige beigefügt ist, wird vom
Besteller ausgefüllt und der sich empfehlenden Firma
zugesandt. Im Gegensatzehierzu stehen Schriftstücke,
die zwar ihrer äußeren Form oder dem Aufdruckenach
als „Bestellscheine" bezeichnet werden, die in Wahr¬
heit aber ihrem Inhalte nach Beurkundungen
bereits vorausgegangener vertrag¬
licher Abreden  darstellen . Hierunter zählen vor¬
nehmlich auch die „Bestellscheine", wie sie bei Abschlüs¬
sen von Abzahlungskäufen  mit privaten Ab¬
nehmern gebräuchlichsind. Die „Bestellscheine" der inFällen vorliegenden Art bahnen nicht wie bei

daher die Urkunden st euer-

don vorhin besprochenen echten Bestellscheinenerst die
Kaufverhandlungen an , sondern bilden bereits das
Ergebnis der Verhandlungen  zwischen dem
Käufer und dem Verkäufer oder seinem Vertreter . Sie
beurkunden das bestehende Einver-
stänvnis  der Parteien über die Einzelheiten des
Kaufes, über den verhandelt worden ist. Bei derarti¬
gen Bestellscheinenist dc.
Pflicht  gegeben.

Nicht der Ürkundcnsteuer unterworfen sind hingegen
die sogenannten Kommissionsnoten.  Hierzu
hat das Reichsgericht ausgeführt : „Ihre Bedeutung
liegt nicht sowohl darin , daß der Beweis aller ein¬zelnen Bedingungen des Geschäftsabschlussessicherge¬
stellt werden soll als darin , daß überhaupt das Zu¬
standekommeneines Geschäftesschriftlichbestätigt wird.Regelmäßig werden die Kommissionsnotcn in kknapp¬
ster Form entgegengenommen oder ausgetauscht." Wie

' ' ' ' I . .
.'rp

auch über den Rahmen einer Kommissiönsnote hinaus.

uch bei der ,chon früher erwähnten besonderen Art
irkundensteuerpslichtiger Bestätigungsschreiben acht eshina
wenn die Beteiligten in ausführlicher Beurkundung
alle einzelnen Vertragsabreden in der Absichtfestlegen,
sich damit ein Beweismittel für den gesamten Inhaltdes Vertrages zu schassen. In diesem Falle würde eine
steuerpflichtige Kausbeurkundung vorliegen.Tie 11 rkundcnsteuer kann nicht  durch un-

gts Ausnutzung von urkundcnsteuerbcgüu-
stigten Gcstaltuugsmöglichkeiten des bürgerlichen Rech¬
tes umgangen werden,  etwa durch den Ab¬
schluß von Leihvcrträgen, wenn die Verträge sich bei
richtiger Beurteilung als Kaufverträge darstellen wie
, B. bei Möbelleihverträgen.
,0. Die Urkundenstcuerpslicht der Miet- und Pacht¬verträge

Mict- und Pachtverträge sind der llrkundcnstcucr-
pflicht untcrworscn ohne Rücksichtdaraus, ob sie in
gerichtlich oder notariell beurkundeter oder beglaubig¬
ter oder mir ui privatsch'nfUicher Form ^geschlossen
auch.
von

(Korrespondenzverträge) zustande gekommen ist. In
diesem Falle entsteht die Steuerpslicht mit der Aus¬
händigung des die Annahmcerklärung enthaltenden
Schriftstückes.

Von der Urkundenstcuer befreit  ist jedoch ein
Miet- oder Pachtvertrag über ein Grundstück, ein Ge¬
bäude oder einen Gebäudeteil, wenn die aus ein Jahr
errechnete Miete oder Pacht 900 RM . nicht über¬
steigt.  Dies gilt nicht für einen Jagdpachtvertrag.
Urkundenstcuerfrei sind ferner gewisse Verträge über
die Großpachtung von Land zu klcingärtnerischenZwecken.

Bei einem auf bestimmte Zeit  geschlossenen
Miet- oder Pachtvertrag wird die Ilrkundensteuer von
der für die Vertragsdauer vereinbarten Miete oder
Lacht, bei einem Vertrag auf unbestimmte
Zeit  von dem für eine einjährige Vcrtragsdauer er¬
rechneten Miet- oder Pachtpreis errechnet. Bei einem
Vertrage aus bestimmte Zeit, in dem einem Vertrags¬
teil das Recht eingeräumt ist, die Verlänge¬
rung des Vertrags zu fordern,  berechnet
sich die Steuer nach dem für die Vertragsdauer er¬
rechneten Entgelt , an die der andere Vertragstcil ge¬
bunden ist. Bei einem auf bestimmte Zeit geschlossenen
Vertrag , in dem die Verlängerung des
Vertrages vereinbart  ist , falls kein Ver¬
tragsteil kündigt (Verlängerungsklausel ),
wird die Urkundenstcuer festgesetztvon dem für die
bestimmte Vertragsdauer vereinbarten , mindestens aber
von der für eine einjährige Vcrtragsdauer errechneten
Miete oder Pacht.

Zum Entgelt gehört der Wert aller Neben-
letstungen,  auch soweit sie nicht in Geld bestehen.
Baukostenzuschüssedes Mieters sind nötigenfalls aus
die vereinbarte Mietdaucr gleichmäßig zu verteilen.

Zu beachten ist auch hier, daß Mict - und Pacht¬
verträge,  deren Wert nach diesen Vorschriften
unter 150  N M. liegt, nach den schon früher er¬
wähnten allgemeinen Befreiungsvorschristcn Urkun¬
de  n st c u c r f r e i ist.

Die Urkundenstcuer beträgt bei einem Pachtvertrag
über ein land- oder forstwirtschaftliches Grundstück
(cinschl. grundstücksgleichenRechten) 1. v. T ., bei einemsonstigen Pachtvertrag und bei einem Mictv er¬
trag  3 v. T . Für Jagdpachtverträgc gelten beson¬
dere Steuersätze.

11. Die Urkundenstcuerpslicht der Dicnstdcrträge.
Auch hier sind Verträge jeder Schristsvrm, also auch

privatschristlich geschlosseneDicnstvcrträge, urkundcn-
stcuerpslichtig. Dies gilt auch für Dicnstverträge, die
durch den Austausch von Briefen oder sonstigen Mit¬
teilungen zustande gekommen sind. Die Steuerpslicht
entsteht in diesem Falle mit der Aushändigung des die
Annahmccrklärung enthaltenden Schriftstückes.

Von der Besteuerung ist ausgenom m c n :
1) ein Dien st Vertrag , wenn die  auf eine

einjährige Vertragsdaucr errechnete Vergütung
3600 RM . nicht übersteigt und

2) ein Lehrv ertrag.
Die Urkundenstcuer wird berechnet: bei einem a u f

bestimmte Zeit  geschlossenen Dienstvcrtrag von
der für die Vertragsdauer vereinbarten Vergütung,
jedoch höchstens sür die Dauer von süns Jahren , bei
einem Vertrag aus u n b c st i m m t e Zeit  von
der für eine einjährige Vertragsdauer errechneten
Vergütung . Die Steuer betrügt 1. v. T.

Aus weitere urkundcristcuerpflichtigc Vorgänge, ins¬
besondere aus die Urkundenstcuerpslicht der Werkver¬
träge kommen wir im Laufe der Zeit noch zurück.

vorsichtig geheilt werden müssen. Bei dem lang¬
samen Gesnndungsprozeß mußte auch Rücksicht auf
die bereits vernarbten Wunden genommen wer¬
den , um einen Rllckfall der Wirtschaft zu vermei¬
den . Durch die vorsichtige Wirtschaftsführung
seitens der Bewegung ist es möglich geworden , daß
in den letzten drei Jahren die Aufbauarbeit
Schritt für Schritt vorwärts gegangen ist. Heute
befindet sich das deutsche Volk bereits im zweiten
Vierjahvesplans der die wirtschaftliche Freiheit
der deutschen Nation vollends sichern soll. Wenn
auch heute bereits alle Schornsteine rauchen , wenn
die ehemals arbeitslosen Menschen wieder in Lohn
und Brot gebracht werden konnten , so gibt es
dennoch manche Not zu beseitigen , die sich jahr¬
zehntelang in deutsche Familien eingefressen hat
und heute nur langsam , aber sicher daraus ent¬
fernt werden kann.

Die Deutsche Arbeitsfront , die die Leistungs-
gemeimfchaft aller Schaffenden der Stirn und der
Kaust darstellt , fühlt sich am ersten verpflich¬
tet,  sich für die restlose Beseitigung dieser Not
einzusetzen. Wir haben bereits durch unseren
vorbildlichen Gemeinschaftsgeist ungeheure
Erfolge  auf allen ' Gebieten des beruflichen
Lebens auszuweisen.

Wir haben Millionen von deutschen Menschen in
Stunden der Not und des Elends beigestanden.
Das soll und darf uns aber nicht davon abhalten,
uns auch im Rahmen des Wimterhilfswerks für
die Solidarität  der deutschen Nation ein¬
zusetzen. Wie wir uns bereits im Vorjahre als
Sammler auf die Straßen begeben haben , so wer¬
den wir auch in diesem Jahre , und zwar am
20. und 21. März , als die Pioniere der Schaffen¬
den in das Volk hinausgehen , um uns sür die¬
jenigen einzusetzen, die sich von den Kvtsenjahren
der Vormachtszeit noch nicht ganz erholt haben.

An alle Betriebssichrer , Walter , Warte und
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront richte ich

den Appell , bereits jetzt alles zu tun , was zu
dem Erfolge unserer Betriebs - und Straßen-
fammlung am 20. und 21. März beitragen kann.
Es muß sür jeden Betriebssichrer , Walter , Wart,
sowie für jedes Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front eine selbstverständliche Ehre bedeuten , sich
für diese beiden Sammeltage restlos einzusetzen.
Wir alle wollen mithelfen , daß diese letzte dies¬
jährige Betriebs - und Straßcnsammlung des
Winterhilfswerks zu einem gewaltigen Treue¬
bekenntnis der Schaffenden der Stirn und der
Faust zum Führer Adolf Hitler wird , der u«xs
allen ein leuchtendes Vorbild des Gemeinschaft -s-
wollens uns der Kameradschaft ist.

Werde Mitglied im veichskolonialbund
Bremer , tretet ein in den RKV . !

Bremen ist die Geburtsstätte des kolonialen Ge¬
dankens . Bremen hat in der Vergangenheit Gro¬
ßes geleistet , Bremen hat eine Verpflichtung der
Zukunft gegenüber.

Der RKV . ist die Pflegestätte des kolonialen
Gedankens . Er schafft Aufklärung und gibt Be¬

lehrung . Wem daran liegt , am Aufbau zu hei.
fen , wer nicht , unbeteiligt an den Notwen¬
digkeiten unserer Zeit vorübergeht , soll sich ver¬
pflichtet fühlen , im RKB mitzuarbeiten . Zu¬
mindest soll er Mitglied  werben . Der Bejtrag
ist keine Last . er ist absichtlich niedrig gelten.
Aber er ist Baustein am großen Werk . — Ueverall
in den Werbestellen liegen Aufnahmescheine aus.
Eine kurze Zeit steht zum Eintritt nur zur Ver¬
fügung . Dann tritt Sperre  ein.

Am 19. März , 201L Uhr , spricht in der Union
der Kreisverbandsleiter Pg . Dr . O . Braun
aus Salzuflen — unterstrichen von Lichtbildern
— über die Beziehungen zwischen Europa und
Afrika , sowie über die dynamischen Kräfte , die
gegenwärtig Menschen und Mächte in Bewegung
setzen. — Auch Nichtmitglieder sind zu dieser Ver¬
anstaltung herzlich willkommen.

Snsfkssten
Frage : Ich möchte als Einzelmitglied in das Teut¬

sche Fraucnwcrk eintreten . Da ich als Mitglied de?
Teutschen Roten Kreuzes bereits korporativ dem Deut¬
schen Frauenwerk angehöre, möchte ich wissen, welche
Aufnahmegebühr und welchen Beitrag ich als Einzel¬
mitglied im Deutschen Frauenwerk zahlen muß?

Antwort : Die Frauen , die bereits einem der kor¬
porativ dem Deutschen Frauenwerk angeschlossenenVer¬
bände angehören, sind beim Eintritt als Einzelmit¬
glied in das Deutsche Frauenwerk von der Zahlung
der Aufnahmegebühr befreit. Der Monatsbeitrag zum
Deutschen Frauenwerk beträgt 50 Psg.

Fort mit elenden Woliniöchern!
Beseitigung des flrbeitermangels aus dem Lande durch Wohnungsbau

Lörderunqsmaßnalimen des Beiches
Großzügige

SEE

vor Imväarbsiter , äsn äiesvs Arms dorisbt , rvirck rieb mit äein Lauvinliok eng verdunsten tülileo.
Kuknodwe : Lors.

Unzufrieden ist der Mensch, der in seiner Woh¬
nung nicht sein Heim findet . Ein solcher Mensch,
ganz gleich ob er in der Stadt oder auf dem Lande
wohnt , trachtet danach , sich möglichst bald zu ver¬
ändern . Der Städter hat es einfacher : Er sucht
sich eine andere Wohnung , packt seine Sieben¬
sachen und zieht um . Der Landbewohner aber,
sofern er Landarbeiter ist, muß mit der Wohnung
gleich seine Stelle aufgeben . Und findet er nicht
auf einem anderen Bauernhof mit der Arbeit die
ihm zusagende Wohnung , dann verläßt er allzu-
leicht das Land , zieht in die Stadt , wird unge¬
lernter Arbeiter und glaubt , da er nun in barem
Geld einige Groschen mehr in der Tasche hat , ein
gemachter ' Mann zu sein . Die Enttäuschung wird
nicht lange auf sich warten lassen , aber dem Lande
ist dieser Landarbeiter in den meisten Fällen ver¬
loren . Und das alles nur , weil man sich nicht
dazu aufschwingen konnte , dem Landarbeiter eine
menschenwürdige Unterkunft zu geben.

Noch stärker wird die Landflucht begünstigt
durch die Scheu mancher Bauern , verheiratete
Landarbeiter zu beschäftigen . Der eine oder an¬
dere mag glauben , sich mit besonderer Verant¬
wortung zu belasten , wenn er Ehepaare beschäf¬
tigt , ohne dabei zu bedenken, daß. ein Land¬
arbeiterehepaar , das sich auf dem Hose gegenüber
verhaftet fühlt , die treueste und wertvollste Stütze
des Bauern ist.

Zur Beseitigung des Landarbeitermangels ge¬
nügt es nicht , allein von der Stadt aus Arbeiter
auf das Land zu schicken, die sich oft erst an die
ungewohnten Verhältnisse gewöhnen müssen und
die in der ersten Zeit auch bei bestem Willen

. nicht einen Arbeiter ersetzen' können , der von Ju¬
gend auf mit den Bedürfnissen und der Gewohn¬
heit des Landes vertraut ist. Viel wichtiger ist es,
die auf dem Lande ansässigen Landarbeiter zu
halten , dadurch , daß man ihnen Lebensmöglich¬
keiten bietet und ein berufliches Vorwärts¬
kommen ermöglicht , das sie fest macht gegen alle
Lockungen der ' Großstadt.

Hier fördernd und aufklärend mitzuhelfen , ist
eine Aufgabe , die den Arbeitsämtern gestellt ist
und die vom Arbeitsamt Bremen mit aller Ener¬
gie angepackt wird . In einem ausführlichen Be¬
richt , den die „Bremer Zeitung " am 26. Juli
vorigen Jahres veröffentlichte , wurde zu dem
ernsten Problem der Landarbeiter -Wohnungen
eingehend Stellung genommen . Wir schilderten
damals nach der Heimkehr von einer Rundfahrt
durch Teile des Arbeitsamtsbezirks Bremen Ge¬
spräche mit Bauern , die sich nach langem lleber-
legen zum Bau guter Landarbeiterwohnungen
entschlossen hatten . Unser erster Besuch galt da¬
mals einem Bauern , der uns erzählte , daß in
der ganzen Umgebung darüber geklagt werde,

Aerreerrte LE Dooerrtoe?

In der Toventorstraße machte sich vorgestern mit¬
tag ein Teil der Ladung eines hochbepackten Heu¬
wagens selbständig und versperrte als riesiger
Berg den Bllrgersteig . So gern die Vorübergehen¬
den auch bei dem herrlichen Vorfrühlingswetter
eine „Nase voll " von dem würzigen Duft mit¬

nahmen , so ernsthaft muß doch auch an dieser
Stelle darauf hingewiesen werden , daß alle Trans¬
porte sachgemäß durchgeführt werden müssen, da¬
mit nicht Verkehrsstockungen auftreten oder gar
Menschen und Ladung gefährdet werden.

Kokn.: Lobosksr.

daß die Landarbeiter zur Industrie abwandern.
Er habe seinem verheirateten Landarbeiter , der
drei Kinder habe , ein wohnliches Haus mit allen
Nebengelassen gebaut , um eine tüchtige Kraft für
den Hof zu behalten . Gute Arbeiter veroienen
gute Wohnungen . Gute Wohnungen bedeuten
gute Arbeiter . In schlechten Wohnungen halten
es nur Arbeiter aus , die auch sonst nichts leisten.
Als er diese Erfahrung gemacht habe , sei es
seine Sorge gewesen, den Bauern des Dorfes und
der Umgebung klarzumachen , daß sie nicht nur
den verheirateten Landarbeitern , sondern auch
den ledigen gute Wohnräume schaffen und diesd'
Arbeiter in die Haus - und Tischgemeinschaft , wis:
es früher eine Selbstverständlichkeit gewesen fei,,
aufnehmen müßten . Auch die Familie ' des Land¬
arbeiters bestätigte uns , daß sie sich auf dem
Hofe wohl fühle und nicht daran denke, die Stel¬
lung aufzugeben.

In diesem Sinne berichteten uns alle Bauern
und Landarbeiter , die wir im vorigen Jahre auf¬
gesucht hatten , und genau das gleiche wurde uns
immer wieder aus der jetzigen Rundfahrt , die in
ganz andere Bezirke geführt hatte , bestätigt.

Der unermüdlichen Aufklärungs - und Werbe¬
arbeit des Arbeitsamtes , nicht minder aber der
Mitarbeit aller Bauern , die sich für den Bau
guter Landarbeiterwohnungen entschieden und
die besten Erfahrungen gemacht hatten , ist es zu
verdanken, daß jetzt in zahlreichen Gemeinden des
Arbeitsamtsbezirks vorbildliche Landarbeiter¬
wohnungen gebaut werden.

Nachdem erst einmal die erste Scheu überwun¬
den worden ist, mehren sich jetzt die Anträge aus
Genehmigung von Zuschüssen für den Neu - oder
Umbau . Durch das Arbeitsamt werden nämlich
zur Schaffung guter und ausreichender Woh¬
nungen Zuschüsse gewährt bis zu
1800 RM.

Diese bisherigen Bestimmungen , die dazu ge¬
führt haben , daß im Bereich des Arbeitsamtes
Bremen über 100 Anträge  auf Zuschüsse
zu Neu - oder Umbauten gestellt worden sind,
finden durch eine Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan , Ministerpräsident Eö-
ring , eine erhebliche Erweiterung . Diese Ver¬
ordnung zur beschleunigten Förde¬
rung des Baues von Heuerlings-
nnd Werkswohnungen sowie von
Eigenheimen für ländliche Arbeiter
und Handwerker  vom 10. März 1937 sieht
einen neuartigen Weg insoweit vor , als sie die
Beschaffung der Mittel durch die Preußische Lan-
desrentenbank in Berlin regelt . Diese Neu¬
regelung (stehe Bremer Zeitung vom 12. 3.' 37)
gibt die Möglichkeit den Darlehnsnehmern
(Bauern , Landwirten und Bewerbern um Eigen¬
heimen ) Darlchn in erheblich größerer Höhe als
bisher zur Verfügung zu stellen . So sind für
Henerlingsstellen Darlehnbeträge bis zu 5M
Reichsmark , für Werkswohnungen bis zu 4W
Reichsmark und sür Eigenheimwohnungen bis
zu 6000 RM . vorgesehen.

Auf unserer Rundreise durch Gebiete des Ar¬
beitsamtes Bremen , über die wir auch schon am
11. März berichtet haben , konnten wir fast über¬
all die Feststellung machen, daß gute Wohnun¬
gen, die selbst für kinderreiche Familien aus¬
reichend sind und die in den Nebenräumen die
Haltung von einigen Stück Großvieh , einiger
Schweinen und Hühnern zulassen , auf dem LaM
für etwa 6000 RM . zu erstellen sind. Es kann
deshalb erwartet werden , daß nach dem Erlag
der Aussllhrungsbestimmungen die Bauern und
Landwirte schnellen und umfangreichen Gebrauch
von der Reichshilfe machen, um gesunde und ein¬
wandfreie Wohnungen herzustellen . 6

Ansglejchsarbeit in Papier - und Pappeniabri-
ken für die Osterzeit . In den Papier - und Pap-
penfabriken wird vielfach aus betriebstechnischen
Gründen an dem zwischen Karfreitag und Öfter-
sonntag liegenden Sonnabend , 27. März 1937. der
Betrieb nicht aufgenommen werden . Um den
dadurch bedingten Verdienstausfall der K-jolg-
schaftsmitglieder auszugleichen , kann nach einem
Erlaß des Reichs - und preußischen Arbeitsmini¬
sters für die Betriebe , die am 27. März l !)37
nicht arbeiten , als Ausgleich ein Sonntag n"
März oder April von den Eewerbeauffichtsämteru
zur Sonntagsarbeit freigegeben werden.

Vriejscndungcn mit Waren nach Jugoslawien. Nach
Mitteilung der Postvcrwaltuiig von Jugoslawien man
jeder Briesscndimg nach Jugoslawien mit zu bczah-
lendem Warcninhalt die vom Absender unterschrie¬
bene Urschrift der Warenrechnung beigefügt fein. ähn¬
lich wie es schon für Postpakete vorgeschrieben,ip>
Beim Fehlen der Rechnung geht die Sendung zuruci.
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Schwere Vluttat
Clausthal -Zellerseld (Oberharz ) , 13. März.

Eine furchtbare Bluttat wurde am Freitag-
nachmittag im Stadtteil Zellerfeld  entdeckt.
In der Wohnung des Einwohners Fuchs fand
man die Ehefrau und ihre Tochter mit einge¬
schlagenem Schädel auf . 2m Nebenraum fand
man Fuchs erhängt vor . Die Ermittlungen er¬
gaben , daß Fuchs die Tat verübt haben dürfte,
weil seine Tochter , die seine Frau in die Ehe
mitgebracht hatte , wegen leichtsinnigen Lebens¬
wandels der Fürsorgeerziehung übergeben wer¬
den sollte.

Drei Kinder verbrannt
Bromberg , 13. März.

Der Arbeiter Czekalski aus Argen au
im Kreise Inowrazlaw hatte , weil er für sich,
seine Frau und drei kleine Kinder keine Woh¬
nung fand , in einer Sandgrube eine Höhle aus-
gegraben , deren Wände er mit Brettern abge¬
steift hatte . Als die Frau dieser Tage im Walde
Holz sammeln wollte , schloß sie die Kinder in
der Höhlenwohnung ein , nachdem sie vorher den
Ofen geheizt hatte . Aus unbekannter Ursache griff
das Feuer auf die Wohnungsgegenstände über.
Da die Tür verschlossen war , konnten sich die
Kinder nicht retten und kamen in den Flammen
um . Die Mutter fand bei ihrer Rückkehr ihre
Kinder nur noch als verkohlte Leichen vor.

flmoklaufer verwundet Polizeibeamte
London , 13. März.

Drei britische Polizeibeamte wurden am Frei¬
tagabend auf dem Marktplatz von Alt¬
jerusalem  durch einen Amokläufer verletzt.
Ein Beduine lief durch die Straßen , wobei er
wahllos mit einer Eisenstange um sich hieb . Ein
Polizeibeamter wurde dabei ernstlich verwundet
und mutzt« in ein Krankenhaus gebracht werden,
die beiden anderen trugen leichte Verletzungen

F -S FF OB ^ / Karl I.ocl>, einst von uns — kin scllsr
/ Lliorolctsr uncl gllllienclsr l' otriot — ^ 6. l̂ Iov. 1914

(Schluß)
Wir schließen heute unsere Artikelreihe „Hel¬

den zur See " mit dem Leben und Sterben Hans
Lodys , dessen Name auf immer mit der deutschen
Flotte verbunden sein wird , der er im Weltkrieg
erhebliche Dienste leisten konnte . Der Zerstörer
„Z 10" wird seinen Namen später in alle Welt
hinaustragen und damit das Bekenntnis seiner
Mannschaft zu Ehre und Mannhaftigkeit.

V.
Ein Augenleiden hinderte den Oberleutnant

zur See d. R . Hans Lody , nach Ausbruch des
Krieges aktiv in den Reihen der Frontkämpfer
zu stehen, nachdem er als einer der letzten Deut¬
schen von England nach Deutschland auf dem
Umwege über Normten gekommen war , um
beim Admiralstab in Berlin seine zahlreich auf¬
genommenen Pläne und Berichte von England
selbst zu erläutern und zu detaillieren.

Nach seinen Vortrügen ging er freiwillig und
auf seine eigenen Kosten nach England zurück,
um den Gegner in seinem eigenen Hause zu be¬
obachten.

Dauernd von Spitzeln und Beobachtern um¬
geben , fiel ihm das Leben und seine Kundschaf¬
tertätigkeit nicht leicht . Während dreier Monate
gelang es ihm jedoch, wertvolle Einzelheiten
über englische > Pläne , Aufmarschabsichten der
Flotte , Luftabwehrmaßnahmen für die erwar¬
teten Luftschiffe ausfindig zu machen und sie nach
Deutschland zu geben.

In Queenstown wurde Lody verhaftet und so¬
fort nach London übergeführt . Bei seiner Ver¬
nehmung durch das Kriegsgericht bekannte er
offen seine Arbeit für sein Vaterland , er bat
weder um Gnade noch um Milde , nur eines bat
er ihm zu gewähren : daß man ihm den ehrlichen
Soldatentod gönne.

Das englische Kriegsgericht gab ihm einen der
berühmtesten Verteidiger , den Königlichen Rat
Georges Elliot , der es auch durchsetzte, daß Lody
nicht als Spion gehängt , sondern als deutscher
Offizier zum Tode durch Erschießen verurteilt
worden ist. Am 5. November wurde ihm eröffnet,
daß der folgende Tag zu seiner Hinrichtung be¬
stimmt wurde.

Sein Brief an seine Angehörigen , den wir
nachstehend wiedergeben wollen , zeugt von dem
großen Heldentum dieses Mannes , dessen Leben
ein einziger Dieiist an Deutschland war:

„Ich habe auf Gott vertraut , und er hat ent¬
schieden. Durch viele Gefahren des Lebens hat
er mich geführt , und immer errettet . Er hat mir
die Schönheiten der Welt gezeigt , mehr als Mil¬
lionen unter uns , und ich darf nicht klagen ! Meine
Uhr ist abgelaufen , und ich muß den Weg ins
dunkle Tor gehen wie viele meiner braven , tapfe¬
ren Kameraden in diesem furchtbaren Ringen der
Völker.

Da gibt es keine Wahl und keine Warnung,
und darum gehe ich meinem Schicksal entgegen
im Geist und Mut unserer Vorfahren . Möge
mein Leben als ein bescheidenes Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes gewürdigt werden . Ein
Heldentod in der Schlacht ist schöner, jedoch ist
er mir nicht beschieden, und ich sterbe hier in
Feindesland still und unbekannt.

Das Bewußtsein jedoch, im Dienste des Vater¬
landes zu sterben , macht mir den Tod leicht . Wenn
ich auch bei meinen Feinden nicht um Gnade
flehte , so bat ich meinen Gott , mir gnädig zu
sein, und dies ist mir gewährt . Lebt wohl , Ihr
Lieben , und behaltet mich in guter Erinnerung
als den Hans , den Ihr kennt . Möge der all¬
mächtige Gott Euch schützen und den deutschen
Waffen den Sieg verleihen!

Das Oberkriegsgericht in London hat mich we¬
gen Kriegsverschwörung zum Tode verurteilt.
Morgen werde ich nun hier im Tower erschossen.

Es ist mir eine große Beruhigung , daß man
mich nicht als Spion behandelt . Ich habe gerechte
Richter gehabt , und ich werde als Offizier ^ und
nicht als Spion sterben . Lebt wohl , Gott segne
Euch ! Hans ."

Am nächsten Morgen ging er gefaßt und still
in den Tod . Er sah in die Läufe der Gewehre,
die sich ihm entgegenstreckten , drückte die Hand
des Offiziers , der das Kommando leitete und
stellte sich aufrecht vor die Mauer.

Die Salve krachte, er sank tot zu Boden.
Eine Kompanie Grenadiere begleitete die La¬

fette , die den mit einer Flagge bedeckten Sarg
trug.

Im Herbst des Jahres 1931 ehrte seine Vater¬
stadt Lübeck sein Andenken durch ein Denkmal,
das einen aufrecht stehenden Ritter mit geschlos¬
senem Visier und gefesselten Panzerfäusten zeigt.
Darunter stehen die Worte : „Karl Hans Lody
starb für uns am 6. Novemher 1914. — Wir
werden seiner immer gedenken ."

Ganz Deutschland ehrt in ihm einen Mann,
der über den persönlichen Befehl hinaus sein
Leben in die Schanze schlug für eine hohe Sache.
Sein Name wird immer mit uns sein, draußen
auf den Meeren , die die Küsten der Welt be¬
spülen und drinnen im Vaterland . Sein Blut
ist uns Mahnung , nicht in schnödem Egoismus,
in selbstischer Eigenliehe feige einer Gefahr aus¬
zuweichen , sondern freudig und lauteren Herzens
der Fahne zu folgen , der wir uns alle verschworen
haben.

Siam - - as Reich des weißen tlefanten
2er Marsch des obersten Vastol— Siams berühmtester StaatsmannKönig thulalongkorn

davon.

englisches Motorschiff in Brand
London , 13. März.

Nach einer in London aufgefangenen Funk¬
meldung steht das englische Motorschiff „Silver-
larch " seit drei Tagen auf offener See in
Brand . Das Schiff ist auf der Reise von New-
york nach den Philippinen . Der Kapitän hat
drahtlose Hilferufe ausgesandt . Er teilte mit , daß
er die acht Fahrgäste des Schiffes auf den ersten
Dampfer , der ihm,zu Hilfe kommen werde , um-
booten wolle . Bis jetzt sei es nicht gelungen , das
Feuer einzudämmen.

Milde Schneestürme
über Rordirland und Schottland

London , 13. März.
Die starken Schneefälle und Schneestürme der

letzten Tag « haben in Schottland und
Nordirland  großen Schaden angerichtet . In
ganz Schottland ist wogen des hohen Schnees ein
Straßenverkehr unmöglich . In Nordirland ruht
ebenfalls fast der gesamte Verkehr . In Belfast
droht Milchknas »pheit , weil die Milchanlieferung
für die Stadt völlig ins Stocken geraten ist. Teil¬
weise macht sich in industriellen Betrieben Nord¬
irlands bereits eine Kohlentnappheit bemerkbar,
und sogar in Krankenhäusern tritt hier und da

^Mangel an wichtigen Vorräten auf . Der Schnee-
sturm ist der schwerste, den Nordirland seit 19

(Jahren erlebt hat.

Srotzfeuer in einer ostpreutzischenMühle. In den
Pillauer Mühlenwerken m Wehlau  brach ein Trotz¬
feuer aus . Der Brand entstand in der sogenannten
Reinigung . DaS aus Holz erbaute Gebäude stand im
Umsehen in hellen Flammen. Das Feuer grist auf die
arotze Roggenmühle über und bedrohte dann «ine
Papierfabrik . Diese wurde aber durch den restlosen
Einsatz der Feuerwehren des ganzen Kreises, zu denen
auch die Königsberger Feuerwehr kam, gerettet.
Ebenso konnte das Feuer an dem grotzen viele tausend
Zentner Roggen enthaltenen Silo , der auch entzündet
worden war , abgelöscht werden.

Bei einer Skitour tödlich abgestürzt. Ter 37jährige
ZuckerbäckergehilseFranz Sechovetz  unternahm mit
zwei Freunden eine Tour in die Oetztaler Alpen. Ob¬
wohl ihnen dringend abgeraten wurde , wollten sie
vom Salzkogel gegen die Samoahütte aufsteigen.
Sechovetz, der seinen Freunden vorausgesahren war,
stürzte in eine Gletscherspalte und schlug mit dem
Kops an eine Eisbrücke, so datz er sofort tot war . Die
Freunde und andere Skiläuser , die sofort die Ber-
gungSversuch« aufnähmen , konnten nur noch den Tod
feststellen.

Bangkok » 13. März.
Das Königreich Siam hat alle Handelsver¬

träge mit fremden Mächten gekündigt. Zweck
dieser Kündigung ist, die Bahn frei zu machen
für Verträge in denen die früher bestehenden
Beschränkungen der siamesischen Souveränität
aufgehoben sind.

Eine Sommernacht in Bangkok
Weiß schimmerten die Marmorfassaden der Kö-

nigsschlösser von Bangkok durch die schwüle
Juni -Nacht . Bangkok schlief. Auch die Lichter in
den englischen Klubs und in den französischen
Missionshäusern waren erloschen . Irgendwo
schlug eine Uhr 12 Schläge . Der 24. Juni wurde
vom 28. Juni abgelöst.

Die nächtliche Revolution
Plötzlich dröhnten durch die heiße , dunkle Nacht

Matschtritte , deren Rhythmus die Bewohner
weckte. Bataillone , feldmarschmäßig ausgerüstet,
zogen aus allen Ecken der Stadt gegen die
schlafenden Ministerien heran . Soldatengruppen
drangen in die Paläste der Minister , der könig¬
lichen Prinzen , der Gouverneure ein . Sie wurden
unendlich höflich, aber auch unendlich entschieden
aufgefordert , zu folgen . Eine Stunde später und
das Unerhörte , Unfaßbare war geschehen. Die
Garnison Bangkok , die Garnison der Hauptstadt
des Königreichs Siam , batte eine Revolution
gegen die „Prinzencliqne ", die das tüchtige sia¬
mesische Volk in fremdländisch « Knechtschaft hal¬
ten wollte , gewagt und gewonnen . Drei Oberste
waren die Initiatoren dieser nationalen Revo¬
lution . Schon am 27. Juni entschied sich König
Prahadhipoc für die neuen Gewalten und ver¬
sprach eine Verfassung , die er im Dezember feier¬
lich unterzeichnete.

Die Befreiung von China
In dieser Stunde wurde das neue Siam ge¬

boren , und das Werk des siamesischen Königs
Chulalongkorn , der für Siam dieselbe Bedeutung
hatte wie Kaiser Meiji , der Schöpfer des moder¬
nen Japans , für Nippon , erfuhr eine neue
logische Steigerung . Chulalongkorn , der der be¬
deutendste Staatsmann war , den die siamesische
Geschichte kennt , vollendete das große Werk , das
einst sein Ahne Rama I , der Stammvater des
Geschlechtes, im Jahre 1782 begonnen hatte , als
er die Chinesen , die sich in Siam festgesetzt hatten,

vertrieb , und Siam von der chinesischen Knecht¬
schaft befreite und eine eigene Dynastie grün¬
dete . Chulalongkorn , übrigens ein großer Freund
Deutschlands (er stattete dem Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh einen Besuch ab und schicktesei¬
nen Sohn Paribadtra auf die Potsdamer Ka¬
dettenanstalt ) zerriß auch das letzte Band mit
dem Reich des Himmels , indem er sich weigerte,
die bis dahin üblichen Vasallengaben nach Pe¬
king zu senden . Diesem großen siamesischen König
versankt die Dynastie auch ihr Fortbestehen . Ob¬
wohl der Nachfolger , der Porgänger des vor
kurzem zurückgetretenen Königs Pragadhipoc,
viele , viele hundert Millionen verschleuderte,
hat das siamesische Volk und auch der jetzige
Ministerpräsident Oberst Phya Bahol  an dem
monarchistischen System , das allerdings nun kon¬
stitutionell ist, festgehalten . Oberst Phya Vahol,
dek Führer über 14 Millionen Siamesen , hat nun
kurz entschlossen die alten und eines souveränen
Staates unwürdigen Handelsverträge mit frem¬
den Staaten , die unter anderem auch noch Ex¬
territorialität sowie eigene Gerichtsbarkeit euro¬
päischer Kolonialmächte innerhalb Siams vor-

8 ei Ausbleiben vckvr verspäteter
Diskorang einer Nummer unserer

wollen sieb ckis Lostberisber stets nnr an
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sahen (Deutschland hatte schon 1928 auf diese
Vorrechte verzichtet ) zerrissen . Mit dieser kühnen
Politik setzt der Oberst die Politik der Unab¬
hängigkeit und der Freiheit , die die großen
Könige des Landes im Kampf gegen China be¬
gonnen hatten , fort.

Siam — Japans Freund
Auch heute noch ist das chinesischeProblem ein

Kernproblem des siamesischen Staates . Denn
20 Prozent aller Einwohner von Siam find Chi¬
nesen , und ihre wirtschaftliche und finanzielle
Machtposition ist nicht zu unterschätzen . Dennoch
ist am Hof von Bangkok kein chinesi¬
scher Gesandter akkreditiert,  weil
Siam , das jahrelang die chinesische Fremdherr¬
schaft ausgekostet hat , neue ungebührliche Zu¬
nahme des chinesischen Einflusses fürchtet und sich
deswegen auch mehr an Japan angelehnt hat.
Siam war der einzigste Staat , der bei der dra¬
matischen Völkerbundsabstimmung über Mand-
schukuonicht wie die 42 anderen Nationen gegen
Japan stimmte.

Die europäischen Einflüsse
Noch ist der Einfluß der europäischen Nation

außerordentlich groß . England führt . Frankreich
hat neuerdings versucht , seinen Einfluß zu ver¬
stärken . Erfolgreich war die französische Republik
nur in bezug auf die neue siamesische Jurispru¬
denz, denn an den neuen siamesischen Gesetzen
haben Franzosen neben Engländern , Japanern
und Ehinesen entscheidenden Einfluß gehabt.

Hervorragende siamesische Jnstruktionsoffiziere
haben in Deutschland ihre militärischen Kennt¬
nisse gesammelt . Was die Lebensform anbetrifft,
so führt England mit vielen Längen . Englisch
wird überall in Siam gelehrt , gesprochen uns ge¬
lesen . Daran mag vor allem der Einfluß der in
ihr Vaterland zurückkehrenden Studenten schuld
sein . Im Jahre 1939 zum Beispiel studierten
200 siamesische Studenten in England , 50 in
USA ., 40 in Frankreich , 25 auf den Philippinen
und einige wenige in Deutschland , Belgien,
Schweiz und in Dänemark . Jnteressanterweise stu¬
dieren nur zwei oder drei Siamesen in Japan.

Ananda — der Knabenkönig
Als König Prahadhipoc  im Jahre 1934

freiwillig zurücktrat , verließ der aufgeklärteste
siamesische König den Thron . Er war derjenige,
der schon als Thronfolger moderne Ansichten ver¬
trat . So erregte es ungeheures Aufsehen , als er,

schon König geworden , im Jahre 1931 bei seiner
Reise in USA . siamesischen Studenten bei einem
Empfang die Hand gab , während es bisher üblich
war , datz alle Siamesen niederzuknien hatten,
wenn sie mit dem König sprachen . Sein Nachfol¬
ger wurde Ananda,  sein elfjähriger Neffe , der
in Lausanne für sein schweres Amt vorbereitet
wird . Inzwischen führt für ihn ein Regentschafts¬
rat , an der Spitze Oberst Phya Bahol , der Füh¬
rer der Revolution von 1932, die Geschäfte.

I. w . k.

Der Lürst von „kschnapur"
Vier Jahre Zuchthaus für einen Hochstapler

Berlin , 13. März.
Seine Hoheit , der „Fürst von Eschnapur " , stand

gestern vorläufig zum letztenmal vor der Ber¬
liner Strafkammer,  denn diese hat dem
vornehmen Herrn Gelegenheit gegeben , wenig¬
stens vier Jahre lang , die er hinter Zuchthaus¬
mauern zu verbringen hat , über die Vergäng¬
lichkeit alles irdischen Scheins nachzusinnen.
^ Betrug, ' Untreue , schwere Urkundenfälschung —
das Sündenregister dieses Herrn ist ziemlich lang
und vor allem deshalb besonders peinlich , weil
es durch 14 Vorstrafen eingeleitet wird . Ent¬
sprechend vielseitig war auch die Karriere seines
Inhabers , der ursprünglich einmal ganz simpel
Hans Bickel hieß , sich eines Tages in den „Frei-
herrn von König " und , als dies auf die Dauer
zu langweilig wurde , in einen „Hans von Vrahm"
verwandelte . So vornehm wie diese Namen,
waren die Allüren dieses Hochstaplers . In seinen
Glanzzeiten unterhielt er einen Rennstall mit
12 Pferden . Vor zehn Jahren avancierte er über¬
raschend zum „Fürsten von Eschnapur ", der sei¬
nen Namen sogar griechisch schreiben konnte und
im Gefängnis zuweilen den wilden Mann mar¬
kierte.

Obwohl man ihm verschiedentlich Gelegenheit
gegeben hatte , sich im Gefängnis einen besseren
Lebenswandel zu überlegen , versuchte er es auch
diesmal wieder mit Betrügereien aller Art , bis
ihn eines Tages eben doch wieder das Schicksal
ereilte und ihm jetzt — vier Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust bescherte.

Abschied vom Winter
„Und dräut der Winter noch so sehr — es muß

doch Frühling werden !" Und glücklich der Kraft¬
fahrer , der sich so weit vorbereitet hat , daß er
dann das Fahrzeug sofort auf den Frühlings-
bzw. Sommerbetrieb umstellen kann . Vorberei¬
tung auch in finanzieller Hinsicht, denn gerade
in diesem Zeitpunkt tritt eine ganze Anzahl
Ausgaben infolge notwendiger Anschaffungen an
uns heran , bei denen man nicht sparen darf , will
man nicht am Fahrzeug Schaden erleiden . Also
rechtzeitig auch mit dem Geld disponieren ! Was
haben wir nun beim llebergang zum Frühjahrs¬
betrieb zu berücksichtigen?

Oelwechsel überall!
Man erinnere sich daran , daß man zum Winter¬

betrieb überall dünnes Oel eingefüllt hat , — also
heißt es , diese Maßnahme wieder abzuändern und
allmählich zum dickeren Sommeröl überzugehen.
Alle Stellen , die wir mit Winteröl füllten , müssen
auch jetzt anderes Oe ! bekommen , das sind : Oel-
wanne , Getriebe , Differential , Eindruckschmie¬
rung . Den Oelwechsel nehmen die Tankstellen
vor , so daß ausführliche Erläuterungen nicht ge¬
geben zu werden brauchen.
Winterzubehör einpacken!

Zur Winterausrüstung unseres Wagens ge¬
hören einige Dinge , die wir uns für das nächste
Jahr aufheben wollen . Diese müssen sorgfältig
verpackt werden , damit es nicht Enttäuschungen
bei dem Auspacken nächsten Herbst gibt . Der
kleine Wärmeofen  wird sorgfältig gereinigt,
entleert , abgesprungene Lackstellen ausgebessert
und alle beweglichen Teile eingefettet . — Die
gleiche Prozedur , reinigen und einfetten , nimmt
man mit den Schneeketten  vor . Die Kuh-

NiimvA kür klelnviok Oeorxe . Bsl ckor Bsstvorstellvng ckss „Oötr von Bsrliebivgsv " am Donners¬
tag rnm 25jrtkiigen Blibnsnjvbiltzum äss LtvLtssobsvspieleP Usivrick Osorgs  im Berliner
gokiller -Dksatsr srsckisn sn Beginn cksr groben Banse Staatssekretär Dank ank cksr LOKne, um
klsinrieb 6eorgs sn seinem Llirsntag ckis (Zlüokwilnsobs ckss Biikrsrs nnck Rsicbskanslsrs nnck
ckes Bsicdsminlstsrs Dr . Oosbbsls rn überbringen . Staatssekretär Dank üdsrreicbts ein in
Silber gsrakmtss Lilck ckss DUbrsro mit banäsebriktlicbsr jlViämung . Bsekts - cksr Berliner
Oberbürgermeister nnck Stacktpräsicksnt Dr . Dixpsrt . (kr .-Illustr . Dokkmann .)

Lin tausendjähriger Stammbaum
Essen, 13. März.

Nach langer und recht mühevoller Arbeit ist es
dem in Wanne - Eickel  wohnhaften Gastwirt
Schul te - Pelkum  gelungen , seine Ahnen bis
zur ersten schriftlichen Aufzeichnung in unserer
Heimat um 880 n. Ehr . festzustellen . In der Wer-
dener Urbara heißt es , daß die Gebrüder Dmdo,
Ripo und Helmrick der Abtei Werden je einen
Hof geschenkt haben . Im 13. und 14. Jahrhundert
belehnten die Aebte von Weiden mit den drei
Höfen Schulte -Pelkum die Herren von Westerholt.
Vor dem Freigrafen Hugo von Oestrich verkaufte
1445 die Frau des stetigen Johann von Wester¬
holt ihre Rechte an Johann von der Dorneburg,
genannt Aschebroik. 1561 werden Hinrick und
German to Pelkum als Pächter der Höfe genannt.
Von diesem Tags bis heute weist die Sippe
Schulte -Pelkum 17 Familien nach, auf die je 6,5
Kinder kommen . Familien mit einer Kinderzahl
von sechs sind keine Seltenheit : eine Familie hatte
neun und mehrere acht Kinder . Seit dem Jahre
880 sind alle Vorfahren der Scholle treu ge¬
blieben . Erst im Jahre 1848 taucht ein Hermann
Schulte -Belkum als Bäcker und Wirt auf . Von da
an ergriffen die meisten Angehörigen der Sippe
bürgerliche Berufe und unter den weiteren Nach¬
kommen sind Mediziner , Geistliche , Handwerker,
Chemiker und soziale Berufe zu finden.

fluf der Suche nach— fltlantis!
Wiener Forscher

dringt in das Rio -de-Oro -Gebiet vor
Villa Cisneros , 13. März.

Von Villa Tisneros aus wird der Anthropologe
Dr . D. Wölfel (Wien ) in das Rio -de-Oro -Gebiet
vordringen . Bis heute ist nnr ein schmaler
Küstenstreifen von den Europäern besiedelt und
durchforscht worden . Aber es kommt Dr . Wölfel
weniger auf anthropologische Feststellungen an,
als vielmehr darauf , das sagenhafte Atlantis
wiederzufinden.

Dr . Wölfel behauptet nämlich , daß Atlantis
keine Sage sei, sondern unbedingt existiert haben
müsse, es habe aber nicht dort gelegen , wo jetzt
der Atlantische Ozean schäumt , sondern die Ueber-
reste dieses Riesenreiches müßten noch heute auf
afrikanischem Festland zu entdecken sein . Dr . Wöl¬
fel ist um so mehr von dieser Theorie überzeugt,
als er auf den Kanarischen Inseln große Felsen¬
burgen gefunden hat , die als Baumeister und
Steinmetzen Menschen gehabt haben müssen, die
über eine uralte , hochentwickelte Balltechnik ver¬
fügten — etwa fo, wie man sie den Atlantis-
Menschen heute noch nachrühmt . Tbe.

Von der Klapperschlangebelauert. . .
Das grauenvolle Abenteuer eines alten Jägers

Toronto , 13. März.
Einer der bekanntesten Jäger Kanadas ist der

alte Ripley,  der immer in irgendeinem Erd¬
teil auf Abenteuer ausgeht . Man weiß , daß er
schon viele Gefahren bestand , aber kein Erlebnis
hat einen so tiefen Eindruck auf den alten Fähr-
tengänger gemacht wie die Begegnung mit einer
großen Klapperschlange in den Wäldern Kanadas.
Vor wenigen Tagen kehrte Ripley aus der kana¬
dischen Einsamkeit zurück und schrieb dieses
grauenhafte Erlebnis auf:

Der Jäger hatte unter einem großen Baum
sein Lager aufgeschlagen und war eingeschlafen.
Plötzlich wachte er durch ein unheimliches Gefühl
auf . Er merkte , daß eine außergewöhnlich große
Klapperschlange über seine Brust hinwegglitt.
Das Tier hatte eine Länge von etwa zwei Meter
und die Dicke eines kräftigen Unterarmes . Ripley
erfaßte sofort , in welcher Todesgefahr er
schwebte und verhielt sich fo still , wir er irgend
konnte . Sogar den Atem hielt er an — er lag
da wie tot . Und doch hatte die Klapperschlange
gemerkt , daß sie nicht über einen toten Baum¬
stamm hinwegkroch , sondern , daß sie etwas
Lebendes vor und unter sich hatte . Sie kroch
nicht weiter , sondern züngelte dicht vor Ripleys
Gesicht und starrte ihn mit ihren kleinen , stechen¬
den Augen an.

Unverwandt beobachtete die Schlange den Men¬
schen — bereit , bei der geringsten Bewegung zum
Angriff überzugehen . Minutenlang lagen sich
Mensch und Tier Auge in Auge gegenüber , diese
Minuten dehnten sich für Ripley zur Ewigkeit.
Schließlich schien sich die Schlange überzeugt zu
haben , daß ihr keine Gefahr drohe — und sie
kroch über den Jäger hinweg und verschwand.
Vier Minuten lang hatte Ripley dem Tod ins
Auge gesehen , . , t.

lerhaube  ist im Sommer das Stiefkind . Man
muß sie recht gründlich säubern , abwaschen , trocken
werden lassen an der Luft und von innen aus¬
klopfen , dann mit Olivenöl einreiben und am
besten hängend aufbewahren , llebrigens — es
gibt Wagen , denen infolge ständiger Untertempe¬
ratur auch im Spätfrühling solche Haube noch
dienlich ist. Wessen Motor also schwer warm
wird , der beeile sich mit dem Abnehmen der
Haube nicht so sehr . Die Frostschutzscheibe
muß sehr sorgfältig verpackt werden , selbstver¬
ständlich nach gründlicher Säuberung . Auch hier
kann Ueberzrehen mit dünner Fettschicht nicht
schaden. Decken werden gründlich ausgelüftet,
ausgeklopft und dann eingemottet . Das Ge¬
frierschutzmittel  wird abgelassen , aufbe¬
wahrt und im nächsten Jahr wiedex verwandt.

Sommer im Vergaser
In den meisten Fällen wird man auch den Ver¬

gaser in dem . Maße wie es wärmer wird , um-
regulieren . Auch die Dynamomaschine , von der
man im Winter höhere Stromleistung verlangte,
kann wieder zur Sommerleistung zurückgebracht
werden . Unter Umständen hat man auch im Win¬
ter mit anderm Reifendruck  gefahren , auch
hier ist Aenderung dann notwendig.

Und dann die Ausbesserungen . . .
Die sichtbaren Ausbesserungsstellen wird man

,a „von wegen der Schönheit " in Angriff neh¬
men , man bedenke aber , daß Entrosten der Fel¬
gen, Entrosten und Lackieren des Fahrgestells
Federn entrosten und einfetten , Batterie auf¬
laden und Nachprüfung aller Rohre , Schläuche
und sonstiger Verbindungen notwendig ist. —
Man spare nicht bei diesen Arbeiten , Sparsam¬
keit gerade hier kostet Geld im Betrieb und bei
spateren dann größer ausfallenden Reparaturen

8 . Or.
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Letztes Punktspiel Werders in lZöttmgen

Lokaltreffen in der Bremer Vezirksklasse: Bremer Sportfreunde gegen Lv. woltmersliausen in der Kampfbahn
Unser Bremer Eauligavertreter und drei¬

malige Gewinner der Niedersachsenmeisterschaft,
SV . Werder,  hat heute in der Universitäts¬
stadt gegen Eöttingen 08  sein letztes Punkt¬
spiel der Meisterschaftsserie 1938/87 auszusagen.
Bremens Fugballgemeinde ist davon überzeugt,
daß sich die Erünweißen dieser letzten Aufgabe
mit vollem Einsatz erfolgreich unterziehen wer¬
den , um mit einem klaren Punktvorsprung gegen
die verfolgenden Mannschaften unter Beweis zu
stellen , daß sie die wahren Meister des nieder-
sächsischenGaues sind. Die Werderaner fahren in
der gleichen Besetzung nach Eöttingen , mit der
sie auch die letzten Spiele bestritten haben . Mit¬
hin ohne den gesperrten Mahlstedt , für den
Freye als linker Verbindungsstllrmer eingesetzt
ist, während der frühere Halblinke Wittenbecher
die Stelle von Mahlstedt als Sturmführer über¬
nimmt . Dieser altbewährten Mannschaft müßte
es vollauf gelingen , mit Sieg und Punkten heim¬
zukehren . Die Werderaner werden mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge um 23 Uhr auf dem Bremer
Hauptbahnhof eintreffen , wo dem alten und
neuen Niedersachsenmeister sicherlich ein herzlicher
Empfang zuteil werden wird . Anschließend findet
dann noch im Weißen Saal der Ratsstuben eine
Feier mit Siegerehrung statt , an der sich be¬
stimmt ein großer Freundeskreis beteiligen wird,
zumal auch schon vor Eintreffen der Mannschaft
ein Unterhaltungsprogramm für Abwechslung
Sorge tragen wird.

Die beiden übrigen Cauligaspiele haben nach
der Entscheidung um die Meisterschaft nur noch
die Bedeutung einer Positionsverbesserung bzw.
Verschlechterung im Tabellenstand . Neben den ab¬
steigenden Eöttingern bleibt noch der zweite
Abstiegskandidat festzustellen . Diese bitteren Aus¬
sichten haben die beiden nordhannoverschen
Mannschaften der Vereine Rasensport Harburg
und Wilhelmsburg 09. Diese beiden haben noch je
drei Punktspiele vor sich und da werden sie ver¬
ständlicherweise versuchen , diese nach Möglichkeit
noch mehr oder weniger für sich zu entscheiden,
um weiter in der höchsten deutschen Fußballklasse
verbleiben zu können . Die beiden heutigen Eau-
ligatreffen steigen auf den Plätzen der erstge-

ie folgt:
äa -Hanno

bürg 09" gegen Hannover 96.
In der Vezirksk lasse Staffel Bre¬

men Nord  gehen heute vier Meisterschafts¬
spiele vor sich, von denen das in der Bremer
Kampfbahn stattfindende Lokaltreffen zwischen
den Bremer Sportfreunden und F V.
Woltmershausen,  als bedeutende Vorent¬
scheidung im Kampf um Meisterschaft und Auf¬
stieg, das wichtigste ist. Für die Pußdorfer steht
alles  auf dem Spiel ; denn sie müssen  ge¬
winnen , wenn sie noch weiter mit Erfolg den
Verfolgungskampf mit ASV . Vlumenthal auf¬
nehmen wollen . Daß die Weinroten jedoch schwor
zu bezwingen sind, haben die Woltmershauser
noch im letzten Herbstspiel auf eigenem Platz am
Westerdeich mit einem 2 :2-llnentschieden wahr¬
nehmen müssen. Es gilt deshalb , mit vollem Ein¬
satz zu spielen , wenn nicht alle Hoffnungen auf

nannten Vereine wie folgt : Eintracht -Vraün-
schweig gegen Arminia -Hannover und Wilhelms-

Sonntag ;, 14. A4ärs, 15.3V Vkr

Srsmsr
Lampldakn

VTolimorskaussn —
Rrem.LportirsunclS

Meisterschaft und Aufstieg schwinden sollen . Die
beiden Mannschaften , die von Kreymborg -Eeeste-
münde geschiedsrichtert werden , stehen sich in
folgender Aufstellung gegenüber:
Bremer Sportfreunde : Dittmer

Lepper Mayer
Hag Kopens Hohmeher

Stelter Gratz Schütz Trageser Hüneke
rp

Meier Büscher Henke Rasch Lampe
Marschaleck Rempe Cordes

Schau Junghans
FV. Woltmershausen: Mockensen '

Die drei weiteren Punktspiele in der Bezirks-
klassen-Staffel Bremen -Nord werden auswärts
ausgetragen , von denen wiederum zwei allein
in Oldenburg vor sich gehen , und zwar um 14 Uhr
MSB . Sportfreunde Oldenburg gegen Nordwolle
Delmenhorst und um 13.45 Uhr VfB . Oldenburg
gegen VfB - Komet . Außerdem steigt dann das
vierte Punkttreffen in Leer , wo die dortigen Ger¬
manen die Spartaner von der Unterweser zu Gast
haben.

Die Leiden punktfpielfreien Bezirksklassenver-
eine ASV . Blumenthal und Tura Tro¬
pe lin gen  haben die Gelegenheit wahrgenom¬
men , sich in Freundschaftsbegegnungen mit aus¬
wärtigen Gegnern schadlos zu halten . Auf dem
Platz am Halmerweg empfangen die Eröpelinger
um 15.30 Uhr Roland Delmenhorst,  der
in der 1. Kreisklasse Delm -e den vierten Platz
einnimmt . Die bisherigen Auseinandersetzungen
dieser Leiden Mannschaften verliefen immer nur
mit sehr knappen Siegen des Gastgebers , weshalb

auch heute Tura kämpfen müssen wird , wenn der
Sieg in Eröpelingen bleiben soll. — Der ASV.
Vlumenthal atmet schon Gauligaluft , deshalb hat
er sich keinen geringeren Gegner eingeladen als
Holstein - Kiel.  Das wird heute für die
Kußballgemeinde rund um Vegesack-Blumenthal
das Ereignis sein. Auf den Ausgang dieses Tref¬
fens darf man schon mit Recht gespannt sein.

In den beiden Bremer Kreisklassen stehen ins¬
gesamt acht Meisterschaftsspiele auf der Tages¬
ordnung , die auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine wie folgt angesetzt sind : BBV . Union —
Leeste : Vegesack — Eintracht ; TV . Vrema —
Sportfreunde Hemelingen : Spiel und Sport 96
— TV . Woltmershausen ; VfL . Bremen — FT.
Lloyd ; Brinkmann Hemelingen — BTE . ; Reichs¬
bahn und Post — Arsten ; Hastcdter MTV . —
Vrinkum . n

Für das am Forsthaus in Blumenthal statt¬
findende Treffen ASV . Blumenthal gegen Hol-
stein -Kiel werden uns folgende Mannschaftsauf¬
stellungen gemeldet:
Holstein-Kiel: Detlessen

Block Schuster
Baur Ludwig Seeger

Stark Schmidt Leugers Linken

Gebert Kusber Pohla Osinski
Majstrak Meier Strzelczhk

Marciniak Schwarz
ASV. Blumenthal : Meyer

Miischel

Gnot

Die2. Zwischenrundevom
Ischammer-Pokal am 21. INarz

Die zweite Zwischenrunde zum Tschammer -Po-
kal ist am 21. März fällig . Die am 7. März aus¬
gefallenen oder unentschieden beendeten Spiele der
ersten Zwischenrunde sind an diesem Tage nachzu¬
holen und dann haben die Sieger aus diesen
Spielen am Ostermontag , 29. März , zur nachträg¬
lichen Austragung der zweiten Zwischenrunde an¬
zutreten , um der Terminnot zu entgehen . Fol¬
gende Spiele , die am 7. März ausfielen oder un¬
entschieden endeten , werden am 21. März nachge¬
holt:

Vikt . Harburg — Komet Bremen;  Win-
sener SD . — Harburger TV . ; Lllneburg Eintr . —

Wilhelmsburg 1920, Normannia Harburg — Bor¬
ste! ; Vikt . Wilhelmsburg — Lüneburger SK . ;
Roland Rönneburg — Wilhelmsburg 1926 ; Teu-
tonia llelzen — Wacker Harburg ; Frischauf
Freden — Tuspo Alfeld ; Rapid Osnabrück — SC.
Haste ; Kleeblatt Stöcken — MTV . Ricklingen.

In der zweiten Zwischenrunde sind im Bezirk I
beschäftigt : Germania Leer — VfL . Riistringen;
VfL . Oldenburg — VfB . Oldenburg : Sparta
Vremerhaven — Tura Eröpelingen ; FV.
Woltmershausen — Sportfreunde
Hemelingen:  ASV . Vlumenthal — Bre¬
mer Sportfreunde ; Bremer  SV . — VfL.
Osnabrück ; Sparta Nordhorn — 06 Osnabrück;
VfB . Schinkel — Jäger 7 Bllckeburg ; SV . Moppen
gegen 16 Osnabrück.

96 legt Berufung ein
Der Hannoverfche Sportverein von 1896 hat

gegen das Urteil in Sachen 1896 — Werder
Bremen , soweit es sich auf die Geldstrafe und
-den Verweis gegen 1896 bezieht , Berufung ein¬
gelegt . Der Eaufachamtsrechtswart hatte auf
diese Strafe erkannt , weil der Ordnungsdienst
seine Aufgabe und die Mannschaft der 1896er
ihre Pflicht nicht erkannt und durchgeführt haben.
Die Vernachlässigung der Pflicht der Mannschaft
liegt darin , daß die Spieler vom Platze gingen,
obgleich ihre Bremer Spielgegner sich in be¬
drängter Lage befanden . Den gefeierten Siegern
hätte es in erster Linie gelingen müssen, die auf¬
geregten Zuschauer zu beruhigen und sich schützend
vor ihre Bremer Sportkameraden zu stellen.

-b
Mit diesem Standpunkt hat der Gau-

rechtswart vvllkommen recht und wir wun¬
dern uns, daß den Hannoveranern diese
selbstverständlichesportliche Gesinnung zu
fehlen scheint!

Spiele des Niedersachsenmeisters
Bevor unser Tonmeister, MSB . JR . 58 Hannover,

in die Spiele um die Deutsche Meisterschaft, die am
4. April beginnen, eingreift, trägt er noch folgende
Vorbereitn ngsspiele aus : 14. März in Nienburg gegen
die dortigen Pioniere . 21. März gegen MTB . Braun¬
schweigin Braunschweig. 26. Mäxz (Karfreitag ) gegen
Rasensport Mü-lheim in Hannover.

Beichhaltige Spielfolge im Handball
7n der VezirksklasseBIS. gegen Srambke/ 5reundschaststreffenlura gegen SuS. SS

Die Bremer Handballspiele am heutigen Sonntag
haben es wieder in sich. Leider haben wir in Bremen
nur eine Gauklafsenmannschast: jeder Bremer Bezirks-
klassenverein, der noch irgendwie Aussicht hat , die
Meisterschaft zu machen und damit an den Aufstiegs¬
spielen teilnehmen .kann, sollte die Unterstützung der
bremischenHandballsreunde finden, damit der Fronten-
kamps Bremen — Hannover im nächsten Jahr nicht
allein von einem bremischen Vertreter durchgeführt
werden muß. — In Grambke (16 Uhr) kommt der
wichtigste Kampf des Sonntags zum Austrag . Um
die Meisterschaft der Staffel 1 in der Bezirksklasse
treffen die beiden alten Rivalen Tv Grambke und
BTG . aufeinander . Für beide Mannschaften bedeutet
der Ausgang des Spiels sehr viel. Die Erambker fallen
im Falle einer Niederlage endgültig zurück, während
BTG . bei Verlust der Punkte immerhin die Möglich¬
keit hat , durch einen Sieg über TLW . Delmenhorst
den zweiten Platz zu erhalten — doch dann wäre der
Tv. Grambke Meister. Diese Faktoren lassen einen
spannenden, harten Kampf erwarten , den die bessere
Elf gewinnen sollte. Beide Mannschaften nehmen den
Kampf in stärkster Besetzung auf:
BTG .: Erikscn

Eudegost A. Wetjen
Schütter Astein Mariens

Sisvsrs F . Meyer Schedler Jonssen Ellroth
S

Brumme Mester H. Dresssl W. Buschmann K. Dressel
Eckrich Meier Wülsten

Mariens A. Buschmann
Tv. Grambke: Koch

Auswärts spielen: Oldenburger Tbd. — DLW.
Delmenhorst; MSB . Sportfreunde Oldenburg — Tv.
Woltmershausen : Eeestemünder Tv. — TuS . Arsten;
ATS . Vremerhaven — Hastedter MTV .; Blumen¬
thaler Tv. — Tv. d. B.

Die Spiele der ersten Kreisklasse sind folgende:
16 Uhr : ABTV. von 186» — Arbergen: 16 Uhr:
Oslebshausen — Stern ; 16 Uhr: Vegesack— Fähr-
Hammersbeck; 1S.ZV Uhr : Scharmbccker Tbd. —
Lüssumer Tv. Die Spiele Tv. Mahndorf — Leeste
und Bremer Straßenbahn — Osterholz-Tenever fallen
aus . Die Kämpfe der unteren Mannschaften sind aus
unserer letzten Freitagsausgabe zu ersehen.

Auf dem Platz an der Waltjenstraße <14.86 Uhr)
empfängt der Eauklassenvertreter Tura Eröpelingen
die Kreisklassenels SuS . 86 JK . zum Freundschafts¬
spiel, das beide Mannschaften in folgender Besetzung
aufnehmen:
SuS . »6 JK .: Wollborn

Wemheuer Küster
Dührkopp Lippmann Donwal

T . Meyer I . Behrens F. Behrens Weber I . Meyer
4-

Giehoff Schlicbaum Müller Schikora Coorßen
Behrens Brandt Kinghorst

Hellmich Lürßen
Tura Eröpelingen : Lüers

Die Salopprennzett 19Z? beginnt
„Schlüsselbiumen-Iagdrennen"und„5rWingserwachen" in Dortmund

einen der Sommertage schenken, die der Vorfrüh-Es ist wieder soweit ! Dortmund  eröffnet
heute die deutsche Ealopprennzeit . Die winterliche
reimlose Zeit liegt nun hinter uns . Leider nicht
überall auch der Winter . Kalendermäßig müßte
er bald dem Frühling Platz machen. Üm trotz
des Märzenschnees auf den Feldern und Dächern
und der durchaus noch nicht immer lenzlichen
Lüfte soviel Frllhlingsstimmung . als möglich , her¬
vorzuzaubern , hat der Verein für mehrere Ren¬
nen seines Eröffnungstages Namen gewählt , die
besser, als der späte Winter , der Jahreszeit ent¬
sprechen. Nach dem „Willkommen " wird es ein
,^ chlLsselblumen-Jagdrennen " , ein „ Frühlings¬
erwachen " benanntes Rennen und andere ähnliche
Prüfungen geben.

Wie fast ständig zu Beginn jeder Rennzeit ist
das Nennungsergebnis mager ausgefallen . Die
Trainer halten sich in den ersten Wochen der Sai¬
son merkwürdigerweise oftmals stark zurück, ein¬
mal in der Ueberzeugung , daß die Rennzeit ja
noch „so lang " sei, zum anderen aus dem schon
eher verständlichen Grunde , die ihnen anvertrau¬
ten Pferde auf tiefem oder gar hartem Boden
nicht zu gefährden . Diese Sorge hat sich schon oft
als übertrieben erwiesen . Wenn es auch am Tage
des Nennungsschlusses in dichten Flocken schneit,
eine Woche später , am Renntage , kann die Früh-
lingssonne warm vom Himmel brennen und uns

ling uns schuldig ist.
Allzu Hohe Anforderungen darf man um diese

frühe Jahreszeit natürlich noch nicht an die
Klasse der Starter stellen . Es sind überwiegend
die zähen Ausgleich -I1I -Pferde , die bis zu den
letzten Tagen der alten Rennzeit auf den Bei¬
nen waren und in treuer Bereitwilligkeit wieder
als erste am Eröffnungstage dabei sind. Immer¬
hin nehmen heute auf der Wambeler Rennbahn
zu Dortmund auch schon einige bessere Ealoppie-
rer teil . Neben Hohlweg und Schwede  ist
besonders Dreiläufer  zu nennen , ein ausge¬
zeichneter Könner über Sprünge , der zur Steep-
lergarde Deutschlands gezählt werden mutz. Lei¬
der lief der Eeorgios -Sohn in den letzten Jahren
sehr unglücklich. Ein Unfall im Frühjahr 1936
zwang ihn zu langer Untätigkeit . Jetzt soll er
aber wieder im Vollbesitz ferner großen Mittel
sein, und da sein Trainer als „Frühaufsteher"
bekannt ist, darf man gleich ein gutes Abschnei¬
den von Dreiläufer  erwarten . Zu Anfang
der vorigen Rennzeit gelang ihm jedenfalls eine
hübsche Eiegesserie.

Autcuil. (Beginn 15 Uhr.) 1. Rennen: Lightning —
Archimedc — Pop. 2. Nennen: Evohe II — El
Boy Lilh. 8. Rennen (Preis Murat , 2»» »»» Fr .):
Jngrc — Storm — L'Arbre Broye. 4. Rennen:
Kwasind — Elzevir — Bleu Horizon. 5. Rennen:
Baldor II — Gold Ring — Tebria II . 6. Rennen:
Trombon — Rochy Conde — Roi du Jour . 3.

Wohl wird die Eauklassenels gewinnen, doch ein
Spaziergang wird der Kampf deswegen nicht sein, denn
86 versteht zu kämpfen und wird Tura alles abver¬
langen.

klcrtr: Qrcunbks OVilksImsköky ), 16̂ OUr
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TUedersachsenliandballmarschiert
Die gute Spielstärke unserer Gaumannschaft hat sich

herumgesprochen, denn es liegen Einladungen von
folgenden Gauen vor : Gau Baden und Gau Bayern.
Das Rückspiel gegen Gau Nordmark steht ebenfalls
noch aus . Die Spielangebote beweisen, daß Nieder-
sachsens Spielstärke vorangekommen ist/ ——

Um die Baumeisterschastim
Zrauen-Handball

Die Spiele um die Gaumeisterschaft im Frauen-
Handball bringen .zunächst am 21. März in Oldenburg
ein Ausscheidungsspiel. Der Bremer Meister, Bremer
Sportfreunde , muß gegen den letztjährigen Eaumeistcr,
VfL. Germania -Leer, der Vertreter des Oldenburger
Kreises ist. die weitere Berechtigung zum Kamps um
die Eaumeiftcrschaft holen. Eine recht schwere Auf¬
gabe! Der Sieger dieser Begegnung nimmt an den

Spielen um die Gaumeisterschast, die nach folgendem
Plan stattfinden, teil:

4. April:  Braunschweig — Brcmen/Oldenburg;
Hannover (VfL. Hannover) — Harburg/Lüneburg.
11 . April:  Harburg/Lüneburg — Braunschweig:
Bremen/Oldenburg ' — Hannover (VfL. Hannover).
18 . April:  Braunschweig — Hannover (VfL. Hanno¬
ver); Harburg/Lüneburg — Bremen/Oldenburg.

Nordliollands Häcksels in der Bahr
Gegen Bremens Stiidtemannschast

THE . Rotweiß — VHC.
Endlich hat Bremen wieder einmal einen rich¬

tigen Eroßkampf . Nordhollands Ver¬
ba ndself  stellt sich um 15 Uhr in der Bahr
der Bremer Städtemann schuft  zum
Kampf . Die Orangeblusen sehen dies Spiel als
eine sehr ernste Vorbereitung für das Länder¬
treffen Deutschland — Holland  an und
haben daher ihre wirklich beste Vertretung auf¬
geboten Das holländische Hockey hat zudem einen
sehr guten Ruf , so daß mit einem wirklich schönem
Spiel zu rechnen ist. Bremens Städteelf
ist auf der anderen Seite so geschickt zusammen¬
gesetzt. daß wir zu der Aufstellung volles Ver¬
trauen haben können . Im Tor steht Vahrs bester
Mann gegen Etuf Meyer  auf dem ihm ge¬
bührenden Posten . Das Verteidigerpaar Angel-
b e ck—B u s ch sollte sich schnell zu guter Zusam¬
menarbeit zusammenfinden . Ebenso ist die Läu¬
ferreihe mit Carl , Vaudendistl und
Schröder  sehr stark zusammengesetzt . Alle drei
Spieler sind gleich gut in der Abwehr und im
Aufbau Der Sturm verfügt über schnelle Außen,
schußgewaltige Halbstürmer und einen umsich¬
tigen Sturmfllhrer . Finke , Kessemeyer,
L 'üllmann , Ruschemeier und Schweers
bilden den Bremer Angriff , der selbst, wenn die
'Gäste ihr Schlußdreieck überragend zusammenge¬
setzt haben , für einige Treffer gut sein dürfte,
wenn jeder sein Bestes hergibt . Die heimische
Umgebung sollte zudem die Leistung der Bremer
wesentlich beeinflussen , wodurch die Gäste zur
vollen Entfaltung ihres Könnens gezwungen wer¬
den dürften.

Das gute Wetter am Wochenende hat für eine
gute Erholung der Vahrer Anlage ges-orgt , so daß
die Aussichten auf «inen wirklichen Eroßkampf
die allerbesten sind. Die holländischen Gäste trafen
bereits gestern in Bremen ein und weiden so
völlig ausgeruht in das Spiel gehen . Spielbeginn
15 Uhr in der Bahr.

BHC . — THE . Rotweiß
Auf der ausgezeichneten Platzanlage des VHC.

wird der THC . Ro -tweiß (früher Weser -HC .s sein
erstes Spiel gegen die Rotweißen absolvieren.
Auf beiden Seiten muß Ersatz für die in der
Städteelf gegen Nordholland spielenden Leute ein¬
gestellt werden . Rotweiß erstmalig wieder mit
Metz«. Das Treffen verspricht einen ausge¬
glichenen Verlauf . Beginn 9.30 Uhr.

Weitere Spiele in Oberneuland : BHC.  2
gegen Rotweiß  2 um 10.45 Uhr ; BHC.
Senioren — M T V.v. 18 7 5 komb. um 11 Uhr
und VHC.  Damen komb. — MTV . v. 1875
um 11 Uhr.

In der Bahr : Bahr  Jugend — Horn  Ju¬
gend um 10.30 Uhr . 12

werbeturnen in der lurnschule Ost
Die Männerobteilun -gen der Turnfchu-Ie Bremen-Ost

führen am kommenden Dienstag, 20.30 Uhr, in der
Turnhalle der Schule an der Scha-umburgerstraße ein
Wepbeturnen durch, aus dem die vielseitigen Hebun¬
gen des Vereins dargestellt werden sollen. Zur Vor-

- sührung gelangen -u. ü: -gymnastische Uebungen,
Sprünge und staffeln an vier Kästen, Turnen an den
Geräten , Uebungen mit dem Springseil und dem
Medizinball, ferner als Ballspiele Kampsball und
Hallenhandball,

flutomobil-flusstellung in Senf
Großes Interesse für deutsche Wagen

Die 14, Internationale Automobil - und Motor¬
rad -Ausstellung in Genf ist am Frei -tagnachmittag
unter großem Interesse des Publikums vom
schweizerischen Bundespräsidenten Motta  er¬
öffnet worden . Da die Schweiz besonders für
Perfon -en-a-utomobile auf Einfuhr angewiesen ist,
bietet die Ausstellung alljährlich eine Lei¬
stungsschau auch der ausländischen
Firmen,  Am stärksten vertreten sind die Ver¬
einigten Staaten mit 17 Marken , ihnen folgen
Deutschland  und England mit je 11, Krank¬
reich mit acht, Italien mit vier und die Tschecho¬
slowakei mit zwei Marken . Die ausstellendem
deutschen Firmen find : Adler , Audi , BMW,,
DKW, , Hanomag , Hansa , Horch, Mayüach , Mer¬
cedes-Benz , Opel und Wanderer , Die deutschen
Marken erregen besonderes Interesse , weil zum
erstenmal nach der Berliner Ausstellung im Aus-
lande die letzten Modelle gezeigt werden.

Vremens Sport am Sonntag
siußbsll

Bremer Sportireunde — FV. Woltmershausen.
Tura Gröpelingen — Roland Delmenhorst.
BBB. Union — SV. Leeste
Tv. Brema — Sportfreunde Hemelingen
SuS . 86 — Tv. Woltmershausen

bisncibsll
Tura Gröpelingen — SuS . 86
Tv. Grambke — BTG.
Oslebshausen — Stern
ABTV. v- 186» — « rbcrgcn

biockev
Bremen — Rordholland
Bremer HC. — THC. Rot-Weiß

kkugbv
Rot-Weitz — Hannover-Hainholz

Turnen

Kunstturnkampf in Mahndorf
Jugendmannschaftskamps im Kreis Bremen
1» Jahre Äreisschule der Turnerinnen
Dolkstanznachmittag in Hastedt
Schauturnen in Schwachhausen

Sonstiges
Hallenturnier des SA .-Neitersturmes 1/82
Tchlußkämpfe um die Kegelmeisterschast
Kanusportlertagung in Bremen
WHW -Schictzen der Schützen
Villardspicler im Dienst des WHW.

Heute
WHW.-Sonntag der villardspieler

Heute um 15 Uhr beginnen die Entscheidungsspiele
der bremischen Billard - Stadtmei  st er¬
schüft  aus kleinem Billard im Billardsaal der „Bre¬
mer Billardfreunde " in der „Union ", Wacht-
straße 8—13, Die spannenden Kämpfe, die zu erwarten
find, lohnen bestimmt einen Besuch dieser Veranstal¬
tung , mit der auf Verfügung des Reichssportführer?
und des Verbandssührers des TABV. gleichzeitig dem
Zweck des deutschen Winterhilsswerks gedient werdrn
soll. Das am heutigen Tage im Billardfaal erhöbe«
mäßige Eintrittsgeld von nur 0,58 RM. wird ab¬
züglich des darin enthaltenen Sportgroschenteils rest¬
los dem hiesigen WHW. zugeführt werden.

kröffnungsturnier beim Llub S5
Die neu erstandene Tischtennis-abteilung des stiM

86 veranstaltete als Auftakt in ihrer Halle in der
Schule an der Nürn -bergerstraße ein internes Eüsi-
nungsturnier . In der Herrenxingel--4-Klasse war die
gesamte 1. Mannschaft vertreten ; es gab hier gleich in
der Vorrunde große Uebcrraschungen, Den eisten
Kampf lieferten sich Kück/Meyer, den Meyer mit ZL
gewinnen konnte, nachdem Kück schon mit 2:1 in
Front gelegen hatte. Bei 2:1 änderte Meyer feine Tak¬
tik und griff Kück mit kurzen schnittigen Rückhand¬
bällen an , die Kück nicht liegen und zu seinem Ver¬
hängnis wurden . Der Favorit des Abends, Vehlies,
sorgte ebenfalls für eine Ueberraschung und ließ sich
von Wessels, der einen gang großen Tag hatte, mit
3:2 schlagen, Wessels hat im ganzen Spiel angegriffen
und machte seinen Gegner in einem mörderischen
Fünfsatzkampf mit feinen harten und sicheren Schmet-
terbällen mürbe, damit waren die beiden Spitzen¬
spieler der ersten Runde aus dem Rennen geworfen,
Sommer war in der ersten Runde spielfrei gewesen
und traf in der Zwischenrunde auf Wessels, Wenn
man Wohl auch nach den bisher gezeigten Leistungen»
Wessels als Sieger erwartete , so war doch die Liat-
fache, daß er Sommer nicht eine einzig« Chance im
ganzen Spiel l-ietz, ebenfalls überraschend, MiMß :v
schlug Wessels feinen Gegner Sommer und traf - da¬
durch im Endspiel aus Dleher. Wessels schiendurch die
vorhergegangenen Spiele etwas ermüdet und mußt«
Meyer schnell den 1, Satz überlassen. Der 2, Satz
bracht« jedoch ausgeglichene Leistungen und Wessels
konnte knapp aber verdient mit 1:1 gleichziehen. Mit
dem 3, Satz wurde sein Spiel jedochungenau, und der
Satz ging wieder an Meyer. Die Führung gab dieser
nicht wieder ab, sondern sicherte sich mit einem 3,-
satz-Gewinn mit 3:1 den Endsieg und damit den vom
Vereinsführer Eigenbrodt gestifteten 1. Preis,

Bei den Damen war das Spiel Frl , Eöllner/Frl,
Vehlies das entscheidende, das Frl , Göllner in 5 Sätzen
mit 3:2 knapp für sich gewinnen konnte. Auch sie er¬
hielt einen vom Vereinsführer gestifteten Preis,

In der Herrendoppel-̂ .-Klaffe waren nur 4 Paare
vertreten , die sich ebenfalls Kämpfe mit knappe«
Resultaten lieferten, und mußten Dehlics/Meysr geger
Göllner/Vehlies schwer kämpfen, um bei einem Rück¬
stand von 8:2 noch 3:2 zu gewinnen. Im anderen
Spiel schlug Sommer/Kück dos Paar Sudendorf/Wes-
ssls mit 3:1, Im Endspiel trafen Dehlies/Meher am
das Paar Sommer/Kück und gewannen mit 5 langen
und knappen Sätzen mit 3:2,

In der Hcrreneinzel-L-Klasse wurde Sudendnri
nach einem Endsieg über Rahe mit 3:0 1, Sieger, In
der HerrendvPpel-lZ-Ktasse schlug Schülz/Holz im End¬
spiel das Paar Güppers/sudendorf sicher mit 3:1-
Das Turnier des Abends lag in den Händen vim
Fritz Buhrow,

Die Bedeutung des Sfl .-Sportabzeichens
Bas Sfl.-Sportabzeichen als ein vom ZüHrer gestiftetes Leistungsabzeichenfür jeden wehrhaften Deutschen

Von
E. Cordes,

SA .-Obersturmfiihrer und Sportabzeichenprüfer
Der verlorene Krieg

im Jahre 1918 sah
Deutschland , in einer
Zwangsjacke einerseits
und andererseits auf
einem moralischen und
sittlichen Tiefstand,
wie es in der Ge¬
schichte des deutschen
Volkes wohl nie der
Fall war.

Die Heeressäulen,
deren Kampfkraft
durch den Dolchstoß

aus der Heimat gebrochen war , fluteten in diese
zurück. Selbst noch in den Tagen der Schmach
eiserne Disziplin haltend . Landesverräter sorg¬
ten dann aber in der Heimat dafür , daß diesen
ehrlichen feldgrauen Soldaten auch das Letzte
noch genommen wurde — die Ehre.

Eine allgemeine Erschlaffung trat ein , Stumpf¬
sinn, Gleichgültigkeit und Feigheit steigerten sich
bis zur Würdelofig -keit, zur Charakterlosigkeit
und arteten Lei einem Teil des Volkes aus in
Verbrechertum und in Untermenschentum,

Die Regierung , bestehend aus artfremden Men - -
schen, förderte nicht nur den Pazifismus , sondern
trieb außerdem bewußt eine Politik , die auf Zer¬
setzung des deutschen Blutes und somit auf eine
Vernichtung des deutschen Wesens,
des deutschen Menschen  hinzielte . Und es
braucht nicht weiter darauf eingegangen zu wer¬
den , wo das deutsche Volk heute wäre , wenn —
ja wenn die Vorsehung uns nicht den Mann ge¬
sandt hätte , den das deutsche Volk sein eigen
nennen darf , der das deutsche Volk zurllckriß vor
dem Abgrund.

Heute , nach wenigen Jahren der Machtüber-
nahm , glaubt man beinahe zu träumen , wenn
man zurückdenkt an die Arbeitslosigkeit , an Elend
und Hunger , an Mord und Zwietracht , an die
Wehrgebundenheit und an das drückende Gefühl
der Kriegsschuldlügc.

Und warum ist das deutsche Volk heute frei und
geeint und in der errungenen Wehrfreiheit wie¬

der erstarkt ? Warum steht es wieder den freien
Himmel mit der hellen Sonne ? — Weil der Füh¬
rer es verstanden hat , dem deutschen Volke einen
neuen Glauben  zu geben ; ein « Welt¬
anschauung  ins Herz zu pflanzen , die nicht
am grünen Tisch erdacht , sondern die vom Führer
selbst erlebt und durchlebt worden ist.

Adolf Hitler hat dem ganzen Volke in den
wenigen Jahren , die ihm zur Verfügung standen,
den Nationalsozialismus praktisch vor Äugen ge¬
führt . Er hat dem Volke durch die Tat bewiesen,
daß es nur am Nationalsozialismus gesunden und
nur durch den Nationalsozialismus leben kann.
Und da ist es eines jeden deutschen Mannes höchste
Pflicht , am Werk des Führers mitzuarbeiten , den
Nationalsozialismus praktisch gestalten zu helfen,
und dazu gebraucht er weltanschauliche Ausbil¬
dung und körperliche Ertüchtigung . Ein gesunder
Geist hält sich nur in einem gesunden Körper.
Eins ohne das andere geht mit der Zeit zugrunde.
Und der deutsche Mann braucht Leides in bester
und haltbarster Verfassung . „Darum das
SA . - Sportabzeichen !"

Das SA .-Sportabzeichem trägt den Namen der
Formation , deren Männer durch ihren blinden
Glauben an ihren Führer an der Erstehung des
Dritten Reiches mitarbeiteten . Es ehrt die toten
Helden , die im Glauben an Deutschland ihr Blut
opferten.

Das SA .-Sportabzei -chen erfordert keine Spitzen¬
leistungen . womit der Sicherheit eines Volkes nicht
viel gedient wäre ; es erfordert jedoch Können und
Wissen , das nicht nur der Wehrmacht , sondern dem
ganzen deutschen Volke von größtem Werte ist.

Das SA .-Sportabzeichen fft kein Monogramm,
das für eine ante Leistung , die man in späterer
Zeit körperlich nicht wiederholen kann . ausge¬
geben wird , sondern es ist ein Leistungszeichen
dessen Sinn und Bedeutung dem deutschen Wesens
der deutschen Lage und den deutschen Verhältnissen
entspricht . Es ist geboren und geschaffen aus dem
Nationalsozialismus.

Dieses schlichte und einfache Abzeichen : das aus¬
weisende Schwert , unterlegt mit demwärts

Hakenkreuz und umgeben mit dem Eichen-kram«
Jawohl , das Schwert,  das für den satten

Bürger , der nicht gern in seiner , Ruhe gestört
werden möchte, ein Unbehagen bereitet Es be¬
deutet für uns SA .-Mänwer und letzten Endes

wohl für jeden pflichtbesonnen -en. deutsch fühlen¬
den Mann , den lebendigen Wehrwillen.  den
eisernen und unbeugsamen Willen , uns wehrfähig
zu machen , nicht erst auf Befehl , sondern frei¬
willig  vorbereitet zur Stelle zu sein, wenn es
heißt , den Heimatherd . die Scholle, das Vaterland
verteidigen zu müssen.'

Dann das Hakenkreuz,  dessen Sinn henk
noch viel « nicht verstehen röier nicht verstehen
wollen . Das Sonn -enrad das Heiligzeichen unserer
Vorfahren , das Sinnbild der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung . Das Hakenkreuz, der
Glaube an die UnvergLmglichkeit des deutsche«
Volkes . Die einfache Selbstverständlichkeit , das
eigene Ich , Blut und Leben für dieses Hakenkreuz
für diesen Glauben einzusetzen.

Und als letztes der Eichend ranz.  Er iß
kein Siegeskranz und nicht als Siegerehrung S>-
dacht . Der Eichenkranz zollt dem Träger des M
Sportabzeichens Anerkennung dafür , daß er W
nicht nur der körperlichen und geistigen Ei « '-
tigung unterzogen , sondern daß er sie auch be¬
standen hat . Und der Eichenkranz verpflichtet den
Träger , in der Ertüchtigung seines Körpers , sei¬
nes Geistes nicht nachzulassen , sondern beides
weiterzutreiben.

Zäh wie Leder , hart wie Stahl und im Herzen
ein durch nichts zu erschütternder Glaube an den
Führer , an Deutschland : Das soll der Träger bee
SA .-Sportabzeichens sein. Jawohl der Träger
des SÄ .-Sportabzeichens , der das ihm verliehene
Leistungszeichen bewußt und mit Stolz trägt . Er
bekennt sich offen znm Wehrwillen . Er bekennt
sich offen zum Nationalsozialismus . Und der
Führer gibt ihm als Anerkennung das einsacke,
schlichte SA .-Sportabzeichen : Das Schwert , das
Hakenkreuz , den Eichenkranz . Und wenn er dann
durch die Straßen seiner Stadt , seines Dorfes
geht und es begegnet ihm dann jemand mit dem¬
selben Leistungsabzeichen , dann tauchen beider
Augen ineinander , ein gegenseitiger stummer
Gruß leuchtenden Blickes, sie wissen, sie gehören
zueinander , sie haben den Glauben an den Füh¬
rer und den Willen , sich jederzeit einzusetzen für
ihn . Und das Schwert und das Hakenkreuz und
-der Eichenkranz . es wird mit der Zeit immer
mehr getragen . Denn alle deutschen Männer
wollen mitarbeiten an dem Werk des Führers:

Denn der Führer ist Deutschland!
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Die deutsche Schiffahrt hat einen schweren Ver¬
lust erlitten . Werner Schramm,  Vorstands¬
mitglied , Leiter sämtlicher Frachtabteilungen des
Norddeutschen Lloyd , ist am 12. März gestorben.
Wohl keiner der Gäste , die am 4. März an der
Probefahrt des jüngsten Schiffes der Lloydflotte,
des Motorschiffs „Lider ", teilnahmen , hat es
geahnt , daß für Werner Schramm , als er auf der
Nordsee plötzlich von schweren inneren Schmer¬
zen befallen wurde , so schnell das Ende kommen
würde . Ein vielversprechendes Leben hat sich,
nach unseren Gedanken allzu früh , erfüllt , und
der Norddeutsche Lloyd beklagt den Tod eines der
Besten aus seinen Reihen.

Werner Schramm , der am 20. Mai 1889 in
Magdeburg  geboren wurde , besuchte dort das
Realgymnasium und trat dann bei der bekann¬
ten Lübecker  Firma Heinr . Pagels in die
Lehre . Nach der Lehrzeit ging Schramm für zwei
Jahre nach England  und von dort Mitte 1909
bis Anfang 1912 im Dienst der englischen Firma
Holt 6- Eo . nach Kamerun.  Von 1912 bis
1914 war Schramm in der Generalvertretung der
Deutsch -Australischen Dampfschiffahrtsgesellschast
in Java  tätig . Im Dezember 1914 gelang es
Schramm , nach Deutschland zurückzukehren , um sich
als Freiwilliger zum Kriegsdienst bei einem
Pionier -Bataillon zu melden . Er war während
des ganzen Krieges an der Front und gegen Ende
des großen Ringens Nachrichtenoffizier beim Stab
der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern . Im Jahre 1921 ging Schramm wieder
ins Ausland , nachdem ihm durch Wm . H. Müller
Ü- Co. die Leitung der Generalvertretung der
Deutsch-Australischen Dampfschiffahrtsgesellschaft
für ganz Niederländisch -Jndien mit dem Sitz in
V'A .t 'a v i a übertragen worden war . 1933 wurde
Schramm in den Vorstand des Norddeutschen
üloyv nach Bremen  berufen.
.Viele neue Wege hat der Heimegangene der

von ihm mitgeleiteten Reederei , dem Norddeut¬
schen Lloyd , gewiesen und geöffnet . Er war ein
Mann der verantwortungsfreudigen Tat , der
durch eine langjährige Auslandstätigkeit geschult,
über ein umfassendes Wissen und große prak¬
tische Erfahrungen in allen Fragen des inter¬
nationalen Güterverkehrs über See und Land
verfügte . Deswegen waren seine Kenntnisse und
Ratschläge , seine Begabung und Arbeitskraft
nicht nur oom Norddeutschen Lloyd und von der
deutschen Verkehrswirtschaft überhaupt geschätzt,
sondern vor allem auch die internationalen
Frachtkonferenzen , auf denen Werner Schramm
die deutsche Schiffahrt geschickt und zielbehutzt oft
vertrat , anerkannten in ihm den Mann , der in
jeder Beziehung das erforderliche Rüstzeug zur
wirksamen Förderung deutscher Belange besaß.
Viele Erfolge dabei sind Schlamms ganz persön¬
liches Verdienst . Aufrecht und freundlich war sein
Wesen im Verkehr mit dem Arbeitskreis seiner
Kameraden , Mitarbeiter , mit Verladern , Spedi¬
teuren usw . in , uitd außerhalb des Lloyd an
Land und auf See . Mit vielen verband ihn auf-
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richtigeFreundschaft. Sie alle trauern mit den
Familienangehörigen um einen Mann, dessen
Herz fest in der Heimat wurzelte, dessen Blick aber
über die ganze Welt ging. Werner Schramm,
dessen erfolgreiches Leben in -er Volllrait >einer
Jahre beendet wurde, wird immer unvergessen sein.
-Aus Anlaß des Ablebens des Vorstandsmitglie¬

des des Norddeutschen Lloyd. Werner Schramm,
wurden aus dem Hauptoerwaltungsgebäudeder
Reedereiund auf ihren in den Häfen liegenden
Schiffe« die Flaggen auf halbstock  gesetzt.
Die Einäscherung findet am Mittwoch. 17. März,
9.30 Uhr, im Krematorium des Riensberger
Friedhofes zu Bremen statt.

Nollschuli-5nt;ieliung—
wenn Warnungen nicht fruchten

Die an sich erfreuliche Zunahmedes Rollschuh¬
sportes hat es leider mit sich gebracht, daß die
Kinder meist die asphaltiertenFahrbahnen ihres
Wohnviertelszum Rollschuhlaufen benutzen. Es
leuchtet ohne weiteres ein, daß damit eine große
Gefahr für die Kinder selbst und
eine wesentliche Beeinträchtigung
des Fährverkehrs verbunden  ist Die
Fahrer werden zu Warnzeichen gezwungen,
müssen oft in letzter Minute abbremsen, um die
Kinder nicht zu überfahren.

Die P o l i ze i d i r ekt i o » hat diesem Trei¬
ben nicht tatenlos zugesehen, sondern die Polizei-
beamten angewiesen, die Kinder von diesen
Stellen sortzuweisen und die Eltern zu verwar¬
nen Das hat aber gar nichts gefruchtet. Nach
wie vor setzt die Jugend ihr gefährliches Treiben
fort.

So segensreich die sportliche Betätigung der Ju¬
gend im Freien ist, so darf sie aber nicht in einer
Form ausgeübt werden , daß UnglücksiLlle
heraufbeschworen  werden.

Die Polizeidirektion  trifft daher fol¬
gende vorbeugende Maßnahme : Werden künftig
rollschuhlaufcnde Kinder auf asphaltierten Fahr¬
bahnen mit lebhafterem Verkehr angetroffen , so
wird man ihnen die Rollschuhe auf 14 Tage ent¬
ziehen . Aehnlich wird verfahren bei Kindern , die
sich mit Rollern aus der Fahrbahn bewegen Ein
Ueberqueren der Fahrbahn ist natürlich statthast.

Es ergeht daher an alle Eltern die Bitte, ihre
Kinder zu warnen,  damit diesemtlebelstand
abgeholfenwird.
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Lülirertagung der Sfl.-6ruppe Nordsee
Bruppensüyrer voymcker befahl seine Brigade- und Standartenführer nach Bremen/ Vorführung des 5ilms über den

„lag der Sfl.-Bruppe Nordsee" / Besichtigungder vorbildlichen Reitanlagen in der vahr
Der Führer der SA -Gruppe Nordsee, Gruppen¬

führer Böhmcker,  hatte am Freitag seine
sämtlichenBrigade- und Standartenführer zu
einer Führertagung nach Bremen befohlen. Um
10 Uhr standen die SA.-Führer im feierlichen
Fahnensaal der Brigade 82 angetreten. Der dienst-
ältcste Führer, Brigadefllhrer Lins mayer,
Oldenburg, meldete dem Gruppenführer das Füh¬
rerkorps.

In kurzen Ausführungenerläuterte der Grup¬
penführerdie befohlene Umorganisationder SA.,
die durch die Stellung der Aufgaben des Führers
an die SA., insbesondereaus dem Gebiete der
Leibesübungen und der körper¬
lichen Ertüchtigung,  bedingt war. Er
sprach davon, daß all die vielen Schwierigkeiten,
die sich hei dieser umfangreichen Arbeit ergaben
beseitigt werden konnten und daß die SA in ihrem
neuen Ralmen noch heiler und noch
schlagkräftiger  z » arbeiten verliehenwird.
Der Ttabsfllhrer der Kruppe beiprach die vielen
Fragen der Gliederung, der Stellenbesetzungen
usw. In kurzer, knapper Form wurde das um¬
fangreicheGebiet erledigt. Immerhin war es
Mittag, als der erste Teil der Tagung abge¬
schlossen war Dann bewegte sich eine lange Kette
von Kraftfahrzeugendurch die Stadt, wo Grup¬
pen-. Brigade- und Standartenführer gemeinsam
zu Mittag aßen.

Um 15. Uhr war wieder alles im Fahnensaal
der Brigade 62 zur Stelle . Einige Kameraden
hatten bekanntlich im vorigen Jahre einen Film
gedreht , und zwar haben sie den „Tag der S A -
Gruppe Nordsee"  am 6./7. Juni 1936 im
Laufbild festgehalten . Sie haben es verstanden,
in diesem Film den Geist und den Rhythmus der
marschierenden SA . zum Ausdruck zu bringen.
Dieses Filmwerk erlebten wir jetzt. Wir sahen
auf der Leinwand , wie aus allen Gegenden un¬

seres Bereiches die Sonderzüge anrollten und wie
Marschsäule auf Marschsäule durch die Straßen
zog. 43 000 SA -Männer waren in der Paulincr
Marsch angetreten , um oen Stabschef als Vertre¬
ter des Führers zu sehen Und dann zogen dre
endlosen Blocks von Marschierenden während des
Vorbeimarsches vor dem Stabschef vorbei . Sym¬
bolisch wurde zum Schluß die alte zerfetzte Sturm¬
fahne gezeigt , die über dem Marsch in die Zu¬
kunft weht.

Dann ging es zu den Reitanlagen in
der Vahr.  die die SA . sich durch den selbstlosen
Einsatz ihrer SA .-Reiter geschaffen hat . In der
Bohrer Straße hat — die „Bremer Zeitung " be¬
richtete seinerzeit des öfteren in Bild und Wort
darüber — die Reiterstandarte 62 eine Turnier-
halle , große Stallungen und einen Sprunggarten
gebaut . In der großen Reithalle mit ihren Aus¬
maßen von 26 mal 50 Meter wurde den SA .-
Führern die Dressurarbeit vorgeführt . Pferde an
der Longe , eine Reitabteilung der gerade sich dort
zur Ausbildung befindlichen SA .-Reiter und eine
Schar von Pimpfen . Besonders die letzteren mach¬
ten einen tadellosen Eindruck , als sie im Galopp
reitend Freiübungen zeigten . Als Abschluß dieser
praktischen Vorführungen wurde dann ein
Springen in der Halle über Mauer und Balken
gezeigt.

Ein Offizier der Pferde - Musterungs-
kommissron  sprach kurz über seine Wahrneh¬
mungen und Beobachtungen und dann erklärte
der Führer der Reiterstandarte 62, Obersturm¬
führer Eicke , den Betrieb . In einem Stall
neben der Halle sind 30 Pferde untergebracht , die
für die reiterliche Ausbildung gebraucht werden,
während in einem anderen Stall 20 junge Pferde
stehen. Diese Pferde werden betreut von acht
Pflegern , während die Reit - und Fahrausbil-
dung von vier neuzeltlich ausgebildeten Reit-
und Fahrlehrern durchgeführt wird.

vom neuen Sinn des Hebens. . .
ISO Kundgebungen der BSVflp. in Bremen geben ein Bild von dem flusstieg Deutschlands

Die Kreispropagandaleitung der NSDAP.
führt in diesem Monat bekanntlich in Bremen
18V Versammlungen durch. Im Januar waren
die 29 Kundgebungen bis auf den letzten Platz
besetzt, in vielen Fällen sogar so überfüllt , daß
viele Volksgenossen und geschlossen anrückende
Formationen keinen Eintritt mehr fanden . Das
gleiche Bild zeigt « sich bei der Großkundgebung
des Gauleiters . Hier mußte bereits eine Stunde
vor Ansang der Versammlung der Casinosaal
polizeilich geschlossen werden . Die ständige Stei¬
gerung der Besucherzahl läßt erkennen , datz für
diese Gemeinschastsveranstaltungen der NSDAP.
ein wirkliches Bedürfnis bei den Volksgenossen
vorhanden ist.

Es war daher Aufgabe der Kreispropaganda-
leitung , neue Wege zu finden , um die Möglich¬
keit der Teilnahme in noch größerem Um¬
fange  als bisher sicherzustellen. Die inzwischen
durchgeführte Neuorganisation machte es mög¬
lich, eine Lösung zu finden , die sich, wie die ge¬
machten Erfahrungen zeigen , als durchaus glück¬
lich erwiesen hat . Es ist selbstverständlich , daß die
Durchführung einer solchen Vielzahl von kleine¬
ren Versammlungen den Einsatz fast sämtlicher
Kräfte erforderlich machte, aber gerade dieser
Einsatz ist ein glücklicher Weg , die Verbindung
zwischen Partei und Bevölkerung noch mehr als
bisher zu festigen.

Bewußt wurde in diesem Plan auf eine inten¬
sive Kleinarbeit des Älockleiters Wert gelegt,
um dadurch diesem Gelegenheit zu geben , die von
ihm zu betreuenden Volksgenossen persönlich auf¬
zusuchen und sie zum Versammlungsbesuch aufzu¬
fordern . Die Praxis hat gezeigt , daß diese klei¬
neren Versammlungen , die in der Art von
Sprechabenden  aufgezogen werden , von vie¬
len Volksgenossen besucht worden sind, die bis¬
her noch nie solche NS .-Veranstaltungen mitge¬
macht hatten . Allgemein wurde die Einrichtung
dieser Abende als sehr gut empfunden , da bei
dieser Gelegenheit der Volksgenosse nicht nur vom
Redner über alle tagespolitischen Fragen unte-
richtet wird , sondern darüber hinaus am Schluß
des Abends auch Fragen stellen kann
über all das , was ihm persönlich am Herzen
liegt . So wird bei diesen Gelegenheiten keine
trockene Wissenschaft geboten , die sich der Hörer
bester aus Büchern zusammenlesen könnte , son¬
dern der ganze Inhalt der Abende ist darauf ab¬
gestellt , Leben zu bringen.

Abend für Abend sind die Redner unterwegs,
aus innerem Erleben - heraus wissen sie heiß und

mitreißend an die Herzen der Hörer zu rütteln
und jedem ein Erlebnis zu vermitteln , das noch
lange nachklingt . Gerade der Volksgenosse , der
bisher aus irgendwelchen Gründen versäumt hat,
derartige Veranstatungen zu besuchen, wird emp¬
finden , wie sehr auch ihn all das angeht , was
hier besprochen wird . Auch er wird sich zurück¬
erinnern , wenn hier einleitend davon gesprochen
wird , welche tiefgreifende Wandlung mit Deutsch¬
land vorgegangen ist, seit der Führer die Ge¬
schickeDeutschlands in die Hand genommen hat.
Es wird und muß ihn interessieren , zu hören,
wie es möglich war , daß in so kurzer Zeit aus
einem solchen kranken Volk ein freudig ar¬
beitendes Volk  wurde , das zukunftsgewiß,
gläubig , aufrecht und stolz den Weg bergauf ge¬
funden hat . Daß es sich hier nicht um Phrasen
handelt , hat er täglich im Leben selbst spüren
und merken können , denn auch bei ihm selbst,
wie bei allen anderen wird die Zeit nicht spur¬
los vorübergegangen sein.

Weil es aber nicht damit getan ist, dankend
zurückzublicken auf diese Kette von Erfolgen , viel¬
mehr ein Aufgabengebiet vor uns liegt , dessen
Bewältigung den Einsatz des letzten deutschen
Mannes und der letzten deutschen Frau erforder¬
lich macht , darum wird auch die NSDAP . nicht
ruhen , sondern fortfahren , die Menschen zusam¬
menzurufen , damit diese aus dem Eemein-
schaftserlebnis  heraus , das diese Stunden
vermittelt , die Kraft und die Wege finden , sich
selbst mit einzureihen in die Schar derjenigen,
die dazu beitragen , das Leben in Deutschland so
zu gestalten , wie es der Führer vorgezeichnet
hat.

Darum sprechen die Redner vom neuen Sinn
des Lebens . Deshalb werde » alle im deutschen
Volk vorhandenen Kräfte mobilisiert , und es ist
daher auch die Pflicht eines jeden deutschen Men¬
schen, an den Problemen dieser Zeit nicht achtlos
vorüberzugehen , sondern Tag für Tag bemüht zu
sein, zu erfassen , wie genial der Führer die Ge¬
schicke des Volkes lenkt und welche Ausgaben dem
einzelnen Volksgenosten hierbei zugewiesen wor¬
den ist.

Die Versammlungen werden in dieser Woche
fortgesetzt . Nachstehend werden noch einmal die
Lokale bekanntgegeben.
ls . März , Wrede . Kreisleitei Blanke , Arsten . S0.M Uhr
15. März , kl. Casinosaal , Pa . Eromm6 , Ostertor , 20.30 Uhr
15. März , Deutsches Haus , Pg . Hinsch, „Ostertor . 20.30 Uhr

Hausen , 20.30 Uhr ' » PO

15. März . kl. Saal Casino . Pg . Schmidt . Steintor . 20.30 Uhr
15. März , Sieler . Pg . Reimers . Neustadt -Süd . 20.30 Uhr
16. März . Realschule Brückenstrasie . Pg . Gramms . Buntentor,

20.30 Uhr
16. März , Lnzeum . Pg . Rövekamp , Vegesack. 20.30 Uhr
16. März . Dietrich -Eckart -Haus . Pg . Hinsch, Hastedt , 20.30 Uhr
16. März . Wilhelmshöhe . Pg . Wenzel . Burg . 20.30 Uhr
16. März . Dolksheim Ortsftrape . Pg . Eörres . Gröpettngsn.

20.30 Uhr
16. März . Schule Humannstrasie . Pg . Treiber , Gröpelingen,

20.30 Uhr
16. März . Sieler . Pg . Stegie . Neustadt -Süd . 20.30 Uhr
17. März , W . Wensre , Stefsensweg 177, Pg . Rövekamp , Malle,

20.30 Uhr
17. März . Kreisel , Kirchbachstrahe , Pg . Müller , Schwachhausen.

20.30 Uhr
17. März . Odeum . Pg . Kruse . Woltmershausen . 20.30 Uhr
17. März , Eottfried -Talle -Haus , Pg . Treiber , Westen , 20.30

17. März . Kinderbewahranstalt Calvinstr ., Pg . v. Hagel , llt-
bremen , 20.30 Uhr

17. März . Hohenzollern . Pg . Stegie . Altstadt . 20.30 Uhr
17. März , Panning . Kreisleiter Blanke . Westen . 20 3̂0 Uhr
17. März , Magdeburger Hof , Pg . Kellermeyer , Ostertor , 20.30

17. März , Goldene Kugel , Pg . Uhde , Osten , 20.30 Uhr
17. März , Hotel Alberti , Pg . Henneberg, - Herdentor . 20.30 -Uhr
17. März . Göed ?ken, Leher Heerstraße , Pg . Clausen , Horn,

20 .30 Uhr - .
18. März , H. Mahlstedt , Pg . Rövekamp . Huchting . 20.30 Uhr
18. März , kl . Saal Casino , Pg . . Kellermeyer ^ Steintor , 20.30

. Uhr - . . . .
18. März , W . Wenske , Steffensweg 177, Pg . Uhde , Walle,

20.30 Uhr
18. März . Kinderbewahranstalt Calvinstraße , Pg . Gonschorek,

Utbremen , 20.30 Uhr
18. März . Magdeburger Hof . Pg . Wenzel . Ostertor . 20.30 Uhr
18. März . Dietrich -Eckart -Haus , Pg . Treiber . Hastedt . 20.30 Uhr
18. März , Deutsches Haus , Pg . v . Hagel . Ostertor . 20.30 Uhr
18. März , Würdemann , Hansastraße , Pg . Stegie . Utbremen,

20.30 llbr
18. März . Realschule Brückenstraße , Kreisleiter Blanke . Bunten¬

tor . 20.30 Uhr .
18. März . Eottfr .-Talle -Haus . Pg . Wegener , Westen . 20.30 Uhr
19. März . E . Keese, Faulenstr . 62. Pg . Kellermeyer . Altstadt,

20.30 Uhr
19. März . Fr . Barthel , Waller Heerstr . 72, Pg . Küster , Malle,

20.30 Uhr
19. März . Magdeburger Hof , Pg . Gonschorek , Ostertor , 20.30

Uhr
19. März , Kreisel , Krrchbachstratze 68, Pg . Schwenk . Osten,

20.30 Uhr
19. März , Drautst raße 15. Pg . Hinsch, Neustadt -Nord , 20.30 Uhr
19. März , Schierlohs Sommergarten , Pg . Eörres . Habenhausen,

20.30 Uhr
19. März . Arbeitsstätten . Pg . Reimers , Buntentor , 20.30 Uhr
19. März , Kaunes Restaurant . Pg . v. Hagel , Altstadt , 20.30 Uhr
19. März , Landlust Rablinghausen . Krersleiter Blanke , Wolt¬

mershausen . 20.30 Uhr
19. März , Schule Humannstraße , Pg . Uhde , Gröpelingen , 20 .30

Uhr
19. März , Beckerwerth . Eröpelinger Heerstraße , Pg . Clausen.

Gröpelingen . 20.30 Uhr
19. März , Tolle , Erambker Heerstr ., Pg . Müller , Gröpelingen,

20.30 Uhr
20. März . Gastwirtschaft Vöttger .Pg . Küster . Arsten , 20.30 Uhr
20. März , Joh . Ahrens , Pg . Gonschorek , Strom , 20.30 Uhr
20. März , Joh . Woltjen , Pg . Wenzel , Hasenbüren , 20.30 Uhr
20. März , Gewerbeschule , Pg . Henneberg . Herdentor , 20.30 Uhr
20. März . Schorf . Bauernstube , Pg . Eörres , Lehesterdeich,

20.30 Uhr

Daß hier gearbeitet worden ist, beweisen die
folgenden Zahlen : Bislang wurden hier erfaßt
und ausgebildet : 199 SA .-Miinner , 79 NSRK .-
Angehörige , 89 Hitler -Jungen und Pimpfe , meh¬
rere Abteilungen KdF .-Reiter und eine Anzahl
von Reserve -Offizieren . Es sind 12 9 Reiter-
scheine  abgenommen worden , sowie eine ganze
Reihe von Jugend -Reiterabzeichen . Aus diese ge¬
leistete Arbeit können unsere Bremer SA .-Reiter
mit Recht stolz sein.

Einen lehrreichen Einblick bot noch der um¬
fangreiche Sprunggarten,  in dem sämtliche
leichten und schweren Hindernisse , die vorkommen,
aufgebaut sind. Sogar Wassergräben und ein
Teich sind angelegt.

Ein wunderbares Bild gaben zum Abschluß
zwei Oldenburger langschweifige Pferde , die im
Zweispänner vor dem Einfahrwagen vorgeführt
wurden . Mit der Hoffnung , daß diese Anlagen
auch weiterhin wertvolle Arbeit leisten würden
und in der Gewißheit , daß hier etwas Dauerhaf¬
tes geschaffen worden ist , konnten die SA .-Führer
die Reit - und Fahranlagen verlassen.

Bis zum Abendessen blieb alles im kamerad¬
schaftlichen Kreis beisammensttzen . Die Funk-
schau des Reichssenders Hamburg
wurde noch gehört . Der Führer der Reiterstan¬
darte 62, Obersturmführer Eicke , hatte mit
einem Funkberichterstatter die Reitanlagen auf¬
gesucht, und nun schilderten diese beiden in ihrem
Gespräch , in Rede und Gegenrede , den Betrieb,
wie er dort läuft , und wie wir ihn erst am Nach¬
mittag gesehen haben . Das Trompeterkorps der
Reiterstandarte 62 spielte zum Reiten der Abtei¬
lungen . Obersturmführer Eicke schilderte die
Schwierigkeiten , die zu überwinden waren , um
vor allen Dingen die finanzielle Sicherstellung
des Unternehmens zu garantieren , wie aus klein¬
sten Anfängen heraus die jetzt stolze Anlage ge¬
wachsen ist.

Heute ist sie zu einer wertvollen Einrichtung
geworden , die weitgehendst einmal für die reiter¬
liche Ausbildung der SA ., zum ander » für die
gesamte am Reitsport anteilnehmende Bevölke¬
rung in und um Bremen zum Mittelpunkt
wurde . Besonders die Jugend kommt in hellen
Scharen . Jeder junge Deutsche, der einmal bei
einer fahrenden oder berittenen Truppe dienen
will , muß bekanntlich den Reiterschein  er¬
werben . Das kann er nur in der SA . oder im
NSRK . Mit einer Begeisterung sondergleichen
kommen deshalb die Jungen zu den SA .-Reitern.

Ein ganz besonderer und sonst nicht üblicher
Abschluß der Führertagung war noch vorgesehen.
Sämtliche SA .-Führer nahmen an den End-
kämpfen um die Deutsche Amateur-
Voxmei st erschaffen 1937  als Zuschauer
teil . Gerade die SA . ist es ja , die in umfangrei¬
chem Maße in ihren Reihen auch das Boxen
pflegt , denn dieser Sport macht hart und erzieht
den Mann zum Kämpfer.

In dem Rahmen der von der SA . durchgeführ¬
ten NS .-Kampfspiele auf den Reichsparteitagen
wird auch in Zukunft der Boxsport eine
hervorragende Stellung  einnehmen.
Harte und spannende Kämpfe bekam man zu
sehen. Die Kämpfer , die den Sieg errangen » tra¬
gen mit Recht den Titel „Deutsche Meister " .

Ein für die SA .-Führer wertvoller Tag ging
so vorüber . Mit neuen Anregungen und neuer
Ausrichtung kehrten die Brigade - und Standar¬
tenführer zu ihren Einheiten zurück, zur Ar¬
beit und zum Kampf!

Gauvertrauensschwester Leite Middendorf zur
Oberm ernannt . Auf Borschlag des Reichsarzte-
führers hat der Leiter des Hauptamtes für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP ., Hauptamtsleiter Pg.
Hilgenfeldt,  Berlin , die Eauoertrauens-
schwester der NS .-Schwesternschaft des Gaues
Weser -Ems zur Oberin ernannt . Die Er¬
nennungsurkunde wurde Frau Oberin Lette
Middendorf  in feierlicher Weife durch Eau-
amtsleiter Pg . Denker,  gelegentlich einer
Feierstunde im Peter -Friedrich -Ludwigs -Hospital
am 12. dieses Monats , überreicht.

Die neue Dauerausstellung des Reichsluftfchutz-
bundes , Stintbrücke 4. steht zur Besichtigung offen.
Eintritt frei ! Bei größeren Pevsonengruppen
werden Führungen veranstaltet . Rechtzeitige An¬
meldung wird vom Reichsluftschutzbund erbeten.

Vvr VLMvr lkres iSoLlaks
Was geht in Ihrem Mund vor, während Sie schlafen?
Balterienheere tummeln sich darin und wollen Ihre
Zähne zerstören. Man muß etwas dagegen tun:
Vor dem Zubettgehen Lhlorodont , das hilft gründlich.
Lhlorodont ist der Sturmtrupp , der die feindlichen
Bakterien hinwegfegt. Lhlorodont arbeitet für Sie,
während Sie schlafen.

Sabine Philippi -Nom

Heues Bauen im allen Born
Diel ist schon darüber geschrieben worden , wie

schwer sich dre Archäologen und die Kunstgelehr¬
ten — die Romkenner der Vorkriegszeiten mit
den ungeheuren Veränderungen abfinden , die
ihnen das Rom Mussolinis  darbietet.

Wenn die Spitzhacke so gewaltig in jenen für
Rom so charakteristischen Häuserverklumpungen
des Mittelalters arbeitete — wenn der neue
Bauwille die Hände mit beispiellosem Mute sogar
Nach den oeheiligsten Resten der Antike ausstreckt,
um sie als Bausteine im sogen. „Regulierungs¬
plan " zu verwenden , so ging man dabei von der
Idee aus , Rom eben unter Zuhilfenahme der vor¬
handenen Schätze zu einer der schönsten Haupt¬
städte der Welt zu machen.

Der .Flegulierungsplan " vereinigte also mit
der Avbeit des „Reftaurierens der Altertums-
restr die Schaffung eines neuen , modernen Stadt¬
bildes und man kann sagen , Laß dieses an sich
äußerst schwierige Problem im allgemeinen auf
das glücklichste gelöst worden ist. Herrliche Bau¬
werke der Antike erstanden M neuer Schönheit
aus ihrer tausendjährigen Verkrustung durch
Schutt und Usbevbauung wie z. B . die „Mercati
Trajani " — lichtdurchflutete , breite Prachtstratzen
wie die „Via delll Jmpere " entstanden neu , nach¬
dem ein ganzes Viertel schmutziger, lichtloser
Baracken abgerissen worden war.

Welche Straße in der Welt hat erhabenere
Kulisien als di ^se im modernen Sinne erneuerte
^Triumphstraße der Eäsaren " , welche von der
Piazza Venezia bis zum Tollosieum und weiter
als Via dei Trionfi durch den Constantinsbogen
bis zur alten Porta Capena ihr strahlendes Band
zieht ? Rechts flankiert vom Forum Romanum
und dem Palatin , links von der Kaiserfora , den
Mercati Trajani , dem Tempel des Augustus , der
Basilika Ulpia , derer riesige Eranitsäulen früher
ähnlich denen des Tempels der Roma und Vesta
am Eingang zum Palatin trauernd unter Ge-
Peinstriimmern und Grau lagen . Jetzt sind sie
Bl erhabener Größe wieder auferstanden und man
hat das Gefühl , einem so gigantischen Bauwillen
danken zu müssen, der sie unter Ueberwindung
ungeheurer technischer Schwierigkeiten wieder
ausgerichtet hat , der moderne Beleuchtungstechnik

wie Scheinwerfer und Tiefstrahler anwendet , um
auch des Nachts ihre Schönheit zu zeigen.

Hat Gaste ! S . Angela — die Engelsburg
der Päpste — den Mantel seiner Verbauung ab¬
geschüttelt , so daß die alten , hochinteressanten,
tief unter dem heutigen Straßentziveau liegen¬
den Festungswerke freigelegt werden konnten , so
sind jetzt die Aufräumungsarbeiten um das
Augusteum  im Gange , jenes Riesengrabmal,
das man als Konzcrtsaal benutzt hatte und das
fortan wieder in die feierliche Ruhe des Mau¬
soleums versinken wird.

Am 21. April feiert man in Rom den „Natale
di Roma ", den Geburtstag der .„ewigen Stadt " —
und der Duce legt dem uralten und doch ewig
jungen Eeburtstagkind wahrhaft königliche Ge¬
schenke zu Füßen — eben jene eingangs erwähn¬
ten „Restaurierungen " und großartige Neubauten
in Menge , von denen später die Rede sein soll.
Ein neues Konzerthaus , das aller Wahrscheinlich --
leit nach in der Nähe der Caracallathermen er¬
stehen soll, wird also das Geburtstagsgeschenk
kommender Jahre sein!

Die intensive Bautätigkeit , welche sich in den
an der Peripherie der Stadt gelegenen neuen
Wohnvierteln entfaltet , ist natürlich an keinerlei
Rücksicht auf die Umgebung gebunden . Hier ent¬
stehen wie in jeder anderen „wachsenden " Groß¬
stadt vierstöckigeMietskasernen modernsten Stiles,
der Eisen -Betonbau , der vielfarbige Anstrich
herrschen vor . Aber im Lande des Marmors kann
älles Material zur Verkleidung von Sockel und
Fassade reichlicher verwendet werden als bei uns
und so sieht man oft überraschend schöne Wir¬
kungen des zu Platten zersägten hellen oder bun¬
ten Marmors , der blank poliert , die Riesenbauten
der neuen Ministerien , der neuen Verwaltungs¬
gebäude von Behörden und Industrie bedeckt.

Eine außerordentliche Leistung auf dem Gebiete
des „neuen Bauens " muß man auch die „Cita
universitaria ", die Universitätsstadt,
nennen , die , allerdings etwas weit außerhalb
liegend , ein kleines Stadtviertel für sich bildet.
Vom Haupteingang führen Straßen mit Grün¬
anlagen auf den riesigen Ehrenhof , in dessen Hin¬
tergrund der Hauptbau mit der Aula magna steht.

Links und rechts davon längs der Hauptstraße
sind die Pavillons für die Fakultäten verteilt,
vorbildlich in der Schlichtheit ihrer Bauformen
und der Schönheit des Baumaterials.

Das neue Stadion und das Forum
Mussolini  gehören ebenfalls unter die Glanz¬
leistung dieses neuen Bauwillens . Das Forum
Mussolini weift mehrere in weißem Marmor
prangende Stadion auf — das Hauptstadion ge¬
krönt von einem Kranze überlebensgroßer Sta¬
tuen , die äußerst wirkungsvoll gegen den tief¬
blauen Himmel des Südens stehn. Pylonenhaft
mit einem breiten Durchgang zum Stadion selbst
ist das Gebäude der Schule für Leibesübungen
vorgelagert — in tiefem Rot gehalten wie auch
die anderen Wer das breite Sportfeld verteilten,
sportlichen Zwecken gewidmeten Bauten . Die
breite Zufahrtsstraße ist augenblicklich im Aus¬
bau — an ihren Ansang unweit der berühmten
Tiberbrücke Ponte Milvio hat man das soeben
vollendete „Haus der Vallila"  errichtet —
ein ungemein schöner zweiflügliaer Bau mit
silbergrauem Marmor bekleidet . Diese Zufahrts¬
straße führt direkt auf die Front des Stadions
zu, vor dessen Eingang der Riesenmonolith Musso¬
linis ebenfalls in silberweißem Marmor seine
Spitze in die blaue Luft bohrt.

Gehen wir nach der Stadt selbst zurück, in ihre
älteste Anlage , so begegnen uns Neubauten auch
in der sogen. Vatikanstadt . Da ist die neue
Pinakothek,  im florentinischen Stil mit
bunten keramischen Schmuckleisten, hineingestellt
in die vatikanischen Gärten und mit einem über¬
raschend eindrucksvollen Blick aus die Peters¬
kuppel — da ist der neue vatikanische
Bahnhof—  der neue Eingang zu den Museen
mit seiner herrlichen Doppeltreppe — hier hat
man sich natürlich überall am historischen Stil
halten müssen.

Ein neues Projekt steht im Vordergrund des
Interesses : die Umgestaltung des Peters¬
platzes  unter Niederlegung eines historischen
Viertels — der „Borgo " — vielleicht das gefähr¬
lichste Projekt von allen . Aber wir trauen dem
künstlerischen Können des jungen Italiens zu, daß
es so gelöst wird , daß weder Kuppel noch Fassade
von ihrer einmaligen Erscheinungsform dadurch
einbüßen , daß sie in ein System von Straßen und
notwendig sich ergebenden Neubauten einbezogen
werden.

Kein Beschrift mit kjaß. . .
Die Zweigstelle Paris des Deutschen

Akademischen Austauschdienstes  ver¬
anstaltete kürzlich eine Vuchausstellung , die sich
besonders eingehend mit dem neuen Deutschland
befaßte und in der französischen Oeffentlichkeit
viel Interesse fand . Der Pariser Emigranten¬
verein , der sich „Schutzverband Deutscher Schrift¬
steller " nennt , schritt zu einer Gegendemonstration
und veranstaltete eine Buchfchau , deren Aus¬
führung die Leitung der sogenannten , im Jahre
1934 in Paris gegründeten „Bibliothek der ver¬
brannten Bücher " übernahm . Nichts kennzeichnet
diese Gegenbuchausstellung besser als die Tatsache,
daß in den Eiöffnungsberichten ausdrücklich ge¬
sagt wird , der „abgeraste " Reporter Egon Erwin
Kisch habe der Eröffnung beizuwohnen geruht.
Trotzdem wurde die Ausstellung eine einzige
Blamage für die Veranstalter . Sie machte nicht
nur einen schlecht geordneten Eindruck , sie wurde
auch (wie eine Reihe von Stichproben ergab ) nur

ganz gering besucht. Es „zog" nicht , daß man in
vier verschiedenen Abteilungen das Kampfschrift¬
tum der Emigration gegen das heutige Deutsch¬
land und eine Ausstellung der illegalen kommu¬
nistischen Literatur zeigte . Man hatte sich viel
davon versprochen , deutiche Schulbücher zur Aus¬
stellung zu bringen , in denen angeblich der Haß¬
gesang gegen Frankreich angestimmt wird und
mit allen Mitteln ebenso angeblich zum Kriege
gehetzt werden soll. Man ging in der letzten Ab¬
teilung sogar so weit , Schriften der Wehrwissen¬
schaft, die sich in Deutschland jeder Volksgenosse
kaufen kann , als weltpolitisch wichtige Geheim¬
schriften hinzustellen.

Am Eingang der Ausstellung hatte man natür¬
lich einen Buchladen aufgestellt , wo das
Emigrantenschrifttum sofort käuflich erworben
werden konnte , denn das Geschäftemacher! haben
sie auch in Frankreich nicht verlernt , diese Haß
predigenden Rrüder . L . S . Triebs.

Der Rassenhygieniker Fritz Lenz 59 Jahre . Der
bekannte Rassenhygieniker Professor Dr . Fritz
Lenz  konnte dieser Tage in Berlin  seinen 50.
Geburtstag feiern . Professor Lenz , der in Frei-
burg i. Br . studiert hat , begann seine Laufbahn
als Rassehygieniker als Assistent im Hygiene-
Institut in München , wo er 1923 als ao . Profes¬
sor den ersten deutschen Lehr stuhl für
Rassenhygiene  übernahm . 1933 wurde er
als o. Professor der Rassenhygiene und als Ab¬
teilungsleiter im Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für
Anthropologie nach Berlin berufen . Von seinem
fachliterarischen Schaffen ist besonders die
„Menschliche Erblichkeitslehre und Rassen¬
hygiene " hervorzuheben , die er gemeinsam mit
Baur und Fischer herausgegeben hat , ein Werk,
das unter der Bezeichnung „V au r - F i s che r-
Lenz"  heute aus der menschlichen Erforschung
und Rassenhygiene nicht mehr fortzudenken rst.

s.

Mitarbeiter zur Darstellung der Göttinger
Universitätsgeschichte gesucht ! Das Städtische
Museum in Eöttingen bereitet zur 200-Jahrfeier
der niedersächsischen Landesuniversität eine Uni-
versttäts -Ausstellung vor . in der die Geschichte
der Universität zu lebendiger Darstellung kom¬
men soll. Das Eöttinger Museum richtet nun
einen Aufruf mit der Bitte an alle , die noch be¬
merkenswertes , vor allem urkundliches Material
besitzen, dieses dauernd oder leihweise zur Ver¬
fügung zu stellen . Für die älteste Zeit kommen
Gemälde und Stiche von Professoren und In¬
stituten , Stammbücher , Pfeifenkopfe , Vierkrüge,
Spazierstöcke , Silhouetten und Bildmaterial aus
dem Leben der studentischen Verbindungen in Be¬
tracht . Neben diesen Erinnerungsstücken sollen
insbesondere die wissenschaftlichen Auswirkungen
und die geistigen Beziehungen zur Universität
berücksichtigt werden . Ebenso ist für die neueste
Zeit Material über Student und Sport , Student
und Bewegung und Wer praktische studentische
Arbeit erwünscht.

Opernuraufsührung in Frankfurt a. M . Im
Rahmen des Allgemeinen Deutschen
Musikfestes.  das vom 6. bis 8. Juni in
Frankfurt  a . M . durchgeführt wird , bringt
das Frankfurter Opernhaus ein neues musikau-
sches Viihnenwerk des Komponisten Carl Orff,
das den Titel „Carmina burana " trügt , zur Ur¬
aufführung . Für die Inszenierung wird General¬
intendant Hans Meißner verantwortlich zeichnen.

s.
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NetteA t̂tie irr Acemerr fluch das Verlöbnis ist nichtig
Bei Verstoß gegen die Rasscgesetze

d^st/opol -Hisotsi -:

„Vas schöne Fräulein Schragg"
Dem Hauptfilm geht ein sehr guter Naturfilm

(„Pulsschlag des Meeres ") voraus , der die Na¬
turerscheinung des Gezeitenwechsels in anschau¬
lichen Trickaufnahmen erklärt . Die entfesselte Ge¬
walt einer Springflut , die sanfte Glätte des ver¬
ebbenden Wasserspiegels sind in ausgezeichneten
Bildern festgehalten.

Wo Starkes sich mit Mildem paart , da gibt es
einen guten Klang — das wusste auch Peter
Ostermayr , der wie in seinen Alpler -Filmen auch
diesmal den kantigen Männergestalten liebliche
Frauen zugesellt . Es geht um vier fritzische Gre¬
nadiere . die nach dem Schlesischen Krieg in Ost¬
preußen als Siedler angesetzt wurden , um im
Frieden ein« neue Provinz aus Moor und Sumpf
zu erobern . Einer von ihnen ist der Grenadier
Krüll , den der Zufall mit dem lieblichen Fräu¬
lein Schragg zusammenführt . Der König hatte
einem jungen Offizier , der sie heiraten wollte,
den Heiratskonsens verweigert , denn „verheira¬
tete Soldaten sind nur noch halbe Soldaten " ; da
wurde der Leutnant fahnenflüchtig und wartete
jenseits der Grenze darauf , daß seine Geliebte
nachkäme. Aber das Fräulein kam nicht und der
Leutnant nahm «in böses Ende . Diese Episode
mag gewissermaßen als Prolog zur eigentlichen
Handlung gelten , in deren Mittelpunkt sich wei¬
ter das schöne Fräulein (Hans ! Knote  ck) und
der junge Siedler (Paul Kling  er ) , ehemali¬
ger Theologiestudent , den die Werber in den bun¬
ten Rock steckten, stehen. Die ostpreußischen Land¬
junker machen den Siedlern Schwierigkeiten und
senden töricht « Beschwerden nach Berlin . Der
König sendet den Kommissar Schragg , um nach
dem Rechten zu sehen ; seine Tochter kommt auf
diese Weise mit der Siedlergemeinschaft in Be¬
rührung , vor allem mit dem jungen Krüll . der
sie an ihren ehemaligen Verlobten erinnert . Sie
finden sich in einer Liebe , die keine Schranken
kennt ; sie fliehen zusammen , werden aber aus¬
geliefert . Die Liebende aber erreicht beim König
die Freigabe des Geliebten , den sie nun heiraten
darf.

Viele gute Filmdarsteller (darunter auch wie¬
der einmal Otto Gebühr ) bemühen sich neben den
beiden Genannten um die Gestaltung der Hand¬
lung , deren Aufnahme zum großen Teil in der
schönen ostpreußischen Landschaft vonstatten ging.

Hans Deppe  hatte die Spielleitung des Films,
der nach dem gleichnamigen Roman von Fred
Andreas gedreht wurde.

.Wsilsbssussr.

livoli -Idsotsr:

„Sein bester Freund"
Mit diesem von A bis Z anständig und sauber

gemachten Kriminalfilm hat Harri ) Piel  dem
vierfüßi 'Aen Freund des Menschen , dem deut¬
schen Schäferhund,  ein würdiges , gut ge¬
bautes Denkmal gefetzt, wie man es auch nicht
anders erwartete ; unter den Tierfilmen , die
Harry Piek bis heute gedreht hat , scheint ums die¬
ser der beste. Es ist ihm gelungen , die Treue als
schönste Eigenschaft des Hundes im Bilde glaub¬
haft zu machen ; man erlebt ein diszipliniertes , da¬
bei mit köstlichem Humor gewürztes Hundedasein
und empfindet es wohltuend , daß Piel es vermie¬
den hat , das Spiel des Hundes gewissermaßen zu
vermenschlichen . Der Schäferhund Greif ist echt,
in jeder Minute und in jeder Szene Natur;
dabei so rührend , unterhaltsam und liebenswert,
daß er die ganze Anteilnahme in Anspruch nimmt.
Man wird nicht müde , die herzliche Kamerad¬
schaft mitzuerleben , die zwischen Greif und seinem
Herrn herrscht . Wie er mit ihm plaudert , sich
augenzwinkernd mit ihm verständigt — das ist
nicht gekünstelt , sondern einem wahren Freund¬
schaftsverhältnis zwischen Meirich und Tier ent¬
sprungen , das keine Kamera -Dressur nötig hatte.

Der Film , dessen Regisseur und Hauptdarsteller
wieder Piel ist, zeigt im Rahmen einer
spanuungsaeladenen Spielhandlung den Polizei¬
hund Greif , dessen Geschichte durchaus .Hand und
Fuß hat und lehrreiche Einblicke in die Geheim¬
nisse der Tierdressur vermittelt ! Greif ist ein be¬
rühmter , in vielen Schlachten bewährter Polizei¬
hund geworden , und doch geschieht das Unver¬
ständliche , daß er einmal im entscheidenden Augen¬
blick für den Verbrecher Partei ergreift und sei¬
nen uniformierten Kameraden anfüllt . Das ge¬
schieht in dem Augenblick, wo er überraschend
seinen alten Herrn wiederfindet ; sein sicherer In¬
stinkt verläßt ihn , er lädt Schuld auf sich, die er

u.
Hautausschlag trotzen oft jeder Behandlung , selbst Lei lang¬
wierigsten Kuren . Konnten auch Sie bisher keine Hilse linden,
dann schreiben Sie mir , ich gebe Ihnen gern kostenlos ein ein¬
faches Mittel bekannt , das lt . vielen beglaubigten Dankschrei-
Len in kurzer Zeit , oft schon in 11 Tagen auch bei hartnäckig¬
ster Schuppenslechte , völlige Heilung brachte.
tzellmittelverlrleb Illar Möller, üresüen-weißer Hirsch o - gg

mit seinem Tod wieder auslöscht . Gegenüber
diesem tragischen allen Anteil beanspruchenden
Geschehen spielt die menschliche Liebesgeschichte
eine nebengeordnete Rolle ; sie streut freundlichere
Episoden zwischen das gefährliche Dunkel eines
Kampfes , der gegen ein Verbrecherpaar geführt
wird . Paul Westermeier  und Willi Schur,
dazu Ernst Legal  sind gut getroffene ver¬
brecherische Typen . Edna Ereyff  ist als Eegen-
spielerin Piels gewinnend und reizend . Daneben
fällt die hervorragende Besetzung der kleineren
Rollen auf . Der technische Apparat , gehandhabt
von Fried ! Vehn - Grund  und Günther An¬
ders (Kamera ) , Zander und Weber (Bau¬
ten ) und Wenneis (Musik )! funktioniert wie bei
allen Piel -Filmen wieder vorzüglich.

rlnni zVeilsüasu .ior

Streiflichter aus
Verhängnisvolle Folgen einer 3!

In den späten Nachmittagsstunden des 10. Juli
vergangenen Jahres besuchte ein 43jähriger un¬
bescholtener Mann . Reisender und Vertreter einer
hiesigen Spirituosenfirma , eine im Findorffoier-
tel gelegene Wirtschaft , um dort einen größeren
Auftrag entgegenzunehmen . Er gab zunächst einige
Runden aus , und bald begann ein zünftiger Drei-
männer -Skat , an dem sich der Wirt und ein Gast
beteiligten . Nachdem letzterer die ersten beiden
Runden verloren hatte , 'mußte der Wirt bei der
dritten Runde dran glauben . Er konnte jedoch diese
harmlose Niederlage nicht einstecken, zerknitterte
die Spielkarten und legte ein für einen Wirt
besonders befremdendes Benehmen an den Tag.
Plötzlich entstand zwischen dem Wirt und dem
Reisenden «in erregter Wortwechsel , der nach häß¬
lichen Beleidigungen des Reisenden bald mit einer
Schlägerei enden sollte . Der Wirt verlangte die
Stornierung des Auftrages und die Herausgabe
des bereits gezahlten Rechnungsbetrages , so daß
der Reisende noch aufgeregter wurde . Anstatt der
Aufforderung des Wirtes , die Gaststube zu ver¬
lassen, Folge zu leisten , verblieb der angeklagte
Reisende in der Wirtschaft . So nun griff der
Wirt zur Hundepeitsche und prügelte den Gast
hinaus . Um den Hieb abzuwehren , versetzte der
Angeklagte dem Wirt einen mit erheblicher Wucht

Eheschließungen zwischen Juden und Staats¬
angehörigen deutschen oder artverwandten Blutes
sind durch das Blutschutzgesetz verboten . Das
Reichsgericht hat festgestellt , chäß diese Vorschrift
sinngemäß auch aus Verlöbnisse anzuwenden ist.
Ein Verlöbnis besteht nur bei einem ernstlichen,
auf künftige Eheschließung gerichteten Vertrag,
der weder gegen das Gesetz noch gegen die guten
Sitten verstößt . Kann ein Verlöbnis wegen eines
absoluten Ehehindernisses , wie es das Eheschlie¬
ßungsverbot darstellt , nicht erfüllt werden , so
entbehrt es der Rechtswirksamkeit . Ausnahmen
von dem Eheschließungsverbot sind möglich, aber
nur in ganz besonderen Ausnahmefällen zuzu¬
lassen. Grundsätzlich ist also ein Eheoersprechen
nichtig , das auf eine Eheschließung abzielt , die
nach dem Vlutschutzgesetz verboten und als Ver¬
brechen unter Strafe gestellt ist.

dem kerichtssaal
cttpartie / 5in betrügerischer Jude

ausgeführten Faustschlag auf das linke Auge.
Splitter eines Brillenglases verletzten das Auge
derart , daß dessen Sehkraft praktisch eingebüßt
wurde . Besonders tragisch ist der Umstand , daß
der Verletzte auch auf dem rechten Auge durch
erbliche Veranlagung nicht mehr die volle Seh¬

schärfe besitzt. In der zweitägigen Sitzung , die
gestern mittag beendet wurde , gingen die Zeugen¬
aussagen über die Vorfälle auseinander . Die
Große Strafkammer kam zu dem Ergebnis , daß
der Wirt den Streit verschuldet habe , doch habe
der Angeklagte in Anbetracht des gegen ihn aus¬
gesprochenen Hausverbots die bedauerlichen Vor¬
kommnisse verursacht . — Das Urteil lautete auf
die gesetzliche Winde st st rase von ISO RM.

Vor dem Schöffengericht hatte sich der Jude
Alex Lipschitz  wegen Unterschlagung und
llebertretung der Gewerbeordnung zu verantwor¬
ten . Durch eine polizeiliche Verfügung wurde L.
vor zwei Jahren die Ausübung seines Berufes,
die Firmenschilder - und Plakatmalerei , untersagt.
Einige Zeit darauf gelang es ihm , bei einer frü¬
heren Konkurrenz unterzuschlüpfen und dort sei¬
nen Lebensunterhalt zu Lestreiten . Lipschitz wußte
sich im Verlauf seiner neuen Tätigkeit das Ver-

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor . Montag . 15 . März . Schu-

lungsalbend 30 .30 Uhr Hoicl Washington , Walsroder-
straße , für sämtliche Politischen Leiter , Walter imd
Warte sowie Gliederungen.

Ortsgruppe Horn . Sitzung der Politischen Leiter am
15 . März fällt aus , dafür Dienstag , 16 . März , 30 .30
Uhr , Teilnahme mit Frauen an dem Werbealend des
Deutschen Fraucnwerkes St . Paali -Gaststätten.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 15 . März , Schu¬
lungsabend um 30 .30 Uhr im Hotel Washington,
Walsroderstratze . Erscheinen sämtlicher Politischen
Leiter , sowie Walter und Warte der
Gliederungen (DAF ., NSD ., NSKOV -,
NS . - Frauenschast)  ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Am Montag . 15 . März , um
28 .90 .Uhr , treffen sich alle Partei - und Volksgenossen
der Zellen 7, 10 , 11 , 11 und 15 aus dem öffentlichen
Zellenabend im kll Casino - Saäl , auf den Häfen . Der
stell « . GauwirtschaftSberatcr Pg . Schmidt  wird über
„Des Führers Wirtschaftspolitik " sprechen . Volksge¬
nossen unterrichtet euch über diese wichtige Frage.
Eintritt frei.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 15 . März , Sitzung der
Politischen Leiter im Festsaal des Dietrich -Eckart-
Hauses , pünktlich um 20 30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 31 . März , „Der Tag
von Potsdam ", Morgenfeier um 10 .30 Uhr im Kaiser-
Theater mit den Filmen „Der Tag von Potsdam ",
„Choral von Leuthen ". Karten im Vorverkauf 10 Ps.
(Dienststelle Fedelhören 13 ) , an der Kasse SO Pf.

Ortsgruppe Buntcntor . Am Montag , 15 . März,
20Z0 Uihr , Besprechung aller Politischen Leiter uiä>
Parteihelfer in der Aula der Realschule Brückenstraße.
Gymnastik für Abteilung Z. ab 19 .10 Uhr , Abt . L ab
21 .1Ü Uhr.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Montag , 15 . März.
Aufführung des Tonfilms „Ehvrck von Leuthen ",
20 .30 Uhr in der Vietorschule . Karten für 0,10 RM.
bei den Pol . Leitern , an der Kasse 0,50 RM ., für Ju¬
gendliche 0,20 RM . — Montag , 15 . März:
Oefsentlicher Sprechabend der Zelle II im Lokal des
Eartenbauvereins „Harmonie ", Marsweg , ab Park-
allee . Beginn 30 .30 Uhr . Es spricht Pg . Görres . —
Dienstag , 18 . März,  20 .30 Uhr , Ansbildungs-
dienst für die Pol . Leiter in der Metovfchule.

NS .-Arauenschaft
Ortsgruppe Gröpclingen . Am Montag , 15 . März,

30 .30 Uhr , Pflicht - und Werbeabend in Kaffee Flora.
Für Mitglieder ist der Besuch Pflicht.

Ortsgruppe Habenhausen . Dienstag , 16 . März , 30 .30
Uhr , Pflicht - und Werbeabend bei Schierloh . Es ist

Pflicht einer jeden Frau zu kommen und möglichst noch
einen Gast mitzubringen.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 16 . März , 30 .15 Uhr,
Pflicht - und Werbeabend im Gemeindosaal Kirchbach-
straße . Saalöffnung 19 .30 Uhr . Es ist Pflicht einer
jeden Frau zu kommen und möglichst Gäste mitzu¬
bringen.

Ortsgruppe Herdentor . Helferinnen für das heutige
Eintvpfessen treffen sich um 13 Uhr in den Central-
hallcn . — Montag , 15 . März , 20 Uhr , im Carin-
Eöring -Haus Vorbesprechung für Dienstag , 16 . März.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 16 . März , 20 .30 Uhr,
Werbeveranftaltung für das Deutsche Frauenwerk in
St . Pauli -Gaststätten . Gäste sind herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Bitte alle Zellen - und
Blockwalterinnen zu einer Besprechung am Montag,
16 Uhr , bei Murken , Pappelstuben.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Amtswalterinnenschulung
ist diesmal in der Schule Brürksnstr . am 15 . März,
pünktlich 20 Uhr . Erscheinen Pflicht . Schreibhefte mit¬
bringen . Unser Fraucnschastsabend ist statt Donnerstag,
am Freitag , 19 . März , 20 .30 Uhr , in der Aula
Brückenstraße.

Ortsgruppe Osterholz . Nächster Fraucnschastsabend
Dienstag , 16 . März , M .30 Uhr , im Gesellschaftsbaus.

Ortsgruppe Huchtiug . Am Dienstag , 16 . März,
findet eine Werbeveranftaltung bes Teutschen Frauen-
werkes bei Servers , Haus Niedersachsen , statt . Der
Abend wird von musikalischen Darbietungen irmrahmt.
Eintritt frei . Jede deutsche Frau ist herzlich ein¬
geladen.

Ortsgruppe Ostertor . Unser Frauenschaftsabend am
Montag fällt aus . Dafür ist es Pflicht , am Donners,
tag , dem 18 . März , an unserem Werbeabend sür das
Deutsche Frauenwerk im Keinen Casino -Saal , 30 .30
Uhr , teilzunehmen . Jede Frau soll nach Möglichkeit
einen Gast mitbringen.

Ortsgruppe Ostertor . Im übrigen verweise ich aus
den Zellenabend in unserer Ortsgruppe von der
NSDAP . in nächster Woche.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 18 . März , 20 .30
Uhr , Werbeabend sür das Deutsche Frauenwerk tm
kleinen Saal des Casinos . Erscheinen auch für Frauen-
fchastsmitgliedcr Pflicht.

Ortsgruppe Walle . Montag , 15 . März , SO Uhr,
Werbeabend für das Deutsche Frauentvcrk im Lhzeum
Langereihe . Bon Frauenschaftsmitgliedern wird rege
Teilnahme errwartet . Die Jugendgruppc trifft sich
Dienstag , 16 . März , SO Uhr , im Wtlhclm -Decker -Park-
haus . Sämtliche jungen Mädchen unserer Ortsgruppe
sind hierzu , nochmals herzlichst eingeladen . — Donners¬
tag . 18 . März , 20 Uhr , im Wilhelm -Decker -Parkhaus.
Erscheinen der Zellen - und Blockwalterinnen unbedingte
Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Pflicht - und Werbeabend für
das Deutsche Frauenwerk am Dienstag , 16 . März,
20 Uhr , in der Wandelhalle des Wilhclm -Decker-
Hauses . Jedes Frauenschastsmitglied bringt einen Gast
mit . — Die Amtswalterinucn sammeln !m Lause
dieser Woche die Sachen „Neues aus Altem " bei Frau
Ahlcrs , Utbremerftraße 35.

trauen des Firmeninhabers zu erschwindeln und
gewisse Vollmachten für sich zu gewinnen . Dieses
Vertrauensverhältnis hat er in häßlicher Weise
mißbraucht . In zwei Fällen unterschlug er ein¬
kassierte Geldbeträge und verbrauchte sie sür sich.
Ferner hatte er sich wegen Verstoßes gegen die
Gewerbeordnung schuldig gemacht , da er selbstän¬
dig Arbeiten ausgeführt hatte . — Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
einem Monat  und auf eine Geldstrafe
von 49 Mark . 8

Steuerkalender . In der Woche vom 14. bis zum
20. März 1937 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. März . Fälligkeitstermin 29 März.

Eigentümer einer Handharmonika gesucht . Gesichert
wurde eine Handharmonika „Hühner Accordeon ",
welche aus einem Personenwagen an der Kaiscrbrückc
entwendet worden ist . Der Eigentümer wolle sich um¬
gehend im Polizeihause , Zimmer 408 , melden.

Straßensperrung . In Kirchhuchting  wird die
Straßeukurve vor der Kirche begradigt . Es ist not¬
wendig , während der Bauarbeiter : den Verkehr
umzuleiten.  Das geschieht über die Straße
Alter Dorf weg.  Die gesperrte Strecke der Kirch-
huchtiuger Heerstraße liegt zwischen der Kirche und
dem Hause 145 . Voraussichtlich dauern die Arbeiten
noch zwei Wochen.

Schwimmmcister - und Schwimmcistcrinnenprüfung.
Die Behörde für Leibesübungen und
Jugendpflege  weist darauf hin , daß am 15.
April 1937 eine Schwimmeister - und Schwimmeiste-
rinnenprüfung im Hansabad  durchgeführt wird.
Meldungen mit Unterlagen find , wie in der amtlichen
Bekanntmachung vom 12 . März 1937 näher angegeben,
bis 1 . April 1937 bei der Behörde für Leibesübungen
und Jugendpflege , Gevrgstraße 5 , einzureichen.

„Erinnerungsmedaille des Finnischen Freiheitskrie¬
ges ". Für die Teilnehmer am Finnischen Freiheits¬
kriege wird seitens der Finnischen Regierung eine Er¬
innerungsmedaille herausgegeben , die den Teilneh¬
mern auf Antrag verliehen wird . Alle Anträge müssen
spätestens am 31 . Dezember 1937 in Helsingfors einge¬
gangen sein . Die Bedingungen sind zu erfahren denn
Wehrbezirkskommando I und II , Kaserne Neustadt,
Kriegsmarinedicnststelle Bremen , Bahnhofstr . 32 , und
dem Finnischen Konsulat , Bremen , Holzpsorte 10.

30 Jahre im Ratskeller . Morgen kann der in allen
Kreisen angesehene Kellermeister unseres Ratskellers,
Kühne,  aus eine dreißigjährige Tätigkeit in den
Ratskellerbetrie 'ben zurückblicken . An diesem Ehrentage
werden zahlreiche Bekannte und Freunde dem Jubi¬
lar noch viele Jahre frohen Schaffens wünschen.

Silberne Hochzeit . Das Ehepaar Friedr . Edel¬
mann  kann am heutigen Sonntag die silberne Hoch¬
zeit begehen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , 15 . März,
Schulungsabend im Odern » . Dienstag , 16 . März , treffen
wir uns 20 .15 Uhr vor der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse für den Bunten Abend mit Herdentor.

Ortsgruppe Osten . Die Helferinnen beim Eintops-
sonntag <1 pro Zelle ) kommen bitte 11 .45 Uhr nach der
Weserlust . Wolle sür Arbeiten sür die NSV . können
noch abgeholt werden Hamburgerstraße 115.

Ortsgruppe Utbrcmen . Unser Frauenschaftsabend
mit Lichtbildervortrag „Das schöne Deutschland " ist
am 15 . März , 20 Uhr , iin Filmfaal des Wilhelm-
Decker -Haufes . Gäste herzlich willkommen . Es wird
nochmals an das goldene Buch der Ortsgruppe
erinnert.

NS .-Volkswohlfahrt
Tagung im Kreisamt

Am Donnerstag , dem 18 . März , um 20 .30 Uhr , findet
im Sitzungssaal des Krcisamtes , Papcnftraße 26 , eine
Tagung sämtlicher Ortsgruppe » - Organi¬
sationswalter und Sachbearbeiter sür
die Ortsgruppenpersonalftclle  statt . Voll¬
zähliges Erscheinen ist bei der grundlegenden Wichtig¬
keit der Arbeitstagung unbedingt erforderlich . D >e
Ortsgruppenaintslcitcr und Propagandawalter können
selbstverständlich an der Sitzung teilnehmen.

NSV .-OrtsgruPPc Findorff . Wir machen unsere
Mitglieder noch einmal aus die Mitgliederver¬
sammlung  am Mittwoch , 17 . März , um 30 .30 Uhr,
im Hotel Washington aufmerksam . Unser Vg . DirEor
Hermann Kippsnberg  wird einen Vortrag mit
Lichtbildern über „Die Oberweser im Kranze
w a ld  i g e r H ö h e n " halten . Dieser Vortrag hat be¬
reits bei anderen Gelegenheiten großen Beifall ge¬
sunden , so daß auch unsere Mitglieder einen schönen
Abend zu erwarten haben . Wir bitten nochmals um
zahlreiches Erscheinen . Der Eintritt ist frei.

W. .m-uMkk-WsMkt des
Volks  sgM

NSV .-Ortsgruppe Westen . Die Ausgabe von
Marmelade und Käse  in der Ortsgruppe
Westen , Lützowerstraße 165 , findet wie folgt statt:

Montag,  15 . März : Bon 9 bis 10 Uhr Nr . 1— 350.
von 10 bis 11 Uhr Nr . 351 — 600 , von 11 bis 13 Uhr
Nr . 601 — 1000 , von 12 bis 13 Uhr Nr . 1001 - 1400 , von
15 bis 16 Uhr Nr . 1401 - 1800 , von 16 bis 17 Uhr Nr.
1801 — 2200 , von 17 bis 18 Uhr Nr . 2201 —2600.

Dienstag,  16 . März : Von 9 bis 10 Uhr Nr.
2601 - 2800 . von 10 bis 11 Uhr Nr . 2801 — 2900 , von
II bis 12 Uhr Nr . 2901 - 3100.

Nachmittags keine Ausgab «. — T « r gelbe Nusiveis
ist mitzubringen . Die Uhrzeit mutz genau innegehalten
werden . Behälter sind mitzubringen.

Sonntag , 14 . März . 6 .08 Hasenkonzert . 8 .00 Weiter
Nachrichten , Hafendienst . 8 .15 Das Bauernhaus der
Landes Säbeln . 8 .25 Gymnastik . 8 .40 Kunstspixgel
g .OÜ Musik am Sonntagmorgen . 10 .00 Morgensei»
der SJ - 10 .30 Von der Beständigkeit des Willen-
Einkehr am Feiertag . 11 .10 Das Warnemünder Tchijs
ferhaus . 11 .30 Bachkantate . 12 .00 Militärkonzest.
Dazwischen : Funkberichte aus Köslin und Unigebuno
12 .55 (Pause ) Zeit , Wetter . 14 .00 Kinder , hört W
15 .00 Volksmusik . 15 .40 Dorfgeschichten aus Flur¬
namen . 16 .80 Jnstrumenten -Parads (Schallplatte »)
16 .45 Nur ein Diertelstündchen . 17 .00 Jüns -Uhr -Tee
18 .08 Das junge Schauspiel . 18 .45 Kranzbinnen . Ce»
Spill mit Tanz un Singen . 19 .38 Sportschau , is .jz
Sport , Wetter . 20 .00 Elftes Volkskonzert . 22 .00 Nach¬
richten . 22 .30 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Breslau . 19 .15 „Der General
stabschef Washingtons ", ein Hörspiel . — Köln . M
Wo bist du , Kamerad ? — Königsberg . 20 .80 „Figaro!
Hochzeit ." — München . 18 .00 „Der neunte Mann ',
Hörspiel.
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Mild und unbeständig
Das Wetter unseres Bezirks steht noch immer unter

dem Einfluß des atlantischen Wirbelfystoms . Der am
Freitag über der Irischen See gelegene Kern ver¬
lagert sich langsam rmrdostwärts . Hierdurch bsejbe«
wir weiterhin im Bereich einer milden Süd - bis Süd-
weststrvmung . Kleinere Randstörungen verursachen
leichte Unbeständigkeit , doch bleiben die Nieder ) ilMgi
verhältnismäßig schwach , da die Tsmperaturtzegen-
sätze der Luftmassen bei uns weitgehend ausgeglichen
sind.
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Voraussage sür den 14 . März . Mäßige Winde « l
Süd bis Südlvest , wolkig , vereinzelt leichte Nicde-
schläge , mild.

Aussichten für den 1S. März . Fortdauer der milien
und unbeständigen Witterung.

Lloydschnelldampser „ Bremen " Kapt . A . Ahrciü,
heimkehrend von Newyork , trifft voraussichtlich am
Dienstag , 16 . d. M .. um 11 .30 Uhr vormittags in
Brcmerhaven ein . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Dampfersahrplan und . Postschlußänderung . Der D.
„Hansa"  fährt am 18 . März von Hamburg (n'.cht
von Brcmerhaven ) nach Newyork . Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhossplatz ) am 18 . März um 4 Uhr.

flusstellung in der kunstlsaUe

Viider von flline von kapff
Viele kennen noch ihre Erscheinung . Aline

von Kapff  fehlte auf keiner künstlerischen
Veranstaltung , auch dann nicht , als ihre Gestalt
von Alter gekrümmt war und das Gehen ihr
schwer wurde . Ihr Geist schien nicht altern zu
wollen . Ihr Auge blieb hell , ihr Gesicht belebte
sich im Gespräch, und was sie sagte , war klug und
bezaubernd liebenswürdig . Die besten, Eigen¬
schaften des bürgerlichen Bremens vor der Jahr¬
hundertwende verkörperten sich in ihr , und es
war fast ein historisches Erlebnis , ihr zu
begegnen.

Von ihrem Schicksal, von der Welt , in der sie
lebte , wußte nur ein enger Kreis . Sie machte
nicht von sich reden , und wer hätte fragen mögen -,
solange man die ehrwürdige Gestalt vor Augen
hatte ? Man fühlte eine bedeutende Welt - und
Menschenkenntnis , vereint mit kindhafter Hei¬
matliebe , man sah ihr an , daß ihr Leben sich
ganz erfüllt hatte , daß es der Welt das ihr Ge¬
hörende gegeben hatte und daß die Welt ihm
nichts schuldig geblieben war.

Nach ihrem Tode wird der Wunsch nach
biographischen Einzelheiten lebendig ; vielleicht
würde ein Biograph , der das Denkwürdige und
Stellvertretende ihrer Gestalt auszudrücken ver¬
stände , vom hansischen Bürgertum ein neues und
interessantes Bild geben . Wie lebhaft dieser
Wunsch ist, beweist das Aufsehen , das die Neu¬
erwerbung der Kunsthalle „Aline von Kapff,
Fischhändlerin " gemacht hat . (Siehe „Kogge " der
Bremer Zeitung vom 7. Februar 1937 !) Aline
von Kapff hat also gemalt ! Niemand außer den
engsten Freunden wußte darum , und sie selbst
hat offenbar nie daran gedacht, ihre Liebhaberei
der Öffentlichkeit zu zeigen.

Die zweite Ueberraschung war der Rang des
Bildes . Einzelheiten wie die Fische und Austern
auf dem Verkaufstisch , aber auch die Gestalt des
Mädchens sind mit soviel natürlicher Frische und
Wahrheit gemalt , daß man schließen durfte : diese
Malerei war nicht aus Laune und gelegentlicher
Liebhaberei , sondern aus ernsteren Antrieben
und auf Grund fleißigen Studiums entstanden.
Ein solches Bild konnte keine Einzelleistung sein,
es mußte ein malerisches Werk Aline von Kapsss
geben.

Die Rätsel werden jetzt durch eine größere
Ausstellung gelöst. Die Kunsthalle hat aus Pri¬
vatbesitz eine ganze Reihe von Bildern zusam¬
mengetragen , Bildnisse , Landschaften , Stilleben,
dazu Skizzen , Entwürfe , und das Bild der Ma¬
lerin wird vollständig . Die Genauigkeit der Na¬
turbeobachtung wird durch zahlreiche Werke
belegt . Wieder sind es die „toten Dinge ", Fische,
Krebse , Früchte , die Aline von Kapsf mit erstaun¬
licher Kraft zu beleben versteht ; man denkt an
die großen holländischen Stillebenmaler , und
unter ihrem Einfluß mögen mehrere der Bilder
auch entstanden sein. Aber auch das fällt auf,
wie großartig fast immer der Bildentwurf ist.
Das Strandbild mit dem Boot und dem Fischer¬
knaben , der Aussicht auf Meer und Wolken-
himmel ist mit seinem Vielerlei , das unser Auge
beschäftigt , kräftig und schwungvoll zusammen¬
gefaßt und lebt aus einer packenden Bildvor-

„kiner baut einen vom"
Eine feinsinnige Vorfeier des Geburtstags des

Führers bereitet dieNS . -Kulturaemeinde
Bremenin  Gemeinschaft mit dem Deutschen
Sängerbund  für den 19. April vor . Im
Großen Elockensaal soll am Abend dieses Tages
die Bremer Erstausführung des Chorwerkes
„Einer baut einen Dom " stattfinden.

Zu den Worten von Carl Maria Holzapfel
hat Hansheinrich Dr aus mann  die Musik
geschaffen. Die Bremer Aufführung steht unter
der Leitung des Domorganisten Richard Liesche.
Als Solisten wirken mit Magda Rieke (Alt ) ,
Willy Lücke rt (Tenor ) , Otto Reitmayr
(Bariton ) und Heinz Lohrscheidt (Sprecher ) .
Weiter haben sich Chöre des Deutschen Sänger¬
bundes (300 Sänger ) und das Bremer
S t a a t s o r che st e r zur Verfügung gestellt . Zur
Eröffnung des Festabends wird das Staats-
orchcster unter Leitung von Generalmusikdirektor
Walter Beck die in Bremen lange nicht gehörte
symphonische Dichtung „Ein Heldenleben " von
Richard Strauß zu Gehör bringen.

stellung . Auch hier drängen sich Vergleiche mit
Vorbildern auf . Wer so malte , verstand nicht
nur eine Menge vom Handwerk , der hatte auch
genau studiert , wie große Meister vor ihm und
zu seiner Zeit gemalt hatten . Mag sein, daß
dieses Kunst zweiter Hand ist. Aber Aline von
Kapff hat Blick für das Große gehabt , und so
ist ihre Kunst ein Spiegel der zweiten Halste
des 19. Jahrhunderts , die für die Malerei eine
Zeit erster Ordnung gewesen ist.

Wenn sie selbst von ihrer Kunst nicht viel
wissen wollte , so zeigt sich darin nicht nur Be¬
scheidenheit . sondern auch kluge Selbsterkenntnis.
Sie hat um ihre Grenzen gewußt , sie hat zuviel
mit Kunst und Künstlern zu tun gehabt , um nicht
zu erfahren , daß das Große nur durch Selbstauf¬
gabe , durch Askese, zu erreichen ist, sie aber war
vom Glück gesegnet und liebte das Glück. Die
Grenzen dieser Kunst werden auch dem Besucher
der Ausstellung offenbar , aber wir gehen voll
Dankbarkeit von Bild zu Bild , weil sie ein erster
Beitrag dazu sind, die Persönlichkeit Aline von
Kapfss der Nachwelt nahezubringen.

siValäomar -iuZustin^

walcher Ludwig in der „Union"
Im Kaufmännischen Verein „Union " ersang sich

Kammersänger Walther Ludwig  vom Deut¬
schen Opernhaus (Charlottenburg ) einen großen
Erfolg . Gleich die mit der schwungvollen
„Johannisnacht " abschließende Gruppe Grieg-
Lieder ließ erkennen , daß Kammersänger Ludwig
bei allem ausgeprägten BUHnentemperament mit
sehr viel Liebe und feinstem stilistischen Ver¬
ständnis sich in den Dienst des Liedes stellt . Im
Ernsten wie Heiteren , im Zarten wie im leiden¬
schaftlichen Gefühlsüberschwang erfreut den
Hörer eine Stimme , deren glückliche Borzüge ein
wunderschön ausgeglichenes , ruhiges Fließen , eine
empfindungsvolle , natürliche Wärme , eine bis
ins Pianissimo ungemein klare Tragfähigkeit und
im Forte eine schön eingehüllte Leuchtkraft sind.
Konnte Kammersänger Ludwig in fünf Lisd-
skizzen von Richard Wetz eine ' Kestaltnngskunst
einsetzen, die verhaltenen Stimmungszauber und
neckischeSpritzigkeit gleich wohl zu formen weiß.
so gelangen in vier Liedern von Mark Lothar,
die gesanglicher angelegt sind, großzügigere
Wirkungen vortrefflich . (Hier hätte man den

Text um so lieber zur Hand gehabt , als die Be¬
gleitung gelegentlich ein wenig übertönte .)

Im zweiten Teil des Abends zeigten Opcrn-
arien von Mozart , Donizetti und Puccini den
hervorragenden Bühnensänger . Kammersänger
Ludwig bleibt den lyrischen wie den dramatischen
Anforderungen nichts schuldig, aber er übersieht
auch in keinem Augenblick die Verpflichtungen
des Konzertsaales , so daß an den Stücken seiner
sehr reizvollen Bortragssolge wie auch bei den
Zugaben (Schubert , Wolf , Bizet ) kein Wunsch
offen blieb ; an der vornehmen künstlerischen Ge¬
staltung wie an der herrlich wohllautenden
Stimme hatten die außerordentlich beifalls¬
freudigen Zuhörer gleich großen Genuß.

Am Flügel wirkte Ferdinand Lettner  als
sicherer und gut sich einfühlender Begleiter.

vr . l? rit 2 Lisrsig-

Julius Valilke — Hermann Ulide
K. Konzert der NS .-Kulturgemcinde

Der sechste Konzertabend der NS .-Kultur-
gemeinde , Ortsverband Bremen , machte einen
großen Hörerkreis mit hervorragenden Werken
der Instrumental - und Vokalliteratur bekannt.
Dem hochwertigen Programm waren zwei Inter¬
preten von Rang und Namen gewonnen worden:
Professor Julius Dahlke,  der Berliner Pianist,
und der ausgezeichnete junge Bassist des Bremer
Staatsthcaters , Hermann Ühde.  Julius Dahlke
spielte die Fantasie op. 77 und die Variationen
über den türkischen Marsch op. 76 von Beethoven,
die weit ausgesponnene Ballade S -moll op. 24
von Grieg und zum Abschluß ein tcmperament-
sprllhendes Stimmungsbild „Veneziae Rapoli"
von Franz Liszt . 'Offenbarten sich in den
Beethoven -Werken die tiefe Innerlichkeit und
eine starke, gebändigte Spielkraft des Künstlers,
so feierte seine großartige Technik wie auch die
tiefschürfende , blutvolle Gestaltunysgabe gerade
bei Grieg und Liszt einen großartigen Triumph,
der ihm vom aufrichtig begeisterten Beifall der
Hörer wieder und wieder bezeugt wurde.

Hermann Ilhde sang Lieder von Hugo Wolf
und Paul Eraener . Die klanggesättigte , auch in
höheren Lagen frei und lauter strömende Stimme
besitzt Kraft und Größe genug , um bekannte
heldische Gesänge wie „Biterols " oder „Der
Freund " zu einem von neuem packenden Hör-
erlebnis zu gestalten und sie mit dem Ethos des
Künders zu erfüllen . Aber auch die balladeske

Lyrik , die naturselige Versponnenheit der Löns-
Lieder gewinnen durch seinen Vortrag Glanz und
Lebendigkeit . Kapellmeister Alfred Habermehl
war dem Sänger ein mitgestaltender,
temperamentvoller Begleiter am Flügel . Alle Ee-
stalter des Konzertabends konnten sich für einen
herzlichen langanhaltenden Beifall bedanken.

7l.irni siVejizjmsuzgr.

Zwei viilinenkünstler gestorben
Der seit zwanzig Jahren am VraunschweiMcn

Landestheater tätige Oborspielleiter Julius
Cserwinka  ist im Alter von 64 Jahren »ach
kurzer Krankheit gestorben . Der Verstorbene,
aus Wiesbaden stammt , begann seine künstlerisch
Laufbahn in seiner Heimatstadt und kam da»"
über Köln , Gern und Hannover nach Brau«'
schweig. — In Hannover , staub der bekannte >»§
beliebte Schauspieler der Städtischen Bühne»
Hannover , Paul Hagemann,  Der Verstörte »»,
der sich in früheren Jahren besonders als Held»»)
darsteller hervorgetan hatte , vevkörperte zM
mit großem Erfolg Hinrichsche Gestalten . »

Folkwang -Tanzstudio in Italien . Das Füll-
wang -Tanzstudio in Essen  hat sich aus ein»
Gastspielreise nach Italien begeben . Nach d»?
ersten Auftreten der Tanzgruppe am 12. März
Mailand  folgt am 15. März das zweite Gast¬
spiel in Rom . Während des Aufenthalts in Rom
hat die deutsche Botschaft die Betreuung über¬nommen . o.

Ein Struensee -Drama von E. W . Möller . Eber¬
hard Wolfgang Möller  hat soeben sein neues
Schauspiel „Der Sturz des Ministers " vollendet,
das am 29. April im Alten Theater Leipzig
uraufgeführt wird . Dem Werk liegt der bekannte
Struensee -Sloff zugrunde.

Ein neuer Möller -Lorenz . Die bekannten
Autoren A. Möller und H, Lorenz haben soeben
ein neues Lustspiel vollendet , das den Trtei
„Eine Frau wie Jutta " führt.

Rheinische Komponisten -Tagung . Unter dem
Vorsitz von Pros . Dr . Hermann Unger  wurde
in Köln eine Tagung der rheinischen Komponisten
abgehalten . Pros . Eraener  sprach u. a. über
die Bereinigung des deutschen Kunstlebens im
Sinne des nationalsozialistischen Kulturwrllcn-
und über die notwendige Belebung und Hebung
der heiteren Musik. ^
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Isdi 'gsng 1927 :

fln der Schwelle der Schule des Lebens
Jungoolkwerbeabende mit dem kebietsjungoolkfülirer Oberjungbannfükrer Lrehse und JungbannfülirerB. Nedeker

^neb vsnn sie ntebts reden , sprlvlit 's uns lbnon . . . ! Bin ^ ussclliiilt aus der ledsndixonllunxrolkmvrbeLktion des Stummes II/7S iu der 8ebnls au der Svbnnmbnrxvr Strnllv.
ilvkvsbms : Svbwidt.

lies ^ cerskettecL sue LltttsvokkulecKeaAtitm
Die von der Hitler -Jugend zurzeit durchgeführte Jungvolkwerbeaktion gibt allen Eltern dieMöglichkeit , nun auch ihre zehnjährigen Jungen und Mädel dieser großen nationalsozialistischenJugendorganisation zuzuführen.
Das Ziel der frühen Erfassung der Jungen und Mädel ist die körperliche Ertüchtigung unddamit die Erziehung zum leistungsfähigen und widerstandskräftigen Glied des deutschen Volkes.Wenn hier der junge Mensch angehalten wird , in froher Gemeinschaft seinen Körper zu stählenund sich zur Selbstzucht und Kameradschaft zu bekennen , dann erwächst daraus allen Eltern dieVerpflichtung , dem Rufe der Hitler -Jugend zu folge «, um des hohen Zieles willen , das am Endeallen nationalsozialistischen Wollens steht.

Blanke,  Kreisleiter
Die Trommel ruft , lockend und stark ! Ihr

Klang rührt aller Herzen an . Am stärksten aber
empfinden es die, die in diesen Wochen anheben,
sich um die Fahne zu scharen, um aufgenommen
zu werden in die grotze Gemeinschaft des Volkes,
der Kameraden , der Treue und Pflichterfüllung:
Jahrgang 1927!  Sein sind diese Wochen,
sein auch diese Tage besonderer Werbung und
Aufklärung über Leben und Treiben des Jung¬
volks und der Jungmädel . Sein sind die Stun-
dM ;Ker frühen Kameradschaft und des Erleb-
nzsfgs, die Eltern , Freunde , Angehörige und die
Weggenossen der Zukunft vereinigen an den
Wevbeabenden , die der Stamm Il/7S im Festsaal
der Schule an der Schaumburgerstratze Freitag
und Sonnabend veranstaltete . Brechend voll der
mächtige , festlich geschmückte Raum . Wie die
Jungen da stehen, in jeder Bewegung ganze
Kerle , so klein sie auch noch sind — das reißt in
Bann . Ein ganzer kommender Jahrgang wird
begrüßt hier auf engerem Raum.

Grell schlägt die Trommel . Die Flöten jubeln
«inen Marsch dazu . Geschlossen marschieren die
Fähnlein ein , die den Abend zu bestreiten haben.
Plötzlich steht ein Junge auf der Bühne . Auf
einen Trompetenstoß hin herrscht völliges
Schweigen . Er kommandiert : „Eltern , aufgestan¬
den ! — Ruck, Zuck! Man steht , reglos . Dann die
helle Stimme : „Heil Hitler ! Hinsetzen !"

Das Licht verlischt , aus dem Halbdunkel klingt
ein Lied auf : „Wir wachen . . ." Der Vorhang geht
auf , es steht dort einer allein , mit der Fahne,
spricht hell und klar , Worte des Glaubens , der
Kraft , des Sehnens um Deutschland : Zwei Ge¬
stalten Huschey um ihn her , geben sich Zu erkennen:
Teufel und Tod . Beide suchen Zweifel in seine
Seele zu senken. Aber der Junge ist nicht zu
bewegen . Er weiß : wird ihm die Fahne aus der
Hand gerissen , so stehen hundert andere da , sie
aufzufangen . Es macht ihm nichts aus , ob er
fällt , ob ihm Tod oder Teufel die Kehle ab¬
schnüren . . . Und er fällt . . . Da bricht grelles
Licht über die Bühne . Wie ein Keil von Eisen
stehen die Kameraden da — der vorderste hält
die Fahne , die ewige . . . So ist es ! Darin liegt
das ganze geheimnisvolle Walten , das schon diese
Jungen tief gebannt hält . Jeder steht nieallein . . .

Herzliche Worte spricht der Stammführer zu
den Eltern . Die Frage kommt auf : Woher
Heime nehmen?  Fünf stehen vor dem
Vorhang , drehen sich einzeln um und haben
je ein Schild auf dem Rücken mit einem Buch¬
staben darauf . „Heime " heißt das Wort . Wie ein
Blitz dann sind sie verschwunden — üur aus dem
Vorhang leuchtet plötzlich ein großes , ach so sehr
großes Fragezeichen . . .

Und noch eine ganze Menge anderer Sachen
werden dargeboten . Heimabend unterm Regen¬
schirm. Ein flüchtiges Bild nur , doch eindrucksvoll
genug . — Dann plötzlich setzen Sprecher und
Sprechchor ein , mit Worten und Liedern unver¬
gleichlicher Eindruckskraft . „Wir treten ohne Ge¬
wehre an . . .", und da hinein klingt Zu leiser
Musik ein ergreifendes Totengedenken . Aber „ein
junges Volk steht auf . . ." Ja , es stand auf und
steht da , geschlossen und machtvoll.

Der Gebietsjungvolkführer , Oberjungbann-
führer Werner Frehse  tritt hin vor Eltern
und Kameraden , die ganze Größe des Geschehens
in Worte bannend . Der Reichsjugendfllhrer hat
vor einigen Tagen von Hamburg aus die Jung¬
volk-Werbeaktion eröffnet , so sagt er u . a. : Er
hat die obersten Grundsätze der nationalsoziali¬
stischen Erziehungsweise entwickelt und sprach
über das Wort „Jugend muß vdn Jugend
geführt werden,  sprach von der Freiwillig¬
keit des Eintritts und von der Forderung nach
der Totalität  der Hitlerjugend . Ein Jähr der
Arbeit neigt sich seinem Ende zu ; es ist etwas
Schönes , Rechenschaft darüber abzulegen . Es ist
Pflicht des Jungvolks , von Zeit zu Zeit vor
die Eltern hinzutreten : „So ist es bei uns !"
Denn die Eltern vertrauen dem Jungvolk ihr
Kind an , sie haben ein Recht zu fragen : „Was
geschieht in euren Reihen ? " — Was sollte das
Jungvolk anfangen ohne das innerste Ver¬
trauen der Eltern?  Dankbarkeit erfüllt
die Kameraden , daß die Eltern im letzten Jahre
den Jahrgang 1928 nahezugeschlolsen  zum
Jungvolk sandten . Was hier gezeigt wird ' vom
Jungvolk , ist kein „Variete " . Der Abend ist von
allen gestaltet , so wie sie lind.

Wieder ist das Jungvolk angetreten zur groß,
Erfassungsaktion des Jahrganges 1927. D

Reichsjugendführer hat aufgerufen dazu , daß
alle Jugend eintritt und fortan dem Führer ge¬
hört . Wer das Jungvolk richtig sieht, erkennt,
daß hier die große Klarstellung erfolgt zwischen
Muttersöhnchen und Pimpf.  Wie stolz
sind wir auf den Namen Pimpf . Er ist längst
ein heiliger  Begriff geworden - !

Das Jungvolk hat aus den Fehlern vergan¬
gener Jahre gelernt . Wer heute ins Jungvolk
kommt, wird in den vier Jahren so erzogen , wie
es für ihn richtig , gesund und charak-
terbildend  ist . „Tummelhafte Kerle " wer¬
den im Jungvolk die Zehnjährigen , — die Elf¬
jährigen gehen bereits auf Fahrt . Mit zwölf
Jahren kommen schon Uebernachtungen dazu . 2m
letzten Jahre aber erfährt die Jungvolkzeit die
höchste Krönung im Zeltlager.  Zwölf Tage
Sommerlagerzeit ! Dort vollendet sich die Er¬
ziehung zur Selbständigkeit . — Dann kommt der
große Tag der Uebernahme in die H2.

Am 1 9. A p r i l nun werden wir dem Führer
unser alljährliches Geschenk darbringen . Von der
Marienburg aus vollzieht der Reichsjugend-
führer die Aufnahme des neuen Jahrganges in
das Jungvolk.

Wir verzichten auf den Gebrauch des Gesetzes,
um jeden zum Eintritt in unsere Reihen zu
zwingen — wie wir es tun könnten . W i r
wollen das Vertrauen.  Arm muß sich
jeder fühlen , der nicht zu uns kommt, und reich
jeder Junge und jedes Mädel , die bei uns sind.
Tretet nun ein , Jungen und Mädel ! Kommt in
die nationalsozialistische Jugend ! Jungvolkjungen
und Jungmädel sind hart , schweigsam und treu!

Eine ganze Reihe lustigster Darbietungen folgt
noch nach der großen Ansprache des Gebiets-
jungvolkführers.

Plötzlich steht eine Jungenschaft nn Saal , tritt
an , wird dem Fähnleinführer gemeldet , der sie
davon in Kenntnis setzt, daß Frau Kleckerklütjen
das bisher zur Verfügung gestellte Heim nicht
mehr hergeben kann , weil sie ihre Kohlen nicht
zu lagern vermöchte — und dergleichen unhalt¬
bare Dinge mehr . Auf der Bühne aber spielt sich
ein köstlich karikierter Geburtstag bei „Tante
Mimi " ab inmitten einer , ach, so anrüchigen gei¬
stigen Haltung von Menschen , deren es auch sogar
heute noch bedauerlicherweise eine ganze Menge
gibt.

Der Sonnabendabend spielt sich in demselben
Raum im gleichen Zeichen ab . Jungbannführer
Rolf Redeker  spricht zu den Eltern . Es ist eine
Rede mitten aus dem Abend heraus ; er sagt mit
Recht u. a. : Eben haben die Jungen selbst ge¬
sprochen. Nichts kann deutlicher zeigen als ihre
Gesichter, ihr Ausdruck , ihre Haltung , was das
Jungvolk will . Früher dachte man bei dem Be¬
griff Erziehung nur an die Schule , darüber hin¬
aus an Fürsorgeerziehung , an das Jugendamt
und so weiter . Andere Vorstellungen von der Er¬
ziehung gab es doch gar nicht . Wie anders ist
das Jungvolk . Dort wird jedem Kameraden eine
Erziehung zuteil , die in keiner Beziehung etwas
mit Strafgesetzbegriffen zu tun hat.

Es muß nun an einem solchen Abend auf tau¬
send Fragen , mit denen das Jungvolk sich zu be¬
fassen hat , Antwort gegeben werden . Immer
und immer wieder ist auf das gegenseitige
Verstehenmüssen  hinzuweisen . Niemand
darf annehmen , daß dem Jungen , dessen Vater
oder Mutter eine Klage führte , nun etwa einen
Nachteil daraus entstünde . Das gibt es im
Jungvolk nicht!

Der Jungbannführer erzähl dann an Hand von
Erlebnissen besonderer Art , wie Mißstimmungen
zustande kommen können . Die Eltern sollten sich
vernünftigerweise niemals gegnerisch dem Jung¬
volk gegenüberstellen . Ihr Junge hängt mit sei¬
ner ganzen Seele an der Kameradschaft . Es gibt
keine größere Beglückung für ihn , als wenn ihm
die Eltern sagen , hat sich der Jungenschaftsführer
einmal Lei ihnen sehen lassen : „Das ist ein
ganzer Kerl !" Darin fühlt er sich getragen
und von guälenden Empfindungen befreit . Denn
er weiß , welche Verantwortung  sein Iun-
genschaftsführer zu tragen hat!

Der Jungvolkfllhrer muß über das Leben im
Elternhaus unterrichtet sein. Die Eltern , die ihm
gegenüber verkehrt handeln , rücken sich ihr Kind
eher ferner als näher . Und das kann doch nicht
der Sinn einer gemeinsamen Jugenderziehung
sein, die unter allen Umständen total in jeder
Beziehung sein muß!

Eltern wie Jungen , wie sie hier beisammen
sind, kommen aus verschiedenen Häusern und Le¬
bensschicksalen. Hier sind sie in der tragenden
Gemeinschaft , im bindenden Erlebnis . Es muß
sich ermöglichen lassen , daß die Familienerziehung
das rein Individuelle ablegt . Sie muß sich dem

Gemeinschaftsideal  beugen , ist es im
Jungvolk doch auch so!

Wenn das Jungvolk von Pflicht redet , kann
diese Pflicht nicht geteilt  werden . Es kann
also keinesfalls heißen : Hier Jungvolk , dort
Elternhaus , da Schule . . . Sie gehören zu¬
sammen!  Der Junge , der die Behauptung
aufstellt , er könnte wegen Dienstes im Jungvolk
seine Pflichten in der Schule nicht erfüllen —
kohlt!  Die Dienste im Jungvolk sind erprobt,
und es ist gemein , das Jungvolk mit Kinder¬
krankheiten zu behaften , die es vor Jahren ge¬
habt hat . Sie sind überwunden!  Der
Dienst ist auf keinen Fall dazu angetan , den Jun¬
gen von der Schule abzuhalten . Für die Schule
beurlaubt vom Dienst kann der werden , der FUh-
rer  im Jungvolk ist, das Vielfache von dem zu
leisten hat wie der einzelne Pimpf und vielleicht
gerade vor einer Prüfung steht. Ferner wird be¬
urlaubt . wer e r n st l i ch k r a n k ist. Damit hört
es auf.

Bringt den Pimpfen nicht in Zwiespalt mit
seinem ' Führer . Er kennt ihn besser als die
Eltern , er beobachtet ihn gründlicher und sicherer
als jeder andere . Aber warum sehen so viele
Eltern auf den Führer ihres Jungen nun mit
soviel Mißtrauen ? Vor der Tradition , also auch
der Tradition der Schule , die Jahrhunderte alt
ist, und die soviel Großes entstehen ließ , macht
der Deutsche so leicht eine große Verbeugung —
aber das Neue , Herrliche , das in vier Jahren
in der Hitlerjugend wuchs — das wird mit so
großer Vorsicht aufgenommen . Weshalb
eigentlich?  In wenigen Jahren unserer Ar¬
beit werden wir der Welt beweisen können,
daß wir recht taten und tun,  daß unser
Gesetz das einzig gültige sein kann und daß in
uns einzig die sich ewig verjüngende
Kraft unseres neuen Reiches leben¬
dig  ist!

Was Jungbannführer Rolf Redeker hier , in
einer brennenden inneren Verpflichtung , aufdeckt
und in Worten nennt , packt alle tief .' Er sieht
und kennt die Schäden — und mit ihm seine
Kameraden ohne Zahl — auf die es ankommt.
Manches Elternpaar sieht sie nicht . Um so stärker
gilt es , hinzuhören auf das , was im Jungvolk
geschieht — um so mehr gilt es auch, um die
letzte, heiligste Verantwortung zu wissen, dieden Entschluß zur Hergäbe des eigenen Kindes
an das Jungvolk zur Tat werden läßt . Es kann,
es darf doch gar keine andere Lösung geben als
diese : Durch die Schule des Jungvolks zu gehen,
denn sie ist die beste, wahrste und bindendste,
weil sie den Grund  legt zum Leben überhaupt!

Line firztin schreibt über die
JungmSdel-Untersuchungen

Die Untergauärztin Frl . Dr . Leonie Strö-
ver  schreibt über die zurzeit laufenden Jung-
mädeluntersuchungen:

„Zum erstenmal findet in diesem Jahr für die
neu bei den Jungmädeln eintretenden Mädel
eine Untersuchung statt . Da viele Anfragender Eltern über den Sinn und die
Bewertung der Untersuchung  bei der
Jungmädelführung erfolgten , möchte ich auf
Wunsch der Jungmädeluntergauführerin einige
Erklärungen dazu abgeben:

Die Untersuchung ist nicht als eine gründliche
Untersuchung anzusehen , diese wäre in der kurzen
Zeit von drei Wochen bei der großen Zahl von
über 2SOO Mädel des Jahrganges 1927 nicht
durchzuführen . Die Hauptuntersuchung
wird im Laufe des Sommers durchgeführt , um
dann jedes Mädel mit dem Gesundheitspaß zu
versehen und das Eesundheitsstammbuch
anzulegen . Die jetzige Untersuchung dient einer¬
seits dazu , die Mädel , die zur Aufnahme bei den
Jungmädeln augenblicklich gesundheitlich unge¬
eignet erscheinen , für später zurückzustellen , ande¬
rerseits diejenigen , deren Körperzustand in
irgendeiner Beziehung Bedenken erregt , um¬
gehend zur gründlichen Nachuntersuchung her¬
auszustellen . Prozentual sieht die Sache ungefähr
so aus:

Bon 282 Mädeln , die in einem Lungmädel-
ring in der westlichen Vorstadt untersucht wur-

Drei erlebnisreiche läge im flllertal
Kreisleiter pg. Blanke besucht die politischen Leiter der Ortsgruppe Westen im Schulungslager bei kreisen

Als dritte Orts¬
gruppe im Kreis Bre¬
men der NSDAP.
führte die Ortsgruppe
Westen  in der Zeit
von Freitag bis Sonn¬
tag ein Schulungs¬
lager für ihre Poli¬
tischen Leiter durch.
Dieses Lager in dem
Schullandheim Glei¬
sen  dient vor allem
der Ausrichtung der
neu in ihr Amt ein¬
geführten Vlockleiter.
In gemeinsamer Ar¬
beit , bei Sport und
Unterhaltung , lernen
sie ihre länger im
Dienst der Bewegung
tätigen Kameraden
kennen — und nach
drei Tagen Lager¬
leben in dem schönen
Tal der alten Aller
werden die Politischen
Leiter heute abend
als ein Kamerad¬
schaftsblock heimkeh¬
ren , der noch gefestig¬
ter als bisher an die
Erfüllung der Auf¬
gaben geht . Zwei Mo¬
nate hat der Orts-
aruppenleiter Pg .Erich
Mund  mit seinen
Mitarbeitern das Ee-
meinschaftslager vor¬
bereitet , wobei ihm
die Vetriebsführer der
meisten seiner Block-
und Zellenleiter in
dankenswerter Weise

entgegengekommen
sind.

Kreisleiter M . Tränke  besuchte nun am
Sonnabend die Politychen Leiter in Etelsen . Als
der Kreisleiter und Kreispropagandaleiter Pg.
Tretow  eintrafen , trieb man gerade sportliche
Uebungen auf dem Platz vor dem Lager . In dem
großen Gemeinschaftsraum sprach später Orts¬
gruppenleiter Pg . Mund  dem Kreisleiter seineFreude über sein Erscheinen aus und umriß in
wenigen Worten den Sinn des Lagerlebens , das
die Politischen Leiter für die Tätigkeit auf ihrem
verantwortungsvollen Posten ausrichten soll. Da
ein solches K'ameradschaftstreffen für das Ver¬
stehen unentbehrlich sei, werde die Ortsgruppe
Westen in Zukunft jährlich mindestens
einmal ein gemeinschaftliches Schn-
lungslager  durchführen.

Kreisleiter Pg . Blanke erwiderte , daß er die¬sen Plan begrüße und unterstützen werde . Ich
habe , so betonte der Kreisleiter , bei meiner
Tätigkeit als Hoheitsträger der Partei immer
wieder festgestellt , daß die Kameradschaftslager
allen Politischen Leitern zu einem Erlebnis ge-

Krvisleitvr Blanko im Ivrviso der Kameraden aus ,ler Ortsgruppe

worden sind und eine echte Kameradschaft in
ihren Reihen schufen. Nichts ist aber wertvoller
und notwendiger im Kampf der nationalsoziali¬
stischen Partei um Deutschland und jeden einzel¬
nen Volksgenossen als das feste, eiserne Zusam¬
menstehen ihrer Politischen Leiter . Das hat be¬
reits vor Jahren im Gau Weser -Ems unser Gau¬
leiter Pg . Carl Rover  erkannt und ist mit
seinen Mitarbeitern seit 1831 häufig in Ahl-
horn  zusammengekommen.

Auch der Kreis Bremen hat , so fuhr der Kreis¬
leiter u. a . fort , in bisher zwei Lagern — in
Eggestedt und Ristedt — die Kreisamts¬
leiter und Ortsgruppenleiter zusammengezogen;
die Kreispropagandaleitung und die Ortsgruppen
Vegesack und Burg  und jetzt die Ortsgruppe
Westen  sind diesem Beispiel gefolgt . Pg . Blanke
sprach dann die Hoffnung aus , daß in Zukunft
auch die übrigen Ortsgruppen ein Eemeinschafts-
lager durchführten.

Wie der Politische Leiter in diesen Lagern er¬
kennt . daß er immer Kamerad unter Ka¬
meraden,  Mensch unter Menschen sein muß,
so hat er die freiwillige Verpflichtung als Ge¬
folgsmann der Partei zu erfüllen.

Niemals darf der Politische Leiter sich vom
Leben abschließen und damit volkssreurd wer¬
den. Die Männer der Partei müssen fester als
alle anderen mitten im Volke stehen ; sie müssen
jeden einzelnen Volksgenossen innerhalb ihres
Arbeitsbereichs kennen , wirklich kennen und
ihm ein treuer Kamerad und Betreuer sein.
Nur dann kann der Politische Leiter erfolg¬

reich der Bewegung dienen und die in einzelnen
Kreisen auftauchenden Mißverständnisse besei¬
tigen.

Nach dem gemeinsamen Gesang einiger Lieder
blieb der Kreisleiter noch eine Stunde in kame¬
radschaftlichem Beisammensein unter den Poli¬
tischen Leitern , bevor er nach Bremen zurückkehrte.

Für die Ausrichtung und Erweiterung des po¬
litischen Wissens der Tagungsteilnehmer hat
Lrtsgruppenleiter Mund mehrere Schulungsred¬
ner zu Vortragen gewonnen . Er selbst liest sei¬
nen Kameraden aus einem politisch -philosophi¬
schen Werk vor , dessen einzelne Abschnitte in nach¬
folgender Aussprache erörtert werden - Am Frei¬
tag - und Sonnabendabend nahmen die Schulungs¬
redner Pg . Berg (Ortsgruppe Hastedt ) und Pg.
Dr . Warning  das Wort zu Gegenwartsfragen,
während am heutigen Sonntagvormittag Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel  im Rahmen einer
Feierstunde sprechen wird . ()

fluwbalin-Lnd station
Vremm

Kuknskms : Zcbmickt.

Aehnlich einer Straßenbahnhaltestellen -Säule
erhebt sich seit einigen Tagen an dem Endpunkt
der Autobahn -Omnibus -Linie Bremen — Ham¬
burg , gegenüber der Lloyd -Wartehalle auf dem
Bahnhofsvorplatz , dieses Zeichen des jüngsten
Verkehrsmittels.

den , bekamen 27 statt des Unbedenklichkeitsver-
merkes ein Fragezeichen , das heißt , sie werde»
alsbald der Hauptuntersuchung durch das Amt
für Bolksgesundheit zugeführt . Ein Mädel wurde
für ein Jahr zurückgestellt , dies Mädel wird im
nächsten Frühjahr wieder zur Untersuchung her¬
angezogen.

Erfreulicherweise beobachteten wir bisher einen
sehr guten Gesundheitszustand. Vei
manchen Untersuchungen war der Prozentsatz der
unbedenklich Aufnahmefähigen noch größer als
bei dem obigen Beispiel . Die Bedenken erheben
sich zumeist wegen der Frage , ob die Mädel am
Sportnachmittag  teilnehmen sollen , da
vielleicht eine kürzlich durchgemachte ernstere
Krankheit , die Neigung zu häufigen Erkältun¬
gen, ein besonders aufgeregtes Herzklopfen oder
ähnliches eine Schonung nötig erscheinen läßt.
Gänzlich zurückgestellt werden nur solche, die in
ihrer geistigen und körperlichen Beschaffenheit
hinter dem Durchschnitt zurückbleiben oder Mäoel,
bei denen besonders gelagerte Krankheitsfälle
vorliegen . Der Prozentsatz derjenigen liegt aberunter 1 :100.

Diese Vor - und Hauptuntersuchung aller Neu¬
aufnahmen soll den Eltern die Beruhigung geben,
daß ihr Mädel seinen körperlichen Kräften ent¬
sprechend in den Jungmädeldienst eingespannt
wird und uns soll sie einen genauen Ueberblicküber den Gesundheitszustand jedes einzelne«
Mädels geben.

Die Jungmädelführung ist sich der großen Ver¬
antwortung gegenüber der ihr anvertrauten
Jugend bewußt und wird immer in enger Zu¬
sammenarbeit mit ärztlichen Kräften bemüht
sein, alle gesundheitlichen Schädigungen von ihr
fernzuhalten.

Und so, Eltern , gebt eure Mädel in die Jung-
miidelschast, laßt sie teilhaben an der frohen Ge¬
meinschaft der Jungmädel , die stolz sind, zur
zungsten Gefolgschaft des Führers zu gehören ."

Her Neichsmütterdienst im Deutschen
Zrauenwerk

Für folgende Kurse können noch Anmeldungen ent¬gegengenommenwerden:
Krankenpflege,  Montag 20- 22 Uhr, Carin-

Goring-Haus. — Mittwoch 20—22 Uhr, KindergartenLübeckerstraße.
Erziehungskurse für das Kleinkind,

Dienstag 20—22 Uhr, Carin-Göring-Haus. — Don¬
nerstag 16—18 Uhr, Rembertistratze.

Erziehungskurse für Schulkinder
und Jugendliche,  Dienstag 20—22 Uhr, Herbst-straße, Kindergarten. — Tag noch nicht bestimmt,20—22 Uhr, Viotorschule.

Säuglingspflege,  Montag 20—22 Uhr, Kin¬derheim, Mainstraße.
Nähen,  Montag 19.30- W Uhr, Carin-Göring-Haus. — Donnerstag 15.30—18 Uhr, Carin-Göring-Haus. "
Es beginnen in der nächstenWoche folgende Kurse:
Säuglingspflege,  Freitag 20—22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Beginn 19. 3.
Im April beginnen sämtliche Kursarlen, Säug¬

lingspflege. Krankenpflege, Erziehungskurse, Kurse
über Heimgestaltungund Brauchtum, Koch- und Näh-kurseneu. Wir bitten all« Frauen und MädchenAber
18 Jahre, die für diese Kurse Interesse haben, sich
möglichstbald zu melden, sie können sich jetzt noch den
Tag und die Tageszeit wählen. Die Teilnehmergebühr
ist so niedrig gehalten, daß es jeder Frau möstich ist,
sich an den Kursen zu beteiligen. Es wird auch jeder¬zeit gern Auskunft erteilt.

Zu den NachmittagskursenDienstags und Donners¬
tags können die Mütter ihre Kinder von einem Jahraufwärts mitbringen.

Anmeldungen werden täglich von 0 - 12 Uhr, Diens¬
tag und Freitag nachmittags von 16—18 Uhr imCarin-Göring-Haus, Contrcstarpe 162, entgegengenom¬men. Telephon 8W34.

W

Sie nächste Stunde vexiert der Äedimndall . Die
»b Lnw Lportplnts. komischen I-eitvr der OrtsZriippo IVoston rücken

Hukoadmev? Lelunlät,(2)>
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Stimmungsvollerplattveutscherflbend
Veranstaltung des Städtischen Lhzcums

in der Neustadt
Eine Feier, die zu den Herzen ihrer vielen Besucher

sprach, die so echt und natürlich , so schlichtwar , daß
sie alle Teilnehmer um ein tiesinncrliches, Erlebnis
bereicherte, war der Plattdeutsche Abend, zu dem das
Städtische Lyzeum in der Neustadt, Tclmcftraßc, ein¬
geladen hatte. Frau Direktor Graue  gab diesem
Abend, der helfen soll, auch der letzten Schülerin die
Teilnahme am Landschulaufcnthalt zu ermöglichen,
mit herzlichen Begrüßungswortcu den rechten 'Austakt.
Es wickeltesich dann , von unsichtbarer Hand straff ge¬
leitet, pausenlos eine Tarbietungssolge ab, die so recht
kindertümlich war . Der Chor sang drei Lieder von
Klaus Groth . Nett waren die Mädel anzuschauen in
ihren bunten Dirndlkleidern: mit leuchtenden Augen
folgten sie der Zeichcngcbung ihrer Ecsangslchrcrin.
Wie konnte es da ausbleiben, daß rauschender Beifall
der Tank war für den stimmungsvollen Vortragt
Gedichte von Hermann Claudius und Klaus Groth
wurden von Mädchen der Klasse 6, die auch das Lied
„Putthännekcn " recht flott sangen, sehr ansprechend
ausgesagt. Ganz allerliebst sangen Eotho Pschcrer
und Helga S chI i cht in a n n , die sich selbst auf der
Klampfe begleiteten, das von E. Licht vertonte Stürmi¬
sche „Gode Nacht". Die Klasse 4 trug mit einem
Volkstanz und mit Liedvorträgcn, zu denen sie selbst
die Schisscrklavicrmusikstellte, cbcnsalls sehr zum Ge¬
lingen des Abends bei. Forsch und keck trat dann
eine Abordnung der Klasse ö vor den Vorhang , die
mit Gedichtenvon Claudius stürmischen Beifall erntete.
Sehr slott tanzten Mädel der Klasse 3 bekannte Volks¬
tänze, und als Mädchen der Klassen 2 und 3 dein
ersten Teil der Folge mit einem sinnigen Lied stim¬
mungsvollen Abschluß verliehen, da wurden hinter
dem Bühnenvorhang die Vorbereitungen getrosten für
die Aufführung der kleinen Komödie von August
Hinrichs „Dicdcrk schall srecn". Schminkstistc werden
sicherlichreichlich von Hand zu Hand gegangen sein
und die Mitwirkenden werden sich „krumm" gelacht
haben, als ihre Kameradinnen lange „Boxen" an¬
zogen, denn es ist bei den Mädeln natürlich Ehren¬
sache, daß sie alle Rollen, auch die Mannsrollcn
selbst  spielen . Na,
aber auch in sich.

die Aufführung hatte es dafür
Die Zuschauer, die aus deinch , . .

Schmunzeln nicht herauskamen, hatten Mühe und Not,
nach besonders trefflichen Stellen die Lachmnskeln wie-
dcrcinzurcnken, selbst die Darstellerinnen konnten sich
manchmal das Lachen kaum verkneifen. Aber es war
ja auch schwer, ernst zu bleiben, wenn die „Pastorschc"
über die Bühne wedelte, wenn die „utwussen" Kinner
ihre Eltern m Fahrt brachten, oder wenn der Küster
von Immen und Honig sprach, während er von Liebe
reden sollte. Alle Mitwirkenden haben an dem großen
Erfolg dieser Aufführung gleichen Anteil . Sie legten
da eine Sache aus die Bretter , die sich gewaschenhatte.
Bleibt noch festzuhalten, daß alle Besucher baß erstaunt
waren , daß alle Mädels ein so ausgezeichnetes
Platt sprachen, trotzdem sie zu Hause wahrscheinlich
das Platt kaum anwenden, aber „dc Snut steilst fein
noch dor na !" ft)

lagung der IrinkbranntweinlMsteller
Kürzlich hielt die Fachgruppe Trinkbranntweinher-

steller der Wirtschaftsgruppe Spiritusindustrie , Bc-
ztrkSgruppe Niedersachsen, eine Tagung für den Unter¬
bezirk Bremen  im Bierhaus Boß ab. Bezirksgrup¬
penleiter Pg . Hermann Kolwey  eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder aufs herzlichste. Geschäftsführer Pg. Herbert
Wienecke  sprach sodann über die Lage der Spiri-
tuoscnindustrie und wies zunächst aus den wirtschaft¬
lichen Wiederaufstieg Deutschlands durch die Macht¬
übernahme des Nationalsozialismus hin, der eine
Steigerung des Verbrauchs  und eine
Hebung der Kauskraft  mit sich gebracht hätte.
Diese Erfolge seien auch dem Spirituosengcwerbe zu-
ftattcn gekommen, doch halte sich die Nmsatzsteigerung
bei den Trinkbranntweinhcrstcllern in normalen Gren¬
zen. Pg . Wienecke  erörterte seiner die Versorgung
der Fachgruppcnmitglieder mit Kartoffelsprit für die
nächste Zeit und hob hervor, daß sür die Trinkbrannt-
weinhersteller kein Mangel  an Kartosselsprit ent¬
stehen würde, und daß irgendwelche Beschränkungen
nicht zu erwarten seien. Der Redner kam dann auf
den Vierjahresplan zu sprechen und forderte die Mit¬
glieder u. a. aus, die gebrauchten Korken und Stan¬
niolkapseln in ihren Betrieben zu sammeln,  damit
diese in anderen Wirtschaftszweigen nochmals Verwen¬
dung fänden. Aus diese Weise könnten dem Staat
Taistewde von Reichsmark an Devisen erspart werden.
Ferner wies Pg . Wieneckeaus die Aktion „Kamps dem
Verderb" hin und bat die Mitglieder, das in ihren
Betrieben vorhandene Altmaterial dem Rohpro-
duktcnhandel  zwecks weiterer Verarbeitung zu¬
zuführen.

Bezirksgruppenleiter Pg . Kolwey  erläuterte die
Ergänzungen zu den „Begriffsbestimmungen sür
Branntwein und Spirituosen ", die sür Trinkbrannt-
wein und Liköre eine Reihe neuer Herstellungsvor-
schristen bzw. Bezeichnungen bringen . Er ging ferner
auf das Verbot des Hausierhandels mit
Spirituosen  ein und hob hervor, daß die Vor¬
schriften der Gewerbeordnung in ihrer jetzigen Fassung
und bei der Schwierigkeit der Kontrolle nicht ausreich¬
ten, um jede Zuwiderhandlung erfolgreich zu unter¬
binden. Die Fachgruppe Trinkbranntweinhcrsteller
werde daher eine entsprechende Aenderung der Ge¬
werbeordnung und eine schärfere Fassung der Bestim¬
mungen beantragen , um die Unsitten, die sich hier und
da herausgestellt hätten , zu beseitigen.

Geschäftsführer Pg. Wie necke hielt ein weiteres
Referat über die Heranbildung des sachlichen Nach¬
wuchses in der Spirituosenindustrie und teilte mit,
daß die Ausbildung von Facharbeitern  in.
der Trinkbranntweinherstcllung dringend notwendig
sei. Die Fachgruppe werde daher in nächster Zeit mit
einer Lehrlingsausbildungs - Ordnung
herauskommen. Die Lehrzeit sür Lehrlinge solle drei
Fahre betragen. — Bezirksgruppenleiter Pg . Kolwey
schloß die Tagung mit einem „Sieg-Heil" aus den
Führer.

Patient Piepmatz tzat Herzklopfen
Sprechstunde beim lierarzt— Linem Pudel wird der puls gefühlt

Da ist das Schild , das wir suchen . . .
„Tierarzt . Zwei Treppen . Sprechstunde . 15 bis

1g Uhr ."
Stimmt ja mit der Zeit — also rauf ins

Sprechzimmer ! Mal sehen, ob schon „Patienten"
da sind . . .

Na , und ob ! Da faucht uns gleich auf dem
Korridor ein schwarzlockigcr, kleiner Kläffer an.
Und als wir in das Wartezimmer eintreten , um-
schnllsfelt uns mißtrauisches Knurren aus allen
Ecken. Nur ein Papagei glotzt in blasierter Lange¬
weile durch die grüngcstrichenen Eitterstäbe seines
Käfigs , den „Frauchen " tapfer aus den Knien
balanciert.

2m übrigen ist es das übliche Wartezimmer-
milieu : einfache Stühle ringsum an den Wänden,
mitten im Zimmer ein ovaler Tisch mit bunten
Heften und Illustrierten darauf , und vor dem
breiten Fenster eine Blumenbank mit Blatt¬
pflanzen . Wir überlegen gerade , wie oft wohl
ein Hund dieses Grün vor dem Fenster mit den
Parkanlagen verwechseln und — da bricht ein
höllischer Spektakel los ! Es bellt und jault und
jachtert in allen Stimmlagen und Lautstärken.
Selbst der Papagei hat seine Selbstbeherrschung
verloren und krakeelt , was sein knorpeldürrer
Hals nur immer hergeben will . Dazu das Be¬
ruhigungsgeschrei der Hundcbesitzcr . . . Es ist zum
Tollwerden!

Was ist geschehen? ! . . .
Ein Sack, der , von den wenigsten beachtet , bis¬

her still im dunklen Stubenwinkel gelegen hat , ist
plötzlich lebendig geworden . . . Ein Kratzen und
Knurren . . . Und schon ist ein schwarzes Etwas
durch den Raum gefegt . . . Ein Kater ! Und die
wütenden Wauwaus haben sofort ihren „Tod¬
feind " erkannt . . .

Als rettender Engel erscheint jetzt der Tierarzt
in dem Durcheinander . Er übersieht sofort die
Situation . Ein kurzes Kesseltreiben , und der
Kater ist gefangen.

Wir haben die günstige Gelegenheit der allge¬
meinen Verwirrung dazu benutzt , um den Tier¬
arzt drinnen im Sprechzimmer mit ein paar Fra¬
gen zu überfallen.

„Ist hier immer solch Betrieb , Herr Doktor ?"
Der lächelt . „Na , so schlimm denn doch nicht. Da
haben Sie heute einen ganz tollen Tag erwischt.
Aber daß Sie mir das nicht in die Zeitung brin¬
gen . . . !" Nun ist es an uns , zu lächeln . . .

„Mit was für Patienten haben Sie es eigent¬
lich so im Laufe Ihrer langjährigen Praxis schon
zu tun gehabt ? "

„Nun , ich möchte sagen : vom Kanarienvogel an-
geiangen bis zum Elefanten ."

„Elefanten ? Wie ? Hier in der Sprechstunde ?"
„Warum denn nicht ? ! Wissen Sie . wenn ein

Zirkus hier Station macht, dann gibt es für den
Tierarzt fortgesetzt was zu schassen. Immer wie¬
der werden wir hinbestellt . Und manchmal geht
das nicht ohne Gänsehaut ab , wenn wir irgend¬
einem Raubtier auf die Zähne fühlen müssen."

„Da haben Sie sich also mit allen möglichen
vier - und zweibeinigen Geschöpfen abzugeben ? "

„Einmal kam sogar ein Patient zu mir , der
überhaupt keine Beine hatte ."

„Wie Litte ?"

VTs ein 6 «sperrst tankte üer rmLaek erngesebnürte
Ulster , von „LeIIv " vsrkolxt , clurek ckeu kaum

Wie das kericht entschied
Urteile, die jeden angehen

Els -Monatsverträg « unzulässig!
Der Nationalsozialismus sieht es als eine der

wichtigsten Aufgaben an , alles Trennend « und
alle wirtschaftlichen und sozialen Gegensätze im
deutschen Volke nach Möglichkeit auszugleichen.
Dieses sVialistische Wollen kann nur durch fort¬
gesetzte Erziehung zum völkischen Eemeinschafts-
Lenken durchgesetzt werden . Diese Erziehungs¬
arbeit obliegt nicht nur den großen nationalsozia¬
listischen Organisationen , insbesondere der Deut¬
schen Arbeitsfront , sondern ist nicht zuletzt auch
dem deutschen Rechtswahrer anvertraut.

Es mutz insbesondere verhütet werden , datz die
zugunsten des von Hause aus wirtschaftlich
Schwächeren ergangenen Schutzbestimmungen um¬
gangen werden . Das Reichsarbertsgericht hat in
einem in der „Deutschen Rechtspflege " 1937
Heft 2 veröffentlichten Urteil vom 2. Dezember
1936 (130/38) mit Recht festgestellt , daß die soge¬
nannten Elxmonatsverträge zur Umgehung des
Kündigungsschutzes mit dem Kranken der Für¬
sorge und der Betriebsverbundenheit des Ar-
Leitsorünungsgesetzes nicht in Einklang stehen
und daher als auf unbestimmte Dauer abge¬
schlossen gelten . Die zeitliche Beschränkung ist
somit nichtig . Das Reichsarbeitsgericht betont in
diesem Zusammenhang , datz es nicht darauf an¬
kommt , ob das Eefolgschastsmitglied der jedes¬
maligen Fassung der Vertragsurkunde über die
jedesmalige Neueinstellung nach elf Monaten
widersprochen hat.

Ersatzanspruch des Beauftragten
Es kommt häufig vor , daß sich Gastwirte einen

sogenannten „Hinauswerfer " halten , dessen Auf¬
gabe darin besteht , betrunkene und krakeelende
Personen aus der Gastwirtschaft mit mehr oder
weniger sanfter Gewalt zu entfernen oder vom
Betreten der Gastwirtschaft fernzuhalten . Wäh¬
rend im allgemeinen die Tätigkeit eines „Hinaus-
wcrfers " ohne größere Keilerei und ohne irgend¬
welche Verletzungen abgeht , behandelt ein in der
„Deutschen Rechtspflege " 1937, Heft 2, veröffent¬
lichtes Urteil des Reichsgerichts (VII 69/36) einen
Fall , in dem ein betrunkener Gast einem „Hin¬
auswerfer " durch Abbeißen eines Fingerglicdes
eine schwere Körperverletzung zugefügt hat . In
dem dort entschiedenen Falle hatte ein Gastwirt
den Auftrag erteilt , aufzupassen , daß eine be¬
stimmte angetrunkene Person nicht wieder in die
Wirtschaft hineinkomme . Der Gastwirt weigerte

sich, für den entstandenen Schaden aufzukommen.
Das Reichsgericht hat den Wirt zur Schadens¬
ersatzleistung verurteilt . Es geht von der neueren
Rechtsprechung des Reichsgerichts aus , daß ein
Auftraggeber in allen Fällen ersatzpflichtig ist,
in denen „für beide Teile erkennbar mit der
Ausführung des Auftrags gewisse Gefahren für
das Leben oder die Gesundheit des Beauftragten
verknüpft sind, und die Ausführung des Auftrags
die Ursache für den entstandenen Schaden bil¬
dete ." Das Reichsgericht stellt fest, daß der
Auftraggeber für die dem Beauftragten drohen¬
den Gefahren , die mit der Ausführung des Auf¬
trags unzertrennlich verknüpft sind, vertraglich
einzustehen hat . Es wird mit Recht als unbillig
bezeichnet, wenn der Auftraggeber nur für einen
geringfügigen Schaden einzustehen hätte und eine
erhebliche Gesundheitsstörung von dem Beauf¬
tragten allein getragen werden sollte , weil die
Beteiligten die künftige Gestaltung und Auswir¬
kung der Ding « im einzelnen nicht voraussehen
können . Treu und Glauben erfordern die Ersatz¬
pflicht des auftraggebcnden Gastwirts-

Was heißt Vescholtenheit?
Nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetz¬

buches kann eine unbescholtene Verlobte nach
Auflösung des Verlöbnisses Schadenersatz von
dem Verlobten verlangen , wenn sie mit diesem
während der Brautzeit geschlechtlich verkehrt hat.
Eine sehr umstrittene Frage ist hierbei , was
unter Unbescholtenheit zu verstehen ist. Das
Reichsgericht hat in einem von der „Juristischen
Wochenschrift " 1937, Seite 616, veröffentlichten
Urteil hierzu ausgeführt , daß ein mit einem
anderen Manne stattgefundener Verkehr vor der
Verlobung noch nicht eine Vescholtenheit be¬
gründe . Selbst dann , wenn dieser Verkehr außer¬
ordentlich anstößig und mit den sittlichen An¬
schauungen , der für die Verlobte in Betracht kom¬
menden Bevölkerungskreise durchaus unvereinbar
sei, so brauche noch keine geschlechtliche Verdor¬
benheit und eine offenbare sittenlose Gesinnung
vorzuliegen , vielmehr könne dafür die geschlecht¬
liche llnerfahrenheit und eine weibliche Schwäche
gegenüber dem Drängen des Mannes ausschlag¬
gebend sein . Wenn die sittlichen Verfehlungen
der Verlobten dritten Personen bekannt gewor¬
den sind, so ist dies sür die Frage der Vcscholten-
heit nicht belanglos . Es ist aber zu berücksichtigen,
auf welche Weise dritte Personen hiervon Kennt-

, nis bekommen haben.

liier sitzen „lierrear,, " an- ..kVuueken"
lüeklinjren a»k cke» Onkel Doktor . . .

nnck vurte » mit idren kranken vier - unck rrveibsiuixeii
Asiebvnngsv ! dlsibnsr (3) .

„Ja , eine Schlange ! Eine Riesenschlange . Sie
gehörte einer Schlangcntänzcrin , die hier ein Gast¬
spiel gab , und wurde in einer Kiste angeschleppt
gebracht . Dem armen Tier war in der Garderobe
der Tänzerin ein Bügeleisen ins Kreuz gefallen
und hatte eine böse Verletzung verursacht . Da
mußten nun zuerst mal die vielen Knochensplitter
entfernt werden . . ."

„Wie man sieht, arbeiten Sie auch als Tierarzt
mit den neuzeitlichsten Instrumenten und Medika¬
menten ."

„Ja , dies Zimmer hier ist mit allen modernen
Errungenschaften ausgestattet . Wie beim Men¬
schenarzt , fehlen weder die Höhensonne noch der
Operationstisch ."

„Der Operationstisch tritt wohl rechr oft in
Tätigkeit ?"

„Das kann man eigentlich nicht lagen . Im
Gegenteil ! Wissen Sie , es gibt nicht nur unter
den Menschen manchen eingebildeten Kranken.

Bei den Tieren ist es ähnlich . Nur mit dem
Unterschied , daß zum Beispiel eine allzu ver¬
narrte Hundebesitzerin bei ihrem Tier Krankhei¬
ten wittert , die es überhaupt nicht hat . Meist
handelt es sich nur um eine harmlose Magenver¬
stimmung , die sofort beseitigt ist, sowie sich das
Frauchen daran gewöhnt , dem Hund vernünf¬
tige Nahrung regelmäßig zu geben . Immer und
immer wieder Zuckerchen und Kuchenplätzchen
zwischendurch — das kann auch der stärkste Hunde¬
magen nicht vertragen!

. . . Es ist schon so: übertriebene Tierliebe ist
letzten Endes auch Tierquälerei !"

„Wie können Sie eigentlich so schnell fest¬
stellen , was einem Tier fehlt ? Wo man doch ein
Tier nicht ausfragen kann . , . ?"

„Pulsfühlcn und Temperaturmessen — das
gehört wie beim Menschenarzt , zunächst dazu , um
die Diagnose stellen zu können . Hierdurch be¬
kommt man meistenteils schon den richtigen Fin¬
gerzeig . Und dann können ja die Tierbesitzer
manchen wertvollen Aufschluß über das Befinden
des Tieres geben . Etwas über den Appetit , Er¬
brechen und so weiter ."

„Na , da haben Sie nun in der kurzen Zeit
schon eine Menge interessanter Dinge aus Ihrem
interessanten Beruf erzählt . Wie wäre es zum
Schluß noch mit einem besonders netten , viel¬
leicht auch lustigen Erlebnis aus Ihrer Praxis ?"

„Warten Sie mal. . . Ja , den Gefallen kann
ich Ihnen tun ! Wissen Sie , was ein Affentheater
ist . . . ? Na , dann passen Sie mal auf . .

Und dann hat uns der Tierarzt folgende
drollige Begebenheit geschildert:

Eines Tages meldet sich eine aufgeregte
Stimme am Telephon : der Herr Doktor möchte
doch sofort kommen ; es sei ein Affe zu töten . Ein
krankes Tier ? Nein , im Gegenteil . . . Eben des¬
halb ! Der Mann am Telephon spricht in Rät¬
seln . Also hin zu ihm!

Es handelt sich um den Inhaber eines kleinen
Gartenlokals , der zur Belustigung der Kinder im
Freien immer ein paar zahme Tierchen im Käfrg
zeigt . Seit einigen Wochen hat ein stattlicher,
über halbmannshoher Affe dieses Quartier be¬
zogen. Wie das nun so ist — heute will es das
Pech, daß der Affe beim Füttern den Augenblick
des Türöffnens benutzt , um das Weite HU suchen.
Der Wirt hinter ihm her ! Und bald jagt eine
johlende Menge dem Ausreißer durch die Straßen
nach. Der aber , flink und gewandt nach Urväter¬
art , schwingt sich schließlich elegant an einer Dach¬
rinne hinauf und landet auf einem Balkon im
ersten Stockwerk.

Während man unten beratschlagt , was nun zu
machen sei, verschwindet der Affe in dem angren¬
zenden Zimmer , taucht aber gleich darauf wieder
am Balkon auf , eine große Kristallvase in den
Pfoten . Ein kurzes Knabbern an den Rändern
des Glases , das nun mal kein Zucker ist, und schon
saust zum Entsetzen der unten Wartenden das
kostbare Kristall auf das Straßenpslaster und zer¬
splittert . . .

Das scheint unserem Affen nun einen unbändi¬
gen Spaß zu machen ! Denn er schleppt Stück um
Stück der kristallenen Ziersachen herbei und zer-
töppert «ins nach dem andern.

Doch damit ist diese Tier -Tragikomödie noch
nicht zu Ende . Nachdem man den Affen mit viel
List in den Gasthausgarten zurückgelotst hatte,
begann nun meine Tätigkeit als Trerarzt . Erst
schlössenwir mal den Ausreißer — der Wirt be¬
stand darauf , daß er getötet würde — im Bar¬
zimmer ein . Ich legte mich mit einer Blausäure-
spritze auf die Lauer . Lockte und lockte. Aber
das Tier kam nicht in Reichweite . Nun schmie¬
deten wir scheußliche Pläne . . . Schütteten
Morphium in die Milch . Der Affe nippte daran

. . . null ibiiin nvi'töppvi'tv cker viitkleiiebte .Vkke ein
Stück Kristall rrnck koriwllau rurebäow Lockeren!

— und ließ das Trinkgefätz stehen. Taten Strych-
nin in eine Banane — und der Klettermaxe
schmiß sich verächtlich fort . Der Ticrschutzverein
kam mit einem großen Netz — der Affe zerriß
es . Wir stellten Fallen auf — der Affe lachte uns
aus . . . . ! Na , aber eines Tages ging er uns
doch auf den Leim . . .

Sie entschuldigen mich jetzt, lieber Freund —
meine Patienten draußen werden ungeduldig.
. . . Der Nächste bitte . . ."

Und schon schlürfte , die Hinterhaxen dick ver¬
bunden , ein Schnauzer mit müdem Schritt herein.

Vrarro -leirrreb

Umsatzsteuer bei Ueschästsveräußerung
Der Rcichsministcr der Finanzen hat auf Grund

der Rcichsabgabenordnunq und des Umsatzsteuergesctzes
eine Verordnung über die Umsatzsteuer bei Geschästs-
vcräußorungen erlassen, die jetzt im Rcichsgcsctzblatt,
-rcil I vom 8. März d. I . veröffentlicht wird.

Die Frage , ob die Veräußerung eines Geschäftes im
ganzen nmsatzstcuerpslichtig ist, - war wiederholt Ge¬
genstand von Stcuerstrcitigkeitcn. Der Rcichssinanz-
hof, der ursprünglich die Auffassung vertrat , daß es
sich hier um steuerfreie Umsätze handele, hat diese
Ansicht zwar seit einigen Jahren aufgegeben, trotzdem
bestanden Zweifel über die Berechnung des umsatz-
stcuerpflichtigcn Entgelts und die Höhe des Steuer¬
satzes.

Diese Unklarheiten sind jetzt durch die Verordnung
vom 1. März 1837 beseitigt worden. In dieser sog.
„Partenkirchencr Vcxordnung" wird wiederholt, daß
die Veräußerung eines Geschäftes im
ganzen  u m s a tz st e u e r p f l i cht i g ist. Dadurch
werden jedoch die Bcfreiungsvorschristcn des Umsatz-
ftcucrrcchtes nicht berührt . Wird beispielsweise zusam¬
men mit den, Unternehmen ein Grundstück veräußert,
so bleibt der auf das Grundstück entfallende Teil des
Kaufpreises umsatzsteucrsrei. Für umfatzstcuerfrei wird
auch die Veräußerung eines Geschifftesim ganzen an
Abkömmlinge und Stiefkinder erklärt.

Besteucrungsmaßstab ist der Kaufpreis , davon kön¬
nen übernommene Schulden nicht abgezogen werden.
Betrügt z, B. der Kaufpreis eines Einzelhandelsgc-
schästcs 38 000 RM. und werden 20 000 RM. bar ge¬
zahlt und für 10 000 RM. Schulden übernommen, so
ist das umscitzstcucrpslichtigeEntgelt 30 000 RM.

Die Umsatzsteuer für die Veräußerung von Geschäf¬
ten in, ganzen beträgt 14  Prozent . Das bedeutet eine

steuerliche Erleichterung gegenüber früher, denn dar
Reichsfinanzministcrium nahm bisher den Standpunkt
ein, daß bei der Veräußerung eines Geschäftes im
ganzen in der Regel der Steuersatz von S Prozent in
Frage käme. Nach den neuen Vorschriften wird die
Veräußerung eines Geschäftes im ganzen gesondert
betrachtet und aus den übrigen umsatzsteuerpftichtigcn
Geschäften herausgenommen, was auch darin zum
Ausdruck kommt, daß ein nach den Vorschriften der
„Partenkirchencr Verordnung " besteuerter oder steuer¬
freier Umsatz nicht zum Gesamtumsatz gerechnet wird.
Im übrigen gilt die „Partenkirchencr Verordnung"
sür alle Eeschästsvcräußerungen nach dem 31. 3. 1337.

Einstellung von Anwärtern für den gehobenen
mittlere « Postfachdienst . Bei der Deutschen
Reichspost soll wieder eine Anzahl von Anwär¬
tern für den gehobenen mittleren Postfachdienst
eingestellt wetden . Die Bewerber , die das 23.
Lebensjahr nicht überschritten haben sollen (Aus¬
nahme : gedienter Jahrgang 1914) , müssen die
Reifeprüfung (Abitur ) abgelegt haben und der
HJ ., der SA ., der SS ., dem NSKKK oder der
NSDAP . angehören und dort die weltanschau¬
liche Schulung der NSDAP . mit Erfolg durch¬
laufen haben . Bevorzugt werden die Bewerber
— sonstige Eignung vorausgesetzt —, die sich vor
dem 30. ' Januar 1933 für die nationalsozialisti¬
sche Volkserhebung außergewöhnlich üetätiot
haben , und solche, die ihrer aktiven Dienstpflicht
bei der Wehrmacht in Ehren genügt haben . Aus
sportliche Durchbildung wird besonderer Wert
gelegt . Einstellungsgesuche sind an die Reichs¬
postdirektion zu richten , in deren Bezirk der Be¬
werber seinen Wohnsitz hat . Sie können nur in
Betracht gezogen werden , wenn sie bis zum
31. März 1937 vorliegen.

Stellenvermittlung sür das Ausland . Der
Auslandsorganisation der DAF . wurde durch eine
Verfügung des Präsidenten der Reichsanstalt sür
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
auf Antrag der Auslandsorganisation der Partei
im Einvernehmen mit dem Reichs - und Preußi¬
schen Arbeitsminister die Erlaubnis zur Vermitt¬
lung von Arbeitern und Angestellten nach dem
Auslande erteilt . Vor der Vermittlung von
deutschen Facharbeitskräften nach dem Auslande
wird jeweils auch die zuständige Bezirkswirt¬
schaftskammer gutachtlich gehört . Es ist Vorsorge
getroffen , daß nur solche Volksgenossen in dos
Ausland vermittelt werden , die politisch zuver¬
lässig sind und die Gewähr dafür bieten , daß sie
durch ihr Verhalten im Auslande keine Schädi¬
gung für das Deutsche Reich herbeiführen . — Die
von der DAF . aufgebaute Auslandsorganisation
befähigt sie in besonderer Weise zur Uebernahme
dieser Aufgabe . Wer zu Auskünften oder zur
Vermittlung ins Ausland Rat und Hilfe braucht,
erhält sie von der Abteilung Auslandsstellenm-
mittluna der Auslandsorganisation der DeutM

' -frrArbeitsfront . Berlin SO . 16. Engelnfer 24/A

chem. 75er e. D. Aus dem Ich-«
. . .. . . pell konnte Kameradschastsführerssi.
Wehrmann  126 Kameraden begrüßen. Wehrmann

Kameradschaft ,
Kameradschaftsappell konnte Kameradschastsführerssi.
Wehrmann  126 Kameraden begrüßen. Wehrmann
gedachte zunächst der verstorbenen Kameraden Ehren¬
mitglied Bürgermeister a. D. Dr . Donandt , Joh. bili-
mann, . Carl Becker, Wilh . Nobel, Rud. Schröder.
Franz Lindemann und Arnd Wohlers. Nach Erinne¬
rung an den 7. Deutschen Reichskriegcrtag in Kassel
am 26. und 27. Juni , an dem sich recht viele Kame¬
raden beteiligen sollen, erstattete Kam. Carl Scheide
den Rcchnungsbericht 1836. Nach gutem Bericht der
Rechnungsprüfer wurde dem Kam. Carl Scheide der
Dank der Kameradschaft ausgesprochen. Kamcrad-
schastsführer Fr . Wehrmann forderte die Kameraden
auf, sich zum Schießen zu melden und sich am 21.
März früh in der Luckelriede einzusinken. Er über¬
reichte dann den vielen Kameraden, die am 13. Fcbr.
1936 verhindert waren, die goldene Nadel sür die
40jährige Mitgliedschaft. Mit großer Freude stellte
Kameradschaftsführer Wehrmann fest, daß der 89jäh-
rige Kamerad Adam sich sogar eingefundcn habe. Das
Kyffhäuser-Ehrenzcichen 2. Klasse nebst Urkunde wurde
15 verdienstvollen Kameraden verliehen. Im Namen
des Bundesführers Oberst a. D. Reinhard dankte
der Kameradschastsführer auch diesen Kameradtit 'kür
die treuen Dienste. Kamerad Hermann Meyer,  sprach-
im Namen der Ausgezeichnetenderen Dank aus .' Rache
dem noch auf die Kindererholungsheime des Kysshäu-
serbundes hingewiesen und die Kameraden gebeten
wurden , erholungsbedürftige Kinder baldigst zu mü¬
den sowie, die Einladung zum Kompaniefcst der
2. Kompanie der Panzerabwehr 22 am 20. März in
der Union bekanntgegehen worden war , ging man
zum Preisschießcn über. Zum Schluß brachte Kamc-
radschaftsführer Fr . Wehrmann
Führer und Vaterland aus.

ein Sieg-Heil aus

probe auf die bäuerliche Kraft
Die Jugend des Neichsnälirstandesschloß den örtlichen Nvwk.

äußerst leicht erkennen läßt , ob ein Junge odei
Mädel gut angelernt ist oder nicht. Die Prüf«
sprachen ihre große Zufriedenheit aus über den
allgemeinen Stand der Leistungen , der um ein gut
Teil besser liegt als im vergangenen Jahr.

Die berufskundlichen Ausgaben stellten an die
Prüflinge ungemein schwierige Anforderungen.
Die Einzelberechnungen aller Art verlangen ein
umfassendes landwirtschaftliches Allgemeinwissen
und ein verstärktes Einfühlungsvermögen in den
gesamten Pflichtenbereich bäuerlicher Beteiligung.
Ganz besonderer Wert wurde auf die weltanschau¬
liche Prüfung gelegt , deren Fragestellungen die
enge volkliche Bindung aufzeigen , die in allen
Dingen jedem Menschen auf dem Lande gegen¬
wärtig bleiben muß und die ihn in die Lage ver¬
setzt, mehr denn je des eigenen Leistnngswcrtcs
bewußt zu sein. Die außerordentlich gute Er¬
ziehung ?- und Ausbildungsarbeit , die der Reichs¬
nährstand leistete , führte zu Erfolgen , auf die
er stolz sein kann.

Das gleiche lebhafte Bild wie in Ellen ergab
sich in Seehausen , wo ebenso am Morgen eine
feierliche Eröffnung des Wettkämpfer vorausge¬
gangen war und nun auch die gleichen Ausgaben
theoretisch wie praktisch zu lösen waren . Es iß
besonders dankenswert , daß der Aumundsche Be¬
trieb sich zur Verfügung stellte für die DurchM-
rung des RBWK ., der ja am Ende viel V!W
und Arbeit bereitet , und zwar nicht nur am Tage
des Stattfindens selbst.

Der Abend vereinigte die Wettkampfteilneb-
mer mit ihren Angehörigen und allen Mitarbei¬
tern und Prüfern zu einem schönen kameradschast
lichen Beisammensein , bei dem die Ortssieger , du
in den Gauentscheid gehen , bekanntgegeben
wurden . X

k!r pi' iikt ckon Mustang äes veselilases »nck linkes

Gestern fand — unter Leitung von Kreisbau¬
ernführer Treffen — der örtliche Reichsberufs-
rvettkampf seinen endgültigen Abschluß mit der
Leistungsablage der Landjugend des Reichsnähr¬
standes in unserem Kreisgebiet . In würdiger
Feier wurden an beiden Wettkampforten,
Osterholz - Ellen und Seehausen,  die
jungen Teilnehmer und Teilnehmerinnen vor Be¬
ginn auf den Wert ihres Einsatzes und ihrer Lei¬
stung hingewiesen . Der einst so verächtlich behan¬
delte Stand des deutschen Bauern und der Land¬
wirtschaft überhaupt hat heute seine tragende Be¬
deutung zurückgewonnen . Die regsame Hand des
Landarbeiters , des Bauern ist es , die das Volk
nährt und ihm Brot gibt . Mit welcher inneren
Verantwortung jeder einzelne aus Werk gehen
mutz, sagten in bewegenden und kraftvollen Wor¬
ten Kreisbauernführer Lühr Tietjen  und Orts¬
gruppenleiter Buda  den jugendlichen Wett¬
kämpfern bei der Eröffnungsfeier in Ellen , wo in
besonderer Weise alles festlich hergerichtet war.

Flatternd ging die Fahne am Mast hoch. Die
Arbeit begann . Für die Jungen  galt es Zug¬
tiere aufzuschirren und anzuspannen , Kartoffeln
zu sortieren , eine Kuh oder ein Pferd zu putzen,
Spaten zu schleifen oder Sensen zu klopfen , Pferde¬
hufe zu reinigen und zu schmieren, mit einem Ge¬
spann zu fahren oder ein Pferd vorzuführen , eine
Heuhütte zu errichten , Getreidemcssungen vorzu¬
nehmen , und anderes mehr . Die Mädel  mußten
alle Arten landwirtschaftlichen Geschirrs zu be¬
handeln verstehen , Vorbereitungen zum Einmachen
zu treffen , Kartoffelsuppe kochen, melken, Ställe
reinigen , nähen , flicken, stricken, plätten , Hühner-
futter bereiten usw. Lauter Dinge , die ja im
Tagesleben ständig vorkommen und bei denen sich

. . . » ,»l er liebt ein » leavtokkvlinioto saob-
kLebeswäL aus . -1rrkn8.bwsnr Lebwickt ,(2)b
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Am 12. März 1937 verunglückte tödlich Lei
Natal

der Nottensührer

Hans Hermann
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

Der Führer
des Rmnes«irMn»sIM

i . V . Dehne
Trnppführer

Infolge eines Unfalles
verstarb unser lieber Par¬
teigenosse

Heils Herrmm
1. Osfiz . SS . Ostmark

Wir
ehrendes
wahren.

werden ihm
Andenken

ein
Le-

NSDAP.
Amt Seefahrt

Abschnittsleitung
Weser -Ems

Renne,
Abschnittsleiter.

Heute nachmittag entschlief
sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben unsere
liebe , herzensgute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Johann
Heinrich Meyer Wme.
Wilhelmine , geb. Rettbrecht

in ihrem 92. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Meyer Wwe„

geb. Meyer
Henny Meyer
und Angehörige.

Bremen , 13. März 1937
Prangenstraße 86.

Die Zeit der Trauerfeier
wird noch bekanntgegeben.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Ro-
senboom, unseren innigsten

Carl Metzingcr
Lander--deich 7.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Für die uns zur
Konfirmation

erwiesenen vielen Aufmerksam¬
keiten danken herzlichst

Hermann Laakmann
und Frau
Hermann Laakmann jr.

Bremen, im März 1937
Sedanstraße 18

Für die vielen Beweise freund¬
lichen Gedenkens, anläßlich der
Konfirmation unserer Tochter
Helga, sagen wir herzlichsten
Dank.

Paul Laubner und Frau
Bremen, im Mär ) 1937.
Münchener Straße 51.

Ihre Vermählung  gebenbekannt

Georg Reinemann
Betty Reinemann

geb. Struthofs
Hasenbüren im März 1937

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir allen
herzlichst.

Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich der Ee-
schäftsverlegung sagen wir
unseren lieben Kunden und
allen Lieferanten herzlichen
Dank.

Lrnsl Zanks!u.krau
I-sdsnsmiitsI,
Obst unci Osmüss

lWrliolm LanSstroße is

Silligs

Irsunng«

NegerL nadln«
^AiilskistkLlZs 41

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunserer liebenLnt -,
fchlafonen sagen wir aus
diesemWege allen Verwandten
und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Reuschc unseren
aufrichtigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Dahle.

Bremen, Osterholz,
im März 1937.

Danksagung
Für die vielen BSveise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter
sagen wir ollen, insbesondere
Herrn Pastor Mallow, unseren
innigsten Dank.

Familie Lotte

Bremsn , 14. März 1937.

Statt Karten  .
Danksagung

Wir danken a-us diesem Wege allen, die uns
beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Entschlasenen ihr« herzliche Teilnahme bezeugten.
Unseren besonderen Dank möchten wir Herrn
Pastor Meyer für seine trostreichen Worte , den
DAF .-Waltern der Ortsgruppen Westen und Wolt-
mershausen für das letzte Ehrengeleit, dem Kreis-
obmann Staatsrat Schwenk sür seinen ehrenden
Nachruf und dem Deutschen Euttomplerorden,
Gruppe Lenzerwachen für ihren letzten Gruß am
Sarge des Entschlasenen aufsprechen.

Bremen, 13. März 1937.
Flora Koopmann Ww.
nebst Kindern.

Uns sind beim Heimgänge unserer unvergeß¬
lichen Entschlafenen soviel Beweise liebevoller und
rührender Teilnehme zugegangen, daß wir alle
bitten , auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank entgegenzunehmen. Herrn Pastor Rosenboam
gilt unser besonderer Dank für seine uns wahr¬
haft Trost spendenden Worte.

Fr . W . Schröder
Ursel Schröder
Frau Wefsel Ww.
und Angehörige.

Bremen, im März 1937.
Steffensweg 87 L.

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme, sowie die reichen Kranz-
spenden, und das ehrenvolle Geleit zur letzten
Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesemWege allen, insbesondere Herrn Pastor
Hackländer sür seine trostreichen Worte und dem
Führer und der Gefolgschaft der Firma Land-
und Seetransport Kommanditges. Carl Polzin,
unseren tiefempfundenen Dank.

, Heinrich Friedrichfen sen.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 11. März 1937.

Nur sür die Seinen war sein Streben
Heute erhielten wir aus Newhovkdie tieftrau¬

rig« Nachricht, daß mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater, Schwager, Onkel
und Vetter

Robert Lisch sen.
uns ganz unerwartet im 82. Lebensjahr saust
entschlafen.ist.

In tiefer Trauer:
Anna Lisch,

geb. Jsola
Robert Lisch jun.
Bernhard Kesting und Frau,

Wilma , ge-b. Lisch
Martha Lisch
Walter Lisch
und Angehörige

Bremen, Newyork, Montreal , Ttrasburg U-M..
den 12. März 1937.

Meyerstraße 39.
Die Einäscherung findet in Newyork statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm«
sowie für die reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiiwr lieben Frau , unserer guten
Mutter sogen wir allen, insbesondere .Herrn Pa¬
stor Arlt sür die trostreichen Worte, wie auch der
NS .-Frauenschast, unseren herzlichsten Dank.

Bernhard Bolte und Familie
Bremen, 14. März, 1937.
'Thüringerstraß « 83.

Lalsorstrak « 16

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief gestern
abend das Mitglied unseres Vorstandes

Werner SAmm
Wir trauern tief um den Heimgang dieses Man¬

nes , der mit reichen Gaben des Herzens und des
Geistes seine ganze Lebensarbeit in den Dienst der
Deutschen Schiffahrt und Auslandsgeltung gestellt,
in der er sich große und unvergeßliche Verdienste
erworben hat.

Ein Kamerad und Freund ist auf der Höhe eines
Lebens unermüdlichen Schaffens von uns gegangen,
der in der Offenheit und Lauterkeit feines Charak¬
ters , in seiner Verantwortungsfreudigkeit und Frische
immer in der Geschichte des Norddeutschen Lloyd und
im Herzen aller seiner Mitarbeiter auf der Flotte
und an Land weiterleben wird.

Bremen , 13. März 1937.

Aufsichtsrat , Vorstand
und Gefolgschaft

des Norddeutschen Lloyd

In letzter Nacht verschied unerwartet das Mitglied
unseres Aufsichtsrats , Herr

Wen « Schrim
Direktor des Nordd . Lloyd.

Wenn der Verstorbene unserem Aufsichtsrate auch
nur kurze Zeit angehörte , so hat er doch sein umfang¬
reiches Wissen und seine großen Fähigkeiten in den
Dienst unserer Gesellschaft gestellt.

Wir betrauern den allzufrühen Tod dieses Mannes
und werden seiner stets in Dankbarkeit und . Ver¬
ehrung gedenken.

Bremen , 13. März 1937.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Bremer
Lagerhaus-Gesellschaft

Gott der Allmächtige rief heute vormittag meine treue
Gattin , unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Nichte , Frau

Dorothee Eysel
geb. Eckwerth

zu sich in die Ewigkeit.
Sie starb nach schwerer, geduldig getragener Krankheit,

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , kurz vor Vollen¬
dung ihres 89. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:
Hermann Eysel und Kinder,
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Bremen , Schopenhauerstraße 26, den 13. März 1937.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormittags 11 Uhr.

von der Kapelle des Vuntentors -Friedhofes aus statt.
Requiem am gleichen Tage 8.13 Uhr in der St . Jo-

hanniskirche.

rsektrsltiy tsrtiy sein für äsn krük-
liriF . Wir sind Isrtis . wir bringen beute

eins übsrrslebs A.uswcrbl 6sr snt-
rüelcsncistSn krübjabrsnsubsitsn.
Loinnisn 8!s, 8is wsräen begeistert
ss !n unä bauten un6 tsrtig sein . wenn
der k'rübling bornint!

K/r/ec//

Statt Karten
Heute entschlief nach kurzer Krankheit ganz unerwartet

mein innigstgeliebter Mann , unser lieber , guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Werner Schramm
im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Schramm , geb. Virmond
Gisela Schramm
Sigrid Schramm
Antonio Eorgaß , geb. Schramm , und Familie

Magdeburg
Dr .-Jng . e. b . Willy Schramm und Familie,

Saarbrücken
Rose Schramm , Magdeburg.

Bremen , den 12. März 1937
Wachmannstraße 8V.

Von Beileidsbesuchen bitten srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Willehadhaus vom Roten Kreuz,

Osterstraße 1, erfolgt . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 17. März,
vormittags 914 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb
am 12. März unser stellvertretender Vor¬
sitzender, Zerr

Werner Schramm
Mitglied des Vorstandes des

Norddeutschen Lloyd.
Aufs tiefste erschüttert beklagen wir das

Ableben , dieses vortrefflichen Mannes , der
seine ganze Arbeitskraft in den Dienst des Ge¬
meinwohls der deutschen und insbesondere
der bremischen Schiffahrt gestellt hat.

Wir werden das Andenken an den Ent¬
schlafenen, mit dem uns Gefühle aufrichtiger
Freundschaft verbanden , alle Zeit in höhen
Ehren halten.

Bremer Nhederverein
Herrn. Helms jr.

Vorsitzender

Am 12. März verschied unser treues Mit¬
glied , Herr

Werner Schramm
Vorstandsmitglied des Norddeutschen Lloyd.

Der Verewigte hat sich in gewissenhafter
und selbstloser Arbeit um das bremische Wirt¬
schaftsleben in hohem Maße verdient gemacht.
Mit seinem klaren und sachkundigen Urteil
ist er uns stets ein wertvoller Berater ge¬
wesen.

Das Andenken dieses von uns allen so sehr
geschätzten Mannes werden wir hoch in Ehren
halten.

Die Wirtschaftskammer
Bremen

Bollmeyer,  Leiter

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes und meines guten Vaters

Heinrich Vogt
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
sowie Herrn Pastor Urban für seine trost¬
reichen Worte und der Tischler -Innung un¬
seren aufrichtigsten Dank.

Frau Anna Vogt
Heinz Vogt.

Bremen , im März 1937.

Heute, Sonnabend , entschliefnach schwerem, mit
G^urld ertragenem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter und
Tante , Frau -

Clara Meyer
verw. Hadrbolec, geb. Luniewitz

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Die Hinterbliebenen.
Bremen, Goesselstratze123a, den 13. März 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Hclm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19V- Uhr,

im Krematorium statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
heute nacht sanft und ruhig mein lieber , treu¬
sorgender Mann , Vater , Schwiegervater und
Großvater

Mgnus LangseA
wenige Tage nach Vollendung seines 70. Le¬
bensjahres.

. In tiefer Trauer :
Therese Langfeldt , geb. Tlootzen
Karl Langseldt und Frau , geb . Wolfs
Rolf Langseldt.

Bremen , den 13. März 1937.
Sedanstratze 103.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi-

gungs -Anstalt H. D r ey er , Lehnstedterstr . 46.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Unser lieber Sportskamerad

MagnusLangfeldt
hat seine letzte Fahrt angetreten . Wir werden
diesem lieben , treuen Menschen , der fast
28 Jahre der Unsere war , nie vergessen und
sein Andenken hoch in Ehren halten.

Segel -Club
„Niederfachfen -Werder"

W . Pohlmann

Trauerfeier Dienstag , 1014 Uhr , Vunten-
tors -Friedhos . Erscheinen vieler Kameraden
Ehrenpflicht.

Mler-Sterbekolse bremsn

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß Herr

Mag« LWseldl
Sedanstratze 193,

plötzlich und unerwartet ver¬
storben ist.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , dem 16. März 1937,
11 Uhr vormittags , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Vorstand.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sogen wir ollen,
insbesondere Herrn Pastor
Meyer, Ravlinghausen , innig¬
sten Dank.

2oh . Stümper
nebst Angehörigen,

Westevdeich207/

osmsn-
klvrrvn-

MaS/Meküefei
Z. Kvoll . S3S04
blMSIllMllASeSS

ÜSIIKlMlIKIIIWI
ist billiger, ganzer
Kops v. 4.— an
Hast. Heerstr. 189

Walcklrsttsl
«amelser
Grünenstraßs 50

Dol. Gardine
v. Br . Fach I

Teppichhaus

knill kggkps
osIMoiÄ .Wg »

Ausarb. u. mod. v.
Polstermöbel

preisw . Labudda,
Wilhelmstr . 31

Nähe D .-KIsid.s. 4-
6. D.-Mänt . 8-10̂ r
Angeb. u. L 11661

F amili e n-
drucksachen
liefert preiswert
und in guter
Ausführung die
Druckerei der

„Bremer Zeitung"

Heute morgen um 5 Uhr
wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Mwßvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Buchhändler

Hemm IMwtS
im Alter von 64 Jahren von
seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer , im Namen
aller Hinterbliebenen:

Johanne Folkerts,
geb. Notzing

und Kinder.

Stade , den 13. März 1937
Im Neuwerk 20.

Die Ausbahrung ist im Bs-
rrdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstr, 199, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 17. März , vorm.

j S > 11'/-Uhr, imKrcmatorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
sowie Herrn Pastor Meher für
die tröstenden Worte , dem
Gartenbauverein Rablinghau-
sen, unsern innigsten Dank.

Frau Anna Ehlers,
geb . Mester
und Angehörige.

Danksagung

Sage allen, die uns beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen ihre Liebe und
Anteilnahme in so hohem
Maße bewiesen haben, sowie
Herrn Pastor Köper sür die
trostreichen Worte unseren
herzinnigsten Dank.

Carl Piel und Kinder.
Fliedcrstraßc 35,

Danksagung
Für die uns in so liebevoller

Weise bewiesene Teilnahme.
Blumen - und Kranzspenden,
beim Verluste unserer unver¬
geßlichen Tochter, sprechen wir
hierdurch allen Nachbaun,
Freunden und Bekannten , Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft,
Büro 2. dl . der Deutschen
Schiff- u. Maschinenbau Werk:
A. G. Weser sowie Herrn
Pastor Hackländer unseren in¬
nigsten Dank aus.

Heinrich Wätjen u. Frau
Bremen, im März 1937.
Mauerstraße 65.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

inniger Anteilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Sohnes sagen wir allen unse¬
ren herzlichen Dank.

Familie Friedrich LLbbcrt,
Bremen, März 1937.
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Um gesund und munter
;u sein

müssen zwei Bedingungen erfüllt sein:

Es müssen 1. die Ver¬
dauung , 2. die Ausschei¬
dung geregelt vor sich
gehen.

Viele unserer Uebel
und Beschwerden haben
tatsächlich keinen anderen

Ursprung als eine
schlechte Verdauung , eine
ungenügende und unre¬
gelmäßige Ausscheidung.
Deshalb hat der tägliche
Gebrauch von Neo Kru-
schen Sah einen so gün¬
stigen Etnslutz auf das

Wohlbefinden vieler
Leute.

Die „kleine Dosis " Neo Kruschen Salz , die Sie
jeden Morgen in Ihrem Kaffee oder Tee neh¬
men , unterstützt den Magen in seiner Arbeit und
sorgt für gute Verdauung . Sie regt den Darm
an , beseitigt die Verstopfung und befreit von
den mannigfachen Begleiterscheinungen , wie
Schwindel , Kopfschmerzen Schlaflosigkeit , heftige
Nervosität , Herzklopfen.

Sie fühlen sich frisch und munter , voller Le¬
benslust und Schaffensfreude.

Für 3 Pf . täglich verschafft Ihnen die „kleine
Dosis " dieses Wohlbefinden.

Neo Kruschen Salz ist in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich . Flasche RM . 2,70.

Een .-Vertrieb in Deutschland : Alfred Rie-
näcker, Berlin W . 50, Spichernstr .4. (Tel . 24 7217)
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Selbstloser., Ostcr-
Wunsch. Rcichsan-
gest.,3SJ .,ev.Südd.
s.auf d.Weg.e.lb.tr.
ausr .Gesährtini .A.
S8-MJ . zw. b.Heir.
kennenzul. Bed. gt.
Leum..nr .Abst.ctw.
Verm.erw.N.ernst-
gem.Zusch.erb.ano.
ganz zweckt, direkt.
Angeb. u. ll 2445
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!̂ ucji So t̂lilc
dsr )Visnsr ^ Ilsinuntsrlioltsr

ÄceissHat

Sroüei ^eilk- ->elttkal - Mmier/
am Karfreitag , Sonnabend

und 1. und 2. Ostcrtag,
sowie den Tag nach Ostern.
Beginn : alle Tage pünktlich

16 und 2« Uhr.
Preise: gesamt 1500 NM.

1. Preis 300 NM., 2. Preis
200 RM., 3. Preis 150 RM.
usw. Jeden Tag 1 Tagespreis
von 20 RM. 1 Ehrenpreis für
alle Runden von 50 NM. Jede
Runde preisberechtigt. Einsatz
3.30 RM.

Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Heinrich Müller,
Vegesacker Straße 43/48

Heute 17u.MO- U.
Er . Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45

Heute 16H u. 20H

Kl' . l' i' m -sirgl
Eifhorn,Georgst .37

Heute 17 u. 20 Uhr
Weitersührung d.

Skat-Turniers , s.
gestrige Anzeige.

Rosebrock,
Doventorsdeich

»»«»»
Lrkolgreidie
Werbung?

vsnn
kremer Teilung

«»»»»
Hute Meett Aesteĉe

immer preiswert und gut

bei ^ 4 . Sriloksn-u. OstsrstreLs

Amtsftscherlsaus
Historische Gaststätte » Beim Fockem useum
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Die schwebende Schuld
des Reiches

Die Summe der Zahlungsverpflichtungen des
Reiches betrug am 28. Februar 2012,6 Mill. RM
gegen 2098,2 Mill . RM am 31. Januar . Davon
machen die Zahlungsverpflichtungen aus der
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen
mit Gegenwert 1528,2 Mill. RM gegen 1577,9
Mill. RM, ohne Gegenwert unverändert 109,9
Mill.RM aus. Der Umlauf an Reichswechseln hat
»ich auf 363,9 gegen 400 Mill . RM ermäßigt.
Die kurzfristigen Darlehen sind mit 10,4 Mill.
RM unverändert geblieben . Daneben bestehen
noch Schatzanweisungen zum Zwecke von
Sicherheitsleistungen usw . in Höhe von 395,4
gegen 400,4 Mill. RM. Die im Umlauf befind¬
lichen Steuergutscheine beliefen sich auf 596,3
gegen 597,1 Mill . RM. Steuergutscheine für
Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung der
Reichsbank als Sicherheit überlassen sind mit
273,2 Mill . RM unverändert.

Zur Durchführung der Hinterlegungsordnung.
Auf Grund der Bestimmungen der Hinter¬
legungsordnung vom 10. 3. 1937 hat der Reichs-
miniister der Justiz in der Verordnung zur
Durchführung der Hinterlegungsordnung vom
12. 3. 1937 (Reichsgesetzblatt Nr . 31 vom 12. 3.
1937 Teil I) angeordnet , daß der Satz , zu dem
hinterlegtes Geld zu verzinsen  ist , vom
1. April 1937 ab 1 % jährlich beträgt . Die Ver¬
waltung von Wertpapieren gemäß der Hinter-
legungsordmung beginnt erst , wenn die Hinter¬
legung drei Monate gedauert hat . Die Hinter¬
legungsstelle kann auf Antrag eines Beteiligten
etwas anderes bestimmen . Die Verordnung tritt
am 1. April in Kraft.

Umfang des Postscheckverkehrs im Februar.
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Februar
um 2375 (Januar : 3324) auf 1100066 gestiegen.
Auf diesen Konten wurden bei 68,9 (72,8) Mill.
Buchungen 11356 (12 513) Mill . RM umgesetzt,
davon sind 9560 ( 10 581) Mill . RM oder 84,2%
(84,6 %) bargeldlos beglichen worden . Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am
Monatsende 645,5 (639,2) Mill , RM, im Monats¬
durchschnitt 664,4 (705,5) Mill. RM.

Nebenkosten des Warenverkehrs . — Transit¬
frachten . Der Leiter der Reichsstelle für Devi¬
senbewirtschaftung hat durch Runderlaß
Nr. 38/37 DSt — UeSt vom 12. März neue Be¬
etimmungen getroffen.

Preisregelung für Spinnstoffe . Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung hat sich in
einer durch Runderlaß erteilten Ausnahme-
genehmigung für die Spinnstoffwirtschaft ein¬
verstanden erklärt , daß die Preise im Inlands-
Verkehr um den tatsächlichen Erhöhungsbetrag
der verwendeten Roh- und Hilfsstoffe (nicht
Betriebsstoffe ) herausgesetzt werden . Die Re¬
gelung schreibt neben einer Preisobergrenze
die Voraussetzungen vor , unter denen die
Preise gesenkt  werden müssen . Der Rund¬
erlaß wird im Reichsanzeiger veröffentlicht.

Einschränkung der Sahnehcrstcllung und Ein¬
sparung von Eett bei der Käseherstellung . Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 17
vom 12. 8. enthält die Anordnung Nr. 13 der
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirt¬
schaft über die Einschränkung der Sahneher-
etellun -g und Einsparung von Fett bei der Käse-
hersteliung.

„■Günstige Absatzentwicklung im Weinhandel,
jyiej &e Industrie - und Handelskammer Koblenz
mitteilt , hat die günstige Absatzemtwicklung im
Weirthämdel auch im Februar angehalten , so daß
die Umsätze erheblich über denen der gleichen
Vorjahrszeit lagen . Der Absatz der 1936er
Ernte entwickelte sich durchaus befriedigend.
In einzelnen Orten ist bereits die Hälfte der
Ernte bei verhältnismäßig hohen Preisen auf-

f©kauft worden.—Im Auslandegeschäft konnteer Absatz nach Nordamerika gesteigert werden.

Der Werkstoff Holz . Auf der ersten Reichs¬
arbeitstagung der Reichsbetriebsgemeinschaft
Holz jn Stuttgart wies der Geschäftsführer der
Wirtschaftegruppe holzverarbeitende Industrie,
Pg . Baum , darauf hin , daß die Holzwirtschaft
die Pflicht habe, sich soweit wie möglich auf
deutsche Rohstoffe umzustellen . Mit sparsamer
Rohstoffbewirtschaftung sei es nicht vereinbar,
wenn übertriebene Güteforderungen gestellt
würden . Ein besonders wichtiges Problem sei
die rationelle Verarbeitung der Holzabfälle.
Auch auf diesem Gebiet seien einschneidende
Maßnahmen eingeleitet.

Auf Veranlassung der Fachgruppe Holzhan¬
del genehmigte der Reichskommissar für die
Preisbildung am 8. 3. die Angleichung der

. Verkaufspreise für nordisches Nadelschnittholz
an die erhöhten Importpreise für den Absatz
an Verbraucher.

. Der Reiohsverkehrsmünister hat durch einen
Erlaß genehmigt , daß bis auf weiteres die zu¬
lässigen Vollgummireifen an Kraftfahrzeugen
bis zu einer Profilhöhe einschl . Stahlband von
60 mm abgefahren werden dürfen.

Finanzanzeigen . Die Bremer Landes-
ank (Staatsbank)  veröffentlicht in der
ratigen Ansgabe ihren Abschluß zum 31. De-
inÄer 1936, desgleichen die Gemeinnüt-
ige Wohn ttngs b a ugesel lscha f t
reinen G. m, k E

Die Währungskontrolle der Reichsbank
Richtliniender Geld-, Kapital- und Wirtschaftspolitik

Der Verwaltungsbericht für 1936
Der ausführliche Verwaltungsbericht der

Reichshank gibt zunächst einen Ueberblick über
die deutsche Gesamtwirtschaft , die auch im
Jahre 1936 unter dem Zeichen eines vornehm¬
lich durch die großzügigen Maßnahmen der
Reichsregierung bestimmten Aufstieges stand.
Straffe Disziplin und strenge Kontrolle ermög¬
lichten es , die ungeheuren Leistungen der deut¬
schen Volkswirtschaft zur Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit und zum Wiederaufbau der Wehr¬
macht durchzuführen , ohne daß Störungen auf
dem Gebiete der Geld - und Kreditbeschaffung
sowie der Währung in Erscheinung traten.

Die Notwendigkeit , die in einer Verschär¬
fung des Devisen - und Rohstoffprohlems
liegenden Gefahren für das Wirtschafts¬
leben unter allen Umständen zu bannen,
bestimmte das Ziel des Vicrjahrcsplanes.

Der darin zum Ausdruck kommende Wille nach
Besserung unserer Eigenversorgung steht
keineswegs im Widerspruch zur deutschen
Außenhandelspolitik.  Diese war viel¬
mehr in verstärktem Maße und mit Erfolg dar¬
auf gerichtet , unsere außenwirtschaftlichen Be¬
ziehungen auszubauen . Dabei hat Deutschland
ungeachtet der über Europa hinweggegange¬
nen Abwertungswelle an der Stabilität der
Reichsmark  festgehalten und dadurch ver¬
mieden , die durch die Abwertung der sogenann¬
ten Goldblockländer eingetretene neuerliche
Störung des zwischenstaatlichen Güteraustau¬
sches seinerseits noch zu vermehren.

Die Frage einer weiteren Fundierung der
vorläufigen Aufbaufinanzierung gewann ange¬
sichts des fortdauernden Krediteinsatzes für
Arbeitsbeschaffung , Wiederaufrüstung und Vier¬
jahresplan an Bedeutung und bestimmte auch
im Berichtsjahr die Geldmarkt - und Kapital¬
marktpolitik.

Am Geldmarkt  gelang es , die verfügbaren
Mittel immer umfassender in den Dienst der
großen öffentlichen Aufgaben einzuspannen und
dadurch schädliche Rückwirkungen der Zwi¬
schenfinanzierung auf die Gesamtwirtschaft
hirftanzuhalten . — Die gesamte Inanspruch¬
nahmeder Reichshank  blieb infolge der
Unterbringung namhafter Beträge von Sonder¬
wechseln bei andern anlagebereiten Stellen er¬
heblich hinter dem Ausmaß zurück , .in dem die
Finanzierungsbedürfnisse der öffentlichen Hand
insgesamt befriedigt worden sind . Zur Bewäl¬
tigung der gestiegenen Güterumsätze war eine
größere Geldmenge nötig , zumal die Arbeits-
besohaffungspolitik der öffentlichen Hand und
sonstige Maßnahmen auf das Preis - und Lohn¬
niveau nicht ohne Einfluß gehliehen waren . An¬
gesichts dieser Entwicklung mußte es auch vom
währungspolitischen Standpunkt aus begrüßt
werden , däß im Rahmen des Vierjahresplanes
die Bemühungen zur

Sicherung eines volkswirtschaftlich trag¬
baren Lohn - und Preisstandes

mit verstärkter Energie fortgesetzt wurden.
— Auf dem Kapitalmarkt  wirkten sich die
seit dem Jahre 1933 planmäßig und folgerich¬
tig durchgeführten Kontroll - und Einschrän¬
kungsmaßnahmen in der vorhergesehenen Weise
aus . Die Fundierung der kurzfristigen Reichs¬
verpflichtungen wurde erfolgreich fortgesetzt
und durch entsprechende Entlastung der Reichs¬
bank und des Geldmarktes deren Fähigkeit zur
weiteren Zwischenfinanzierung öffentlicher
Aufträge immer wieder gewährleistet . Die
Gesamtsumme der in den beiden letzten Jahren
untergebradhten Reichsanleihen  beläuft
sich , ohne Berücksichtigung der 500-Mlll .-An- •
leihe der Deutschen Reichsbahngesellschaft , auf
rund 3,8 Mrd. RM. Angesichts der fortgesetzt
günstigen Entwicklung der Reichseinnahmen
und -ausgaben ließ sich neben der Fundierung
eine verstärkte Tilgung der Reichs¬
schuld aus laufenden Haushalts¬
mitteln  ermöglichen . Die Vorkehrung für
eine bessere Finanzgebarung der Gemeinden,
die Umgestaltung und Vereinheitlichung der
Steuererhebung und die Erhöhung der Körper-
schaftsstener liefen in ihren Auswirkungen
ebenfalls auf die Erleichterung der öffentlichen
Finanzierung hihaus . Die straffe Emissionskon¬
trolle , die den Vorrang der Reiehsbedürfnisse
vor sonstigen Anleihegesuchen sichern soll,
konnte auch andern öffentlichen sowie priva¬
ten Anleihen den Zutritt zum Kapitalmarkt ge¬
statten . Der Anfang 1935 eingeleitete und mit
Erfolg durchgeführte organische Zinsabbau
wurde im Berichtsjahr auf das schwer über¬
sehbare , aber wichtige Gebiet der Privathypo¬
theken ausgedehnt . Auch hei den Industrie¬
schuldverschreibungen haben sich die in ihren
Anfängen schon im Jahre 1935 vorhandenen Be¬
strebungen zur Zinssenkung ' weitgehend durch¬
gesetzt . Die kapitalmarktpolitischen Maßnahmen
in ihrer Gesamtheit sind getragen von dem Ver¬
trauen der Bevölkerung in die öffentliche Wäh-
rungs - und Finanzpolitik . Dies kam insbeson¬
dere in der stetigen Kursentwicklung der
öffentlichen Anleihen und der festverzinslichen
Werte . überhaupt zum Ausdruck.

Die Devisenlage blieb im ganzen unverändert
schwierig . Wenn auch die in Auswirkung des
Neuen Planes eingetretene Aktivierung der
deutschen Handelsbilanz anhielt und sich gegen¬
über dem Jahre 1935 sogar ansehnlich ver¬
größerte , so erhöhte sich — bei steigenden
.Welthandelspreisen — infolge der .Wirtschafts-

Die Leipziger Rekordmesse

bclebung der Einfuhrbedarf in einem stärkeren
Maße als der ans der Ausfuhr erzielte Deviscn-
anfall , so daß die Einfuhr auf manchen Ge¬
bieten noch weiter gedrosselt werden mußte.
Um Lücken in den devisenwirtschaftlichen Maß¬
nahmen zu beseitigen , mußten verschiedene
neue Bestimmungen erlassen bzw . die bestehen¬
den Bestimmungen weiter verschärft werden.

Zu den bestehenden Verrechnungsab-
kommen,  die auch im Berichtsjahre unter
Mitwirkung der Reichshank bzw . der Deutschen
Verrechnungskasse den wechselnden Bedürf¬
nissen angepaßt wurden und daher zahlreiche,
oft mit großen Schwierigkeiten verknüpfte
Verhandlungen erforderten , trat eine Reihe
neuer Vereinbarungen hinzu . Die Transfer¬
beschränkungen  für den Auslandsschul¬
dendienst mußten angesichts der beengten
Devisenlage grundsätzlich aufrechterhalten
bleiben.

Der Kurs der freien Reichsmark im Auslande
bewegte sinh unter geringfügigen Schwankun¬
gen ständig in der Nähe der Parität . Unter
dem Zwang der Verhältnisse mußte der Aus¬
landsverkehr mit deutschen Zahlungsmitteln
weiter eingeschränkt werden . Die deutschen
Stillhalteverbindlichkeiten  haben
sich auf rund 1 Mrd. RM vermindert ; die bis¬
herigen Vereinbarungen sind durch das Deut¬
sche Kreditabkommen von 1937 um ein weiteres
Jahr verlängert worden . Das gleiche gilt für
das Kreditabkommen für Deutsche öffentliche
Schuldner , das nur noch einen Gesamtbetrag
von rund 42 Mill . RM umfaßt.

Die Zahl der Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter der Bank hat sich von 16 241 auf 16 302
erhöht . Das Reichsbankdirektorium hebt in
seinem Bericht hervor , daß das abgelaufene
Jahr von der Reichsbankgefolgsehaft wieder die

Schleppschifffahrts-Gesellschaft
Bremen

Die Gesellschaft beförderte im Geschäftsjahr
1936 an Massen - und Stückgütern 1017 304 t
(gegen 855 587 t 1935 und 676 973 t 1934) , da¬
von im Bergverkehr von den Unterweserhäfen
nach Minden und Oldenburg und darüber hin¬
aus weser - und kanalwärts nur 183 558 t
(218 412 bzw . 202 242) . Der Gesellschaft ent¬
steht durch den Ausfall der Bergladung ein
Leerlauf der Fahrzeuge von etwa 80 %. Eine
vollständige Ausnutzung der Betriebsmittel ist
somit nur im Talverkehr möglich . Diese einsei¬
tige Beschäftigung erfordert einen Aufwand,
der aus den Bergfrachten nur teilweise gedeckt
werden kann . Der Vorstand hofft aber, daß mit
der Durchführung des Vierjahresplanes Güter¬
mengen aufkommen , die jetzt im Bergverkehr
fehlen . In der Beförderung von Bunlcerkohle
für die Unterweserhäfen weist das Jahr 1936
gegen 1928 noch eine Fehlmenge von 240 000
Tonnen ans . Solange , nicht die angestrebte Er¬
mäßigung der Kanalabgabe gewährt werde,
könne der hier vorhandene Ausfall gegen
frühere Jahre nicht eingeholt werden . Der ver¬
hältnismäßig günstige Wasserstand der Weser
ermöglichte eine bessere , wenn auch nicht in
allen Monaten volle Ausnutzung der Fahrzeuge
als im Vorjahr . Trotzdem hat sich wieder ge¬
zeigt , wie notwendig eine jederzeit 1 vollschiffige
Weserwasserstraße ist . Mit der Fertigstellung
der Einmündung des Mittellandkanals in die
Elbe müßte auch die Weser -Kanalisierung voll¬
endet sein , um Verkehrsablenkungen zum
Schaden des zur Weser gehörenden Hinter¬
landes zu vermeiden . Der Bau einer neuen , neu¬
zeitlichen Schleppzugschleuse in Dörverden
werde sich nicht umgehen lassen . Der Bestand
der Flotte der Gesellschaft hat sich um die bei¬
den verkauften Kähne „Bremen 36“ und „Bre¬
men 125“ verringert und durch den Zugang
eines neuerhauten , Ende November in Dienst
gestellten , 900 t großen Schleppschiffes erhöht.
Der Schiffspark der Gesellschaft setzt sich zu¬
sammen aus 12 Schleppdampfern , 1 Motor¬
schlepper , 5 Güterdampfern und 108 Schlepp¬
kähnen . Zwei weitere Kähne des neuen Typs
wurden von der Gesellschaft in Bestellung ge¬
geben . Wenn sie trotz der erwähnten Behinde¬
rungen dennoch einen Gewinn erzielen konnte,
so sei dies hauptsächlich der sich immer mehr
vertiefenden Zusammenarbeit mit der Mindener
Schleppschifffahrtsgesellsehaft auf Grund der
bestehenden Interessengemeinschaft zu danken.

Der Betriebsertrag nach Vornahme des ' vertrag¬
lichen Ausgleichs mit der Mindener Schleppschiff-
fahrtsgesellschaft betrug 2 046 937 EM (i. V. 2091 759
EM), die Erträge insgesamt 2070 999 EM (2163 978).
Bei 172 829 EM (176 711) Abschreibungen aut Anlagen
ergab sich, wie bereits mitgeteilt , ein Gewinn
von 92 521 EM (170 834). Nach Tilgung des Verlust¬
vortrages aus dem Vorjahre verbleiben davon noch
307.34 EM, von denen 30 000 EM dem Eeservefonds
überwiesen und 734 EM auf neue Eechnung vorge¬
tragen werden sollen , (i. V. trat eine Herabminde¬
rung des Verlustvortrages aus 1934 auf 61 787 EM
ein). Die Bilanz  vom 31. Dezember 1936 weist in
Millionen EM aus : Anlagevermögen 2.04 (2.16), Um-
laufsvermögen 0.19 (0.18) und Verbindlichkeiten 0.28
(0.40). — (GV 18. März).

Die Mindener Schleppschifffahrts-
Gesellschaft  beförderte an Massen - und
Stückgütern 913 654 t gegen 797 001 t im Jahre
1935 und 699 997 t im Jahre 1934, davon! im
Bergverkehr von den Unterweserhäfefl Bach
Minden; und Oldenburg und darüber hinaus
weser - und kanalabwärts nur 169 911 t gegen
185 569 t (1935) und 178 979 t (1934) . — Die
Flotte besteht aus fünf Schleppdampfern , drei
Motorschleppern , sieben Motorkähnen und
91 Schleppkähnen . Ende Oktober wurde ein neu¬
erbautes 900 t großes , besonders gut tragendes
Schleppschiff in Dienst gestellt . Die Gesell¬
schaft hat zwei weitere Kähne dieses Typs be¬
stellt.

Leipzig , 13. März.
Das Leipziger Messamt .veröffentlicht soeben

den üblichen Abschlußbericht über die Früh¬
jahrsmesse . Darin heißt es u. a. : Die Leipziger
Frühjahraineese 1987 war die beste Messe seit
Bestehen in der heutigen Form , d. h. als
Mustermesse , große Technische Messe und Bau¬
messe . Die Gesamtbesncherzahl  beträgt
rund 263 000. Sie übersteigt die Rekordziffer des
Vorjahree um rund 25 000. Gegenüber der Früh-
jabrsmeese 1933 (107 034) ist damit das Zwei-
ernhalbfache erreicht . Die Zahl der Ausstel¬
ler  beträgt nach -dem vorläufigen Ergebnis
S893, das sind gegenüber der Frühjahrsmesse
1836 9,7 % und gegenüber der Frühjahrsmesse
1933 39 % mehr . In fast allen Gruppen der
Messe vergrößerten die alten Aussteller ihren
bisherigen Stand, am stärksten ! trat das auf der
großen Technischen Messe und Baumesse in Er-
scheimmg . Nach dem .vorläufigen Ergebnis be¬
ziffert sich die von der Ausstellerschaft zur
Frühjahrsmesse 1937 belegte Fläche auf 156 160
Rechnungsmeter , die Zunahme gegenüber dem
.vergangenen Jahr beträgt 10 %, gegenüber 1933
41,5 %. Die große Technische Messe und Bau-
Weese war mit 61250 Rechnungsmeter belegt.
Damit wurde edn Stand erreicht wie er
seit 1928 nicht f estz ustellen war.
Alle Teile Deutschlands waren entsprechend
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung in gewohntem
Umfange auf der Messe vertreten . Die Zunahme
der Ansstellereehaft .verteilt sich auf die ein¬
zelnen Landesteile gleichmäßig . Nichtdeutsche
Firmen kamen: auf 22 verschiedenen Ländern.
Das Hauptkontingent stellten nach der Zahl
der Aussteller , geordnet die Tschechoslowakei,

Algier , Oesterreich , Italien , Jugoslawien , Grie¬
chenland und Bulgarien . Von besonderer Bedeu¬
tung war die Beteiligung verschiedener Staa¬
ten mit Kollektivausstellungen . Sie boten über¬
wiegend Rohstoffe und Nahrungs - und Genuß¬
mittel an.

Die geschäftliche Initiative ging von der
Nachfrage aus , die Aussteller übten eher
Zurückhaltung , zum Teil kam es zur Kon¬

tingentierung der Bestellungen.
Das Problem der Messe' waren die geforder¬

ten langen Lieferfristen.  In allen
Branchen sind die deutschen Werkstoffe oder
neuen deutschen Verarbeiturrgsformen von nicht-
deutschen Interessenten und Abnehmern begei¬
stert auf genommen worden . Die Abschlüsse ent¬
wickelten sieh sehr günstig , die europäischen
Länder und USA . waren ungefähr gleich stark
am Mustermesse und Technischer Messe inter¬
essiert , die überseeischen Länder überwiegend
an der Technischen Messe.

Von den rrmd 263 000 geschäftlichen Be¬
suchern kamen 31 684 aus außerdeutschen : Ge¬
bieten gegen 24 751 zur vorjährigen Frühjahrs¬
messe und 15 523 zur Frühjahrsmesse 1933. Im
einzelnen hat sich dabei

der Besuch ans Südostenropa fast ver¬
doppelt

Auch der Be .such aus Polen und den Rand¬
staaten hat stark zugenommen , während die
größten Käuferländer Deutschlands stärker als
in den vergangenen Jahren erschienen . Auch
Einkäufer aus den Vereinigten Staaten von
Amerika besuchten die Messe wesentlich
stärker.

Gebrüder Stoevesandt
Kommanditgesellschaft a. A ., Rinteln

Das Jahr 1936 brachte der Gesellschaft einen
Bruttoertrag .von 1,168 768 (1,205) Mill , RM.
Einschließlich Gewinnvortrag und nach 49 093
(70 736) RM Abschreibungen auf Anlagen , so¬
wie 6762 (11898 ) RM Abschreibungen auf
Außenstände ergaben sich 48 094 (45118 ) RM
Gewinn , ans dem 4 (4) % Dividende verteilt
und 8094 (5118) RM vorgetragen werden sollen.
Die Nachfrage nach Flaschen war 1936 zwar
etwas größer als im Vorjahre ; an die Inbe¬
triebsetzung eines zweiten Ofens konnte die
Gesellschaft jedoch noch nicht denken . Da der
arbeitende Ofen im Herbst wegen Nenbans ans¬
fiel , ist der Absatz im Berichtsjahre kleiner ge¬
wesen . Gleichwohl hat die eigene Quote beim
Syndikat nicht ausgereicht , so daß die Gesell¬
schaft beträchtliche Mengen fremder Quote hat
znkaufen müssen . Nach dem Bericht sei damit
zu rechnen , daß der Absatz im Inlande infolge
des Flaschenpfandes , das sich jetzt auszuwir¬
ken beginne , zurückgeht . Es werde aber hof¬
fentlich gelingen , den Export zu halten . — In
der Bilanz  zum 31. Dezember 1936 haben sich
die Vorräte an Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffen
erhöht auf 213 724 (162326 ) RM. Ferner wer¬
den u. a. ausgewiesen Fertigerzeugnisse 65 063
(64 2381 RM, Debitoren 261 626 (248 147) RM,
Kassenoostand und Bankguthaben 33 525
(98 674) RM, Kreditoren 32 619 (31155 ) RM,
Bankverbindlichkeiten gesichert durch Grund¬
schulden 0 (41778 ) RM, und sonstige Verbind¬
lichkeiten 31466 (83 676) RM. (GV 7. April
iq Bremen .)

Anspannung aller Kräfte zur Bewältigung der
dem Noteninstitut im Rahmen des nationalsozia¬
listischen Aufbauwerkes zufallenden bedeut¬
samen Aufgaben forderte , und zollt der von der
Gefolgschaft geleisteten Arbeit sowie dem be¬
wiesenen beruflichen und kameradschaftlichen
Zusammengehörigkeitsgefühl Dank und Aner¬
kennung . Dies kommt auch — neben der tradi¬
tionellen Förderung der hei der Reichsbank be¬
stehenden vielfältigen Wohlfahrtseinrichtungen
— in dem Bestimmungszweck der 2-Mill .-RM-
Stiftungen zum Ausdruck , die anläßlich des
60. Geburtstages des Reichshankpräsidenten Dr.
Schacht zugunsten der Gefolgschaft gegründet
wurden.

Laut Bilanz  haben sich die Anlagen der
Bank in Inlandswechseln , Wertpapieren und
Lombarddarlehen um 857 Mill., d. h. von rund
5,2 auf rund 6,0 Mrd. RM, erhöht . Im einzelnen
haben die Bestände an Wechseln und Schecks
um rund 1009 Mill . RM zugenommen , dagegen
haben sich die Bestände an Wertpapieren und
Lombarddarlehen gegenüber dem Vorjahre um
rund 152 Mill . RM verringert . — Der Roh-
gewinn  ist von 152,6 Mill . auf 170 Mill . RM
gestiegen . Von den Ausgaben entfallen 97 Mill.
RM auf die Verwaltungskosten , in denen auch
2 Mill . RM für die aus Anlaß des 60. Geburts¬
tages des Reichsbankpräsddenten gegründeten
Hjalmar -Schacht -Stiftungen enthalten sind . Der
Reingewinn  wird mit 40 Mill . RM aus¬
gewiesen . Davon fließen 4,0 Mill . RM in den
gesetzlichen Reservefonds , 18 Mill . RM fallen
dem Reich zu. 18 Mill. RM werden zur Aus¬
schüttung der Dividende von wieder 12 % ver¬
wendet , und zwar gelangen 8 % gleich 12 Mill.
RM an die Anteilseigner zur Auszahlung , wäh¬
rend der Rest von 4 % gleich 6 Mill . RM dem
Anleihestock überwiesen wird . Die Gesamt¬
umsätze  betrugen im Jahre 1936: 919 741
(i . V. 807 120) Mill . ' RM, und zwar ln den
Hauptgeschäftszweigen hei der Reichshaupt¬
hank 491 302 (434 299) Mill . RM und bei den
Zweiganstalten 316 654 (299 643) Mill . RM.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A-G, Bre¬
men. Die GV, in der sechs Aktionäre 443 660
RM AK vertraten , genehmigte den Abschluß
für 1936 mit 6 % Dividende . Weiter wurde die
Auflösung der aus der Einziehung von nom.
70000 RM eigener Aktien im Vorjahr gebil¬
deten Rücklage im Betrage von 12 467 RM be¬
schlossen » Der Einziehung von nom. 60 000 RM
eigener Aktien , die die Gesellschaft innerhalb
von sechs Monaten vor der Einziehung erwor¬
ben hat , wurde unter gleichzeitiger Ermäßi¬
gung des Grundkapitals um 60000 auf 670 000
RM mit entsprechender Satzungsänderung zn-
gestimmt . Schließlich fand die Auflösung der
aus dem Erwerb der nom 60000 RM eigenen
Aktien erzielten Rücklage von rund 7000 RM
einstimmige Annahme . Ueber die Verwendung
der durch die Einziehung erzielten Reserven
soll die nächstjährige GV Beschluß fassen.
Zwei im regelmäßigen Wechsel ausscheidende
Aufsichtsratsmiitglieder wurden wiedergewählt.

Hoffmann ’s Stärkefabriken A-G, Bad Salz¬
uflen . — Neuwahl des Aufsichtsrats . Die am
13. März in Bremen abgehaltene GV genehmigte
einstimmig den bekannten Abschluß für 1936
mit 6Va (6V») % Dividende . Ergänzend zum
Geschäftsbericht wurde vom Vorstand mitge¬
teilt ;' daß in den abgelaufenen zweieinhalb
Monaten des Geschäftsjahres 1937 die Beschäf¬
tigung in allen Betriebsanlagen der Gesell¬
schaft durchweg regelmäßig war . In der Ge¬
samtlage des Unternehmens ist gegenüber der
Darstellung im Geschäftsbericht keine wesent¬
liche Aenderunig eingetreten . In der neueren
Zeit mußte eine gewisse Einschränkung des
Absatzes der Erzeugnisse der Gesellschaft für
Wäschereizwecke vorgenommen werden zugun¬
sten der Herstellung eines Grundstoffes für
die Nahrungsmittelindustrie . Daraus hat sich
eine gewisse Knappheit auf dem eigentlichen
Stärkemarkt entwickelt , die aber nur vorüber¬
gehend sein dürfte . Auf die Ausfuhr wirken
Erschwerungen verschiedener Art immer noch
hemmend . Nach neuen Eindrücken hat es aber
den Anschein , als ob auch hier mit gewissen
Erleichterungen in absehbarer Zeit gerechnet
werden kann . In den Aufsichtsrat,  der in
seiner Gesamtheit ausschied , wurden neu ge¬
wählt:  Justizrat Dr . Sauer , Köln , Rechtsan¬
walt Heinr .. Kintzen , Düsseldorf , Rentner Karl
Wolde -Brenaen, Dr . Fritz von Kuhlmann', Biele¬
feld , Dr . ing . Fr . Schaarschmidt , Bielefeld , und
Dr . Herbert Thörl , Hamburg.

Hypothekenbank in Hamburg . Die GV ge¬
nehmigte die Abrechnung für 1936 mit wieder
4 % Dividende . Ueber den Geschäftsgang im
laufenden Jahr wurde mitgeteilt , daß die Bank
rund nom. 1780 000 RM Hypotheken abgerech¬
net und im Pfandbriefgeschäft einen Verkaufs-
Überschuß von rund 906 000 RM erzielt habe.
Die Zinseingänge haben sich weiter gebessert.
Neben den laufenden Zinsen sind auf Zras-
rückgänge ' rund 170 000 RM eingegangen . Zum
1. 3. 37 sind sämtliche noch mit rund 1,5 Mill.
im Umlauf befindlichen 50-GM-Stücke der Li-
quidationspfandbriefe der Bank gekündigt . Aus
dem Aufsichtsrat schied Rudolf Philippi -Ham-
bürg aus . Neu hinzugewählt wurden Wilhelm
Philippi -Hamburg , Generaldirektor Max Leh¬
mann-Berlin und Freiherr v . Schröder jum-
Hamburg.

Sehoellersche Kammgarnspinnerei A-G, Eitorf.
Die Gesellschaft , die i. V . das bisherige Spinn¬
programm durch Hinzunahme der bisher von der
Stabeiwitzer Kammgarnspinnerei A-G betriebe¬
nen Feinspinnerei ergänzte , berichtet über 1936,
daß der Umsatz in Garnen für den Inlandver-
brauch zurückging . Bei der Förderung des Aus¬
fuhrgeschäftes erwies sich die Ergänzung des
Spinnprograroms als vorteilhaft . Hinsichtlich
des Verbrauches von Zellwolle wurden Ver¬
suche auf breiter Grundlage durchgeführt . Der
Roherlös stellte sich auf 5,19 (4,08) Mill . RM.
Nach 475 253 (479 412) RM Anlage -, 157 616
(201946 ) RM Abschreibungen auf kurzlebige
Wirtschaftsgüter und 218161 (232 258) RM
sonstigen Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 144 507 (148 413) RM einschl . 18 993
(11 582) RM Vortrag . Gemäß Beschluß der GV
gelangt eine Dividende von 5 % zur Ausschüt¬
tung , 7225 (7420) RM gehen an die gesetzliche
Rücklage , 15 282 RM verbleiben zum Vortrag.
Im neuen  Geschäftsjahr sei die Beschäftigung
zufriedenstellend.

Fiat -Werke , Turin . Das Jahr 1936 wurde
durch die Erhöhung der Aufträge für den
außerordentlichen Bedarf an kolonialen Kriegs¬
material bei gleichzeitigem Rückgang der Be¬
stellungen für zivile Zwecke gekennzeichnet.
Erst im zweiten Halbjahr , besonders in den
letzten Monaten , war Infolge der Erholung des
Kraftfahrwesens eine Besserung zu verzeich¬
nen . Die gesamte italienische Kraftfahrzeug¬
herstellung war mit 51 000 Einheiten um 6 %
höher als 1935. Für die nächste Zukunft wird
sich die Gesellschaft dem technischen Fort¬
schritt der Kraftwagenproduktion unter beson¬
derer Berücksichtigung der Kleinzylinder-
Arten widmen ; u. a. wird ein neuer . „Balllla“
herauskommen . ■

Der Umsatz der in der Verkaufsstelle der
Gußglasfabriken GmbH Köln zusammenge¬
schlossenen Werke war 1936 um etwa ein Fünf¬
tel höher als der des Jahres 1935.

Ein Amerikaner
über deutsche Wirtschaftspolitik

Newyork , 13. März. Auf einer Veranstaltung
der Deutschen Handelskammer in den Vor.
Staaten sprach der Vertreter des National Indu¬
strial Conference Board , Newyork , T riva¬
nowitsch,  der als guter Kenner der deut¬
schen Wirtschaft gilt , über die Wirtschafts¬
politik des neuen Deutschlands . Trivanowitsch
gab ein durchweg positives Bild von der deut¬
schen Wirtschaft , die er soeben bei einem län¬
geren Besuch Deutschlands studiert hat . Er be¬
tonte vor allem die Steigerung des Ein¬
kommens der Arbeiterschaft  als Gan¬
zes sowie den Fortfall sozialer Span¬
nungen  infolge des Systems der Treuhänder
der Arbeit . Er trat der Newyorker Auffassung
von einer zu hohen Reichsversohuldung ent¬
gegen und erklärte , daß die außerordentlich
günstige Wirtschaftslage in Deutschland derart
hohe Steuereingänge mit sieh bringe , daß selbst
bei großen Ausgaben des Staates ctie Bean¬
spruchung des Kapitalmarktes ln gewissen
Grenzen bleibe.

Anziehende Eisenausfuhrpreise
Paris , 13. März. Di © geschäftsführenden : Aus¬

schüsse der Verkaufs verbände der Internatio¬
nalen Rohstahlexportgemeinsohaft haben eine
neue starke Erhöhung der Ausfuhrgrundpreis©
für Grob- und Mittelbleche beschlossen . Auch
für Universaleisen wurden die Ausfuhrpreise
heraufgesetzt

Französische Diskontsenkung ? Wie „Paris
Midi“ wissen will , soll die Bank von Frank¬
reich den Diskontsatz im Laufe dieser Woche
um */2 oder 1 % herabsetzen » Bekanntlich er¬
folgte di© letzte Veränderung des Satzes Ende
Januar ds . Js . durch Erhöhung um 2 %.

.Stapellauf eines Walfangbootes
Am Sonnabendmittag lief hei der Deutschen

Schiff - und Maschinenbau A-G, Werk Seebeck
in Wesermünde -Geestemünde der erste für die
Firma Walter Rau Neusser Oelwerke A-G,
Neuß am Rhein , erbaute Walfangdampfer vom
Stapel . Das Schiff wurde von Frau Anneliese
Rau auf den Namen „Ran  I “ getauft . Dieses
Walfangboot sowie die weiteren sieben bei See¬
beck im Bau befindlichen Sdhwesterschiff©
haben eine Länge von etwa 43 m und werden
als moderne Fangboote nach den neuesten Er¬
fahrungen eingerichtet und ausgestattet Für
den Antrieb ist eine Dfeifach -Expansions -Heiß-
dampf -Maschine .von 1500 PS Leistung .vorge¬
sehen.

#
Damit ist ©in weiterer Schritt zum' Aufban

der deutschen Walfangflotte getan . „Rau I“ ist
das erste Fangboot der zweiten deutschen Wal¬
fangflotte , deren Mutterschiff auf der Deut¬
schen Werft in Hamburg gebaut und etwa Ende
Jnni von Stapel laufen wird . Es ist dies der,
erste Neubau dieser Art , da der „Jan Wellern ",
die Walkocherei der „Ersten deutschen Wal¬
fanggesellschaft “, bekanntlich aus dem ehema¬
ligen Hapag -Dampfer „Württemberg “ entstan¬
den ist . Im Herbst dieses Jahres wird auch die
yon dem Unilever -Konzern bei der De-
schimsg  in Bremen in Auftrag gegebene'
Walkocherei mit den' dazugehörigen Fang¬
booten fahrbereit sein . Da auch diese Flotte
unter deutscher Flagge fahren soll , wird der
deutsche Walfang während der Saison 1937/38
mit insgesamt drei  Flotten betrieben werden.

Neue Schiffe im Dienst nach den Kanarischen
Inseln . Nachdem vor wenigen Tagen MS.
„Eider “ neu in Dienst gestellt worden ist , folgt
diesem Schiff am 17. April das gegenwärtig
noch in der Ausrüstung begriffen © MS. „E m s“.
Die beiden je etwa 3300 BRT großen Schiffe
laufen auf ihren dreiwöchigen Rundreisen
Antwerpen , Las Palmas , La Palma und Tene¬
rife an.

Fischdampfer aufgelanfen . Der im Jahre 1909
erbaute Wesermünder Fischdampfer „Her¬
mann Sohle“  ist auf den Fangplätzen an
der norwegischen Küste hei Breivik aufgelau¬
fen . Die Besatzung konnte sich in Sicherheit
bringen . Ob das Schiff al3 verloren angesehen
werden muß, steht noch nicht fest

Drei neue Schiffo für die Koninklijko Shell.
Die Koninklijke Shell hat der Rotterdamscho
Droogdok Mlj. den Auftrag zum Bau von drei
Tankschiffen von je 12100 t Tragfähigkeit ge¬
geben . Die Schiffo sollen vom gleichen Typ
wie das kürzlich bei der R.D.M. in Auftrag
gegeben © Tankschiff sein und mit Diesel¬
motoren .versehen werden.

Schwierige Eisverhältnisse im Rigaer Meer¬
busen . Di © Eisverhältnisse im Rigaer Meer¬
husen sind noch immer außerordentlich ochwie-
rig , so daß selbst der große lettländische Eis¬
brecher „Krisohan Waldemars “ mit einer Roihe
von Dampfern in der Nähe von Domenes (an
der Nordküste .von Kurland ) Im Eise Hegt und
nicht vorwärts kommen kann.

Zinnbagger „Käntoeng “ verloren . Di © Sach¬
verständigem sind bei Prüfung der Lage des
an der englischen Küste gekenterten Zinnbag-
gers zu dem Schluß gekommen , daß es ans
wirtschaftlichen Gesichtspunkten nicht möglich
ist , die „Kantoeng “ ganz oder teilweise zu ber¬
gen . Dementsprechend ist den Versicherungs¬
gesellschaften angeraten worden ’, das Fahrzeug
vernichten zu lassen . Die englische Bergungs-
gesellsehaft hat sich vorläufig mit dem Be¬
schluß noch nicht einverstanden erklärt und
wünscht zuvor die Pläne des Fahrzeugs geuau
zu studieren . Falls auch sie dab Fahrzeug für
Verloren ansieht , soll es in tiefes Wasser ab¬
geschleppt und zum Sinken gebracht werden.

Oer Frachtenwettbewerb
in Mitteleuropa

Heidelberg , 13. März.
In dof letzten Woche fand ln Heidelberg eine

Tagung des Seehafen -Zweckverbandes von
Oesterreich , Ungarn und der Tschechoslowakei
statt . An den Beratungen nahmen außer Ver¬
tretern der Deutschen Reichsbahn eine größere
Anzahl leitender Persönlichkeiten ausländischer
Eisenbahnen , und der Elbe - und Donauschiffahrt
teil . Zur Beratung standen wichtige Fragen des
Frachtenwettbewerbs im überseeischen Ein -,
Aus - und Durchfuhrverkehr der Länder Oester¬
reich und Ungarn.

Leipzig , 13. März. Die Tendenz der Ramieo-Vi
Steigerungen war an beiden Versteigerangstagen u:
einheitlich.  Von Silberfüchsen wurden gi
farbige flott verkauft auf Vormonatsbasis . Bl«
füoh«e lasen unverändert bei festen Preisen , r
wurden flott nufgenommen . Rotfüchse waren gut (
fragt . Die gesamte Kollektion fand zn festen Preis
flotten Absatz . Bei Iltissen bestand nur für gro
Ware Interesse , die etwa 10 Prozent billiger wi
Untersorten bis prima mittel wurden zum größt
Teil zurückgenommen . Stein - und Baummarder w
ren stark gefragt zu unverändert festen Preisen . F
Nerze und Nutria bestand nach wie vor lebhafl
Interesse . > Ebenso hatten Ottern rege Nachfrai
Dachse, Bisam und Hamster verkehrten zu lebhaft
Preisen . Maulwürfe waren durchweg rüokgüng
Gute Nachfrage hatten weiter Katzen, obgleich c
vorraonatsnotieningen nicht voll behauptet werd'
konnten . Das gleiche gilt für Eichhörnchen . \Vi]
kanin , Hasen und Schneidekanin wurden zn höe
sten Preisen abgegeben . Kürsohnerkanln waren
sämtlichen Sorten etwas sohwäoher . Die näohi
.Verstei gerann .findet vom 14. bis 18. April statt«
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Spinnstoffe
Bremen, 13. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal SJandard , 28 mm staple loko
16.46 (16.43).
Bremen März Mal Juli Ob. Dez. | Jan.
Vor. Schluß
. r lifnuntj
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

- / - ( -
13.72/6.
13.70/7?
13.82/76

14.00/96
14.15/( 3
14.15/03

14 .2C/1>
14.23/<.1
14.22/21

14.25/2 I' 4 26/24
14 >6/24j 14 78/25
14 26/24 M.28/26

Abrechnung 13 6ü 13 6. ‘4 . 4 1<u. 14 , 14 2/
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.80, Juli 14.04, 14.03,

14.04, Oktober 14.21, 14.22, Dezember 14.25, 14.24, Jan.
1938 14.27.

12.30 Uhr bezahlt : Januar 1938 14.27.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.04.
Nachmittags geschlossen.
Bremen, 13. Mäiz. Der Markt eröffnete heute trotz

reichlichen Angebots, das aber glatte Aufnahme fani,
leicht befestigt 12 bis 1 Punkt höher . Da sich An¬
gebot und Nachfrage während des Vormittags unge¬
fähr die Waage hielten , konnten sich die Kurs * ohne
nennenswerte Veränderungen behaupten . Der Markt,
schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 13. März

Lokopreise per !b Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd. Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . 5 35
fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .00

Newvork März Mal Juil Obb. Dez. Jan.

Vorig . Schluß
Heutig . Schluß

14 30/ -
1444/

13 87/69
14.38/-

13 .68/ -
13 91/95

13 .34/—
13 .75/-

13 .07/ -
13 .14/-

13 08/-
13 .1 ./ “

Loko : ?4.5a 14.471
New brlean * . . . . heutige Not. 14-27 vorige Not. 14-20

Zufuhren in Atlantik - und GoMbäfen 12CL | 1( 000

Unregelmäßig
Newyork, 13. März. Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnete kaum stetig bis stetig . Zunächst überwog
eine zögernde Haltung , weil bei Beginn des Ver¬
kehrs Glattstellungen und einige Sicherungsabgaben
erfolgten . Andererseits gingen die Käufer nur vor¬
sichtig zu Werke , weil in verschiedenen Kreisen
eine lustlose Stimmung vorherrschte . Die Abgaben
waren jedoch nicht dringend , so daß die Preise An¬
sätze zu einer Versteifung erkennen ließen , zumal
Deckungen vorgenommen wurden . Der Handel zeigte
später gute Nachfrage in den vorderen Schichten,
ferner erfolgten vereinzelte Käufe der Kommissio¬
näre und deB Auslandes in den Terminen neuer
Ernte . Der umfangreiche Februarverbrauch wirkte
für die nahen Sichten anregend , während die Ter¬
mine neuer Ernte eine festere Haltung zeigten, und
zwar unbeachtet der Regenfälle im westlichen Teil
des Anbaugebietes.

Newyork, 13. März. Seit Beginn des laufenden
Baumwolljahres wurden 3780 000 t Baumwollsamen
ausgepreßt gegen 3283 000 t zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Die Vorräte bei den Oelmiihlen und
-pressen beliefen sich am Monatsbeginn auf 570 000t
gegen 372 000t zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.

Bremer Wollbericht
Bremen, 13. März. Die Tendenz erfuhr durch den

lebhaften Verlauf der Londoner Auktionen eine Be¬
festigung , an der besonders grobe Wollen beteiligt
waren . Das Geschäft am Bremer Markt verlief ruhig.
In gewaschenen Wellen war das Angebot nach wie
vor gering . In Kämmlingen wiar die Auswahl , be¬
sonders in Merinos, mäßig . Nachfrage bestand nach
allen Beschaffenheiten.

Getreide und Futtermittel
Die verfügbaren Lagerbestände einschl . Durch¬

gang in Bremen und Brake stellten sich am
12. März abends wie folgt (mitgeteilt von der Fa.
Karl Gross, Bremen):

Gerste Roggen Gemenge Hafer Weizen Bohnen
Brake 13 2221 — 929 — —
Bremen 125 340 1116 62 146 118

1381 25611 11161 9911 1461 1181
Lagerbestand 1936:  3477 t Gerste, 7908 t

Roggen, 3776t Hafer , 1506t Weizen, 853 t Bohnen.

Abgang vom 6.- 12 3. 7 . 2 . - 5 . 3
1938

7.- 13 . 3
Deutsche Gerste . . 131 76 278
Auslands -Gerste . . — —
Deutscher Roggen . 134 502 5572
Mais . . • • © — — 2408
Deutscher Hafer • > 275 5 188
Weizen . . . . . — — —

540 583 8446

Berlin , 13. März. Die Umsätze im Getrei defreiver-
kehr waren am Wochenschluß begrenzt . Die Mühlen
deckten ihren Bedarf in der Hauptsache aus den
früher gekauften und jetzt ankommenlen Partien.
Roggen wird auch aus der Umtauschaktion angelie-
-fert, allerdings sind dabei nennenswerte Mengen für
die Mühlen noch nicht frei . Gute Kauflust besteht
für Weizen, auch Roggen blieb zur - Abfüllung der
Bestände gefragt . Der Weizenmehlabsatz ist flott,
soweit die Mühlen noch verkaufsverfügbare Ware
haben . Roggenmehl hat ruhiges Bedarfsgsschäft . Am
Markt für Futtergetreide ist noch keine nennens¬
werte Auflockerung eingetreten . Hafer kommt in
kleinen Posten an den Markt . Für Industriegerste
besteht noch Bedarf.
Newyork , 13 . 3- | MaU loko - •
Welz. Rn. I. 151 -37 Mehl h. Pr . 6 .60
Welz. Hw. I. 152 . 12 IMehi n. Pr . 6 -70

Egt. Pracht 2/11- 3/0
Kont. Fr . 14— 15Jf

Mals stetig
Mal 106 -75
lull 102 -37
September —
Hafer k. stet.
Mal 4675

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1081/*, Juni 1041/*,
tember 98V«.

Viehmärkte

Chlkago , 13 . 3-
Gerste lokelOO—13!
Weizen k. stet.
Mal 134V 34%
lull 117% 118
September 115% 116

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

42 . 62
<0.25

k. stet.
107 -12
100-00

93 -62
Sep-

Chikago, 13*3« Schweine.
leich . n. Pr . 9 *50 I sdiw . n. Pr 10 *00 I Zufuhren 5000
leich . h. Pr 10 -10 I sehw . h, Pr . 10 -25 I Im Westen 15000

iSVildhäute
Rotterdam . 13. März. (Eigenbericht .) Die Frigori-

ficos am La Plata haben in der vergangenen Woche
wieder alles , was sie an Häuten vorrätig hatten , zu

weiter steigenden Preisen schlank verkauft . Man be¬
zahlte unter anderem für leichte Buenos Aires Fri-
gorifice Ochshäute 8*/» d, leichte secunda Buenos
Aires Frigorifice Ochshäute 81/* d, schwere Buenos
Aires Frigorifice Ochshäute 8V* d, schwere secunda
Buenos Aires Frigorifice Ochshäute 8*/« d, Buenos
Aires Frigorifice Kuhhäute 81/« d je lb. engl. Ver¬
schiffungsgewicht cif . — Auch für Typ Frigorifico
Häute wurden höhere Preise angelegt und zwar für
Rosario Ochshäute 7*/« d. für Buenos Aires Ochs¬
häute 78/g d, für Cordoba Ochshäute 7V« d und für
Salta Ochshäute 77« d. Obwohl die Nachfrage nach
trockenen Buenos Aires Americanos und trockenen
Montevideo Americanos immer noch nicht groß ist,
notiert man für diese Sorten bereits 3*/« d bzw. 10 d
je lb. engl. Verschiffungsgewicht cif . — In der
gestrigen Einschreibung erzielten die 10 000 leichten
Colon Liebig Ochshäute 22 Kilo, Schlachtung bis
15. .März 1937 87« d. — Iu Chicago notierten schwereinländische Packer Ochshäute am 4. und am 9. März
1937 16 Dollarcents . W. H. & Co.

Butter
Bremen, 13. März (Eigenbericht ). In den meisten

Reichsgebieten 6etzte sich in der letzten Woche die
Steigerung der Milcherträge fort . Am stärksten
trat diese Aufwärtsentwicklung in der Nord-
mark und .in Niedersachsen  in Erscheinung.
Die Gesamterzeugung der inländischen Molkereien
lag um etwa 600 Doppelzentner höher als in der
Vorwoche. Der Eigenbedarf der Landwirtschaft hat
sich im allgemeinen verstärkt , und auch in den Ver¬
brauchergebieten nahmen die Anforderungen an die
Märkte zu. Die Verteiler wurden wie bisher mit
80 v. H. des Oktoberbezuges beliefert und konnten
dementsprechend in gleicher Höhe den Kauf¬
wünschen ihrer Kundschaft nachkommen.

Käse
Bremen, 13 März (Eigenbericht ). Am Hartkäse¬

markt -wurde Emmentaler stellenweise etwas weniger
verlangt , so daß die Verteiler an einigen Märkten
kleine Mengen auf Lager nehmen konnten . Der
Absatz in den Erzeugergebieten verlief naturgemäß
weiter flott . Holländer Käse war genügend zu
erhalten . Weichkäse wurde wie bisher von den
Verbrauchern am stärksten in Süddeutschland be¬
achtet . Dies gilt ebenso für die vollfetten Sorten,
als auch für 20prozentigen Limburger , der besonders
im Allgäuer Erzeugergebiet in beträchtlichen
Mengen vorhanden ist . Die Unterbringung von
Sauermilchkäse verlief etwas langsamer während
das Interesse für Speisequark anhielt . Rohquark
wurde bei den Sauermilchkäseherstellern nicht im
Umfange der Vorwoche benötigt . Infolgedessen
standen etwas größere Mengen zur Einlagerung zur
Verfügung.

Seefische
Am 13. März landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 22 515 Ztr . Seefische . Davon brachten von
Island 5 Dampfer 9290 Ztr . und von der norwegi¬
schen Küste 7 Dampfer 13 225 Ztr. Außerdem lande¬
ten in Wesermünde 4 Kutter mit 244 Ztr . Langherin¬
gen, 2 Kutter mit 207 Ztr . verschiedenen Fischen,
6 Ztr . Stint . Es kosteten in Pf . je V* kg : Island:
Schellfisch I 12, II 8, III 6, Wittlinge 8V*, Kabeljau
I 5, II 5, III 5, Seelachs I 5—57*, II 5—4*/*, Leng¬
fisch 7—57*, Katfisch I 17, II 16—117*, Rotbarsch 474
bis 4. Norweg. Küste : Schellfisch I 5—6, II 5—6, III
574—47*, Kabeljau I 57*—5, II 5*/*—5, III 574—5, See¬
lachs I 5, II 47*—4V4, Lengfisch 774—574, Rotbarsch
5V4—67*. Flußfischpreise : Heringe 4—374, Kaulbarsch
20, Stint 1074- 5, Schollen I 160, III 35, IV 30, Stein¬
butt I 100, III 85, Tarbutt I 70, II 60, III 58- 47,
Scharben I 10, Brassen 11, Strufbutt 1574—1474, Zun¬
gen I 166—162, III 102.

Kolonial waren
Hamburg , 13. März

Reis : An der ruhigen Marktlage am Platz hat
sich nichts geändert . Nach Afrika und dem euro¬
päischen Ausland kamen kleine Ausfuhrgeschäfte
zustande . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Geschäftsumfang hat keine
Erweiterung erfahren . Es wurden folgende Preise
genannt : Grüne Erbsen mit Schale, ausl ., Zoll ver¬
billigt 37, grüne Erbsen , inl . 24, gelbe Viktoria-
Erbsen 22, grüne Erbsen , geschält 2474, grüne Split-
Erbsen 18, gelbe Erbsen , geschält 28, gelbe Split-
Erbsen 25, Chile-Linsen fac •25, Chile-Linsen extra
large 2674 RM für 50 kg waggonfrei Groß-Hamburg.
verzollt.

Gewürze: Das Abzugsgeschäft in Pfeffer nach dem
Inlande hielt an. Preise unverändert.

Schmalz: Ruhig . American Steamlard 317* Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 32—3274 Dollar für
100 kg.
Chlkago , 13 * 3 * Schmalz.

Tendenz : stetig | Mal 12 *90 B 1September 13 . 40
Mürz 12 .70 hüll 13 *15 B |

Newyork 13 * 3*
Schmalz 12 *40
Talg , lese 9*25
Bw’saatöl
März 11 . 20

Oele und Fette
Mai 11 -18
Juli 11 -27
September 11 -27
Oktober: 11-10
Terpentin 44 -25

Terp . Sav . 39 *25
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 *25
Mid. Conti . 1 *16
Pens . RohB. .t2V4

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 13. März . (Eigenbericht ). Das Geschäft

unterlag im Lauf der Woche häufig recht starken
Schwankungen , die in der Hauptsache auf die Be¬
wegungen im Newyorker Terminmarkt zurückzufüh¬
ren sind . In dieser Woche kam ein neues S a n t 0 6 -
Kontingent  für die Firmen H bis K heraus,
und zwar auf der Basis von 36.50 RM für Superior
neue Ernte . Offerten von Brasilien waren fest rnd
wurden teilweise gegen Ende der Woche von ver¬
schiedenen Firmen gänzlich zurückgezogen . In
Guatemalas und Mexikos  kam es in dieser
Woche zu einigen Abschlüssen aus erster Hand, auch
wurden gew. Domingos verschiedentlich gehandelt.
Der Handelsvertrag zwischen Deutschland und Ko¬
lumbien ist immer noch nicht unterzeichnet . Man
hofft aber allgemein , daß die Angelegenheit nun in
Kürze bereinigt wird.

Das Lokogeschäft und der Abzug nach dem Inland
hielten Schritt mit den Schwankungen des Marktes
und waren in den letzten Tagen dieser Woche recht
befriedigend.

Hamburg , 13. März. Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai

46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G. Dez.
Hamburg , 13. März. In der Woche vom 7. bis

13. März wurden insgesamt in Hamburg eingeführt
54 708 Sack Kaffee gegen 14 254 Sack in der Zeit vom
28. Februar bis 6. März 1937. Hiervon entfielen auf
Santos 15 789 (3109), Rio 1187(504), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 4335
(5063), auf Caracas und La Guayra 3682(—), Puerto

Cabello 1908(—), Maracaibo 7822(—j, Guatemala 149
(2834), Mexiko 7226(225), Salvador 600 (618), Costarica
664(210), Haiti und Domingo 700 (—), Columbien 6586
(3"5), Portorico — (242), Ecuador 144 (—), Ostindien
und Niederländisch -Indien 522 (434), auf afrikanische
86 (—) und auf diverse Sorten 3408(640).
Newyork . 13 . 3 .

Tendenz : k. sie
Santos U . 25
März 10>52nom
Mal 10.57no>r.
Juli 10 . 60

September
Dezember
Tage.sums.
Rio 7
März

10 62nom
10 64nom

3000

9 -25
4-32 not*

Mal
lull -
September —
Dezember —*

Tagesums . —
Newyork, 13. März. Der Kaffeeterminmarkt bot

ein unregelmäßiges Bild. Es . erfolgten kleine brasi¬
lianische Käufe auf Grund der stetigen Kabelmel¬
dungen aus Brasilien . Andererseits kam es zu euro¬
päischen Abgaben , unter dem Einfluß der
schwachen Haltung von Le Havre.

Kakao
Hamburg , 13 Marz. Rohkakao:  Stetig . Geschäft

ruhig . Preise : Accra g. f. loko 51 sh 6 d, Jan .-Febr.
51 sh 9 d,: März-Mai 51 sh 9 d cif ., Lagos fac März-
Mai 50 sh 9 d cif.; Sup. Thomd auf Approbation
Febr .-März 53 sh 6 d cif ., Sup. Bahia monatl . Ablad.
Juni -Nov. 53 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Jan .-März 72 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba Febr .-März
etwa 70 sh 6 d cfr ., Sup. Machala Febr .-März etwa
69 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai etwa 73 sh
6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Der Markt
war durch regen Bedarf gekennzeichnet . Preise:
Kakaopulver stark entölt mit einem Fettgehalt bis
zu 16°/n lose 1.20—1.38 RM für 1 kg, Kakaobutter2.40 RM für 1 kg. Garantiert reine vollfette Kakao¬
masse 1.85—2.10 RM» Kuvertüre je nach Qualität und
Fettgehalt 1,65—1.90 RM für 1 kg netto.
Newyork , 13 * 3- Kakao fest
März 11 . 77 I Juli 11 .52 IOktober 11 . 72
Mal 11 .42 ( September 11 .65 IDezember 11 -72

Zucker
Magdeburg , 13. März. Gemahl. Melis für März

31.827t, 31.85, 31.877*. Tendenz: Ruhig.
Newyork . 13. 3. Kohzuckei stetig
März 2 *65nomjTüll 2 *54/55 I November 2 *54 *©«>
Mai 2*53/54MSeptember 2*54/55 *1 Dezember 2 .67nem

Metalle
Berlin , 13. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97 RM
für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein) 39.30—42.30.
Standard -Blei per März 44*/« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 13. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 13. März für eine Unze Feingold 142 sh 47* d =
86,5996 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,9295 Pence - 2,78424 RM.

Hamburg , 13. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 907*—927*, Schwerkupfer 90—92, Rotguß 89
bis 91, Schwermessing 677*—697s, Leichtmessing 607<
bis 62V«, Messingspäne 67*/«—69*/«, Altzink 367*—377*,
Altblei 40*/*—4174. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
rbfällen und Blockabfällen*4 entsprechen.

London, 13. März. Heute wurde Gold im Werte von
179 000 Pfund Sterling zum Preise von 142 sh 47* d
pro Unze fein verkauft.

London, 13 März. Silber . Barren prompt 207«,
Barren Lieferung 207«, Fein prompt -227t«, Fein
Lieferung 227«.
Newyork 13 * 3.
El Kupt . I 17-32MI Biel , loko 7 *75 | Weißblech 4 *85

30/90 Tagt 17 .3 % B I Zink , loko 7 *50 Roheis . N. / 6 *2S
Zinn , loko ( 6 *67 I *ilb . ausl . — | Roheis N- —* ~

BöPMen *Beri € hte.
BRnMooBHHBflBnnHnHwrawwii 'JimBBi

Still
Hamburg , 13. März. Bei nicht unfreundlicher

Grundstimmung hielt sich das Geschäft in engsten
Grenzen. Beachtet wurden wieder einige Nebenwerte.
Der Schiffahrtsmarkt  lag ruhig . Nord-1.
Lloyd galten V*"/» höher (177*), Hamburg -Süd wur¬
den um 7*7# (437D. fester genannt . Lebhaftere Nach¬
frage bestand von Werftaktien für die unnotierten
Deschimag, die um weitere 2 7» auf 1147* anzogen.
Von bremischen Papieren wurden Bremer Cigarren
mit 75 gehandelt (plus 17o). Hoffmann Stärke blie¬
ben zu 150 zu kaufen gesucht . Für Bremer Vulkan
bestand Kauflust zu 145. Wendts Cigarr .en ließen
sich zu 79 verkaufen und zwar gesprochen . ' Am
festverzinslichen Markt  waren Bremer
Neübesitz zu 22 begehrt . Für Bremer Altbesitz lagen
Kaufaufträge zu 11974 vor.

Lebhaft
Hannover , 13. März. Am Aktienmarkt war das Ge¬

schäft etwas lebhafter bei nicht einheitlicher Kurs-
entwicklung . Continental Gummi waren 37o- und
BöhTener Wolle 17o niedriger im Handel , Ilfeeaer
Hütte und Vorwohler Cement je 7*7* höher . Tn
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank wurden die Ab¬
schlüsse zu unveränderten Kursen getätigt . Am
Rentenmarkt  waren wieder größere Umsätze
in Reiohsscbatzanweisungen von ,1936 Folge II und
ITI, die ReiohsaDleihe-Altbesitz war mit 120,25' etwas
leichter . Gold-Liquidationspfandbriefe und Provinz¬
anleihen waren bei kleinem Geschäft zu gestrigen
Kursen im Handel . Indüstrieobligationen blieben 2U
letzten Kursen gefragt . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit bis 70,5 und Wintershall mit
142 bis 143 Schluß geschäftslos.

Ruhig
Berlin , 13, März. Die Umsätze blieben auch an der

Wochenschlußbörse wieder sehr bescheiden , da die
Bankenkundschaft die freien Beträge nach . wie vor
zu Einzahlungen auf die neue Reichsanleihe benutzt,
und bei der Kulisse keine Neigung bestand , über den
Sonntag größere Anschaffungen vorzunehmen . Kauf¬
interesse war , wie schon in den letzten Tagen , ledig¬
lich für einige Nebenwerte zu beobachten . Daß die
Kursentwicklung bei der herrschenden Geschäfts¬
stelle leichte Abbröckelungstendenz zeigte , konnte
nicht überraschen ; im allgemeinen war die Grund¬
stimmung nicht als unfreundlich zu bezeichnen, zu¬
mal die vorliegenden Wirfcschaftsberichte und Ab¬
schlüsse Eindruck machen . Angesichts der herr¬
schenden Geschäftsstelle blieben die Kursverände¬
rungen auf ein Mindestmaß beschränkt . Eine Aus¬
nahme bildeten lediglich Stolberger Zink, die auf die
vorerwähnte Verwaltungsänderung weiter nachgaben
und bei einem Kurs von 98 nach 1037* zu Beginn der
Börse anlangten . Gegen Schluß konnten sich bei
einigen - Papieren 'Erholungen '*durchsetzen , so bei
Stolberger Zink um */*•/• auf 9874, bei Farben ' um '74 7«

‘äüf r lwv/ '*und’ bei Reichsbank ; inh: *74 % auf 20574.
Nachbörslich blieb es stell. . •• '. '
,V ni. fi .... . . . . ii

Dollar - 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund - 12,165(12,16) RM

Am  Einheitsmarkt hatten Industrieaktien bei
Schwankungen bis 37«7o nach beiden Seiten eher
etwas ruhigeren Handel . Für Banken und Hypo¬
thekenbanken erwies sich die Stimmung als fester,
u. a. gewannen Ueberseebank sowie Hamburger und
Meininger Hypotheken je 1 7©. Eine Ausnahme mach¬
ten Deutsche Hypotheken minus V*7«. Steuergut¬
soheine blieben zumeist gestrichen . Soweit Notie¬
rungen erfolgten , waren Veränderungen nicht fest¬
zustellen.

Der Kassarentenmarkt schloß die Woche in sehr
stiller Haltung . Wesentliche Veränderungen waren
auf keinem der in Frage kommenden Marktgebiete
zu verzeichnen . Stadtanleihen blieben vielfach ge¬
strichen . Soweit Notierungen zustande kamen, war
die Entwicklung uneinheitlichh 26er Duisburg büß¬
ten 7s 7o ein , 26er Essen gewannen u. a .‘ 747©. Erste
Dekosama zogen um 10 Pfg . an. Provinzanleihen
hatten hei vereinzelten Schwankungen weiter ruhi¬
gen Handel . Von Länderanleihen konnten sich 2Ger
und 28er Mecklenburg -Schwerin um 7s 7©bessern . Am
Markt der Reichsanleihen war die Stimmung behaup¬
tet . Die gestern neu eingeführten 47*proz. auslös¬
baren Reichsschalzanweisungen von 1936 Folge 3 gal¬
ten bei erheblichen Umsätzen unverändert 9874 und
Geld. Von IndustTieobligationen gaben Farben 7*7»
her , Mont Cenis stiegen um 7*7o. Ausländsrenten
sollen dem Vernehmen nach, sofern es sich um die

sogenannten Nonvaleurs handelt (Warschau -Wiener,
Iwangorod usw.), ab kommenden Montag jede Woche
einmal geführt werden, um den Besitzern eine Ver¬
wertungsmöglichkeit zu geben. — Privatdiskont 37©.

Schluß schwach
Newyork, 13. März. Die Börse zeigte anfänglich ein

lebhaftes Aussehen, war aber unregelmäßig . Unge¬
achtet der Vereinbarung zwischen dem General
Motors-Konzern und den Gewerkschaften , ist die
Stimmung m Wallstreet angesichts der Arbeitsun¬
ruhen noch immer etwas nervös. Es erfolgten Ge¬
winnmitnahmen und weitere Abgaben zu Geldbe¬
schaffungszwecken anläßlich des Steuertermins . Auch
die Baissiers tätigten einige Verkäufe . Außerdem
sind Befürchtungen aufgetaucht , daß Maßnahmen
der Regierung erfolgen könnten , um übermäßige
inflatorische Preisbewegungen an den Aktien- und
Warenmärkten zu unterbinden . Daher über wog eine
vorsichtige Zurückhaltung auf seiten der Käufer.
Die Börse schloß in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung: s*

i 1
> T,ja

13
Geld

3
Briet

12
Geld

3
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 70 99 12 .45 12.48 12 .445 12.475
Argentinien1 P.*P. 6 1 78 0.746 0.750 0.747 0.751
Belgien100 Beig. *1 R1 00 41.92 42.00 41.91 41.99Brasilien1 Mürels ? 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 61 80 3.047 3.053 3.047 3.053Cahada1 can. S 4.58 2.489 2.493 2.488 2 49?Hänem-rk 100 Kr. 1 112.50 54.25 54.35 54.23 54.33
Danzig 100 fl. t —— 47.04 47.14 47 .04 47 .14
England 1 £ ( 20 .47 12.15 12.18 12.145 17175
Estland 100 e. Kr. 4!* —— 67.93 68.07 67 .93 88.07
Finnland 1001. M. 45. 81 .00 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. £ 81 .00 11.415 11 .435 11.41 11.43Grlechenld. 100D. f 81 110 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. } 166 .74 135.98 136.26 135.88 136.14Iran 100 Rials — 20 .43 15 .13 15.17 15 .13 15 .17. .14 100 isl. Kr. 65 112 50 54.35 54.45 ■54.33 54.43Italien 100 Lire 4< 81 80 13 .09 13 .11 13.09 13.11
lapan 1 Yen3 -25 2.40 0.709 0.711 0.708 0.710Jugosl. 100 Din. 65 bl.UU 5.694 5.706 5.694 5.786
Lettland 100 Latis 55 —— 48.35 48.45 48.35 48.45Litauen 100 Lit. 55 —— 41 .94 42,02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .66 61.18 61.84 61.16Desterr 100 Sch. 35 59.07 48.95 49 .05 48 .95 49.05°olen 100  Zloty 6 —— 47 .04 47.14 47 .04 47.14
Portug. 100 Esc. 45 453.57 11.035 11.055 11.03 11.05
Rumänien 100 Lei t —— 1.813 1.817 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 62.64 62.76 62.62 62.74Schweiz 100 Fr. 15 81 .00 56.65 56.78 56.70 56.82Spanien100 Pes. l 81.00 17.13 17.1/ 17.13 17.17Tschech. 100 Kr. 85 .00 8.656 8.674 8.656 8.674Türkei 1 türk. £ l 18.50 1.978 ,1.982 1.978 1.982Ungarn100 Fgä. ' 4 —— - — .
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381V. Staat, v. A. 1 S 15 4.19 2.488 2.492 2.486 2.492

Die internationalen Devisenmärkte standen im Zei¬
chen einer leichten Befestigung des französisenen
Franc , der in Zürich auf 20,157* (20,10) und in London
auf 106,44(106,49) anzog. Die Amsterdamer Notiz lau¬
tete unverändert 8,407*. Der Gulden war in Zürich
auf 239,85(239,60) und in London auf 8,937* (8,947©)
erholt . Das Pfund stellte sich in Zürich auf 21,45
(21,427*), in Paris auf 106,40(106,50) und in Amsterdam
auf 8,94 (8,947©). Der Dollar notierte in Zürich 4,39
(4,387s), in Pari « 21,78 (21,81), in Amsterdam 1,83
(1,83*/«) und in London 4,8857(4.8S37). Der Schweizer
Franc ermäßigte eich in Paris auf 4967* (49774) undm London auf 26,45(21,42).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 13
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .00
398.00
668.00
110 .15
611.00
546.50
26 .06
25 .81
25.04
25.25
16.00
4.12

2675
18 .00
97.50
1/294

Schanghai
Yokohama
Australien
Neu< ud
Südafrika
London aul

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London

1/264
1/200

125.00
124.00
100.12

1/612

1/612

16 .20
London
Prolonga-

tlonssatz f.
täql . Geld

Amsterdam , 13 3
Berlin 73.57%
London 8 94
Newyork 183.00
Parle 8.40

Zürich 13 3
Paris ?fl.14
Lonoon 21 45
Newyork 439.00
Belgien 73.97%
Italien 23.07
Spanien —
Holland 239 .85
Berlin 176 .40
Wien
Notenkurs 80 .25

Kopenhagen 13 . 3
London 22 .40
Newyork 459.75
Berlin 184.35
Paris 21 .21*
Antwerpen 77.4f'
Zürich 104.75
Rom 24 .35
Amsterdam 2r1 20
Stockholm 115 .6*
Oslo 110 70
Helsingfors 9.97
Prag 16.15
Wien —
Warschau 07 .50

Wien . 13 3
Amsterdam 294 .66
Berlin 216.66
Brüssel 90 83
Budapest-
Bukarest —

Prag . 13 3
Amsterdam 15.73
Berlin 11 .54
Zürich f 54.87
Oslo 705.75
Kopenhagen 627 .00

Newyork , 13
Tägl . Geld
Bänkakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr Hand .-

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl

3.
1.0*
0.37
0.31

0.75
1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.83W
41. 60

44.92«
39.90

Stockholm 110 60
Oslo 117.60
Kopenhagen 95 60
Sofia — —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.31
83.20
86.0/
10.00

3.90
3.45
3.25

Oslo , 13 3
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
165.09
18 .90

419.50
224.00

93.75
8.90

69 .50
102.85
8975
22.00
14 .50
77 .50
78 .50

Kopenhagen 117.47
London 26 .33
Madrid — —
Mailand 28.15
Newyork 538.33
Oslo 132 .25

London 140.40
Madrid -
Mailand 151'50
Newyork 28 .75
Paris 131.90

■-ckhoim 723 50
Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H' wechsal
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.88531Oslo

4.876
4.8728
4.59«

16.85V
5 26V
6.30

22.79
54.64
25.20
24.55

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
T8gl. Geld
1 Monatsg.

Helsingfors
Buen . Aires
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 ML
£ p. 5 Mte.
$ p. 1 Mt.
8 p . SMte.

<6.10
'M

.3$
125.00

1
3
1
3
V
X

Stockholm . 13. 3
London 1940
Berlin 1EP5Q
Paris 10.30
BrOssel 67 *0
sehw . Pütze 9107
Amsterdam 71800
Kopenhagen 06 85
Oslo 9730
Washington 29800
Helslngfori 860
Rom 21 s
Prag 14.10
Wien 7475
Warschau 79 75

24.62
18Jli

135.80
100.810
122.65

Parle

Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Poln . Noten

Danzig
Warschau

Kopenhagen

Budapest
Belgrad

Buen . Aires
Rio de Jan

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. März
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.27»,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1*7« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Generalversammlungen
15. 3. Bremische Wirtsehaft ^bank, ©GmbH., Bremen
18. 3. Bremer Schleppschifffahrts -Gesellschaft,

Bremen
18. 3. A-G Reederei Norden-Frisia , Norderney
18. 3, Hanseatische Hochseefischerei A-G, Bremer*

haven
18. 3, Oldenburger Hefe- und Spirituswerke A-G,

Oldenburg i. O. .19. 3. Mdndener Schleppschiffahrfes-GeselUohaft,
Minden i. W.

20. 3. Jute -Spinnerei und Weberei , Bremen
22. 3. Bremer Straßenbahn , Bremen
22. 3. Hanseaten -Werke A-G, Bremen
23. 3. Norddeutsche Kreditbank A-G, Bremen
23. 3. Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
23. 3. Bremer SilberwaTenfabrik A-G, Sebaldsbrück
23. 3. Nordwestdeutsohe * Metallwaren -Fabriken A.-G

i. Liquid ., Quakenbrüok
24. 3. Oldenburgische Landesbank (Spar- und Lein¬

bank ) A-G, Oldenburg i . O.
24. 3. „Amisia“ Versicherungs -A-G, Leer-Ostfriesland
25. 3. Norddeutsche Hochseefischerei A-G, Weser*

münde-G.
30. 3, F . W. Neukiroh A-G, Bremen
30. 3. Gas- und Elektricitätswerk Achim AG, Achim
31. 3. AG Bremer Kaufhaus , Bremen
31. 3. Obernkirchener Standsteinbrüche A-G, Obern*

krachen (GV in Bremen)
3. 4. Bremen-Amerika Bank AG, Bremen
5. 4. Bremer Woll-Kämmerei , Blumenthal (GV in

Bremen)
6. 4. Elsflether Werft AG, Elsfleth/Weser (GV in

Oldenburg)
7. 4. Gebrüder Stoevesandt Kommanditgesellschaft

a. A., Rinteln (GV in Bremen)
7. 4. Kohlenberg & Putz Seefischerei -AG, Weser*

münde
13. 4. Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Industrie*

AG, Bremen
13. 4. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger u.

S.ternwoll -Spinnerei AG, Bremen
Konkurse

Berlin : Papiergro ßhändler Kurt Blasohkauer in
Berlin -Charlottenburg , Karl Voegels Verlag -Gesell¬
schaft mbH. in Berlin . — Bocholt : Kaufm. Franz
Behnen . — Düsseldorf : Karl Leeb, Inh . und Pächter
des Hotels Fürstenhof Royal . — Flensburg : Fisch¬
industrie Grenzland GmbH. — Groß Gerau : Nachl.
Justine Amalie Jenike geb. Stier , Witwe des Glaser*
meisters Johannes Jenike . — Halle , Saale : Nachl.
Diplom-Ingenieur Paul Reuter . — Llegnltz : Ban*
geschäft Jokisch & Sohn. — Lötzen: Kaufm . Georg
Glowienka. —Nürtingen : Karl Bauer , Lohndrescherei
in Neckartailfingen . — Radeberg : Ingenieur Alfred
Lipfert in Langebrück , Heidehor.

Vergleichsverfahren
Köln : Kaufmann Hans Schürmann , Lampen, Radio

und elektrische Artikel . — Lüdinghausen : Schmiede
meister Theodor Auverkamp in Olfen. — Beantragt
Bartenstein , Ostpr .: Kaufmann Johannes Adas
Eisen - und Eisenwarenhandel . — Elbing : Buchhöf*
ler Martin Schacht , in Fa . Peter Ackt , Buclihaü-
lung . — Körlln , Persante : Kaufmann Max Wohli
Fa . Gebr. Salomon. — Trachenberg , Schlesien : Kaui-
mann Herbert Schöfer, in Fa . H. W. Aigner.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreis © stellt sich für den 10, März auf 106,1
(1913 gleich 100). Sie ist gegenüber der Vorwoche
(106,0) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt*
gruppen lauten : Agrarstoffe 103,8(plus 0,1•/•), Kolo¬
nialwaren 94,7 (minus 0,2V«), industrielle Rohstoff«
und Halb waren 98,1 (plus 0,3V«) und industriell«
Fertigwaren 123,5 (unverändert ).

R eichsbankdiskont 4% WerMsuonierfcmarse der Bremer ZeiMnig vom 13 . März Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs ' ,u. Staatsanleihen 13.3. 14. 3.
5 DL Relcbsanl . 27 101 .20 101 .20
4 do . 34 90.50 98i50
4ViDt.Relchsti.Sch.3S 99.25 99.25
4'/i Reichspost 34 1. 100.25 100.25
4 Brem. Umtausch 90.00 90.00
Bremen Neubeslti 22.00 22 .00
Hamburg Neubesiti 22 .00 22 00
Dtsch . Altbesitz 120 .32 120.12
Bremen Altbesitz 120 .00 119 .75
Hamburg Altbesitz 119 .00 119 .12

Kreditanstalten und
Körperschaften

Industrie -Aktien

»V» Oldb. Gsch. V. 25 99 .75
41/« do. Korn. s. 1 — —
4‘/« do. do. s. 2 _— 96 .75
4V» do. do. s. 3 9675 ■—
4V» do. S. 1 u. 3 98 .75
4‘/i do. do. s. 2 98 .75
4*/. do. do. s. 4 9675
»V» do. Gpfbr. s. 5 — 9875
4V. do. do. s. 6 98 .75

Hypothekenbanken
4Va Hamb . Hypbk . A 98.5 G 96 .5 G
B' /i da . Liquid . 101 .37 101 .30
da. Anteilschein 3 40G 3.4ÖG

4*/i Pr. Ctrbd. 98.00 98.00
S‘/> do. Llq. 26 A 2 100.75 100.75
4Vi Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 96 .00 96 .00

Industrie-Obligationen
Deutsche Ltnol. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut27 101.50 101.50
Brem. Tauwerk 97.00 97.00
Steuercutscheine Gruppe H
fällig am1. 4. 1934 103.75 103 75
fällig am1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am1. 4. 1936 111J5111.75
fällig am1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am1. 4. 1938 114 75 114.75
Bank-Aktien
Geestemlinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.-ik.l.Husum
Vfreinsbank.restholst. Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schteppsch.-Ges.
DL Ost-Afrika-Unie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unlcrw. Reederei
Woermann-Linie

85 .00 85.00
98.00 97.00
89 .50 89./0

125.50 125.00
146 .00 146 .00

88.00 88 .00
92 .00 91 .00
17.00 17.00
43 .25 43 .00

119 .50 120.00
112.00 112 .00

17 .50 17 .50
110.00 110.00
91 .00 91 .00

Eisenbahn *Aktien
A.-G. tiir Verkehr 131.00 129.00
Brem. Straßenbahn100 00 100.00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124.62 125.00
Hamburger . Hochbahn 94.50 94 .75

13 .3. 12. 3.
109 .50 109 .75
232 .50 232.50
127.00 127 .25
160 .00 160 00
114 .50 114.50

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besloh. Dell.
Brem . Veg. Flsch .-G. 150.00 15Ö.0Ö
Br. Allo . Gas u . E. 132 .00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 75.00 74 .00
Br. Pap . u. Wellp . 122 .00 119 .25
Br. Rolandmilhle 148.00 148 .00
Br. Sllberwarenfabr . 141 .00 141.00
Bremer Vulkan 148 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 173 .00 173 .00
DL Llnoleumwerke 175.00 173 .00
Dynamit Hobel , 89.00 88 .50
ElbschloBbrauerel 126 .50 126 .50
Flensb . Schiffsbau 93 0 b 92 .0 b
Guano Werk , 122 .50 121 .50
H. E. W. 150 .00 149 .50
Harb . Gummi 167 .00 185 .00

13. 3 12 3
Hoehofenw . Lübeck 126.00 127,00
Heffm . Stärkafabr . 150 .00 150 .00
Hoistenbrauerei 106 .00 106.00
lutesp . u. Wab . Br. 119 00 119.00
Markt - u . Köhlhall . 123 .50 123 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee " DLHochs.Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thärl Osl
Transp . Hevecko
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schanlung Hand AG.

138 .00 138.00
141.50 141.50
135 00 135.00
160.CO 160 .75
136 .00 136 .00
128.50 128.50
119.00 118 .50
125.00 125.00
128.00 128.00
119 .00 119 .00
108.00 107 .50
110 .00 110 .00

79 .00 79 .00

105.00 105.00

3275

Niedersächsische Börse
KommnnalverbSnde

mit Zlnsberechnnne
4Vi Hann . Pros . Anl.

R. 15 9775 97 .25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 987 5 96 .75
do . Gold-Komm.-

Obi. S. 3 96 .75 96 .75
Landesbanken
4V> Hann. Ldkr. 6.-

Pt . S. 1 1926
4V>Brschw. staalsb.

Goldpfbr . R 16

9175 9975

_ 98 .00 96 .00
S‘/ | do . Llqul . Pfdbr . 101 .25 101.25
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G.-

PI . von 29
4V. Bremer rltL

Goldpfandbrief
47 . Calenbg . ritt.

G.-Prdbr . v. 2B
4V» Celler rltL

Goldpf . C.
Stadtschaften
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief B 22

93 .00 93 .00

98.00

99.00

98.75

98 .00

98 .00

99 .00

98 .75

99.00

98 25 98 .25
Hypothekenbanken47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.50 98 .50

57» do. Liquid.Pfdbr. 101.00 101.00
47i Hann. 8odkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 90.50 98 .50
Ind ustrle -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.00 102.00
6 Busch laeger ObL 100.00 100.00
« Hackstbal SbL 10375 10375

4 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 103 75

5 Mech. Linden Obi. 87.00 87.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . rltL (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . rltL (Rogg .1
abg . PI.

S7 » Hann . Bd. Kr.
Llqul . Ptandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

47 » Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damptkessel Wllkt
Doornkaat
Elsen WUlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stöck In RM) 410.00 410.00
Hannoversche Zern. 132 .00 132 .00
Hemmoor Zement
llseder Höfte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestamönder Bank
Verkehrs -Aktleu
Brschw . SfraBenbahn 108.50 108.50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 55.00 55 .00
Ueberlandw . Hann . 123.50 122.50
Marlsnborn -EezDd. 102 .00 102.00

92.00 92 .00

89 .00 89 .00

89.50 89.50

101.00 101 .00

103 .00 103 .00

185.00 190 .00
165.00 185 .00

98.00 98 .00
12975 129 75
143.00 143 .00

206 .00 203 .00
181.00 180.50
91.25 91 .25

131.00 131 .00
195.00 195.00
129.00 130 .00
157.00 157.00
126.50 126 .00
179.00 180.00

109.00 109.00
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 13 -3. 12 3.
Scheine Nr. 1-90000 120.30 120 .30
57 . Reichtum . 27 .
4 Relchsanl . 34
S7 »*/» Young -Anlelhe
47 » Pr . St .-AM. 28
47 » Pr . Staufs R. 2
47 » Pr . Staats R. 1
47 » Bayern v. 1927
47 » Brschwg . 1928
47 » Schutzgebiete
47 » D.Relchsp .34 F.1
47 » do . 1935
47 » D.Reichsbahn 35
47 » D.Rtlchsbahn 36
47 » Pr . Ldrhk . 1— 2

101.12 101.20
98 .50 98 .50

103 25
108 .12 108 .25

98.87

11 *25
— .— 98 .62s*
. . .- - 11 .25

100 .37 100 .30
100.12 100 .12
99 .30 99 .30
98.50 98 .50

98 75

Stadtanlelhen
47 » Bin. Goldsch . 26 97 .50 97 .58
67 » do . Verk .-Anl . 28 --
67 » FrkfL Schätzt - — -

Oeffeutl . Kreditanstalten
47s Bin. P(dbr .-A. 97 .00
DL Komm. Auslos .-

Scheine I 129 90
DL Komm. Auslos .-

Schelne II 14375
47 » Hann . Landei-

krtdlt v. 1926 1. 1 9975
do . 1927 Serlt 2 99 .75

47 » Old. Staatl.
Serie 1 n. 8 ——

47 » da . Komm . 1 96 75
57 » do . Llqul . 100 .50
47 » Pr . Ldptbr . S. 4 — —
47 » Ldschftl . Zentr ..

Goldpfandbr . 97 .50
47 » Ostpr . ldschftl.

Boldpfandbr . 95,50
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24  96 .30
47 » Wettf . ldschftl.

Boldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunsdiw.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47» Memlnger

Hypoth. BankR. 5
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypoth.1—347» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
47» Schl. H. Idsch.

A 30
«7s Berk Hyp. 15

97.25

98 .50

98.00

98 .50

98.50
98.00
96 .00

98 .00

98 .25

97.00

128.62

14375

98 .75
98 .75

9675

97.50

95.50

9675

97.12

98.50

98.50

98.50

98.50
90.00
90 .00

96 .00

98 75

98 .25 98 .25

47 » Pr . Cenfr . Bod. 13 . 3 . 12. 3.
G 24 98 .00 98.00

47 » da . do . 27— 28
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S. 4
47 » Hann . Landesk . 5

9875 98.25
987 5 9875

98 .75 98.75
98 .75

96 .00 96.00

96.00 96.00

104.00
103 75 103 .12
102 .00 102 .37

Kommnnal -Obllgatlonen
47 » Berl . Hyp. K.

Obi. 6  99 .87 95.87
57 » Pr . Centr . B.

Liquid . 100.75 100.75
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 . 16 , 21 96.50 96.50
47 » Pr . Cfr. Bod.

Komm. S. 26— 28
47 » Rh. Wstf . Bdkr.

Gsld -Kum. S. 4— 4  96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
67 » DL Llnolwerke — 100.50
67 » Klöcknerwerke — .— — .—
67 » Thör . Elek . L.
67 » Verein . Stahl.
67 » Zuckerkredit

Stenerguts cheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-BUch.
Banken
Alfa- o. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL Asiat. Bank
DL Uebers.-Banb
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Indnstrle
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allq.Gasu. Ei.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nebel
Germ. PortL

103.75
107 .75
111.75

115.10 115 .10
114 .75 114 .75
110 .60 110.60

94 50 94 .25

89*12 89:00

92.00 91.62
97.00 96 .75

131150 13175
116.00 116.00
119.50 119 .00

732 .00
131.00 130.80
106.00 106 .00

SliOO
204.75 204 .00

397 5 39.50
18575

10975 109.75

134 0̂0 134.00

134150 134.C0
8975 89 .00

112.00 111.25

Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHoffm. stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhötte
Meyer-Kffra.
Mlag-MühlenMltteld. Stahl
Möhlh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. K.Nordw. Kraft
Phiin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. PortL Zern.
Thörl's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstotf
Wanderer-Werke

13 3 12. 3
123 .50 124.00
142 .50 142 50
129 .00 130.37

14875 149 75
~ - 116.5t

138 .00
175.87 174.75
135.00 133.06

111*00 iviJo
123 75 122 .00

123.50

118.00 118.75
85 .37

106.00 1 06.00
152.00 152 .00
121.00 118 .75
16375 164 .00

178 .00 178*50

ab Ausgabe Ausgabe b
1. 4. Geld ! Briet Geld Brief

13 3 12 3Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantungA.-G.
Relchsschnldbnehford^

rangen (mit Stüokzinson)

145 .50 145.00
297 .00 297.00
125 .00 125 .50

100.12
99 .87
99 .50
98.87
96.56
98.25
98 .12
98.12
98.12
98 .12
98.00

98.87
98.87

99.87

97.87

1950

Wlederanfbsn-ZnschlSre
1944/45
1946/48

. . . . 1 79.001 79.75
. . . . 1 78.87 I 79.75

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. V»Ablösungsch.

6’/» HeeschElsen- und
Stahl-RM-Anlelhe

S' /t  Frledr .Krupp -RM-Anl.
S'/i Mltteld. Stahl
6'/»Ver. Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fabrlk
Allgem. Kunstzllde Unle
Alls. Elektrlzltäts-Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—Cde. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch. Atlant.-Telepr.
D. Cent. Ges Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandet
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Anfangs- Schluß-
Kure Knre
120.37 120.00

Ausges.
10375
209 00

577
134.37

115.75
142 .50

165iÖ

Ausges.
iü :5ö
113.10

101.62
97.62

101.87
103.37
210.00

5 .75
134.50
140.50
115.50
140 .00

165150
140.80

174:75
118.50
112.50
148.00

187.50

126.75
125 .87
115 .75
147.25

125 87
115 25
14775

17570
147.50
166 .00
151.50
166.50
217.75

174 .00
140.00

219 .00

Elnheiteknrs
13 3 12. 3

120.30 120.30

101.62
97.62

10375
208 .75

3975
134 .25

11570
■142.50

16570
140.50

17475
110.12
112.50
148.00

97.75
101.75
103 .12
211.50

3970
134 .12
14075
11575
142 .75

165*70
13970
224 .00
174 .87
118.50
11275
140.00

18670 18775

12770 12670
12675 124 75
115 .37 11570
147.07 148.00

mfo  17370
148.00

151 .50
174 .25
218 .00

Anfanga- SohinB
Kurs Knre

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm. ..
Elektr.-Lieferungigel.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Enqelhardt-Trauerel
I. B. Farbenlndustrle
FeldmUftle Papier
Felten& Guilleaume
Geilörel Leewe» Ce.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzltlt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau ..
Hoesch-Köln-Neuesseu
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau

-e, Bergbau GenuBsch.
Gebröder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Keksw. o. Chem. Fahr.
Lahmeyart  Co.Laurahötte
LeopoldgrubeMannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshötte
Metallgesellschatt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Kopuel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rötgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Beruh, u. Zink
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert&Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemensft Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
stolbergerZinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thörlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kau(h.vorm.L.TIet)
Westeregeln Alkall
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerikaPaketf.
Hamburq-SOdamDamol.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minenu. Eisenk.

13570

149.62

15170
117.87

8775
17875
14575
129.50

13770
125 .00
145 .25

Ausges.
18.87

11977
153 .37
143.87

136.00
123 .00
148.00
85 .00

169.25
13870
138.25
145 .12
12770
149 .87
171.00
152 .00
118 .75
145.37
87.75

179.00

12970

136:Ü
12570
146 .50

1970
133 .00
11970
154.75
14470

157.75

19470
90 .75

232 .50

16075
13070

14475
18070
13970
138 .25

Ausges.
93.00

19575
136.75
10370
200.12

12Ö*.7S
17670
5870

142:75

20470
130.62
147 .75
124 .87
1770

17 .75

91 .25
231 .00

16070
13170

1« :75
180.00

13970

95 .00
195 .37
136.87
98.75

200.00
145 .50
120.50
.152.50
178 70

58 .37
134.50
143 .00
158.00

13375
206 .75
13170
148 .CO
124.87
16 .75

119 .75
17.75

Einheit »knr«
13 3. 12 3.

135:75
136.00 1357S
123.60 12325
148.12 148.12
84.50 M

169.00 169.62
138.87 133.5!
137.87 I»
145.00 145|
150.00 151
17170 «
152.00 H
11875 II
145.37 1«
87.75 87.
1L9-Ü
12946 13«.l|
136:5 13$
125.50 1jj£1i5iJ $
18.75 J

134.0©
119.50 j154.00 ?!
144.00 1»
157:5 Ifo

Sl'00 8*31

äs ö

145:00 Jjj 'S180.00 W“
139:«
139.00 1®«
165.75 185^
9440 92.87

135'37 $f
2Ö s
144.5° 145.
120.62 M«7 An 153.W

)m'75 8 $
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Ichittahrl und Jchiffbau
Verheerende Auswirkungen

der französischenStreiks
Paris, 13. März. Die Handelskammer von

Lyon nahm am Freitag eine Entschließung an,
in der sie die Begierung auf die schwerwiegen¬
den Folgen aufmerksammacht, die die Hafen-
afbeiterstreiks, insbesondere in Le Havre und
Bordeaux, für die französischen Schiffahrts¬
linien in der Waren- und Personenbeförderung
ins Ausland nach sich ziehen könnten. Sie lei¬
tete ihre Entschließung an die Regierung wei¬
ter und bat sie, alle Maßnahmenzu ergreifen,
um die Innehaltung fester Abfahrtszeiten für
die französische Schiffahrt zu garantieren, da
die Schiffahrt sonst ihrer Kundschaftverlustig
gehen könne.

GdingensSchiffsverkehr im Februar. Im Fe¬
bruar wurden im GdingenerSchiffsverkehr ins¬
gesamt 785 Schiffe mit 775 800 NB.T gezählt.
Der Flagge nach stand Schweden mit 206 Schif¬
fen an erster Stelle, dann Deutschlandmit 117
Schiffen, Dänemark mit 102 und Polen mit S7
Schiffen.

Seeamt Flensburg
Der Unfall (1er „ Duhnen II"

Am Freitas : stand vor dem Seeamt Flensburg , das
in Kiel tagte, , der Unfall der „ Duhnen II “ zur Ver¬
handlung , die am 15, Januar ds . »Ts . bei stürmischem
Wetter auf Puttgnrden -Riff vor Fehmarn strandete.
Nach längerer Beratung verkündete das Seeamt fol¬
genden Spruch:

Am 15. Januar 1937 ist das Segelschulschiff
„Duhnen II “ der SA . - Gruppe Nordmark
auf Puttgarden -Riff vor Fehmarn bei stürmischem
Südostwind gestrandet und von der Besatzung ver¬
lassen . Letzteres ist bei Lage der Sache durchaus
gerechtfertigt . Das Schiffe wurde später geborgen.
Der Unfall ist darauf zuriiekzufübren , daß das Schiff
durch das , mehrfache Versagen des Wendemanövers
und infolge des zur Zeit des Unfalles herrschenden
und von ' der Schiffsbesatzung nicht in voller Wir¬
kung erkennbaren Stromes dem Land zu nahe kam.
Den Kapitän der „ Duhnen II “ trifft kein Verschul¬
den im Sinne des S . U . G.

Der Besatzung des Rettungsbootes „ Pnttgarden“
und des Motorbootes „ M 121“ ist volle Anerkennung
für Ihre tadellos durcligeführten Hilfsmaßnahmen
auszusprechen.

Irgendwelche Mängel an der Ausrüstung oder See¬
tüchtigkeit der „ Duhnen II “ sind nicht zutage ge¬
treten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

Die Heimfrachtenmärkte waren recht lebhaft . In
der Happtsache ist die erneute Belebung das Er¬
gebnis besonderer Weizen - und Maisverkäufe , ob¬
gleich auch für andere Arten Ladung mehr Ton¬
nagehedarf besteht . Ratenänderungen erfolgten aus - '
nahmslos zugunsten der Reeder.

Die Weizenkäufer waren am La P 1 a t a nicht so
gut vertreten , dagegen besserte sich die Nachfrage
für Mais , so daß die Verschiffer für die späteren
Positionen mehr Tonnage benötigten . Für 15. Mai
Cancelling wurde von San Lorenco nach Kanada zu
28 sh 6 d geschlossen , während heimkehrend 27 sh
6 d von oberen Häfen nach englischen Häfen bezahlt
wurde , wobei die Reeder allerdings nur eine be¬
schränkte Reihe von Optionen zu geben bereit sind.
Die nordamerikanischen  Fahrten sind ste¬
tig bis fest . Für Schrotteisen wurde nach wie vor
Schiffsraum benötigt für die späteren Positionen,
und es wurden drei Schiffe von Boston/Jacksonville
nach Japan auf der Basis 29 sh fio . befrachtet . Die
Westindien - Zucker -Verschiffer wären wieder
sehr tätig , doch wiesen die Raten eine gewisse Un¬
regelmäßigkeit auf . Ein 7300-Tonner akzeptierte für
zweite Hälfte April 22 sh 9 d von Kuba nach Eng¬
land/Kontinent , während ein größeres Schiff von
Santo Domingo 22 sh erhielt.

Weitere drei Schiffe wurden für australi¬
sches  Getreide nach England/Kontinent zu Raten
von 7 sh 6 d bis 10 sh über Minimum geschlossen.
Die letztere Rate wurde bezahlt für ein mittelgroßes
Schiff mit Ende Mai Cancelling für losen Weizen
von Victoria . Die Reis  ablader haben Versuchs¬
nachfragen vorliegen , doch hält sich die Tonnage
hier zurück . Ein April -Schiff von 7900 t wurde für
Sojabohnen  von Dairen nach dem Kontinent zu
40 sh befrachtet . Von Indien  lag Tonnagebedarf
vor für verschiedene Beschäftigungen . Ein April¬
schiff liandiger Größe wurde für Umenit von . Co-
lachel nach den Verein . Staaten zu 35 sh aufgenom-
men . Für Weizen von Karachi  erhielt ein 7500-
Tonner für 15. Juli Canceling die höhere Rate von
30 sh nach England/Kontinent . - Für Donau¬
weizen  könnte weiterer Schiffsraum geschlossen
werden , während für Kohlen von Mariapol ein 6500-
Tonner für April -Verschiffung nach den Vereinigten
Staaten zu 18 sh gebucht wurde.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 12. März:
Chios . dtsch ., Levante , Böning & Co ., Hafen II,

Sch . 18. Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 13. März:

Pylades , dtsch , von Königsberg , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Sch . 5, Stückgut . Nereus , dtsch ., von Königs¬
berg , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 5, Stückgut . Saar,
dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Hafen II , Sch.
16. Franken , dtsch . , von Bremerhaven , Gebr . Specht,
Hafen II , Scli . 15. Tenerife , dtsch , von Hamburg,
Gottf . Steinmeyer , Hafen II , Sch . 1\ . Reichenfels,
von Hamburg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Sch . 17.
Holstenau , dtsch . , von Hamburg , Nie . Haye & Co .,
Hafen II , Sch . 14. Berengar , dtsch ., von Cabedello,
Karl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 14. Baumwolle.
Ahgegangene Seeschiffe am 12. März:
Hans Carl , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Ida Claußen , dtsch . , nach Odense,
Nie . Haye , Stückgut . Sparta , dtsch ., nach Alexan¬
drien , Böning & Co ., Stückgut . Schwabenland , dtsch,.
nach Kiel , Luft -Hansa . Forsvik , schwed ., nach Go¬
tenburg , Br . Seeverkehr , Koks.
Ahgegangene Seeschiffe am * 13. März:
Neuenfels , dtsch ., nach Kalkutta , D . D . G . Hansa,
Stückgut . Holstenau , dtsch, , nach Cork , Nie . Haye,
Stückgut . Lindenau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye,
Stückgut . Manissa , dtsch ., nach der Levante , Böning
& Co ., Stückgut . Orotava , dtsch ., nach Las Palmas,
Habal , Stückgut . Kong Sigurd , norw ., nach Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach
Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Möwe , dtsch .,
nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix,
dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Dagmar Claußen , dän ., nach Jütland , Nie , Haye,
Stückgut . Helen Claußen , dän . , nach Jütland , Nie.
Haye , Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Finland , engl ., nach
Liverpool , Carl Scholle , Stückgut . Nixe , dtsch ., nach
Westnorwegen , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekoinmen am 13. März:

Lloydleichter 80 (Lührßen ) , von Hamburg , Hafen I,
Sch . 3, Stückgut . .Lloydleichter 156 (Deppe ) , von
Hamburg , Hafen I , Sch . 9a , Stuckgut , Lloydleichter
162 (Semke ) , von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a , Fut¬
termittel , Lloydleichter 171 (Rohrssen ) , von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . 9a , Stückgut . H . L . 11, von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . 9a , Stückgut.
Abgegangen am 13. März:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 90 (Pleß ) , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 145 (Otten ) . nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Nereus , Pylades 5, Rhea 9, Pallas (Dock ) .
Hafen II : Euler 13 (80033) , City of Newport News

17 (81734) , Reichenfels 12 (85376) , Berengar 14 (85339) ,
Flottbeck 16 (85486) , Manissa 18 (85488) , Hamm 17
(85390) .

Hohentorshafen : Energie (Schmedes ) .
Industriehafen : Helene , Sulmano (Röchling ) , Oliva

(Kali -Anlage ) , Rostock (Kohlenhandel ) .
Werft : Taube (Dock III ) , Gannet (Dock V ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬

doha.
Hamburg : Aachen , Borkum.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 12. an

Buenos Aires . Arucas 12. Ushant pass , nach Ham¬
burg . Canadian Reefer 12. an Hoek van Holland.
Dessau 13. an Talcahuano . Donau 12. an Bona . Düssel¬
dorf 12. an Valparaiso . Elbe 11. an Los Angeles.
Erfurt 12. ab Antwerpen nach Hamburg . Europa
13. Bishop Rock pass : Frauken 13. an Bremen . Fulda
12. Scilly pass , nach Antwerpen . Goslar 12- an New-
orlans Isar 12 an Schanghai . Johann Ahrens 12.
Beachy Head pass , nach Antwerpen . Komm . Johnsen
12. 46 Grad Nord , 9 Grad West pass , nach Hamburg.
Lippe 13. ab Belawan nach Port Said . Memel 12. an
Tampico . München 13. an Pisco . Potsdam 12. ab Ant¬
werpen nach Southampton . Saale 12. ab Schanghai
nach Singapore . Saar 13. an Bremen , Scharnhorst
13. an Schanghai . Schwaben 12. Landsend pass , nach
Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges . „ Hansa “. Bremen.
Arion 12 von Colombo . Atlas 12. von Pord Said . Fal¬
kenfels 12. von Navlakhi . Frauenfels 12. von Basra.
Kandelfels 12. von Suez . Raueufels 13. in Hamburg.
Reichenfels 13. in Bremen . Rheinfels 12. von Kal¬
kutta nach Antwerpen . Stolzenfels 12. von Suez.
Treuenfels 12. in Rotterdam . Uhenfels 12. von Port
Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Ariadne 12. Emmerich pass , nach Köln . Astarte 12.
in Danzig . Delia 12. von Stavanger nach Antwerpen.
Electra 13. von Bremen nach Malmö . Fortuna 12.
Rotterdam pass , nach Stettin . Iris 12. Holtenau pass,
nach Rotterdam . MS Kepler 12. in Villagarcia . Ne¬
reus 13. in Bremen . Niobe 13. in Bremen . Nixe 13.
von Bremen nach Stavanger . Pollux 12. Rotterdam
pass , nach Köln . Pylades 13. in Bremen . Stella 12.
Rotterdam pass , nach Hamburg . Themis 12. von
Amsterdam nach Rotterdam . Triton 11» in Palma de
Mallorca . Victoria 12. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Hans Carl 13. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Oscar Friedrich 13. von Bremen nach
Königsberg . Elise 11. in Palma de Mallorca . Wiking
12. in Bergen . Consul Cords 12. in Antwerpen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 13. von London nach Hamburg . Fasan 13. von
London nach Bremen . Greif 13. von Hüll nach Bre¬
men . Hecht 12. v . Boston nach Flensburg . Schwalbe
12. von Holtenau nach Libau . Schwan 13. von Lon¬
don nach Bremen . Forelle 13. von Hüll nach Bre¬
men . Zander 13. von Newcastle nach Bremen.

Atlas Levante • Linie . Bremen . ( Deutsche Levante-
Linie G . m .b . H . Achaia 12. von Gruz nach Mon-
falcone . Adana 12. von Haifa nach Oran . Akka 13.
Ouessant pass . Athen 12. von Famagusta nach
Alexandrette . Angora 13. in Salonik . Cavalla 12.
von Calamata nach Piraeus . Fortuna 12. Malta pass.
Heraklea 12. von Konstantza nach Burgas . Manissa
12. in Bremen . Helga L . M . Ruß 12. in Triest . Tilly
L . M . Ruß 12. in Mutzana . Sofia 12. Ouessant pass.
Thessalia 12. Ouessant passiert.

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m . b . H,.
Bremen . Brake 28. in Bremerhaven . Vegesack 13.
ab Bremerhaven nach Santa Marta (Kolumbien ) .

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 9. von Rotterdam . Schwanheim 12. 2 Gr.
Süd 37 Gr . West gern . Gonzenheim 8. Fernando No-
ronha pass . Bockenheim 12. Kap Verdische Inseln
pass . Heddernheim 11. 13 Gr . Süd 36 Gr . West gern.
Kelkheim 11. an Houston . Eschersheim 11. von
Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . Hamburg 12. ab Cherbourg nach
NeAvyork . Frankenwald 13. Lizard pass , nach Lon¬
don . Wasgenwald 13. ab Rotterdam nach Hamburg.
Grete Maersk 13. ab Hamburg nach Newyork . —
Westküste Nordamerika . Vancouver 12. ab Le Havre
nach Hoek v . Holland . — Mittelamerika/Westindien.
Troja 11. ab Puntarenas . Kiel . 13. an Hamburg.
Phrygia 12. Azoren pass , nach Amsterdam . — West¬
küste Südamerika . Itauri 13. in Nordenham fällig.
Karnak 13. Azoren pass , nach Cristobal . — Süd¬
afrika/Australien / NiederL -Indien . Cassel 13. ab Bin-
tang . Leuna 12. an Adelaide . Hamm 12. ab Rotter¬
dam nach Bremen — Ostasien . Anubis 10. ab Gal-
veston . Kulmerland 12. an Schanghai . Duisburg 12.
an Schanghai . Neumark 11. ab Manila nach Singa-
pore . — Vergnügungsreisen . 12. ab Alexandrien 'nach
Haifa . Reliance 12. ab Pak Nam nach Singapore.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 13. in Buenos Aires . Antonio Delfino 13.
von Hamburg nach Brasilien . Madrid 13. in Bahia.
Monte Olivia 13. in Montevideo . Monte Rosa 12. in
Las Palmas . Ioao Pessoa 12. in Maceio . Maceio 11. in
Cabedello . Porto Alegre 12. von Santos nach Pa-
ranagua . Santa Fe 12. Dover pass . Witram 13. in
Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . West -Afrika . Wadai 12.
•ib Lagos . Ernst Bockeimann 13. an Hamburg.
Wameru 12. an Lissabon . — Süd - und Ost -Afrika.
Pretoria 13. Norderney pass . Usambara 12. ab Aden.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 8. an Buenos Aires . Karpfanger 7. ab
Hamburg . Kersten Miles 6. ab Newport News . Simon
v . Utrecht 9. ab New Orleans . Memphis 8. ab Pa-
sajes . Sesostris 8. an Pasajes.

H . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 13. in Ant¬
werpen . H . C . Horn 12. in Kalundborg . Frida Horn
12. in San Juan . Heinz Horn 12. von Antwerpen nach
Port of Spain

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Larache 12. von Gibraltar nach Sevilla.
Las Palmas 12. von Antwerpen nach Lissabon . Porto
12. von Vigo nach Larache . Tenerife 12. von Ham¬
burg nach Bremen . Ammerland 12. ln Rotterdam.
Lisboa 12. in Rendsburg . Palos 12. in Tenerife . Me-
lilla 13. Finisterre passiert.

RIckmers Rhederei A .-G . , Hamborg . R . C . Rick-
mers 7. an Hamburg . Claus Rickmers 8. ab Singa¬
pore nach Port Said . Etha Rickmers 11. ab Hong¬
kong nach Schanghai . Deike Rickmers 11. ab Moji
nach Kobe . Ursula Rickmers 12. ab Singapore nach
Manila.

Rob . M . Sloman Jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 10 in Catania . Barcelona 11. von Genua
nach Hamburg . Cartagena 11. von Genua nach Sfax.
Castellon 11. in Hamburg . Catania 7. in Ceuta.
Genua 12. in Palermo . Lipari 11. in Ceuta . Marsala
12. in Vigo . Palermo 12. in Oneglia . Procicla 10.
Finisterre pass , nach Hamburg . Spezia 9. von
Hamburg nach Istanbul . Trapani 11. in Ma¬
laga . Valencia 9. Finisterre pass , von Bremen nach
Genua . Savona 12. von Ceuta nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg.
Peter Hurll 12. von Le Havre nach Guiria . Geo W.
McKnight 12. von Le Havre nach Haifa -Tripoli.
Thalia 10. von Guiria nach Aruba . Calliope 11. von
Aruba nach Newyork . Prometheus 11. an Aruba.
Harry G . Seidel 12. von Campana nach Talara.
Clio 13. von Hamburg nach Aruba.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 9. von Narvik
nach Emden . Afrika 12. von Narvik nach Emden.
Godfried Bueren 13. von Narvik nach Emden.
Johann Wessels 7. von Emden in Stockholm . Elise
Schulte 12. von Rotterdam in Pepel . Asien 12. Malta
pass . Europa 13. von Narvik in Emden . Konsul
Schulte 13. von Efnden in Stookholm . Nord 12. von
Hamburg nach Kolberg . Patria 9. von Rotterdam in
Melilla . Possehl 12. von OxelÖsund in Emden . Lübeck
11. von Narvik in Emden . Gravenstein 7. von Emden
in Buenos Aires.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerbaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Würzburg (Nordsee ) ,
Karlsburg , Westerland , Dr . A . Strube , Hanseat,
Lappland , Weißenfels , Franz Dankworth , Claus
Wisch (Norwegische Küste ) , Claus Ebeling , Ernst
von Briesen , Heidelberg , Borkumriff , Sonne , Simon
von Utrecht (Island ) , Würzbnrg (Nordsee ) .

Am Markt gewesene . Dampfer : Fritz Homann,
Brgm . Smidt , Nordenham , Weser , Budapest (Island ) ,
Hamburg , Ernst Braun , Sophie Busse , Carl Kämpf,
Oldenburg , Dresden , Main (Norweg . Küste ) .

Hochwasserzeiten
Unterschied « (regen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
85 Min .. Nordenham 25 Min ., Brake X Std .. Farge

Datom Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
13 März 3.56 16.29 3.36 16.09 1.36 14.09
14. März 4.39 17.09 . 4.19 16.49 2.19 14.49
15. März 5.20 17.48 5.00 17.28 3.00 15.28

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

11. März 2.88 3.83 3.37 4.06
12 . März 2.81 3.76 3.32 3.94
13. März 2.70 3.68 3.32 3.95

In See gegangene Dampfer : Arctur , Hornsriff,
Falkland , Hans Loh (Island ) , Ernst Flohr , Branden-. ,, -. 1 _ _ /"KT _ _ *_ muri H

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche von 14. bis 20. März:

Name von Keeder
rzw . Maki.

nrt der
Ladung

14. März:
ApfelsinenMedea Ostspanien Neptun

Themis Amsterdam do. Stückgut
Niobe Danzig do. do.
Forelle Hu 11 Dauelsbg. do»
Fasan London do. do.
City of

Newport News Hamburg Dasco
WolleHamm Austr ./Antw. Klingenb.

Kiel Hamburg do.
Polydorus Hamborg do.
Havelland Hamburg do.
Derindje Hamburg Böning

KohlenZander Tb .yne do.
Antwerpen do.

StückgutAugust Stottin Fisser
Hansa Southampton Scholle do.

Hamburg Soeoht
GetreideConstantza Rab . & St-

Wacosta Hamburg Waterman

StückgutSchwan London Dauelsbg.
Kong Björn Skien do. do.
Feronia Gotenburg Neptun do.

Stettin do. do.
H . A . Nolze Ostschweden do. do.
Optima Antwerpen Rab . & St. do.
Orla Abo do. do.

HelsingfoTS do. do.
Theseus Vorberg Neptnn do.
Duburg Hamburg Böning

Baumw.American Preß Neworleans Dasoo
Mittelamerika Dauelsbg. Kaffee
Stettin Müller Getreide

Elbing II Königsberg Neptun do,
16. März:

Rabe Königsberg Argo Stückgut
Bahia Hamburg Specht
Sapinero Liverpool Dasco Banmw.
Ils *e L . M . Ruß Levante , Hbg. Böning Wo . , Wein
Milos Levante do. Baumw.
Bremen Newyork N . D . L. n . Brhv.
Kiel Hamburg John Bode

17. März:
Helios Hamburg Neptun
Shetland Hamburg Scholle Stückgut
Mercur Hamburg Neptun
Aachen Hamburg Danelsbg
Muansa Südafrika Habal Wolle
San Miguel Hamburg Haye & Co

18. März:
Borderland Liverpool Scholle Stückgut
Lavarack London TheG .St .N do.
Ida Claußen Tütland Haye ft Co do.
Helen Claußen Jütland do. do.
Dagm . Claußen Jütland do. do.
Hans Carl Kopenhagen Neptun do.
Hans Cords Hamburg Specht
Hero Pasajes Neptun Stückgut
Galilea Levante Böning Baumw.
Arta Levante do. Getreide
Thessalia Levante do. Stückgut
Wasgenwald Hamburg Danelsbg.
Hanau Hamburg KUngenb.

19. März:
Arucas Hamburg Habal

StückgutIrene Ostschweden Neptun
Procris Hamburg Scholle do.
Switzerland do. do.
Möwe London Danelsbg Stückgut
Vancouver Hamburg Klingenb.

JuteTrenenfels Kalkutta/Hbg. Hansa
Natal Hamburg

Ostasien
Specht

nach Brbv.Stuttgart H . D . L.
20. März:

Jupiter Danzig Neu tun Stückgut
Rauenfels Madras,Hbg. Hansa Erdnüsse

15. März : Lloydleichter 166, 157, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . 16. März : Lloydleichter 165 , von
Hamburg , Hafen I , Stückgut . Am 18. März : Lloyd¬
leichter 79, 94, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
ML . Tic , von Hamburg , Hafen I , Stückgut . Am
19. März : Lloydleichter 120, 125, von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . Am 20. März : Lloydleichter 127 , 160,
170, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Bremer £ anöeöf >anf ( 6taatö6anf ) Bremen

35 Hanj sunt 31 . 2>e*em &er 1936 JSaffiba

1. Sarrefeeoe■•■'jw - V*-\ :
a ) &aften &eftanb.
b) (Sai ^ aBcn auf SteidjsBanfßtto * unb ipoflfdjet!*

lonto . . . . .
;2. .' V . . .

- © atJon jtnb &JI  279 140.70 933ed)fel t bie bem § 21
9I6| . 1 9lt . 2 bcs © anfgeie &es entfptei $en (f>an*
belsaedjfet ttadj Ä2B©. § 16 9I6f. 2)

3. Sdjajpoetijfelunb unoctjineliifie(SätafeaitiDeifungen
bcs ftetfjs unb bet Sänbet . .
baoon entfallen auf foldje , mel <fje bie 9teid)s6ant
Belegen barf JUl  794 880 .22

i.  eigene SBerfpapiere
a ) anletljen unb oer 3insIidje Sdjafcanamfungen

bes fteidjs unb bet £ anber.
b) fonftige »erjinsU ^ e SBettpapiere
c) Bötfengangtge EinlbenbentDeiie . . * % * .
d) fonftige SBettpaptere . . ? -• .

3n bet ©efamifumtne 4. enthalten:
&JH  1 673 166.79 SBettpaplete , toeldje bie
fteidjsBanf Beleihen barf.

5. Äurjfämge gfoiberungen unjnjeifel ^after Bonität
nnb fiiqui &ttät gegen äiebitinftitute.
baruntet tögliaj fällige ©utljaBen (UXoftxogut*
Baben ) &UI  3 433 451.99

8. © fiulbnet In laufenbet ftedjnung
a ) Ärebltinftitute . .
bj öffeniliö )« Äötpetfdjafien . . * 3 * 1 f s
c) Sonstige . .

3n bet ©efamifumtne enthalten:
aa ) gebedt burdj Bötfengangtge

aBertpaptete.
bb) gebedt burdj fonftige Sidj « 9

litten . . 3 580 025.77
7. Äqpotljefen , ©runb . unb ftenienfdjulben . . . .
8. Sangftifiige Husletljungen gegen äommunalbedung

a ) Öanb Sternen.
b) öffentli ($ e Äörpetfdjaften.

8. 3infen non $ npoilje !en unb ftommnnalbarleljen
a ) anteilige 3infen . .
b) tiidflänbige 3* nf€n . « * •■ * » * * • • •

(0. Sonftige anteilige 3 »nfen . 7 . . ..
11, Staneznbe Seteilignngen , einfdjlte &lidj bet jur %t*

teiligung Bcftimmten Wertpapiere
baoon nnb <71Jt  4 800.— Beteiligungen Bei an*
beten Äiebiitnfitiuten.
Stanb am 1. äanuat 1936 .ztvsis » :
3ugang . . .

S &gang . . s i ■ « « t *
12. Betriebs * nnb Sef ^ aftoaneftattnug ■ * « « v »

3ugang .vksfitv«

SBfdjteiBung .
(3, 91idjt eingebautes©runbtiermögen* « z 5 , • .
14. Soften, bie btt ftedjnangeaBgteniung bienen? , 1

63 70440

270 466 .67 : 334 171.07
1 487 493.27

1 093 567.72

1. Gläubiger
a ) .3m 3n *- unb Sluslanb aufgenommene Gelber

unb Ärebtte (ftoftroüerpflidjtungen ) . . . .
bj Ginlagen beutfdjet Ärebitinftitute.
cj öffentfidje ÄÖrperfdjaften . . ; .
d) fonftige Gläubiger . .

Bon bet ©efamtfutnme bet ©laubiger mit Shtsnaljme
oon a ) entfallen auf:

1. jebetaeii fällige ©eibet . . . JUl  4 706 577.50
* 2. fefte ©eibet . . 5 207 061.53

Bon 2. werben burdj Äünbigung ober ftnb fällig:
innetbali » 7 lagen. JMl  —
barüBet Ijlttaus Bis 3U 3 ÜRonaten „ 4 523 748.20
batüber hinaus Bis au 12 2)?onaten „ 683 313.33

694 106.79
979 060.—

5 035 275.—
43 168.69 6 751 610.48

2. Satleljnsfdjeine . .
3. Cangfriftige Slnleiljen . . . . 1

baoon fut 3 UJĈC
bes ßanbes Sternen . 55 . . 22 033 229.62

4. Anteilige 3in | en . . , «
5, Gtanboermögen

6 633 451.99

6. 9tefetoen nadj § 11 bes ftetdjsgefe &es
ü&et bas Rrebiftoefeit . . , » , t

7. KiidfteHungen
a) für Benficnsretpflidjtungen . . . , , , , «
b) Sonftige . * » a

2 000 000.—

3 580 03ol77 5 580 025.77

8. Soften , bie ber IRedjnungsaBgrenptng bienen . » ?
9. R̂eingewinn

©eminn *Sorttag aus 1935 . .
Gewinn 1936 .

10. SerBinblidjteticn ans Sütgfrfjaiien , SBedjfel* unb
Sdjedbihgfdjaften , [omie aus ©atantienetitägen .

16 259 489.07

11. eigene 3nboffamentsnet6inb !idj !eifen aus fonftigen
Stebistontiernngen . . .
aiu &etbem : IteuBänbetifdje Setwaltung . . . .

- &J (j •••=• &JI

3 537 183.31 ‘
2 206 233.13
6 061878 .—
1 645 528.10 13 450 822.54

1 538 023.30
36 683 778.33

48 602.40
10 009 000.—

800 000.—

20 000.—
217 249.87

460.69

10 732.39
740 440.76 751 173,15

38 780.—

122 400.—
68 485 041.42

22 033 229.62
722 208.02 22 755 437.64

238 883 .72
5 952.08 24T835 .80

103 522.77

173 212 .—
71114 .—

244 326 .—
104 426.—

1.—
2 490 .50
2 491.50
2 490.50

139 900.-

1.—
2 900 000.—

126 003.70

63 510 110.28 63 510 110.28

15. 3n ben Sfilnen ftnb enthalten:
a) ftötbetungen an aBljangtge Unternehmen unb Äonjetnuntet*

nehmen (einfdjtie &lldj bet unter ben Snboffamentsnerfiinblidj*
leiten enthaltenen ) .

bj Joibetungen an Sotftanbsmitglieber , Gefdjaftsfühtet ufm . .
c) Änlagen na <$ § 17 2IBf. 1 bes JRetdjsgefetjes über bas Ätebii*

wefen . .
d) Anlagen nach § 17 Slbj . 2 bes 3let <hsgefei }es übet bas Ärebit*

»efen . . . .

24 345 015.17

5 078 443 .69

139 900 .—

12. 3n ben ^ affinen ftnb enthalten:
a ) SerBtnblichletten gegenüber abhängigen Unternehmen unb

Äonaernunterneljmen . .
b) ©efamipetpflidjtungen nadj § 11 äbf . 1 bes 9?etijjsgefet | es

übet bas Ärebitmefen.
c) GefamttJerpflidjtungen nad? § 16 bes iReidjsgefefces übet bas

Ärebitwefcn.
13. Gefamtes haftenbes Gigenlapttal nad | § 11 Ubf . 2 bes Beidjs*

gefegte über bas ätebiimefen.

4 786 100.51

13 450 822.54

13 450 822.54

8 800 000.—

aummieuno'n <$eft>inn- unD ö̂erluftrecfmung firlräge
h $ et }enli $ e Betaaltnngslaften

Gehälter unb Sohne
Sojiale Beiträge . . . . . . .  j , T?  t  ,

2. 55 (hli4 1 Serwaltnngsloften . » , < , , f ,
3. 3tnfen für langfriftige SInleihctt . , . . , , , 9
4. Steuern . . . . . , « . . 11171 »,,

. 5. Sbfihteibungen
auf ßnoentat
Sonftige . . . « ifivtaiiirii

8. JtüdfteHongen
für Benjtoneoeipflifhtungen . ■ v « « 1 « « .

7. Sonftige Unfwenbungen . , s * 1 « • » * * j
8. Gewinn «Bortrag aus 1935 . , , a w■ * * » s .

Reingewinn 1936 . . . « » aas .
3u oetmenben wie folgt:

Buweifung an £ anb Bremen , . 300 000.—
Buweifung an Rcfetoen . . . . „ 400 000.—
Bot ttag auf neue Rcdjnung . . . „ 51173 .15

JUL

105 453.63
4 936.86

2 490.50
6 437.20

10 732.39
740 440.76

110 399.19
32 524.39

1 813 822.73
73 838.45

1. StwinmäiMfrag . .
2. 3in |»n von Sgpotfjeicii nnb fangfriffigett H„ leil )ungctf . . , .
3. Sonftige 3in | tn , fameif [te bie Hafnanbejisfett übetffeiges , , .
4. ertrage an , » Heiligungen . . . . . . . , , .
5. Slu&etötbenlltdK Grtrogc g (
6. 4irooifionen unb fon [iige ertrage

10 732.39
1 981 810.18

564 391.97
3 757.90

108 222.18
151 986.29

8 927.70

20 000.—
10 224.—

751 173.15

2 820 900.91 ■- 2 820 900.91

3ladj bem abfÄtie &enben GrgeBnis unfeter pfltdjf £cma &en Prüfung auf ©tunb
bet S ^ tiften . Sümet unb fonftigen Unterlagen , fomte bet erteilten Slufflatungen
unb Rathweife entjptedjen bie Bücbfühtung , bet 3ahresabfthluh unb bet Saljiesbeitdjt
bet Bremer ßanbesbant — Staatsbant — ben gefeglidjen Borfthtiften.

Berlin  3B 8, ben 9. getimt 1937.
3ägerftro &e 10/11

SreuöanbgefeHfcOaft

für kommunale ilnternebmungen 21 . - © .

910 11e ppa. 5 r t es
SBirtidjafisprfifet Mtii ^ afisptfifet

Bremen,  6 . 5 *5ruat 1937.

Bremer Sanbeebanf
—Staatsbank—

Dr. Sa t anber. §. 9Jtet er.

§o (t |= u . Sichtig»

3Bflfferaeiten

fite bie Unter»
unb Slukenmeier

3u !ammcnge (tcfll
oon 0« 3Boi| et.
ffrctjcn -Siicfffon

Sternen.

CEinjeloteis Oe, 16»
leiilgen Sefics 75 4,
bet Abnahme oon 10

Stiid bas Stiiä 70 4

„Stcmcr Leitung"

I

Sas gtunblegenbe
ÜBetl übet bie
Subenftage

üicSuicn
in

9ent|idlnnli

GemeinnützigeWohnungsbaugesellsdiaft Bremen6.m.b.H.
Bilanz am 31. Dezember 1936

Aktiva ■ -

>■ U  Rüdftanbtge Ginlagen auf .bas ©tunbfaprtal 20,000,—
II . Slnlagenetmögen

1. ÜBohngebäube . . .* . . . 5 103 279.—
. Srbfffireibung JUt  78,644 .—
;2 . 5Berfftatt unb Äraftwttcenhalle ' * , . .. , 1.—.

' 3. Rot § nidjt abgeredjnete Reubauteti . . . 3 '234 489,—
4. SBetljeuge , Betriebs * ü . ©ef^ aftsinoentar ' 1.—

3ugang JlJt  3 473.'66
2IBfd)reibunp &JI  3 473.66

5. Bäte Hinterlegungen . . , ; s * ; 5 84 773.56
6. Sonftige Anlagen . . » a s » 1.—

III . Beteiligungen . . . % « « 700 *.—
IV. Umlaufsoetmögen

1. Rurfftänbtge HTiieten, Gebühren u . Umlagen 15 368.91
2. Sonftige D̂ebitoren . 878 .52
3. « affe . 1691 .29
4. Banf * unb Böftfdiedguthaben . 127 271.43

V. Boften , bie bet Reihuungsabgrenjung bienen 1 448.42
8 589 903.13

—Passiva
■_. I . ©runbfapital ..

©efeÜfihaftsiapUal 350 000 .—
- Refetoefonbs . . . . . . . . v a a » 100321 .02
III . RüdfteUungen für Bauerneuetungen « s s 83 298 .—
IV. -Silgungstüdlage . . . . . . « , , , 31651 .02
V. ’SBertberi ^ tigungspoften . . ; 5 j % j  19 500.—
VI. Betbinbliihleiten

Hppothelenf ^ ulben . . . s ; s , f 5 5 352 943 .73
Bmif ^ enltebite . s ? » ? v2 584 663.15
Ginjahlungen bet Baufanwärter 5 5 ? s . 100.—
Sonftige Sdjulben . . . » . . 18 038 .32

VII. Boften . bie bet Redjnungsabgtenäung bienen 25 234.52
VIII . Gewinn

Reingewinn im ©efdjaftsjalj * 24148 .37

8 589 90313

Gewinn- und Verlustredmung am 31.Dezember 1936
idnfwonrJimcrpn ■■■■. . . . . Erträge

tÄidt1. SIBfdjtetBungen MM
auf ^ oBttgeBöub ? unb anbete Einlagen . . . 101 747.08 1. aJUeteinnaljmen 5 , , s s 532 182.45

2. 3 un)Cüungen
HüditeHung füt bie Sauerneuetungstudlaae . 34 000.—

2. 3 ins 3ufdjüffe
3. ^ adjtgelbeinnaljmen . , 5 T Ä

19 549 .60
825.40

3. ©cithaftsunloften 4. Stufen uttb fonftige Äagitaleriräge . s r . ? 25 020.38
a) perfimltdje . JtJt  17 906.37 5. Slufjerotbentltdje Gtttäge 9 « 1182 .55
b) fa ^ Häie . MM 8 0X8.40 25 924.77

4. ©eltieBsfofter.
aj Steuern . MM  13 408.85
b)  Sonftige . MM U  381 .68 37 788.53

5. Snftanb ^ aliungsfoften 5 « « * . 49 320.94
6. 3 mfen . . , 303 041.48
7. Sonftige Slufwenbungen . 5
8. Gewinn

] S 1 t 1 I i 2 789.21

Reingewinn int ©ef^ äftsfaBt J 5 • S i J . 24 148.37

578 760.38 578 760.38

Sternen,  ben 23. Snmiat 1937.

Für den Aufsichtsrat:
Dr. Salander

Bremen,  ben 18. Sanuat 1937.

Der Vorstand:
G . Schütte

ffCfidsecu . Grundstücke
Zu verkanten _

Ein
Osterdeidi
Scharnhorststraße
Loignystraße
Georg -Gröning -Straße
Hohenzollernstraße
Kurfürstenallee
Kronprinzenstraße
Schwachhauser Ring

Näheres
Koester

Baugeschäft
Ciaußenstr . 38 - Hotienzoiiernstr . 28 e

Setousgegcbtn
nam 3nititut
»um Stubinm

btt Snbenftage
3JIÜ bem Semeie
bet biftotlMen
Stbulb Subas mtib
Jiet bet üladjmet,
non bet getabeju
nnbebingtenSehens,
nntmenbtgteit bes
nom Jialianaliaji.
alismus geführten
Samnjes gegen bas
Subentum unb bet
pianmlbigen 3us>
(Haltung bes un<
beilnaSen Cinfluiles
bet Suben ln
Seuijiblanb in un<
roiberlegliibetSBeife

gefübtl.
Einige bet

nielen
$tenentieile:

SBer Meies Sudj ge>
lejen öat, bet tennt
ben 3üben genau.
(Siatgatbet

lageblatt)

ffiin flbetausetnftes,
mit ben eintnanb.
freien OTttteln bet
2Binen[tbaft etatbei*

tetes IBet!.
(Stesbnet SXeuebe

3Iaibtid)ten)
flationniett
S3K. 5,—

Seinen
SRSR. 6,50

SetitralDerlag
bet 9bS®9iip.

gra Si>et 9ltf)t.

Baupiaize
ln Horn
(Weyerberg-
Straße ) zu
verkaufen.

Näheres:
Baumwollbörse
Zimmer 312 C

Telefon 2 40 20

2d )ijn flclcg. ^5at»
jelie mit 3BoI)n=
taube, 450 qm, in

Sälje gtugbiaj.
»ng . u. ?J. 2440.

Rätselte m. SBube
Himmet §Iot]erft.72

Zu vermieten

$atjeHc
berl . ^ emmftrake,
®ube,2aube,Cbftb.
•220 M.  Süliete unb
3 )ünger bej . ütorb»
fieimetftrake 35

Zu verpachten
‘Parjelie ( Gigenfj .)
3» . •{jemmftr . unb
SBeibebatnm.
Xarmffebterfft . 18

'Of** 3ritung
'VPVOVUs

OlMJp $hun,

BAUSPARKASSE MAINZ AG.

910tmm.

Wir laden Sie ein,
Modelle und Bilder der schönsten mit
uns finanzierten Eigenheime  zu
besichtigen . Prospekte sowie jede
gewünschte Auskunft und Beratung über
Bau und Finanzierung kostenfrei in der

Eigenheimschau
Bremen,Schüsselkorb 26 , Ruf 27427
Geöffnet von 9—13>/j Uhr, 15—19V» Uhr

Verlangen SI. unser. Baumappe„50 Elg. nhelme In Bildern" fürT.- RM
_suzügl . -.40 RM Porto, Protpekte fr. l.

Österwünsche .
sind leicht zu erfüllen}

DAS NEUE KLEID
im neuen  Stil verlangt
die Normgerechten

Jialasiris
Mieder und Büstenhalter*
durch sie erreicht Ihre Figur
das Prädikat* Fabelhaftl

Spezialgeachäft Tel.
IVaia51rl5 Bremen, AmWalM39 29287

1/
; mX ^ gßföo

. f̂ tiingj/Slantpüpgn .^nit ^ ‘



vlk vkU75ci -1̂ V/kkK5IAI7k^

jicuek/zo eki » kkSOe^

/robszr mrV f/en 7 ŝz/ce/u / i'/??6v im Amisen Keic/r ii6/cazruk6zr ^ L6ttAni .?ss

übsrkvttKsn. Hisse sz-sr/c/assiK Asaz-ösikstsn , von zram/ra/ten Xünsrisvn

snkrvov/snsn î o/rnunAssinvis ^run ^sn zznci Li/iLsinröbsi / incisn §is

)k777/ -lici4 !dl bkkE ^ I

in sinsv ss^snsEvk ausKssrakkeksnAoncisz abksi/llNA znsinss 6ssc/rä/tss.

§sik / a/rzsn ss/zon k̂ sAbsveirsv / iiv eins nsns z/snZss/is ^ o/rn/cu/kuv

rvsveisn «iisss /l/öbsi in i/rvsv bssonc/evsn i^orznsns/rvasirs eiis iî iinss/rs

visier Aäu/sr bs/rieciigsn , ancir soic/rs , ciis in nisciriZsn / r̂sisiaAsn
skrvas /ciinskisriss/r M'srkvo/iss sns/rsn.

Lss is/ikiKsn .?is Litte nnverbin /i/is/r ciisss inkersssanksn l^ o/rnröunrs.

Id6 ^ c « 0k5C7IX77

I4cii >iir . virc ^ kir

VO ^ SiiOf 14/15

^tLet - esuciiL

Lürsr « » ins

120-150 qm, 42irninsr, LbstsIIrcrur» iür
Llclsn . ^ cilirstulilksnutruiics , Neutrum

cisr Ltaclt rurn 30. k. 1337 oller trüber.
Lrisebots unter Q 2457 dsiin Vsrlsser.

Verkauf

iAöbei

^ u. s ^
heute

Schlafzi., Küchen,
Eßzim. zu äußerst
bill. Preisen. Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84, kein Lad.

» beHMiimnki'
A nur LSS.—
s g!Nkl!8
W modern» 63.—98.—
Z IMKN88IS8M K8.—78.—82.—
A an8riöMl8e »kW 28.—38.—42.—
M Küchen, Sessel,
A Stühle blM,

s Mdel
s saniii
W Tischlermeifler
E G.Johannisst.tkg
» » III » »

Vornehm«

Schlafzimmer
echt Eiche SS»,—
:cht Birke poliert

4l0>—

Findorsfstr.40-42

»Kk'M. 8lpWl6k!
Möbelfabrik«.

Handlung
Echt eich Schlasztm.Mr. 32L an. Speise¬
zimmer. echt Tiche
Mk.2D5 an, Küchen,
Echreibschr.. Pol¬
stermöbel eigene
Anfertigung.
(smiuieiiksik. M

^_

kkNSll«Artig.
l0 .15,1«,25,Kisi.3-44

SölIM LS
Ruf 5 21 SS

Vettcn-Frank,
nur Hankenstr. lS

«»
kompl. ab 72 M
Scllisirimmvl'

gr.Ausw. ab 240.̂ !

kompl. ab 128 ://
Ehest.-Darlehen.
Tiedt, Tischlerei,

Aüsternstr .MHos

Lcklsk-
rimmsr

8oUös Verarbeitung
260 .- unä köker

SükettL
80 .- 90 .-

unä bSdei

üli8rikiiii8l ;!ie Qouckss
26 .- 30 .- 38 .- SS .- 73 .» SS .-

unä Kotier
kSKIMMIK cilsiseivilglis

S -° 10 -° 12 .- 22 .- 24 .- 2S .-
31 .- 38 .-

Lofss Lssssl
SS .- 63 .- 7S .- 13 .- 16 -- 18 .-

unä köker 22 .- 27 .- 33 .-

Sssrmsnn a Krsnr

Kücken

so .- ""so .- " 110 .-
riurgsküskobsn
webe m.Spisgel,kompl.

KIsinmöbsI
6ie groöe ^us v̂aki

/̂ nnabme Lkertanäs-,
i<in6.-8siblif.,bparrenl.
ksulsnrtr . lll 18

»uk S13S0

I

WiMlWSllM
^I « nal4 4v

Lnrsdlung7.40
8gllio-8l:lii'tjllsi'

kom,ron0..e«i,i. u.a.mu
Sstltiizrumolalgo^ ul

N-M.äMumi.
M M s-sig. Ustlti.ii.U

«Its»»«>!>-2ŜÜ
7u. ! n. rm.üungmei.«
Pr.ki.pr St.tlsWU»!,21

Guterh . Klavier
Hamburgerstr . 2SV

Parterre rechts.

Zur

oder zum

ein hübsches

LAstl
schon ab

«NSS .-
Erohe Auswahl

Ostertorstrahe 2S
Ehestandsdar-

lehn, Kinderbei¬
hilfe, Zahlungs-

erleichterung.

Unnlitnudmen

ssacon-Aufleger

21 Lanvwehrst.

Schlasz., EinzelmS.
a. Bedarfsd
u. erletcht. Z

» .Mlkl ' Lllv.
NeustadtS-

bahnhos Rr . 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermSbel

Wlnklers
Möbelhau«

Elisabethstr. 48d

Küchen
Anz. v. 1b^ an
Wo'r. v. S ^7an

Seltmann,
^te ^ enswê ^

Schlafzimmer
Herrenzimmer,

Büsett, Kreden,
Schreibt!., Büch.-

fchränke,
Heinz, Hdl.,

Abbentor' tr 16»

Umständehalber

alles ganz billig.

k
Landsch. sehr bill.
Hulsbcrg 1, IX kl.

«INÜSl'olll!
Kirchbachstr. 69

Tel. 2 46 84

Mod. Sessel
neu, peiswert.

Labudda,
Wilhelmstr. 31

Schw. eich. Schlasz.
spottbillig. Wille,
Laudenstr. 16.

Mod. Eßzimmer
zurückgen. 265 -44.

Goesselstr. 3 >

Hochmod. neues
Eßzimmer u. Kü.
infolge Zusam¬
menlegung billig
abzugeben. .
Angeb. u . D 2471

Eleg. Schlasz.
neu, kompl. nurI 250 Mark.

Westerstr. 18

- 2gl .Bettst.,Kl'schr.
Waschko., Kü'schr.
Dü 'schr., Schr'ti ..
K'bettst. usw. Hdl.
Bosse, Grenzstr. 8

Kinderwagen
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
Metallbetten

3tcil. Ausleger
Klcinmöb. lbill.)
Albert Diem, i

München' str. 3
Annahme von
Elscstandsdarl. ^

HsirsKevst

ispcLen
Linoleum , Tcp-
piche, Läufer, Lacke -
und Farben kanten
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpel . Heerstraße^214/16. Tel. 810 69

leppiche,
Läufer,

Vurstenwaren -
Linoleum-

kinski
Papenstr . 4 !

Spring -Rollos
Anz. v. 2 -E an^ Abz. v. 1 l/4 an

Seltmann,
Stessenswea6

Patcntrollo N NK
10g/L0Ncm L.oi»
abwaschbar «l
'0/200 °m

Teppichhaus

Ortsrtor » >M
atslnvsg

Oken u . kkencie

Eisener Dauer-
irenner , gut er¬
haltener Maoken-
ofen, zu verkauf.

umzugsh.

Kachelofen

alten, preiswert.
DherSsenstr. 15

Hemielingen
Karlftraße 23

kleiiliinK

8kIll.W8kl>k
l'Iör̂ isn,

»l>8ieiins>in
O»8,tsmünclsi'

5tkoös 72

o

Am Wall 9S

k » ln ?Leuiro

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten.

Seltmann.
Stesfensweg 8

UlSIIllM!'

IL ». - »oei
ssiimilsk

UW . lWMW
Landwehrstr. 144

Tcilz. Halbb. S2,eo.
Ballon 34,50. Hdl.
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .S
abGr . Krummenst.

Mll
üllklSlkklvl'kll

Osnsrok-
Vsrtrstung

Nkini'.l.ijnsestk
l-onriveeiirsw. 144

Iblnnljiinen

Kinderwagen
Adressebeim Berl.

Halbb.-Räder 32.5V
Ball,-Räder 34.50

Brcnnabor
chrom. kl .—

auch Teilzahlung.

Parzcllenwagen,
Gartcnmöbel. neu
bill. Nachtigalst. 25

Aus Teilzahlung
Halbb.-Näder 33.7V
Ballon-Räd. 3S.45
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

krklungILedwogI
Markenräder:

Pöhnix, Eöricke,
Miele, Excelsior,

Bauer usw.
Große Auswahl
Spezial Ballon
von 33.— an
kslirrsü-

I4eÜmer
jetzt:

Ostertvrstr. 33
Lager:

Dechanatstr. 1e
(früher Balge

brückstraße)

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Clauscnstr. L1

3V qm Schärenkr.
Stahlbau in best.
Anst. Umsth. zu
verkaufen. Näh.:

Westerdeich181

Sehr gut erhalt.
Kanadier

mit 4 gm Segel,
Persenn ., Steuer,
Paddel und sonst.
Zubehör preiswer!
zu verlausen.
Angeb. u . Z 1125

B.-Z.-
Kleinanzeigen

erfolgreich
und billig

anraniung WMig
6. 24 ko'en / —
je 8.82 U
vanie ! Zelisll

Ipkskkl

22
die bewährten
Märken a«S

d. Fachgeschäft
W. Scharen«
horst Nachs.

Brautstraße 21
Nep. preiswert

von 15.—an.
14onk«nrir. 21 o>» Ks>!I

Nähmaschine
gebr., leicht u. gut
arb. Ang. L. 2461.

Schuhm.-Masch.
L'arm , slachstepp,
25-4! Utbrem'str.41

Sing .-Nähm. 3014!
Möckcrnstr. 50

Gebr. Nähmaschine
preiwert.
Kolbergerstr. 41

Iblusik

Wimüiisriueeiivsi!
tisciio lauscben!
Dann nur

kkslv Skvmvi'
IL « » «» «» -isiisciikvmslvdlorlktrl-obsl7 2̂8520

ksctio
j V/sr1vufg,ir I

MM -IllWll?
„Blanke"  sagen
Nichthosenstr. 37s

Fernr . 50134

Tadell . Klavier
RM 350 n. a. Pri¬
vat. Ang. E. 2455.

Gclinluvik

Vr s u r i n g s
I chsssiv Qolci
I nloäelgs I>e»I. »
8rnst Sommer
KurreVnIltghrt?

6-7-
Limmer -Wohnung
mit Bad, Warmwasserheizung u
Warmwafserleitung und hin
reichend Ncbenräumen in ruhi
ger, guter Lage gesucht. Etage
bevorzugt.

Angebote unter D 242!i.

NeichSbeamter su

Bad, Balkon, evtl
Einfamilienhaus,
in ruhiger Lage.
z. 1. 4. bzw. 1. 5
Angeb. u. K. B. ll
Northeim (Hann .i
postlagernd.

Mod., abgeschloss

m. Bad, v. Braul¬
paar zum 1. 4, 37
zu mieten gesucht
Angeb. u. T 2444

nioaei'nk
«-riin.-WiW.
mit KL., Bad,
Hz n. Warmw.
in ruhig . Lage.
Ang. m. Preis
unter D 2354

Bcamt . s.3—4Zi
z.sos.od.sp.Etg.o.
Unterh. bis 754!
Ang. n. K 2480

Drnutp s.I-2Z.u.K
zum l. od. 15. 4.
Angeb. u. T 2469

Berufstat . älteres
Mädch. sucht nett
Zimmer mit Koch¬
gelegenheit.
Angeb. u. P 900

Abg. Etg. I. Ma,
westl.Borst.o.Find
b.45-« .Ang.A24bl

Aelt. Ehep. sucht
2 Zim. und Küche
Angeb. u. B 2446
DaichmeineWohn
selbst benötige, s
ich s. mein. Mict
m. ein. 7j. Tockt.
einc2—3-Zi.Wohn.
per sof. od. später
Angebote an

A. Diem,
Münchenerstr. 3

S-k-ÄslllM
klage

mit allem Könn
fort per I. 7.
oder früher.
Ang. u. Z 2475

Brautpaar sucht

r-ZW.
per bald od. sp.
Ang. u. Z 925

2 l. Zim. m. Koch¬
gel. von berufst.
Dame ges. Preis-
angeb. u. Z 2450

Aelt. Ehep. (Ange¬
stellt. Focke-Wuls)
s. abg. 1. Etg.. 2
Zi. u. Kü., mögt.
Bd.-Ostert./Hohet.
Angeb. u. H 2458
Per 1. 4. 37 kl.
billiger

Lagerraum
mögl. Parterre.
Angab. u. W 2472

2-3-Z.-Wohn.,östl.
Borst. bsvz. z. 1. 4.
o. sp. 30,40 M.
k.3Mt .i.Vor.gaz.w.
Ang. u . K 11660

M7

petsil - im

k>6' b/Z7 d

Kskfss kösler
nur bestempkoiilsnen , Ig.ngjüIiriA tüclitixen,
mit besten ^ euZnisssn unä kekeren ^en von
Lerliner Letrisb per bnlä Zesuckt . 6sver-
bunxen mit ^ suxnissdscbriktsn unä Oebalts-
snspriicben unter K 20419 an ciie Lxpellition
äer öremer 2situn^

Lautmännisoksr
L,sI »rUns

tiir i-Io !rsintubr u. i-ioboiiverk

ASSUoKt.
Angebots unter ö 2452

Leistungsfähige
Einlegefohlenfabrik

sucht für den Vertrieb ihrer Fabri¬
kate einen bei Schuhgeschästen, Leder¬
handlungen , Drogerien u. Sanitäts¬
geschäften gut eingeführten

Provisiionsoertreter
für den Platz Bremen. Die Mitsüh-
rung einschlägiger Artikel ist er¬
wünscht. Angeb. u. NGA. 724 an
Ala-Anz. AG., Nürnberg ! .

/Allgemeines

Mstkäslsn
C. H. Becker,

Valgebrückstr. 16

s
uiileües'iisilki'

,vsn bv pfg. sn
cnr .nuvsmer

Großer Posten
prima Buxbaum

abzugeben.
Gartenbau

Rathjen
Lillenkhaler Heer¬

straße 121
Eine Landbude

2X3, Preis 40
6 eiserne Rohre u.
400 Notsteine.
Zeppelinstr. 36 I.

Kpl. Marmorbekl.
s.Eistr .m.Bu. 50-4?

lltbremerstr . 41

6escli3 !tv

Gutgehende
Heißmangel

in OslebShaufen.
Angeb. u. E S6W

Groß
oder

Klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebendbei
einer Jnsertivn.

Die Hauptsache ist,
wtz der Geschäfts¬
mann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

miM sinnig

Reen will sick noch mit de Teppiche
rscken ! 7ck heff..ehr" seggt :„'n vernünf¬
tigen Minschen schickt jem na Vüsingk"

VULIllS
?ürbsrsi » Kvinigung » V̂ äsckerei
I « ppiclilclops « rs >, -ksinigung , -käVbsrvi

§ommsl -dir . S37^

I 2 « Liee-mete» I
.

I>ieu8tuckt Osten 8cliv ^ ucii-
bsasen

Schöner großer
Laden

Kornstraßs 35»

Fodl. möbl, Zim
mit 2 Betten.

Bleicherstr. L6
Möbl. Zimmer

mit 2 Betten.
Noonstraße 78Gut möbl. Zimm.

aus sofort.
Donaustraße 1S

Eins. möbl. Zim.
2 Betten , Fahr¬
radstand.

Bleicherstr. 26

Mod. Unterhaus
Kllkümll'.ll
Besichtigung ab
Sonntag nachm.

Zwei gr. sonnige
Zimmer m. Balk.,
Kochgel. u, Bad¬
benutzung. Bord.
Neust. Pr . 40 !44.
Angeb. u. L 661

Ostl . Vor -stsckt

Bess. möbl. Etage
2 Zi., Kü., Klav.
ab 1. April,

Berlinerstr . 7

Westen

Laden m. Zimm.
Gröp. Heerstr. 221

Lahnstr. 1VS
2. Etg. lks., 4 Zi.
Kü., Bad, Heizg-,
85 M, Heizung
extra . Bef. heut«
u. morg. 11 —1.

Stube u. Küche
an ältere Frau.

Wiedstraße 50
Hinstellt

Möbl. Zimmer
Ba-Hrcrstr. 280 Zum 1. April kl.

Wohn. für ältere
Frau od. Ehepaar
Winterseldstr. 28

Abge. Prt .-Wohn.
2 Z., K. u .M . an
1- 2 Pevs. z. 15. 4.

Hegelstr. 49
G. möbl. A. m. Hz.

Lsterdeich 196ä

I LEe « I
51» nn I t e k s

Für unser
Lcbcnsmittcl-

Geschäst
zum 1. April
Lehrling

m. abgeschl. Schul
bildung.

I - F-
Koch L Sohn,

Dovcntorstr. 17

ksMing M
Slieüiiiliakl'ki
zum 1. 1937
Vuchtstratze 62

iilLWKI'Iklll'Ig
zum 1. April ges.
Christian Tanke,
Schwalbcnstr. S

Hanefeld,
Aumund,

am Bahnhof.

Laufbursche
f. Schuhreparatur
Hamburg. Str . 27S

Zum 1. 4. gesucht
Friseurlehrling

Mainstr . 45

MlUlW
Stadtreisender ge¬
gen Fixum und
Provision.
Angeb. u. R 2467

für einige Wochen
z. Aushilfe. Mögl.
Schreibw.-Fach.
Angeb. u. P 2465

Maler -Lehrling
zum 1. April.
I . R. Zünncndorf
Münchenerstr. 61

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Lehrling
für Elektrotechnikund Radio z. 1. 4.

Angebote mit Lebenslaus u. Zeug¬
nisabschriften unter 11 2470

Lnreigsn 'Vertrster
(nur bernfsst. organis. Herren)
für ein NS.-Jahrbuchsof. gesucht.
Arbeitsgebiet: Weser-Ems-Bre-
men-Oldenburg. Lohnende Tätig¬
keit bis Ende 2uni gegen hohe
Provision. Eilangebotemit Nach¬
weis der bisherigenTätigkeitbe¬
fördert unter F 2SS7 Ala, Ber¬
lin W. 35

s I d 11 ek v

pnfängerin
mit guter Auffassungsg., sicher in
Stenogr . u. Schreibmasch. sof. ges.
Bewerbungen mit Ldbensl. u . Zeugn,
an NSU .-Fiat -Eeneralvertretung Fr.
Böhm, Bremen, Sonnenstraße 4.

Gesucht per 1. 4. 37
1 Mamsell
1 weibl. Kochlehrling
1 Hausmädchen

Willens Hotel, Brake i. O.

Schulcntl. lindert.Mädchen
für 1 Kind. a. g.
Tag zum 1. 4. 37.
Osterh. Hcerstr. 88

2um I. IV. in cksr
Ncniscubsltsi !.
gutsmpiollsus

m.stv . Loolilcsn ut.
psl llobsmllobu

Lag . uutsr 14 2462

Zum 1. 4. kinderl.
Allcinmädchen

m. gut. Empf. u.
Kochkenntn. ges.

Frau Hans H.
Deetjen, Gabricl-

Seidel-Straße S
Ruf: 43151

Zum 1. 4. gesun,
und gewandte

Hausgehihin
m. best. Kochlennd
aiffen (evtl.KS4t,
m. Hausarbeihj>,i
gut. Lohn. Meld.
morg. bis 1üM
nachm. ab 1g

Ruf 4 56S4
BentheimstratzeK

Suche ältere F»,
zur Führung ei»,i
Haushalts.

Schweiger,
Arstcrfelde Nr. l!

Junges Mädch,
für ^ Tq.

F. R. Malt»,
Kattenturm»

Heerstr. SA- z,
Rus 5W«

» HauSM I
I schSllckI
I Halmz«, »
I Fehrseld Kl^

1 jung . saub. chll.
Mädchen

s. HauSH. u. !«.
den z. 1. 4. Z7
Pappelstr.

Perfekte Poliemi»
ges. Klock« L ile..

Borkumstraßel

Gesucht zum 15. 4. oder 1. 5. zwe:
junge Mädchen zur Erlernung dei
Küche und des Haushalts bei Fami-
lienanschl. und Taschengeld. Hilfe vor
Handen. Haus Mecrhosf,

Leckr Post Bbl)mte

vom Fach sucht
Fritz Meyerjun., Hutsilterftr. I

itüinnlicli
Suche

gleichwelcher Art.
Aug. un . D. 2454.

S . Vertrauensstell.
irgendwelcher Art.
Angeb. u. C 2453

Junger

IMMs
welcher sich weiter
ausbilden möchte,
sucht Stellung in
einem Kolonial- u.
Feinkost-Geschäft.
Angeb. u. N 2463

Gärtner sucht a
Garten - u. Parp
arbeit billig.

S e i l i n g,
Colmarerstr . K

Tüchtiger Bau- «,
Möbeltischler s»4
Stellung . Ang. i,
W. 2447.

VVeidlieti

Hausschnciderlei
Kundsch. Tag SÄ
Angeb. u. S M

Allsinst. jg. Mäd¬
chen, M.MMnscht

Führung cine-
fraucnl .HaukhM
Angeb. u. M M

W

lür bsoursiciit
Osivsrbs uvci
sncluLtris

c . Jikvcpr

087kiriOir57ir ^ 88e 3zs

Vsi r̂si »»!

Kl. « . »« «
vom 20. bis 30. Mrr

Von «Isn Soiso »urllrk

ßk. M . fi«
Haudar ^r
LöZsstr . 46

Fäll II'. MAI.
Meil-IIMIIIM

vVm Dobbsn 130

Ik. Ml . V.8WM
^ngsnarrt

äsr AVsiäs 31
SprselistunckenSnctsrunz!

Ik. Ml . leM
Rsmbsrtistr . 62 ^
Lprsckrsit : M
Tüglicii 9 bis 10 Odi

Vorrogsn!

Ik. Ml . « M
Linäsrar2t
jotrt:
tssnst .-Oontrosearxs lo-
Lclcs Llosslstr . 8 . 53384

lisssrt sclinsll in prsiswEktsk unc!
gutsr ^ us ü̂likung clis Okuclcsisi clsi

kremsr Leitung
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Tin Schauspieler uncl vier Wünsche
k̂ Iatliios V/ismonn cm 6is ösrüfimtfisitsn : „8sicl sui -sr Icurrsn blockt loswuDt uncf gs ^ auclit sis srlocu-mungsIoL rum S îtsn !"

Î ocfiwucliL unc! >vis man nicfit mit ilim umgslisn clorf
Aus der verflossenen 1. Jahrestagung der

Rcichssilmkammerhielt u. a . auch Staatsschau¬
spieler Mathias Wiemann  eine viel be¬
achtete und mit stürmischer Begeisterung aus¬
genommen« Rede über den Menschen im
Film.  Dieser Rede feien manuskriptgetreu die
nachfolgenden Abschnitte entnommen:

Das neue gewandelte Bild des Menschen steht
noch aus . . .

Wenn Sie mich fragen , was mir da denn vor¬
schwebe, kann ich nur erwidern , das will ich nicht
mit Worten sagen , sondern versuchen , immer wie¬
der versuchen, es mit Filmen zu sagen.

Wer ich will Ihnen gerne von den Erfahrungen
sprechen, die ich Lei meinen bisherigen Bemühun¬
gen gesammelt habe und die meiner Meinung nach
ein paar Wege aufzeigen , auf denen man sich dem
Ziele zu in Marsch setzen kann — und ich will
gerne von den Borbedingungen sprechen, die mei¬
ner Meinung nach erfüllt sein müssen, ehe man
weiterkommen kann.
Die Dichter

Man wird eine Brücke bauen müssen zwischen
der grünen Insel .der Dichter und der Insel , auf
der der Wolkenkratzer der Filmindustrie sich er¬
hebt . Die Filmleute werden lernen müssen : die
echte Vision eines Dichters ist ein organisches We¬
sen, nicht korrigierbar nach Erfahrungen , Erfolgs-
gesetzen nach Regeln,
die vom Bisherigen
abgeleitet worden sind
— die Dichter werden
lernen müssen; was
ist in dem großartigen
subtilen , aber auch
begrenzten Material
des Films ausdrilck-
bar . (Wie ein Bild¬
hauer lernen muh,
was in Holz oder was
in Bronze richtig zu
formen ist.)
Besetzung

Hat man das Fun¬
dament , ohne das
nichts , aber auch nichts
wesentlich Gutes zu

' hoffen ist, die geschaute
Geschichte eines Dich¬
ters , dann soll man
den Gestalten Fleisch
und Blut geben —
aber nicht mit dem
zufälligen Leib eines
„Typs , sondern mit
der freiwilligen Wand¬
lungskraft des — ich
wage das hier auszu¬
drücken — des dem
Dichter verwandtesten
Menschen , des Schau¬
spielers . Unser pri¬
vates So -oder -so-Sein
ist unser irdisches;
unser besseres ist
unsere Phantasie , un¬
sere Liebe und die
Fähigkeit , uns manchmal in das , was wir
lieben , verwandeln zu können.
Die Kompagnie

Wir all «, die wir Mm « gemacht haben , kennen
jenes Gefühl , das am Ende der Dreharbeit an
einem Film jeden der daran Beteiligten über¬
kommt : „Nun möchten wir noch einmal von vorn
anfangen , dann würde es richtig ." Ich selbst habe
ein einziges Mal das Glück gehabt , mit denselben

. Menschen mit kurzer Pause dazwischen zwei Film«
nacheinander machen zu können . So weih ich, wie¬
viel Kräfte frei werden und überhaupt erst ent-

k stechen, wenn die ganze Truppe sich schon kennt,
L wenn der Nebenmann vom Nebenmann weih , der

ist in der Arbeit so und so und darin kann ich auf
ihn bauen.

Ich möchte fast mit Bestimmtheit sagen , der
wesentliche Film wird nur aus einer Arbeitsge-

. meiNschaft entstehen , die schon andere Kämpfe zu¬
sammen durchaefochten hat und so züsammenge-

vorliegt , wie anders , wieviel kraftvoller und ein¬
gespielter die Arbeit der letzten Drehtage eines
Films ist als die Arbeit der ersten , wenn der
Regisseur und der Kameramann ihre Schweife
erst einander angleichen müssen, wenn Regisseur,
Kameramann und Tonmeister die Stärken und
Schwächen der Schauspieler erst prüfend ent¬
decken, wenn der Schauspieler sein unbedingtes
Zutrauen zu den Mitarbeitern erst zu gewinnen
sucht. Das ist in den letzten Tagen anders und
darum möchte ich hier den ' Wunsch aussprschen:
Hat sich einmal eine gute Kompagnie zusammen
eingearbeitet , dann reiht sie nicht aus Prinzip
auseinander , so dah jeder Teil in einem neuen
Kreis wieder das neue Spiel von vorn anfangen
muh , sondern laht uns einmal , zweimal und drei¬
mal weiterbauen.

Der Nachwuchs
Mein dritter Wunsch ist der : Die Gewaltigen,

welche die Öffentlichkeit über die Pläne der
Filmwirtschaft aufklären können , sie mögen nicht
alles Heil vom Nachwuchs erwarten . Sie erschei¬
nen einem sonst wie Leute , die ihr Einkommen
durch Spielen in der Lotterie zu erwerben ver¬
suchen. Der Nachwuchs ist wunderbar und zu al¬
len Zeiten ist es einmal vorgekommen , dah ein
Genie vom Himmel fiel und s priori aller
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wachsen ist. Ich weih nicht , woher es kommt , dah
wir immer wieder von vorn anfangen müssen, ob¬
wohl doch von lausenden Filmen die Erfahrung

in üem mit grölltom Urkolg in Berlin »ngelunkenen
külin „T aAK er ", dessen illnnnskript beknnntlivli einem llnurnniistsnrvett-
kervsrd entstammt . (Vsrgl . aueü unser Bild rsebts oben !) ümkn. : Tobis

«was die Zeitgenossen erst mühsam lernen muhten.
Uns aber hat Erfahrung die Regel gelehrt : dah
der Film ein Handwerk ist, das gelernte Arbeiter
braucht und , um dies Handwerk zu lernen gibt
es keine Schule , man kann es nur lernen , indem
man er ausübt . Aber diese Möglichkeit war dem
Nachwuchs nur in einem von hundert Fällen ge¬
geben.

Wenn ich auf einen Ball , auf ein Fest oder zu
einer Premiere gehe, dann sehe ich ihn da mit
enttäuschten , hungrigen Augen herumstehen , den
Nachwuchs, der vor zwei Jähren gestartet wurde.
Vor dem ersten Film ging der Name und das
Bild durch alle Zeitungen, ' dann kam klangloser
ein zweiter Film und dann nichts mehr . Und
warum ? Haben sie enttäuscht , diese jungen Men¬
schen? Nein , sie haben alles geleistet , was von
einem Lehrling , von einer Anfängerin gefordert
werden , konnte , nicht mehr und nicht weniger.
Aber dann waten sie nicht mehr neu — das war
ihre Schuld . Sie waren keine Entdeckung mehr,
mit dem man Ehre einlegen konnte und kein
„Nachwuchs " mehr.

Darum ist es mein dritter Wunsch : Man reihe
keine jungen Menschen aus ihrem dunklen Wachs¬
tumsstadium ins grelle Filmlicht , wenn man nicht
den Willen und die Möglichkeit und auch nicht
die Macht hat , sie zu üben , sie zu entwickeln und
sich bewähren zu lassen.

Ein vierter Wunsch an die Gewaltigen ist der:
Man möge nicht , wie das Kaninchen auf die
Schlange blickt, auf Amerikas Filme sehen, son¬
dern mit dem prüfenden und stolzen Aug « einer
gut 2500 Jahre älteren Kultur , mit der wir be¬
lastet und um die wir reifer sind. Prüfenden
Auges , was übernehmbar ist und was nicht und
was wir übernehmen wollen und was nicht . Nicht
übernehmbar ist zum Beispiel der Reichtum , wel¬
cher aufgewandt werden kann.

Uebernehmbar und übernehmenswert ist die
unerhört gründliche Vorarbeit , die aus allen
amerikanischen Spitzenfilmen wie aus den Mittel¬
filmen spricht, ist das ungewöhnliche Gefühl für
Partnerschaft — was für ein Vierklang an Männ¬
lichkeit in „Bengali " — was für ein Gefühl vor
allem in der Zusammenstellung von Paaren,
Dinge , von denen gerade wir aus den Erkennt¬
nissen heraus , die in den letzten vier Jahren All¬
gemeingut des Volkes wurden , viel mehr wissen
mühten . — Aber in unsern Filmen kann man
ohne weiteres — um bildlich zu werden — einen
Auerochsen mit einer Gemse gepaart sehen, vor¬
ausgesetzt freilich , dah beide prominent sind . . .

An die Berühmten
Ich habe viele Wünsche an die Adresse der Ge¬

waltigen gerichtet , die die Kreise des Films im
größeren steuern.

Nun will ich mit Mahnung und Forderung an
den Stand , dem ich selbst angehöre , schließen. Ich
wende mich an die Berühmten , deren „Verkaufs¬
name " eins Macht bedeutet , deren Name oft
größer angezeigt wird als der Titel des Films,
vom Regisseur , vom Autor ganz zu schweigen, ob¬
wohl diese meist die größere Arbeit haben und
mehr zum Gelingen taten.

Zu meinen berühmten Kollegen will ich reden,
deren Name eine kleine Macht ist. (Mir hat ein¬
mal ein Filmproduzent , ein braver Mann , von
solch einer klangvollen Kollegin gesagt : die hat
es nun so weit gebracht , vom Verleih alles ver¬
langen und durchsetzen zu können : sogar einen
künstlerischen Film .) Das ist es, was ich Ihnen
hier zurufen will : Seid euch eurer kurzen Macht
bewußt und gebraucht sie erbarmungslos zum
Guten!

Die Kunstkritik ist abgeschafft worden und die
Kunstbetrachtung wurde an ihr « Stell « gesetzt.
Zweifelsohne ein Zustand , ungewöhnlich für die
Kritiker , denen wirklich der deutsche Film am
Herzen lag — es gab nicht viele , aber es gab
welche, die uns unsere Fehler wiesen und uns
lehren konnten , sie das nächste Mal zu vermeiden
— ein Zustand noch weit ungewöhnlicher für uns,
die wir Filme machen . In meinen Augen ver¬
mehrt er unsere Verantwortung ungeheuer.

Drei neue Davaria -Filme
Anfang März stellte die Bavaria die folgenden

Filme fertig:
„Die gläserne Kugel ", den großen Sensations¬

film aus dem Revue - und Zirkusmilieu " , der
unter der Regie von Peter Stanchina mit Al¬
brecht Schoenhals , Hilde von Stolz , Sabine Peters,
Theodor Loos und Paul Henckels in den Haupt¬
rollen gedreht wurde.

„Sein letztes Modell ", der erste deutsch-ungari¬
sche Gemeinschaftsfilm der Bavaria , der auf
Grund der deutsch-ungarischen Kulturverein¬
barung in Budapest unter der Regie von Rudolf
van der Noh entstand . Die Hauptroll -n spielen
der berühmte ungarische Bariton Aler -' nder
Svsd . Eamilla Horn und der ungarische Slnats-
schauspieler Paul Javor.

„Die Stimme des Herzens " (Der Sänger Ihrer
Hoheit ) , der zweite große Benjamino -Eigli -Film
der Bavaria , dessen Regie wiederum Karl Heinz
Martin führte . Neben Eigli spielen die von
Reinhold Schllnzel entdeckte Eeraldine Kalt,
Eina Falckenberg , Ferdinand Marian , Fritz Ode¬
mar , Hubert von Meyerinck und Gustav Waldau
die Hauptrollen.

l)ie sebnne Üelirvsdin
Xüü .̂ ll BLLXBLli,
die r »i» ersten Knie
in einem deutseben
bilm ru selien ist . In
.Premiere ", der augen-
biiekiiel , im Ibiropa-
Laiast läukt , spielt sie

grellen lievuestar.
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llonrnalistsn -bilin „Dogger ' inne . ^ ukn.: Dodis '.

Tin neuer Dsipreupenfilm
Vor einem kleinen geschlossenen Kreis fand

kürzlich in einem Königsberger Ufa -Theater die
Uraufführung eines Ostpreußen -Tonfilms des
Landesfremdenverkehrsverbandes Ostpreuhen statt.
Der Film lief in sieben voneinander unabhän¬
gigen Teilen , die in jeder Phase regstes Interesse
fanden . Es wurde beschlossen, aus dem letzten
Teil des Films „Im Fluge durch  Ost¬
preußen"  den eigentlichen Ostpreutzenfilm zu
schaffen, indem man ihn in Erweiterung der ein¬
zelnen Themen auf eine breitere Basis stellt . Nach
Begrllßungsworten des Regierungsvizepräsidenten
Angermann zeichnete Direktor Kessels vom
Landesfremdenverkehrsverband , der mit der
Durchführung und Betreuung des Films be¬
auftragt wär , den Aufbau und die Struktur
dieses großzügigen Werbefilms . Mit besonderer
Dankbarkeit gedachte Direktor . Kessels der tat?
kräftigen Förderung und Werbung , die der Gau¬
leiter und Oberpräsident Erich Koch diesem gro¬
ßen filmischen Propagandawerk stets angedei'hen
lieh . Auf die Initiative des Gauleiters hin sind
diese Filme entstanden und dank seiner ständigen
Förderung , zu einem erfolgreichen Ende geführt
worden.

Der erste Teil des Ostpreußen -Tonfilms (seine
sechs ersten Teile werden als . Kulturfilme dem
Spielplan angegliedert , sie sollen in etwa 2500
deutschen Lichtspieltheatern gespielt werden ) zeigt

ü«

uns unter dem Titel „Ostpreußen — das
deutsche Ordensland"  in eindrucksvollen
Bildern die hervorragenden Zeugen ordenszeit-
licher Baukunst . Im zweiten Film erleben wir
Ostpreuhen als das Land am Meer , wir erblicken
die schnellen schneeweißen Schiffe des ..Seedienstes
Ostpreuhen " . Der Weg führt uns weiter zu den
einzigartigen Wundern der Kurischen Nehrung
zwischen Haff und Meer . Der Film schließt ' mit
einem Blick auf den Kranz der schönen ostpreutzi-
schen Badeorte mit der waldreichen zerklüfteten
Steilküste . Nach dem dritten Teil , der uns
Mensch und Scholle  in ihrer Verbundenheit
zeigt , führt uns der nächste Film die Erfolge und
die große Bedeutung des Erich - Koch - Pla>
nes  eindringlichst vor Augen . 2n seinen letzten
Teilen besaht sich der Film mit ostpreußischer
Polkskunst und Heimarbeit und führt uns in
wunderschön eingefangenen Bildern in das
Land der tausend Seen.  Wuchtig klingt
dieser Teil aus : Hochragend , ernst und -ntaMend
blicken die Kreuze der Heldenfriedhöfe -weit über
das Land . Ostpreußen ' ist . Hüterin des Reichs¬
ehrenmals Tannenberg . Der siebente . Te .il, . der
sich „Im Fluge durch Ostpreuhen " betitelt ; ist! ge¬
wissermaßen ein Querschnitt durch die vorange¬
gangenen Teile , der noch einmal .markant .' u.nd
plastisch Ostpreußens Kultur , Wirtschaft lind' sein
einzigartig schönes Landschaftsbild dem Zu¬
schauer wie im Flugs vor Augen führt . Der Auf¬
führung wurde herzlicher , anerkennender Beifall
gezollt . 8tiu .dk

Deutscher Film neu ausgerichtet
7olgsrungsn aus clsr tolirsLtogurig clsr stsictistilmlcommsr

Die bedeutungsvolle Jahrestagung 1937 der
Reichsfilmkammer hat ihren Ausklang gefunden.
Ihre Teilnehmer , Filmtheaterbesitzer aus dem
ganzen Reich, Schauspieler aus allen deutschen
Ateliers , Autoren und Drehbuchverfasser , Regis¬
seure und Kameramänner , Techniker und Wirt¬
schaftler , Komponisten und Verleiher sind wieder
an ihren Arbeitsplatz zurückgekehrt . In ihrer
Einheit gaben sie der Tagung das geschlossene
Bild einer jung entstandenen Film -Kamerad¬
schaft, die auf der Tagung neue Impulse und
neue Ausrichtung erhielt.

Zum ersten Male in der Geschichte des Films,
nicht nur des deutschen, sondern auch des gesam¬
ten ausländischen Films , kann eine solche geschlos¬
sene Tagung , die alle Schaffenden und alle Ge¬
biete sinnfällig umschloß, verzeichnet werden.
Nicht nur aus diesem mehr äußeren Grunde
wird man ihr eines Tages besondere histori¬
sche Bedeutung  zuzuschreiben haben . Mit
ihrer Geschlossenheit , mit ihrem reichen und er¬
füllten Arbeitsprogramm , mit ihren gehaltvol¬
len Vortragen , Ansprachen und Referaten , mit
der großen Zielsetzung , die die programmatischen
Ausführungen des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels  gaben , aber auch mit der allgemeinen Zu¬
stimmung , die alle Darlegungen fanden , war die
Tagung eine eindrucksvolle Demonstration , ein
Bekenntnis des Willens für den
überdurchschnittlichen,  für den guten
und künstlerisch hochstehenden Film.

Die Tagung trug wahrhaft revolutionä¬
ren Charakter  und bildete so den Auftakt
eines neuen Abschnittes in der Geschichte und
Entwicklung des deutschen Films . Sie muhte
diesen Charakter tragen , da sie alles Bequeme
und Satte , Träge und Faule aus dem deutschen
Film abschütteln lassen wollte . Sie wollte der
Frische dienen , dem schöpferischen Geist , der Neu¬
land wagemutig erobern will , dem künstlerischen
Elan und dem kämpferischen Sinn . Das will
nicht heißen , dah alles zukünftige Wagen nicht
von ruhigem und sachlichem Wägen begleitet sein
wird . Das soll nicht bedeuten , dah nun jeder
Aktivismus allein deswegen begrüßt werden
wird , wenn er nur aus der Forsche seine Kraft
nimmt und jedes andere Format und jeden son¬
stigen Faktor vermissen läßt . Aber man will die
Arbeitskräfte der künstlerischen und schöpferischen
Persönlichkeit auf allen Gebieten des deutschen
Films in Fluh bringen und aktivieren , sie dort
einsetzen, wo sie Ersprießliches leisten , wo sie an¬
regen , befruchten , aufrütteln und vorstoßen
können . Die letzten Schlacken und Schwächen
einer überwundenen Epoche sollen abgeworfen
und aus dem Hause des deutschen Films hinaus-
gefegt werden.

Mancher wird sich entscheiden müssen, ob er
im alten Trott weitermachen oder sich dem neuen
Rhythmus unterordnen will . Verharrt er bei
seinen alten Grundsätzen , wird man über ihn zur
Tagesordnung vorgehen.

Ohne Zweifel ist bei der Wirtschaft der Wille
vorhanden , der Filmkunst die Wege frei zu machen.
Aber dieser Wille k-W vielfach über Ansätze nicht

hinaus . Nicht alles , was in der letzten Produk¬
tionszeit versprochen und angekündigt wurde,
konnte eingehalten werden . Manches , was ' sich
anzubahnen schien, wurde durch falsche oder .an
verkehrter Stelle angesetzte Maßnahmen verhin¬
dert . Auf der einen Seite Starrheit oder Üy-
sicherheit , auf der anderen Festhalten an be¬
währte , aber längst abgeleierte Rezepte.
Man scheute das Risiko und den Wagemut , stellte
wohl neue Talente ein , wollte aber nicht auf den
herkömmlichen „Star " , auf die Routine und die
Zugkraft seines Namens verzichten . Lebensnähe
des Stoffes und Frische des Dialoges wurden
durch billige . Plattheiten und Pathos , durch . Un¬
natur oder verkrampfte Haltung ersetzt. Fehl-
besetzungen der einen oder anderen Art , zu be¬
queme Auswahl - des Stoffes , übereilte Fertig¬
stellung des Drehbuches , der falsche Glauben an
„Serienerfolg " , wie überhaupt der Glaube , daß
das Publikum sich mit allem zufriedengeben
würde und daß schon der Name eines bekannten
Künstlers genügen würde , einem Film die ge¬
wünschte Resonanz zu verschaffen , aber auch man¬
gelnde Vorbereitung und fehlende künstlerische
Zusammenarbeit im Atelier ließen manchen Miß¬
erfolg entstehen . Daß mancher deutsche Film -be¬
sonderes Erlebnis und das Durchschnittsniveau
besser wurde , daß die deutsche Filmkunst 'wert¬
volle Auszeichnungen im Auslande erhalten
konnte , lassen über oas . was nicht erreicht würde,
was mittelmäßig und schlecht war , nicht hinweg¬
sehen.

So wurde die Jahrestagung der Reichsfilm¬
kammer jedem einzelnen Mitglied zur Selbst¬
besinnung . Sie gab hierzu Gelegenheit im
Rahmen der verschiedenen Ansprachen , aber auch
bei den Tagungen der Fachgruppen . Manches
deutliche Wort wurde gesprochen und dabei kern
Blatt vor den Mund genommen . Man hielt
keine Reden „zum Fenster hinaus " , sondern ' sah
die Dinge , wie sie sind und nicht etwa durch eine
rosenrote Brille . Rückblick und Ausschau gab die
Tagung . Aber auch Zuversicht und frohgemute
Hoffnung . Sie stärkte den Künstler , ermutigte
den Wirtschaftler und spornte den Techniker an.
Der Künstler saß neben dem Techniker , dieser
neben dem Wirtschaftler . So war um alle das
einende Band der Kameradschaft und der schick¬
salhaft verbundenen Gemeinschaft . Diese Kame¬
radschaft . die die Wurzeln ihrer Kraft , ihyes
Willens und ihres Einsatzes in der Volksgemein¬
schaft hat , ist Symbol dafür , daß sie sich auch auf
allen Einzelgebietcn des Films , sei es in der
künstlerischen Kollektivarbeit im Atelier , bei . der
Auseinandersetzung über wirtschaftliche Fragen
und der Bewältigung technischer Probleme zu¬
sammenfindet . Sie ist mit dafür Sinnbild und
Zeichen , daß sie gewillt ist, das auszuführen , was
von ihr im Rahmen dieser Tagung verlangt
wurde , nämlich , der deutschen Filmkunst
zu dienen,  ihren Durchbruch zu vollenden und
ihr den Erfolg zu geben.

tisns Steint -acti.

Verantwortlich .: 2siN2 Disebsr , LrswS ».
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Vas gellt vetriebsfüiirer und öefolgsmann an:

wann ist Mehrarbeit;ulösslgr
In seinen „Amtlichen Mitteilungen " vom

3. März 1937 macht der Treuhänder der
Arbeit  für das Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg  im Zusammenhang mit der in letzter Zeit
wiederholt in der Presse an die Betriebsführer
gerichteten Mahnung , geleistete Mehrarbeit mit
den festgelegten Zuschlägen zu entlohnen , nähere
Ausführungen über die Frage , wann Mehr¬
arbeit überhaupt zulässig  ist.

Grundsätzlich ist davon auszugehen , so heißt es
in den „Amtlichen Mitteilungen " , daß die regel¬
mäßige werktägliche Arbeitszeit der Beschäftigten
die Dauer von acht Stunden nicht über¬
schreiten  darf . Mit dieser Bestimmung der
Arbeitszeitordnung vom 26. Juli 1931 ist also die
normalerweise zulässige Höchstdauer der Arbeits¬
zeit auf acht Stunden täglich begrenzt . Eine
1l e b e r s chr e i t u n g dieser Arbeitszeit
ist, bis auf wenige , in der Arbeitszeitordnung
genau angegebene Ausnahmen grundsätzlich
unzulässig und strafbar.

Die wichtigsten Ausnahmen  von diesem
Grundsatz sind nun folgende:

1. Der an einzelnen Werktagen für den ganzen
Betrieb oder eine Betriebsabteilung eintretende
Ausfall von Arbeitsstunden  kann
durch Mehrarbeit an den übrigen Werktagen der
gleichen oder der folgenden Woche ausgeglichen
werden.

2. Ueber diesen Ausgleich hinaus können die
Beschäftigten eines Betriebes oder einer Betriebs¬
abteilung an 30 Tagen im Jahr,  die der
Wahl des Betriebsfiihrers überlassen bleiben,
mit Mehrarbeit bis zu zwei Stunden täglich be¬
schäftigt werden.

3. Ebenfalls bis zu höchstens zwei Stunden
täglich darf die für den Eesamtbetrieb zulässige
Dauer der Arbeitszeit bei Bewachungs¬
und Reinigungsarbeiten,  durch die der
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines
fremden Betriebes bedingt ist, bei Arbeiten , von
denen die Wiederaufnahme oder Aufrechterhal¬
tung des vollen Betriebes arbeitstechnisch ab¬
hängt , bei wichtigen Arbeiten zum Be - und Ent¬
laden sowie zum Verschieben von Eisenbahnwagen
sowie bei der Beaufsichtigung dieser Arbeiten
überschritten werden.

4. Für vorübergehende , über die achtstündige
Arbeitszeit hinausgehende Arbeiten in Not-
fällen  und in außergewöhnlichen Fällen , die
unabhängig vom Willen der Betroffenen ein¬
treten , und deren Folgen auf andere Weise nicht
zu beseitigen sind, finden Beschränkungen der
Arbeitszeit überhaupt nicht statt.

Von den bisher genannten Möglichkeiten , die
Arbeitszeit zu überschreiten , kann ohne  jede
Genehmigung einer Behörde Gebrauch gemacht
werden . Darüber hinaus sind dann noch weitere
Bestimmungen in der Arbeitszeitordnung enthalten,
nach denen ebenfalls Mehrarbeit möglich ist,
jedoch muß in dresen Hüllen die lleberschreitung
der normalen achtstündigen Arbeitszeit beson¬
ders für zulässig erklärt  werden.

5. So kann für Eewerbezweige oder Gruppen
von Beschäftigten , bei denen regelmäßig und in
erheblichem Umfang Arbeitsbereitschaft
vorliegt , wie z. V . bei Kraftfahrern und Kut¬
schern, durch den Reichsarbeitsnnnister oder den
Treuhänder der Arbeit eine von den allgemeinen

Bestimmungen der Arbeitszeitordnung abwei¬
chendê Regelung getroffen werden.

^ nhänder der Arbeit ist ferner be-
die

6. Der Treu . . .
fugt , durch eine Tarifordnung  auch
regelmäßige Arbeitszeit über die Dauer von
acht Stunden täglich und die Möglichkeit des
Ausgleichs ausgefallener Arbeitsstunden in der
Doppelwoche auszudehnen.

7. Soweit die Arbeitszeit nicht in einer
Tarifordnung geregelt ist, kann auf Antrag des
Betriebsfiihrers das zuständige Eewerbeaufsichts-
amt eine von den Bestimmungen der Arbeitszeit¬
ordnung abweichende Regelung der Arbeitszeit
widerruflich zulassen.

In allen diesen Fällen , mit Ausnahme des
Ausgleichs in der Doppelwoche und der Arbeits¬
bereitschaft , darf die Arbeitszeit grundsätz
lrchimHöchstfallenuraufzehnStun
den täglich  ausgedehnt werden . Eine Uebcr-
schreitung dieser Höchstgrenze kann nur aus
dringenden Er linden des Gemein¬
wohls  vom zuständigen Eewerbeaufsichtsamt
befristet genehmigt werden . Sie ist ferner zu¬
lässig, wenn ganz bestimmte , in der Arbeitszeit¬
ordnung näher begründete Vorbereitungs - und
Ergänzungsarbeiten vorliegen.

Die weitverbreitete Ansicht, Mehrarbeit sei
ohne weiteres zulässig , solange das Eefolgschafts-
mitglied damit einverstanden ist und ihm hierfür
zum Stundenlohn ein festgesetzter oder , bei Feh¬
len eines solchen, ein angemessener Zuschlag ge¬
zahlt wird , ist also irrig.  Jeder Vctriebsführer
muß vielmehr , ehe er ein Eefolgschaftsmitglied
am Tage mehr als acht Stunden beschäftigen will,
genau prüfen , ob er dazu Überhaupt
berechtigt  ist . Läßt er aber , ohne hierzu be¬
fugt zu sein, Mehrarbeit zu, so kann dies dazu
fuhren , daß gegen ihn ein Strafverfahren
eingeleitet wird . In einem solchen Verfahren
kann auf Geldstrafe und im Wiederholungsfälle
sogar auf Gefängnisstrafe bis zur Dauer von
sechs Monaten erkannt werden . Außerdem hat
der 'Treuhänder der Arbeit die Möglichkeit , sofern
die Arbeitszeit in einer Tarifordnung geregelt
ist, bei mehrfachem Verstoß gegen die die Arbeits¬
zeit betreffenden Bestimmungen der Tariford¬
nung , gemäß K 22 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit wegen wiederholten vorsätz¬
lichen Zuwiderhandelns gegen seine allgemeinen
schriftlichen Anordnungen , zu denen auch die
Tarifordnungen gehören , die Bestrafung des
Zuwiderhandelnden mit Geld - oder Gefängnis¬
strafe herbeizuführen . Gegen einen Vetriebs-
fllhrer , der häufig von seiner Gefolgschaft die
Leistung von Mehrarbeit verlangt , kann ferner,
wenn er dies Verlangen unter Mißbrauch seiner
Machtstellung im Betriebe gestellt hat , wegen
böswilliger Ausnutzung der Arbeitskraft der Ce-
folgschaftsmitglieder ein soziales Ehren¬
gerichtsverfahren  eingeleitet werden.

Ehe er von seinen Eefolgschafts-
Mitgliedern die Ableistung von
Mehrarbeit verlangt , möge der Ve-
triebsführer,so  lautet es abschließend in
den „Amtlichen Mitteilungen ", jedoch ein¬
gehend prüfen , ob es ihm nicht mög¬
lich  ist , die vorhandene Mehrarbeit
durch neu einzustellende Arbeits¬
kräfte zu bewältigen.

Veutsche flrbeilsfronl
Sonntag , 11. März

- - - AloltmerSbausen . TtabSwalter -Sitzuna
in der Geschäftsstelle . M .8o Ühr.

Ortsgruppe Walle . Arbeitstagung um 9.30 Uhr im
Kaffee zur Post , Waller Heerstr . 100.

Ortsgruppe Sastcdt.
" ' häftsstelle.

Montag , 18. März
Ortsgruppe Herdentor . Mitgliederversammlung

20,38 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Dec

, , . . .. . Sitzung der BZO . um 20 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „ West " um
20,30 Uhr bei Köhnemann.

Kreistvaltung . Sitzung der Propagandawalter um
20 .80 Uhr im großen Kaffee des Wilhelm -Dccker-
HauseS.

Abt . Schulung

um
. c-Decker-

Hauses . Redner : Pg . Aßling.
Ortsgruppe Eröpelingen . Das Deutsche Handwerk,

Sitzung der Fachsch . Tischler , Zimmerer und Stell¬
macher um 20 .30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Buntcntor . Versammlung der Sparte
Fleischer um 20 .38 Uhr bei Belsemeher . (Das Deutsche
Handwerk ) .

Ortsgruppe Vegesack . Sitzung der BZO . und Zellen-
walter um 28 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntcntor . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 28 .30 Uhr bei Ehrhardt , Korn -/Wil-
ligstraße.

Dienstag , 16. März
Ortsgruppe Herdentor . DaS Deutsche Handwerk,

Spartenversammlung der Fleischer um 20 .30 Uhr im
Restaurant der Ceniralhallen.

Ortsgruppe - Steintor . Propagandawalter -Sitzung
um 20 .30 Uhr bei Grotheer , Fehrfeld.

Ortsgruppe Findorff . Sitzung aller BZO ., Betriebs¬
walter , Propagandawalter und KdF .-Warte um 20 .30
Uhr bei Stein , Neukirchstr.

Ortsgruppe Neustadt -Siid . Sitzung der Hauptzelle E
um 20 .30 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Westen . Sitzung der Stabswalter und
der auf der Geschäftsstelle tätigen DAF .-Walter um
28 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Dienstag , 18. März
VII (Die weltanschauliche Grundlage der

Ihr ' ^ ' " " ' ' ^
Kursus

DAF .) 20 .15 Uhr im Saal 1 des Wilhelm -Tccker-
HauseS.

Mittwoch , 17. März
Kursus 111 (Die Wirtschaft ) 28 .15 Uhr im Saal 2

des Wilhelm -Decker -Hauses.
Kursus IV (Die Sozialpolitik unter besonderer Be¬

rücksichtigung des Handwerks ) 20 .15 Uhr im Gewerbe-
haus.

Kursus XII (Das berusstätige Mädel in der DAF .)
20 .15 Uhr in der Großdrücke « ! Hunckel.

Kursus XIII (Begesack ) 20 .38 Uhr im Lhzeum.

Donnerstag , 18. März
Kursus VIII (Arbeits - und sozialpolitische Fragen)

20 .15 Uhr im Saal 2 des Wilhelm -Decker -Hauses.
Freitag , 19. März

Kursus VI (Wie wird die DAF . ihren Aufgaben
gerecht ?) 28 .15 Uhr Bornstraße 18.

NSG . „Kraft durch Freude"

Das Deutsche Handwerk . Fachgruppe 1, OrtSspar-
Kreissparte Konditoren , 20 .38tenwalter -Sitzung der

Uhr , Hotel Nordsee.
Ortsgruppe Walle . RBG . Handel , Sitzung aller

Spartenwalter um 20 .38 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Burg . Mitgliederversammlung um 20 .30

Uhr im Lokal „ Wilhelmshöhe ", Redner : Pg . Wentzel.

Mittwoch , 17. März
Ortsgruppe Habenhausen . DAF .-Walter - und Warte-

Sitzung um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Eröpelingen . Das Deutsche Handwerk,

Sitzung der Fachschaft Bäcker und Konditoren um
20 .30 Uhr bei Schlüter.

Ortsgruppe Eröpelingen . Arbeitssitzuug der Organi-
sations - und Propagandawalter der Zellen 1— 9 sowie
der Jugendwalterstab im Vertrauensratszimmer Werk
AG . Weser . 10 .15 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Versammlung sämtlicher Mit-
arveiter . Die Betriebsführer werden gebeten , daran
teilzunehmen um 20 .30 Uhr im kl . Saal des Casino.

Amt „Feierabend"
Heute nachmittag , 15 Uhr , im großen Saal der

„Union " läuft der Film „ Hermine und die sieben Auf¬
rechten " . Eintrittspreis für Erwachsene und Kinder
einheitlich 0,25 RM . Karten sind noch an der Kasse zu
haben.

Die NSG . „ Kraft durch Freude " in WorpSwed«
veranstaltet am Sonntag , 21 . März , im Cafä Schröder
einen Tanzabend , Erika Vogt und ihre Laienschüler.
Musik : Käte van Trickst , Domorganiftin in Bremen.
Wir die Bremer Teilnehmer fährt ein Autobus , und
zwar 19 Uhr ab Bremen Llohd 'bahnhof , Rückfahrt ab
Worpswede 23 Uhr . Fahrpreis 1,20 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
28 ./2S . März Ostersahrt nach Dctmold ( Hermanns¬

denkmal , Exdernsteine ) . Hin - und Rückfahrt mit Auto¬
bussen , Uebernachtung und Frühstück 11,50 RM . Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Äohdbahuhof . Die Fahrtstrecke ist fol¬
gende : Bafsum , Diepholz , Dümmer See , Bad Essen,
Bielefeld , Neuhaus , Mariettbad bei Paderborn , Bad
Lippspvinge , Horn , Externsteine , Debmold (Hermanns¬
denkmal ) . Rückfahrt : Bad Oehnhausen , Porta -Wostfa-
lica , Stolzenau a . d . Weser , Shke , Bremen,

Donnerstag , 18. März
Ortsgruppe Osten . Sitzung der BZO . um 20 .30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Findorff . DAF .-Waltersitzung um 28 .38

Uhr bei Stein . Neukirchstraße.
Ortsgruppe Eröpelingen . RBG . Handel , Sitzung der

Spartenwalter der Fachschaft Einzelhandel um 20 .38
Uhr bei Schlüter , Eröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . DAF .-Waltersitzung um
20 .30 Uhr in Sieiers Festsälen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Stabs - und Zellenwalter um 20 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Das Deutsche Handwerk . Fachgruppe IV , Fachschafts¬
und Kreisspartenwalter -Sitzuug um 20 .30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Vegesack . Fachschaftswaltersitzung um
20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor . Zellenwaltersitzung um 19 .30
Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG . 10 , Verkehr und öffentliche Betriebe . Fachver-
sammlung für ErfolgschaftSmitglicder und Betriebs¬
sichrer der Fachgruppe Personcnbesörderungs -Betriebe
um 20 .30 Uhr im Saal 1 des Wilhelm -Decker -Hauses.
Es sprkcht Pg . Engel , Berlin.

Sonntag , 11 . April , Sonderzug nach Hannover zum
Eilcnriede Motorrad -Rennen . Hin - und Rückfahrt
3,10 RM . Abfahrt ab Bremen ca . 5 .30 Uhr , da das
Motorrad -Rennen um 8 Uhr beginnt . Rückfahrt ab
Hannover ca . 20 Uhr.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Vortragsplan siir Montag , den 15 . März

Aortrag Nr . 12 : Studienrat Siebert : Heldenlieder
der Germanen . 1. Heldenlied und Geschichte : Hamdir-
lied , Adlilied . 2 . Heldenlied und Mythos , Helgilied und
Hildebrandslied . Zweimal Montags von 20 —22 Uhr
in der Oberrealschnlc , Dechanatstr . 5.

Vortrug Nr . 10 : Fr , Pöppelmeyer , 1. Vortragsabend:
Lustiges und Ernstes aus unserer Muttersprache . Von
21 — 32 Uhr in der Oberrealschule , Dechanatstr . 5.

Hörerkarten sind zu haben in der Kreisdienststelle
Nordstr . 43 , an der Abendkasse und in folgenden Vor-
verkaussstellen : Buchhandlung Arthur Geist, . Am
Wall 101 ; Nordische Buchhandlung Wilhelm Rode-
wald , Bahnhosstr . 1 ; Heim -Radio , Sögestraße.

Freitag , 19. März
Ortsgruppe Osten . Sitzung der Stabs - und Zellen¬

walter um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Stcintor . Sitzung Bezirk „ Bismarck " um

20 .30 Uhr bei Bade , St . Jürgenstraße.
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Zellenwaltersitzung um

20 .30 Uhr Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Westen . Sitzung sämtlicher Amtswalter

und Helfer um 20 .30 Uhr bei Panning.
DAF .-Waltersitzung um 20 .30Ortsgruppe Buri

Uhr im Lokal Busü

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonntag wird hin¬

gewiesen:
Waldlauf von 10 — 11 Uhr Bürgerpark . Tressen um

Uhr im Restaurant „ Zum Minister " , Eickedorfer-
straße/Torskaual.

Fröhl . Gymnastik von 10— 12 Uhr Schule Schöne-
beckerstraßc . Dieser Kursus läuft einmalig im Lhzeum
Kl . Helle.

Ab 15 . März werden i» der Turnhalle der Brevier
Kampfbahn neue Rollschuhkursc eingerichtet : MoutagS
10 — 12 Uhr ; Mittwochs 11— 12 Uhr ; Freitags 10 bis
12 Uhr . Rollschuhe werden gestellt.

Sportwerbenachmittag um 16 Uhr im Lhzeum Kl.
Helle.

öiLeÄersaekssrL - AunÄseIrau
Zertigstellung der direkten Bahnlinie

teile— Hannover
Bereits vor Jahren wurde mit dem Bau einer

direkten Verbindung Celte - Hannover begonnen.
Infolge des damals herrschenden Geldmangels
mußten die Arbeiten wieder eingestellt werden.
Vor Monaten wurden die Arbeiten wieder tat¬
kräftig aufgenommen und sind jetzt so weit durch¬
geführt , daß die direkte Verbindung Celle—
Hannover erstmalig befahren worden ist. Für die
durchgehenden Züge Hamburg —Hannover ist
hierdurch ein wesentlicher Vorteil geschaffen. Sie
werden ab Sommerfahrplan 1937, sofern es die
Anschlüsse in Richtung Braunschweig nicht
erfordern , nicht mehr über Lehrte geleitet und

bestände und der festgestellte Erlös aus dem Ver¬
kauf des Fleisches wurden eingezogen . Ein Mit¬
angeklagter Cchlachtergeselle wurde als an der
Tat unschuldig freigesprochen . 69.

Die Pferdemusterung findet am Montag.
16. März , auf dem Marktplatz statt . Die Pferde¬
besitzer müssen um 19.80 Uhr mit den vor-
fllhrungspflichtigen Pferden zur Stelle sein. 50.

erhalten dadurch eine Fahrzeitersparnis bis zu
30 Minuten . Wesentlich wird auch der künftig
fortfallende Lokomotivenwechsel an einer
ELnstigergestaltung des Eesamtverkehrs Ham¬
burg - Hannover —Sllddeutschland beitragen und
als ganz besonderer Fortschritt die Entlastung der
jetzt bis aus das äußerste belasteten Strecke
Lehrte —Hannover anzusehen sein. 8.

Verbesserung der ländlichen
Sozialversicherung

Wie Hauptabteilungsleiter Dr . Sachse vom
Reichsnährstand mitteilt , wird gegenwärtig die
allgemeine Wiedergewährung der 25- uich 36-
prozentigen Unfallrenten durch die landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaften auch an „Unter¬
nehmer " und deren Familienangehörige erwo¬
gen, soweit diese der Krcmkenversicherungspflicht
nicht unterliegen . Diese Wiedergewährung würde
Einschränkungen beseitigen , die durch die Not¬
verordnung von 1931/32 erfolgt sind. Diese Ein¬
schränkungen waren deshalb unsozial , weil sie
gerade Bauern und Landwirte mit kleinem Be¬
sitz bei Unfällen zu hart treffen . Allerdings seien
bei einer solchen Leistungssteigerung auch die
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften zu be¬
achten , daß sie vermehrte Ausgaben mit sich bringe,
die durch eine tragbare , also nicht wesentlich«
Umlageerhöhung wieder aufgebracht werden
müßten . Trotz der Notwendigkeit dieser Erhöhung
sei aber die jetzt erwotzene Regelung aus den
Kreisen der Bauern und Landwirte selbst sehr
dringend gewünscht worden.

Vrenisns Umgebung

VeseSsolr

Zellcnabende der NSDAP . Eine Neuerung im
Rahmen einer politischen Versammlung sind die
jetzt eingeführten Zellen -Sprechabende . Diese
werden jetzt im ganzen Kreisgebiet der NSDAP.
Bremen durchgeführt . Sie finden in allen Orts¬
gruppen bei den Polksgenossen größte Beachtung
und weisen überall einen erfreulich guten Besuch
auf . Diese Sprechabende geben jedem Volks¬
genossen die Gelegenheit , durch Fragen sich über
alles das aufzuklären , worauf er bisher keine
Beantwortung von sich aus finden konnte , war es
in weltanschaulicher , wirtschaftlicher , sozialpoliti¬
scher oder kultureller Hinsicht . De'r erste yrotze
Zellenabend mit dem Kreisredner Pg . Nbve-
kamp  findet bereits Dienstag , den 16. März,
abends 8.30 Uhr , in der Aula des Lyzeums statt.
Hierzu werden alle Volksgenossen , die in den Be¬
zirken der Zellen Busch, Rojahn und Kriete
wohnen , heute und morgen durch die Blockleiter
der NSDAP . persönlich eingeladen . Die Orts¬
gruppe Vegesack erwartet einen starken Besuch
und eine rege Beteiligung an der Aussprache.

Deutsche Bühne . Die 11. Anrechtsvorstellung
bringt am Donnerstag , 18. März , ein Gastspiel
des Bremer Schauspielhauses mit der in Bremen
zu wiederholten Malen êrfolgreich aufgeführten

„Dr . meo. HiobKomödie von Lurt
Prätorius ".

Cötz
SO

Postomnibus -Verbindung nach Osterholz-
Scharmbeck. Für den persönlichen Verkehr mit
dem Landratsamt in Osterholz -Scharmbeck richtet
das Postamt Eelegenheitsfahrten mit dem Post¬
omnibus am Dienstag und Freitag jeder Woche
ein , und zwar erstmalig am 16. März . Abfahrt
ab Vegesack (Postamt ) um 8 Uhr , Rückkehr 12.06
Uhr . Der Aufenthalt in Osterholz -Scharmbeck be¬
trägt 314 Stunden . Die Eelegenheitsfahrten
berühren die Ortschaften Schönebeck, St . Magnus,
Lesum , Burgdamm , Ritterhude und Lintel . Der
Fahrpreis beträgt für den Kilometer 6 Pfg.

50

Slurnentksl

Hohe Geldstrafen wegen Schwarzschlachtungen.
Das Schöffengericht Vlumenthal verurteilte zwei
Schlächtermeister aus Eickedorf, die mehr als ein
Dutzend Schweine und ein Dutzend Rindvieh ohne
Anmeldung schlachteten und dann ohne vorherige
Besichtigung durch den Fleischbeschauer , ohne Ver¬
steuerung und Eintrag in die Geschäftsbücher
zum Verkauf brachten , zu einer Geldstrafe von
1500 bzw. 750 RM . Die noch vorhandenen Fleisch-

Lssiin»

Die Pferde -, Fahrzeug - und Eeschirrvor-
musterung in der Gemeinde Lesum findet am
Montag , 15. März , in der Bahnhofstraße in
Lesum statt . 50.

OIüeirkurS
Die „Union " verkauft . Das in Stadt und Land

seit Jahrzehnten hochgeschätzteRestaurant „Union"
an der Heiligengeiststraße , das der „Union -Gesell¬
schaft" gehörte , ging in andere Hände über . Franz
Hahn , der Pächter des Cafä Eentral , Oldenburg,
erwarb Haus und Grundstück, dessen herrlicher
Garten an heißen Sommertagen vielen Tausenden
alljährlich Erholung nach der Tagesarbeit bringt.

*lor «U »or»

180 neue Siedlungen in der Grafschaft Vcnt-
heim . Außer den im letzten Jahre durchgeführten
Siedlungsaktionen in Nordhorn werden weitere
Sicdlnngswohnungsn in der Grafschaft Ventheim
erstehen . Es sind vorgesehen für die Industriestadt
Nordhorn 150 Wohnungen und für das Kreis-
gebiet 30 Wohnungen . In diesem Sicdlnngsab-
schnitt werden die kinderreichen Familien mit
einer besonderen Aktion von 60 Wohnungen be¬
rücksichtigt.

Ausgrabungen der Hiinenburg . Die Ausgrabun¬
gen der bekannten Hünenbnrg , eines Ringwalles
bei Emsbüren , haben unter Leitung des Direk¬
tors des Deutschen Archäologischen Institutes in
Frankfurt/Main , Professor Dr . Sprockhosf,
begonnen . Die bis jetzt freigelegten Hausgrnnd-
risse und Scherben lassen die Vermutung zu, daß
es sich um eine zur Zeit Heinrich des Voglers er¬
baute Burg handelt . Die Ausgrabungen sind auf
drei Wochen angesetzt.

Verbesserung der Reichsstraße nach Wilhelms-
haven . Die Reichsstraße von Oldenburg nach
Wilhelmshaven war jahrelang der Schrecken
aller Kraftfahrer , die nur sehr ungern diese
kurvenreiche und streckenweise sehr schlecht ge¬
pflasterte Straße befuhren . In den letzten Jah¬
ren ist hierin eine wesentliche Besserung einge¬
treten und nun werden auch die letzten Mangel
an dieser Straße beseitigt . 60.

Kampf mit einem Bullen . In Wurthfleth im
Landkreis Wesermünde wurde der landwirtschaft¬
liche Gehilfe Hermann Eünnemann von einem
Bullen angegriffen und durch mehrere Stöße mit
den Hörnern schwer verletzt . Nur der Geistes¬
gegenwart des Angegriffenen , der den Stier Leim
Nasenring fassen konnte , ist es zu verdanken , daß
er nicht getötet wurde . Eünnemann wurde in
das Vremerhavener Krankenhaus geschafft.

Haushaltsplan . Der Haushaltsplan für 1987
wurde verabschiedet . Es ließ sich nicht vermeiden,
eine geringe Erhöhung der Hebesätze zur Ee-
meindegrundvermögens - und Gewerbesteuer vor¬
zunehmen . Bei den erhöhten Anforderungen war
«ine Erhöhung allein des Kapitals „Straßen-
wesen" um rund 24 000 RM . erforderlich . Weiler
mußte eine verstärkte Rücklagenbildung für den
dringend notwendig gewordenen Neubau der
Mittelschule und eines H2 .-Heimes sowie für den
weiteren Ausbau der Berufsschule vorgenommen
werden . Der Haushaltsplan der ordentlichen Ver¬
waltung schließt in Einnahme und Ausgabe mit
683 800 Mark , in der außerordentlichen Ver¬
waltung mit 216 006 Mark ab . Die Zunahme des
Kraftfahrwesens machte die Einrichtung und den
Ausbau der Sanitätswache im Stadtzentrum er¬
forderlich.

Vsrcks«

Viehvcrwertungsgenossenschaft Verben . In der
Jahreshauptversammlung der Diohverwertungs-
genossenschaft Verben erstattete der Vorsitzende,
Bauer Heinrich Bischof-Stedebergen , den Jahres¬
bericht . Die Genossenschaft erzielte einen Umsatz
von 1225 350,65 RM . Dem Geschäftsführer der
Genossenschaft, Bauer Hermann Asendorf -Beppen,
wurde für 25jährige Tätigkeit eine Ehrenurkunde
des Verbandes Hannoverscher Landwirtschaftlicher
Genossenschaften überreicht.

Erhaltung des historischen Soldatenfriedhoses,
Der Soldatenfriedhof auf dem Schwarenzenberg
mit seinen hervorragenden Denkmälern , zum Teil
noch aus den Freiheitskriegen , findet erfreulicher¬
weise jetzt wieder mehr Beachtung . Der Heim/,
bund Niedersachsen setzt sich besonders für die ft<
Haltung dieses historischen Friedhofes ein . Üb¬
lich fand im Beisein von Wissenschaftlern eine
eingehende Besichtigung statt . Es wurde hierbei
betont , daß der Friedhof und die wertvollen künst¬
lerisch ausgeführten Denkmäler aus vergangenen
Jahrhunderten auf jeden Fall erhalten werden
müßten . Soweit möglich , werden vereinzelt
stehende Grabmäler bei der Gruppe der anderen
großen Denkmäler aufgestellt.

Deutscher Vauemfunk

Kiebitze im Schnee. Im Jeverland sind die
Voten des Frühlings zu früh eingetroffen . Auf
vielen Wiesen , die noch hoch mit Schnee bedeckt
sind, sitzt der Kiebitz , der als einer der ersten
Zugvögel neben dem Star seit einigen Tagen aus
dem Süden eingetroffen ist und durchaus nicht
davon erbaut zu sein scheint, daß der Winter
noch einmal bei uns eingezogen ist. 60.

Sonntag , den 14. März
Deutschlandsender:  8 .00 Der Bauer

spricht — Der Bauer hört . Der Arbeitseinsatz
wird in diesem Jahr neu geregelt.

München:  11 .05 Für den Bauern . Der
deutsche Bauer im Volkslied . Eine Plauderei
zwischen Wastl Fanderl und Karl List.

Montag , den 15. März
Deutschlandsender:  11 .30 Der Bauer

spricht — Der Bauer hört . 1. Ein vielseitiger
Rohstoff aus deutschem Wald . Neue Wege in
der Harzgewinnung . 2. Kleine Dinge groß ge¬
sehen ! Aus der landwirtschaftlichen Zoologie.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der
Landesbauernschaft Ostpreußen.

fluch du gehörst dem sichrer!
Pimpfenmusterungund Jungmödeluntersuchungim kreis llsterljol;

Im HJ .-Aeim in Blumemthal sprach der Führer
des Jungbanus 285, Stammführer Wernervan
den B 'ergh,  über die bevorstehende Pimpfen-
musteruug und Jungmädeluntersuchung.

Er führte dabei u , a . aus : Wir haben die Vor¬
bereitungen zu treffen für die Erfassung des ge¬
samten Jahrganges 1927 einschließlich der Jahr¬
gänge 24, 25 und 26 und für die reibungslose
Ueberführung des Jahrgangs 1926 in die HJ.
bzw, BDM . Wir wollen diese Jungen und Mä¬
del aufnehmen nicht nur , um unsere Reihen von
unten heraus immer wieder aufzufüllen , sondevn
um schon diese 10jährigen einzureihen in die
große Kameradschaft und auszurichten aus den
Nationalsozialismus . Es ist darum notwendig,
baß alle Jungen und Mädel dieses Alters zu uns
stoßen. Ebenso wichtig ist die restlose Uebcr-
führung der 14jährigen Jungen und Mädel in die
HJ , und den BDM . Die offizielle Ueberweisung
findet am 20, April , dem Geburtstag des Führers,
statt . Ueber das Hitler -Jugend -Gesetz vom
Oktober 1936 führte der Führer des Jungbanns
aus , daß es in der Entwicklungsarbeit der HJ.

nichts Neues sei, keine Aufhebung des Prinzips
der Freiwilligkeit , wie es zuerst fälschlicherweise
angenommen wurde , sondern eine notwendige
Folge , geboren aus dem Kampf der Hitlerjugend
um die Erfassung der gesamten deutschen Jugend,
Die Jungvolk -Werbung ist daher kein« Jungvolk-
Rekrutierung . Wir sind nicht dazu da , um mr
stur Befehle auszuführen , nein , bei uns spricht
das Herz mit . Jeden Handschlag , den wir bei der
Hitlerjugend tun , tun wir aus Begeisterung für
den Nationalsozialismus und aus Liebe zu un¬
serem Führer Adolf Hitler — das sollte sich ein¬
mal jeder vor Augen halten.

Die Pimpfenmusterungen und Mädelunter¬
suchungen finden statt : Am 20, März 1987
(11 Uhr ) in : Vlumenthal (Schillerschule ) , Vegesack
(Schillcrschule , Volksschule ) , Lesum (Volksschule),
Heudorf . Ritterhude , Osterholz -Scharmbeck (Füll-
dorffschute ) , Hambergen , Erasberg , Lilienthal,
Worpswede . — Am 22. März 1937 in : Farge , Au-
mund . Schönebeck, Burgdamm , Wallhofen . Am
23. März 1937 in : Oldendorf , Erohn . A

flrbeitslosenzalil um 4Zv. fj. zurückgegangen
flrbeitseinsahund flrbeitslostgkeitin Niedersachsen im Lebruar 19Z?

Im Monat Februar 1937 konnte der Höhepunkt
der winterlichen Arbeitslosigkeit in sämtlichen nie¬
dersächsischen Arbeitsamtsbezirkcn bereits wieder
erheblich unterschritten werden . Das mildere
Wetter gestattete im weiten Umfange die Wieder¬
aufnahme der unterbrochenen Außenarbeiten;
gleichzeitig konnte die Landwirtschaft schon mit
den Vorbereitungen zur Frühjahrsbestellung ein¬
setzen. Die Zahl der Arbeitslosen ging insolge-
dessen im Land -Landcsarbeitsamtsbeziri Nicder-
sachscn außerordentlich stark — um 29 655 gleich
43 Prozent — zurück, und zwar von 68 835 auf
39 184, mehr als doppelt so hoch wie gegenwärtig:
im Zeitpunkt der Machtübernahme betrug sie

Mit dem Rückgang der Arbeitslosenzahlen er¬
fuhren auch die Unterstützungseinrichtungen eine
wesentliche Entlastung . Die Zahl der Hauptunter-
stlltzungsempfänger der Reichsanstalt vermindert«
sich um 12 570 auf 29 503. Die Zahl der anerkann¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen ging um 392 auf
2749 zurück.

Nach Eintritt offenen Wetters konnten auch
verschiedene Notstandsmaßnahmen fortgesetzt wer¬
den , so daß sich die Zahl der Notstandsarbeiter
gegenüber dem Stande vom 31- Januar d. I . um
3054 auf 4" . .

sogar mehr als das achteinhalbfache (344 123).
' " Z ische "Die Entlastung kam den großstädtischen Bezirken

und den Bezirken mit besonders günstigen Außen-
arbeitsmöglichkeiten in erhöhtem Maße zugute.
In 11 der 27 nicdersächsischen Arbeitsamtsbezirke
gingen die Arbeitslosenzahlcn sogar um mehr als
1000 zurück, am stärksten in den Bezirken Bre¬
men (minus 5281) , Hannover (minus 2420) ,

. . . rdh ' 'Brannschweig (minus 2255) , Nordhorn (minus
1903) und Emden (minus 1612) .' Von dem Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit entfallen zwei Drittel
(19 915) auf die Außenberufe.

Mit der jahreszeitlichen Belebung des Arbeits¬
einsatzes bereitet die Beschaffung ' der bezirklich
nicht mehr verfügbaren Fachkräfte wieder in zu¬
nehmendem Maße Schwierigkeiten . Der zwischen-
bezirkliche Ausgleichsverkohr mußte nicht nur für
die bekannten Mangelberufe , wie landwirtschaft¬
liche Arbeiter , Bau - und Metallarbeiter , verstärkt
eingeschaltet werden , sondern bei dem allgemeinen
guten Auftragsbestände auch für viele andere
Fachkräfte und selbst für ungelernte Arbeiter.
So wurden im Landesarbeitsamtsbezirk im Fe¬
bruar 5118 Kräfte — gegenüber 2282 im Fe¬
bruar v. I . — durch Ausgleich vermittelt , von
denen 3456 aus anderen Landesarbeitsamtsbezir-
ken herangezogen werden mußten.

auf 4380 erhöhte.
Aus der Entwicklung des Arbeitseinsatzes in

den einzelnen Berufen ist folgendes hervorzu¬
heben :

In der Landwirtschaft  konnten ' die
Außenarbeiten bisher in geringem Umfange auf¬
genommen werden . Es herrschte jedoch für die
Vorbereitungen zu der Frühjahrsbestellung in
allen landwirtschaftlichen Bezirken eine sehr rege
Nachfrage nach Arbeitskräften , vor allem nach
Jugendlichen , die bezirklich nicht zu decken ist.
Durch den Ausgleich wurden daher 1323 jüngere
Aushilfskräfte und Landhelfer , meist aus dem
westlichen Industriegebiet , Hereingeholt.

Der Arbeitseinsatz in der Berufsgruppe Berg¬
bau  usw . ist vor allem durch die Wiederauf¬
nahme der Arbeit in vielen Betrieben der Torf¬
industrie günstig beeinflußt.

Der starke Rückgang der Arbeitslosigkeit in der
Industrie der Steine und Erden  zeigt
daß die Arbeit vielfach sofort nach Beendigung
der Frostperiode wiederaufgenommen wurde . Ein
Teil der Ziegeleien wird die Produktion mit
Rücksicht auf die noch bestehende Frostgefahr erst
später aufnehmen.

2m B a ugewe  r b e ging die Zahl der
arbeitslosen Baufacharbeiter nach Wiederauf¬
nahme der Arbeit um 10 093 auf 4070 zurück

Während im Februar vorigen Jahres Arbeits¬
kräfte außerhalb Niedersachsens kaum herangezo¬
gen werden brauchten , wurden im Berichtsmonat
bereits 727 Baufach - und Bauhilfsarbeiter aus
anderen Landesarbeitsamtsbezirken hereingeholt.

Die stärkste Entlastung unter allen Verufsgrup-
pen erfuhren die ungelernten Arbeiter,
bei denen sich die Arbeitslosenzahl um 10 793 mi
11716 verminderte . Es handelt sich hier überwn'
gend um Arbeitskräfte für Außenarbeiten , w-
allem für den Hoch- und Tiefbau . Im Verkehrs'
gewerbe war die Entlastung bei einem Rückgang
um 1748 Arbeitslose noch nicht so stark, da Schis?
fahrt und Bauvorhaben infolge des hohen
Wasserstandes noch stark behindert werden.

In den mehr konjunkturabhängigen Berufen
und in der Verbrauchsgüte rindn stete
konnte die Veschäftigungslage gut gehalten , viel¬
fach auch stark verbessert werden . So setzte sich in
der Eisen - und Metallindustrie die Aufwärtsent¬
wicklung weiter fort . Der Rückgang ver Arbeiis-
losenzahlen im Holz- und Schnitzstoffgewerbe (nm
821) ist vorwiegend auf die Wiederaufnahme der
Arbeit durch die Bautischler zurückzuführen,
Gummi - und chemische. Industrie und das Spinn¬
stoffgewerbe konnten den Beschäftigtenstand leicht
verbessern.

Der ' Rückgang der Arbeitslosenzahlcn im N a h-
rungs - und Eenußmittelgewerbe  er¬
gab sich vorwiegend durch den Bedarf ber Süß¬
warenindustrie für das Ostergeschäft . Im Beklei¬
dungsgewerbe machte sich für die Früüiabrs-
saison bereits eine leichte Belebung bemerkbar.

2m Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe waren
die Arbeitslosenzahlen ebenfalls rückläufig. Die
Beschaffung geeigneter Arbeitskräfte für die kom¬
mende Saison bereitet infolge des Mangels an
weiblichem Personal Erhebliche Schwierigkeiten.

In den Angestelltenberufen war der Arbeits¬
einsatz, vor allem für technische Angestellte , wei¬
terhin günstig.
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Beledenheit und
Eigentümer:

Die Stocken (Wiese), a)
Die Bauerschaft Kirch-
huchting, b) Tie Bauer¬
schaftMittelshuchting, je
zur Hälfte,
Der Stvckenkamp(Weide).
Arnold Johannes Bor-
chers.
ObervielanderStr . (Gar¬
ten). Der Bremische
Staat.
Braaklandsweg 8. Karl
Georg Gehrisch.
Die Stocken, Die Waffen¬
lose. Im Wahrfelde, Der
Leerkamp(Weide, Wiese,
Unlarid /Fleet, Wasser-
stück/). Die Landgemeinde
Huchting.

Brokhuchtiuger Laudstr.

Velimntmachmg
Die Verdingung der Derpflegungs-

gegenständenutzer Fleisch- und Wurst-
waren für die Zeit vom I. 4. ,37 bis
30. ö. 37 findet am

Donnerstag, den 18. März
um 10 Uhr statt.

Lieferungsbedingungenliegen aus.
AngsbotSsoomular« können entnom¬
men werden. Diese sind mit Preisen
versehen bis zum 18, 3. 37 mit der
Aufschrift „Angebot aus Lieferung
von VerpflegungSgogenständen" ver¬
siegelt und portofrei einzusenden.

Standortlazarctt Bremen.

Der Baun
Arbeitseinsatz

Bauern. D«
ne Plauderei
List.

r
Der Dauer,

in vielseitiger'
eue Wege in
nge groß ge>
r Zoologie,
iberichte der

u.Brokhuch- Nr. 21, Brokhuchtiuger
ting Landstr., Roggenkamp,

s IV 478L Die Stocken, Der Bockel,
: E Die Dorweide, Das Bau-
i 467S erland, Der Heukamp,

472X Die Deichkämpe, An der
47S0 Bremen — Oldenburgs»
47Sv Eisenbahn. BernhardJost
473 Ll Segelken.
477c . 479, 480, 481, 482, 483,
434. 503, 513 0.

Fernera) die dem BremischenStaat
schörendenGrundstückeFlurb. Nr.
Kirchhuchtingu. Grolland V 557 X,
Mittels- u. Brokhuchting I 71 X,
NX 74X , 75X , III 272X , 272V,
401 X , 4V1 S . 401 X , I>) das der
Ztadt Bremen gehörende Grundstück
Flurb. Nr. Kirchhuchtingu. Grolland
IV 444 v) die der Landgemeinde
Huchting gehörenden Grundstücke
Flurb. Nr. Mittels- u. Brokhuch-
tina IV 407 s , 515s , 515v , 515 s,
515S , Woltmershausen IV 40 U,
SSL, 58L, 587. 58X.

13. 3. 37. Amtsgericht.

aitzwäckt ^ ee Äeüöcc ê»

»weite Verordnung über Wohnsied-
lungsgebiete und zur Ausführung des
Kichsgesctzes über die Ausschließung

von WohnsiedlungSgebietcn
Bom 6. März 1037.

Aus Grund der ?§ 1 und 14 des
Reichsgesetzes über die Ausschliehung
von WohnsiSdlungsgvbietenvom 2S.
September 1S33 (ReichsgescM. I
S. 658) verordnet der Senat:

? 1.
Das Gebiet der Stadt Degssack wird

mit Wirkung,vom 1b. März 1937 zum
WohnsisdlungsgÄbictim Sinne des
? I des ReichSgesetzes über die Aus¬
schließung von Wohnsiedlumgsgebieten
evKört.

§ 2 .
Der Bürgermeisterder Stadt Vege-

sack stellt den in den ?? 2 und 3
des ReichSgesetzes vorgesehenenWirt¬
schaftsplan aus. Die Gomeindeaus-
sichtsbehövde prüft, vb der Plan den
gesetzlichen Erfordernissen entspricht:
sie kann ihn mich ändern, wenn es
das Gemeinwohl erfordert.

? 3.
ZuständigeBehörde im Sinne des

? 4 des ReichsgesetzeS ist der Bürger¬
meisterder Stadt Vegesack. Bei ihm
sind auch die gegenseine Verfügungen
zulässigen Beschwerden einzulegen,
über die tue GemeindeaufsichtS-
behörd«

Wir geben bekannt, datz wir un¬
seren langjährigen Mitarbeitern

Kaufmann Arthur Mcster
Betriebsleiter Willi Hübner

Kollektiv-Prokura erteilt haben.
Außerdem haben wir dem

Kaufmann Robert Müller
Kaufmann Willi Krome

Handelsvollmachtgegeben.
Delespa-Werke G. m. b. H.,

Delmenhorst.

entscheidet.
4.

Die Vorschriftender ?? 5 und S der
Verordnung deS Senats über Woihn-
sievlungSgebieteund zur Ausführt»^
deS ReichSgesetzesüber die Aus¬
schließungvon WvhnsiedlungSgebieten
vom 23. Januar 1934 (Ges. Vl. S . 17)
in der Fassung der Verordnung aus
Anlaß der Aushebung der Behörde
für Ächnik vom 8. Januar 1935 (Ges.
N . S . 7) gelten sinngemäß mit der
Maßgabe, daß an die Stelle der Dau-
vevwöltung der Bürgermeister der
Stadt Degesack tritt.

Bremen, den 6. März 1937.
Der Regierende Bürgermeister.

In Vertretung,
AS .) Otto Flohr
Veröffentlicht,
Degesack, den 12. März 1937.

Der Bürgermeister.
Westpha!

lieber das Vermögen deS Mühlen-
bcsitzers DiodrichFehsenseldin Ohten
6 a ist am 16. März 1937, 17 Ühr,
da? Koickursversahreneröffnet. Kon¬
kursverwalter: RechtSanwaltBaland
in Achim. Erste Gläubigervers-amm-
lung am 7. April 1937, 11 Uhr.
Prüsungstermin am 21. April 1937,
U Uhr. Offener Arrest mit Anzeige-
pflicht bis MM 7- April 1937. Frist
zur Anmeldung der KoükurSforde
rungenbis zum 6. April 1937.
Amtsgericht Achim, den 1l>. März 1837

,1
Am 1«., 17., 18. und 19. März 1937

von S—12 Uhr findet in der Gegend
von Mehenburg— Garlstedt — Held-
Hof(Garlstedter Heide), «inArtillerie-Scharfschießen
durch die II. Abteilung Artillerie-
Regiment 58 statt. Die Feuerstellung
ter Geschütze befindet sich 1800 Meter
südostwärts Garlstedt (ostwärts
Straß« Wcsermünde—Bremen), das
Zielseid in der Garlstedter Heide
(westlich Straß« Wesermünde—Bre
men). Die Sperrung deS gefährdest)
Geländes erfolgt durch Posten des
Art.-Regiments 58.

Das Betreten des abgesperrtenGe¬
ländes sowie der durchführendenöf¬
fentlichenund privaten Wege ist für
die Dauer der Absperrungwegen der
damit verbundenenLebensgefahr
boten.

Insbesondere wird daraus hinge¬
wiesen, daß auch die Neichsstraße
Wcsermündc—Bremen für den durch¬
gehenden Verkehr von der Straßen¬
kreuzung Garlstedt beim Gasthaus
Rehmstcdtbis zur Straßenkreuzung
Lcsum-Burgdamm (Hotel Stadt Lon¬
don), an den oben genannten Tagen
von 8.30 Uhr vormittags ab bis
12 Uhr mittags gesperrt ist. — Um¬
leitung über Osterholz- Scharm
deck- Hülseberg.

Den Anordnungen der Absperr¬
end Derkshrspvsstn ist unbedingt
Folge zu leisten.

Ferner wird hiermit folgendes
Kenntnis gebracht: Blindgegangene
Zünder mit Zündlodiingen. einzAne
Zündladungen oder blindgcgongen«
Geschossedürfen keinesfalls berührt
werden, weil dieses mit Lebensgefahr
verbundenrstl

Nachgraben oder Freilegen fies
die Erde eingedrnngenerGeschosse
verboten. Döbel ist es gleich, ob
Geschvß«inen Zünder hat oder nicht,
ob der Finder von der Ungesährlich-
keit überzeugt ist ober nicht.
Finder hat nur die Fundstelle
kennzeichnen und den Pfund dem
ständigenBürgermeister unverzüg'
anzuzeigen.

Ofterholz-Scharmbeck,
den 11. März 1937.

Der Landrat.
ao>. Dr. Ender,
fstm>. Landnot.

m
. ist
das

Der
»u
I"-

57 ^ 757ttk ^ icir
Heute , 16 Uhr, Nachm.-Borst.

Kl. Preise- 0.40 — 2.90 ^

M» IlllÜ V»
Operettev. Fr. v. Supp6

2 0 Uhr, Außer Platzmiete
Ende ungef. 23 Uhr

kUrsdiSUer
Operettev. G. Quedenfeldt

ü. Nico Dostal
Mo.. 16. MSrz, 20 Uhr. St.-Anr..

8. Borst. Er. 8

Db ksiitSr
Schauspielv. H-inr. Zerkauten

Di., 1«. März, 20 Uhr. St.-Änr..
8. Borst. Er. v

verkrekOililr
Romant. Opero. T. M. v. Weber
MI., 17. März, ro ll?r, Mi.-Er. L

WegenErkrankung»an Frau
Teuwen  statt

„Das heilige Feuer"

»M« « »>«
Komisch« Oper von Lortzing

Do., 18. März, 18 Uhr, Do.-Er. L
18. großerEastspiel-ALend:

Doppel-Gastspiel:
Kammersänger

Win ismiiii
vom Deutschen OpernhausBerlin

Kammersängerin

NSW
lUM-WMN
psrsiksl

einen Bühnenweihfestspiel
v. Nich. Wagner

Parsifal: Eyvind Laholm
Kundry:

Nanny Larsen-Todsen
Fr« 18. März. 20 Uhr, Freitag-

Platzmiete
2n neuer Einstudierung!

nie Wem»
Ein deutsches Trauerspiel

v. Fr. Hebbel
1. Teil:

Der gehörnteSiegfried
2. Teil: SiegfriedsTod

SSd., 20. MSrz. 20 Uhr. Sbd.-Gr. L

kitradiatter
So., 21. März, 16 Uhr, St.-Anr.,

8. Borst. (or. c

verlroubsäour
Operv. G. Verdi

20 Uhr. Do.-Er. L

>0 »«keine
Opero. E. Puccini

SflisMvleniMs
tisuis , Sonntag, vasm. 11 Uiii-

Vorslsüungtllr cUs ttil>er-1ugsn6
»?. Illkll. WV

(!(Islnsk'pstzrs)
tlvut», Lonntsg, v OdrV
Montag, k/15y

kin I.sck-krto>g oknogloieksn

M klWMNW
visnstsg , 5«ris ö/IS V
WNuriei' mMi

-äittvock, 15. 5o.-d1l. V

MFWWW8

INslia-INesier
Lnioksds »»
vm lligiivki^ioplüive^ ii!

üin blasssnauinsbat von männ-
liciisn u. voibliobon Lomilcsrn

<o--sn-t-I.12.2u.osüO, Ob-I

Die kevölsterung viril gebeten, überrök-
lige, unbenutzte über nocsi brsuctibore
sisöbelteile cken Ortsgruppen cter >15.-
Volstsvoblksbrt rur Vertilgungru stellen.
Die 5scfien »verrten suk Vlunscli sbgebolt.

^nscfirikten unct k?ufnuinmern sinct uus
6em fiernsprecbbucb ru erseken, sonst ver¬
mittelt sucb:

Kreissmt 6er bl5.-VoIIcszvobIksbrt,
pspenstrsße 26 I. unct II. 5toclc.

Freiwillige
Versteigerung
Morgen, Montag, den 15. MSrz

1837, Am Wall 881., vormittags
10 Uhr beginnend, durchgehend. Guter
Hausstand — — Nachlaß. Auftrag
von 'Lpculba . . .

Kvmpl. eichenes Eßzimmer, kompl.
eichenes Schlafzimmer, WeißesSchlaf¬
zimmer m. 1 Bettstelle, Weiße Küche,
ein gut erhaltenes Markenklavierm.
Notenschrankund Stuhl u. Beleuch¬
tung. 2 gut erholten« Teppiche 2.5
mal 3,5 illieter, Chaiselongue, Klub-
garnitur, 1 Sofa , 2 Sessel, Näh¬
maschine, Tisch, 4 Stühle, Vertiko,
Staubsauger „Vampir", Kristall¬
sachen und Porzellan, moderne Be¬
stück)tungskronen, Ober- und Unter¬
betten, -Bettwäsche, Wäsche, Läufer,
Gardinen, 1 große Weiße Flügeltür,
Gardinen usw.

Oefsentlich meistbiestnd gegen bar.
Sachen gebrauchtu. gut erhalten. Be¬
sichtigung 2 Stunden vorher.

FriedrichBruns,
Versteigererund vereidigter Schätzer,

Obernstr. 58/60

ZurangsversteigelMg
Am Dienstag, den 16. März 1937,

Vvrm. 10 11-hr, versteigere ich im
Pfondlokal Königsstraße 11:

2 Kamiu'uhren, Klavier, Couch,
Büsett, Schreibtisch, Eisschrank, Klei¬
derschrank, 1 gr. Posten Drogen aller
Art, Vieh-Emulsion, Futterkaiku. a.
in., ureisiviestnd gegen bar.

Nustcde, Gerichtsvollzieher, Langen-
straße 14 I, Dvmshcdde253 78.

Frcihiind. Verkauf
morgen. Montag,
15. März. von I«
bis 12 Uhr im
Hause Parkstr. 36
Kleider- u. andere
Schränke. Setz- u.
Waschtische, N)ai-
selongnc, Flurgar¬

derobe, Svsa,

Bücherschrank,

Jünke,
leinbertistr. 3
Ruf 206 21

AecmttcAt

Vvnksui.

Ferkel und
Futterschweinc
Herm. Cordes,

Walle.
Diinenstraße3

alt, billig.
Am Borseld SS

Druck

Imkert äie

«

MSMZ

Her
Vierjahresplan

?Sit5ckriK iür notioncrlLoriaiiLtkLeks
V/irtsciialtspOHtilc mit c!sn omtiicfisn k̂liNsi-
kungsnĉss ösaultf-ogisn «̂sn Visk-jo^s'SL-
p!on, k̂liniLtsi'pi'üsic!. OsnssofvlJSs'Lr 6öring

^us clsm Ikibolt Zsi- rwsitsn k̂olgs:

kvlinIsIsrprZsl^snt Ssnsrsiobsi 'st Söring:
Vsrsnl>vc>ri!ickis ^ irizciisft»fll!ifung / Svu-
lsilsr 8iastssst ^ sgnsi-: pi-slrsiop unci
^Irircksttsisiliioiivs/WsUSf Külilsi-.Sscjisciisf
k̂ inistsi'pr3siciSsii: Vis c!sr koki-
sivftvsi'isNung / Dr. kobsrt I.sv : llrtllckiiigung

Ssmfssrrisiiung / 0,-. loiisnnss kclcsll:
kuns, 6s >- cisuisciis s^niksiisclis Xsuisciiulc.
7. VVsflm: Visf in cisr k̂ orOfl-
sisrung / Oberst liiomss : V/siirwirtsciiski
unci Visrfskrssplsn / Vsulsckss krr —
cjsuisciisr 8isk>/ Vis Versorgung cier i.snc!»
v/lrlsciisli mit -̂ rbsitsIcrZftsn / Die 8lcksr-
stellung clss îolrbs6srks / ämtllclis

^littsllungsn

kinrslkstt 1.28, vlerrsIMrllek Z.S0
rurllgllek rusteUgsicl. vsslsttungsn bei
sttsn Vuekksncllungenunel beim Lsnlssl-
vsrlsg «jsr dILVLP., krsnr kksr dlaekk.
S mv tt., SsrUn 8V SS, LimmsrItr. 83—51.

G
KikM ' Oiyeise

k̂0f cjl« rum SOjüki 'Igsn vsrlsksn
unssrsr̂ ?Irmc>

I . H. Büsing
ärwisrsrion^utmscicramlesitsnclanlcsa
«Ir tisrrlicfi . Otto öürlng u. sirou

Ich halbe meine Geschäftsräume von Bucht-
straße14—15 nach Buchtstraß« 67—68, Ecke Sand¬
stroh«, verlegt.

vr . jur . Hermann Meier
RechtSanwaltund Notar.

Wir haben uns zu einer Bürogemeinschaftzu¬
sammengeschlossen:
Dr. A. Rutenberg, Rechtsanwalt und Notar,
Dr. Bruno Dettmer, Rechtsanwalt,
Dr. Hermann Meier, Rechtsanwaltu. Notar.

Bremen, 1b. März 1937.
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kkbervdsckt eins Lteigerung
äsr krocluktion . 8is l8t aber
nur möglich clurcli eins
Verstärkung cler Werbung.

lleiiri it li ^ erult
kien8lierAer8traKe 23
kuk 4 61 70

Oelrr . kielten
kupgelstr .iüe 68
kni 5 81 28

Mlkelm llsumüllsr
NvmeliiiKsn , Lalial >ok8tr. 41
kuk : 4 12 58

kriech . Ottilie jnn.
Nsmm8trs .Ls 183/85
kni 8 21 27

NOKN

kriech , kuesiovp
I.isxnitri8tr . 41 / kuk 8 87 15
8eliwacl >limi8sr Heerstr . 282

_ kuk 4 49 36

Oel >r . 8eüierlvli
6r . .Ivinuinis - bn 18/28
kuk 5 39 81

kernliarcl Haseli ^Vilir.  Henkel
l .elier IIvvi8trake 27
kuk 4 64 76 6ruk-Älaltke -8tr ».Ls 18

kuk 4 35 26

kni . l > ein !nirli
OröpelinAvr Keer8tr . 179
kuk : 811 16
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Denken
Lisimms^
vn cisis
LckelwskK
-rock.

Ls ist gut
unck b ! !1lg
unck es wirck8!e
viele )ekrs ru-
kriecken stellsn.-
Ketalog auck
über kSSK-

niaseklnsn sencken sn lecken kosten¬
los. vber /̂, MillionLckstweiÜrAcker
i,svsn wir sckon seit 40 Isbren über-
sNbln versanckt. ves konnten wir
wvlil nlmmermskr, wenn unser Lckel-
«eiSrscknickt gut unck diMg wLr.
kcksiwsik - vseksr

Vsutsck - Wavdsnbsvg 700

Umzüge,
NSdeltranSporte,
Stadt und Fern,
btll . Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Aus 2 9410

Aolsterarbelten
Bartsch,

Undreestratze 11

Schilder
leSer strt

Stempel
V Orden

Srnvlerg.
übielilien

Sttmpel-Müller
llallinrlnenftroßeIS

M rss?i

VvVV ^ Lsb

8» v«« r»̂ ^ o rÄo r w ^ e ^ nASbor ^ Lit,

VKKOUE
»wkr >k4n kvr Uiir » n>n . rL . »ük>»,i. nt!
0 « ss »smiinUsv8 » ^ LS - 2Y

vM
scbSnolo Osterei *

iür sius iscls Haustrcru
„ ist eins nsns ,
/Hiielis cidsrV. dlöksl -rküts
s WMaksn i.^ usereu Scksulsnst.

6' 8' broü- llüüiensciisu,

^N » « igsn aNsv Lr ^ unril

«rugsbsstsNungsn

P ^ s,,sn  anssnsmmsn

Linners 5 « ockt
I » « 1» - ir » L > c/rurlseli
I LSxestrsöe 23 , kuk 29129
!I >!or6i « L « kacklirrnöls.

P/illivlm ^ oriovsliZ
8,Iinlloks1r,S«  I ^ r . i

1̂ /e »1en ,

bücliersi , Suckistancllmis.
^nt .qnsrist , ttonkirsüs 10
6 . LSI »« , Lütrvvvrstr . 85

stnpier - u » S Scdreidvsren
HorüstrsLe  dlr . 286
b - bott « , TiZnrren u . Lsld.
büclisre, . VVsU . 48

» ? E » u 18 . Vd » » , « ,
1,7 ?^ . . " bclrreidvsren
11/tbremer»«rs 0e der. 146

iTrop » ling « n

k ' spierksoülone
l Oröpelmxsr tteerstr .214  s

I ? i» cko ^ vo ^staxj,
k' itpier - miä

I oprsirr . nsmmstr . 182 - 84

« « t. » n « , pspisrvnren
Müoclisnei - LtruS « 78 - 78

5t » in «» ^ » O, «» n
k - r » s,jvi , « » Ls«
2ix » rr « u,  ttulsd « ru88
« » » - «
P - Mr - unr , Verstreu
ttniudurxerutrsS « dir . 224
« » - » , » » »  k « Nr « « 1«
p -»pi « -- oncl Spwlvsren
"or Sem Ltemlor 162 - 64

Ostoetoevo ^rtoclt
« « - INNN » «NvI,
2 >xsrr̂ Ostsrtorstv . 68-69

^pwr-
AEsekLtt , ^ ernruk : 49495

A 1 » « » «! ,!
» ° u » VoKskunK , Lued.

u . ? sp !srrv . po ^ rvex l /

^tsmslingsn
LSaULSsm , Sskinliofstr.

Orls ^kiolr -^ Snsv.

Im » Itsll Dort 22 I

k> » « » , ^
? ' pspisr-  unä

Lkreibrvsr . . IVsstsrstr . 921

1^ s b » ic ^ >
Kornstr . 117 , iruk 50471

^ollms ^sKauLsn
LbssSi -v « , IVnrLr.

LcstreidvarLn
vroltmsrzstsulerltrsks 294

!L . ir « Iw « a , Ksdiinelisulel
l . sn 6 »tr . Lcics WisZliokstr.

^ « k « i n g
InS - nisi, « ^ » ul

LlislI -Oienstntslion , 53318

V » g « « aek
Lagust VnSn, « « , , LuLst - ,
nsnäluns . össtotiokstr . 16 l

GewInnanSzug
5 . Klasse 48 . Preußisch - Süddeutsche

(274 . Preuß .) Klassen - Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

^Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleichs
hohe Gewinne gesaüsn, und zwar se einer>
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II_ !
28. ssiehungSkag 12. März 1937
In der heutiaen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne , u 30000 RM . 361010
2 Gewinne , u 10000 AM . 126642
4 Gewinne ,u 3000 AM . 0312 168389

20 Gewinne , u 2000 AM . 12647 18362 68264
143466 144952 220482 233284 265748 268363
287313

60 Gewinne M 1000 AM . 19938 41303 47114
81186 82773 87066 90333 98664 103691 114270
122892 153643 160726 186936 188929 190729
299903 211286 226220 243426 273822 276703
302593 327571 336446 347662 360702 368243
384169 391383

110 Gewinns , u 600 AM . 381 1864 5247 23343
41227 65371 59432 70264 73016 74357 76395
68777 93802 96421 98109 99474 106630 126392
142741 176626 191070 191110 198764 221867
225828 232196 241639 241927 263116 266390
263262 264709 266088 269699 273480 287326
296369 304756 307063 309689 312963 316991
336373 341337 362911 363564 359133 383698
36S4SS 366800 372788 373966 882676 383466
391137

374 Gewinns zu 300 AM . 169 3348 4343 6232
7110 7279 8010 9374 10426 12582 12764 17042
20323 21952 22772 26298 27917 28686 30018
80876 31266 39272 41848 41886 44422 44799
44911 46110 48802 49607 49792 51682 52656
66311 67694 61530 63631 66181 66460 67376
76746 81879 62247 82419 84147 87366 90923
91273 94717 97628 98142 192788 105032 112237
114303 116446 116903 117706 118599 123243
124623 125933 129962 130163 132382 133763
143786 144243 147672 149420 160104 164347
168404 168850 168392 169329 160107 163181
163347 164213 164414 166256 166277 166506
167060 173971 160971 183219 186660 187901
192233 192581 196446 196662 198270 201687
201742 201988 203560 206407 207268 209052
209122 209636 213605 215124 216947 213664
219660 227217 228336 229040 231036 236057
236304 237260 237350 237662 239649 240473
242100 247607 249229 251508 261562 254934
266426 256371 266487 263854 270273 270603
270724 271601 276417 276489 276699 277771
277922 266894 292893 294205 295320 300468
305162 306990 308686 314466 314517 318176
316332 318948 324137 329652 331533 331741
332174 337348 338629 343214 346906 348469
350660 361643 361811 351820 366673 366219
366890 373061 373681 373919 374293 374569
381681 382807 384674 384626 384995 385994
390172 391822 391944 392183 396984 397064
397174

sln der heutigen Nachmittag - ziehung wurden gezogen

4 Gewinn « zu 10000 AM . 46S97 276S31
4 Gewinne zu 6000 AM . 186834 S24394
2 Gewinn « zu 3000 AM . 116371
8 Gewinn - zu 2008 AM . 763 44693 97933 219486

40 Gewinne zu 1090 AM . 80719 86356 96442
105884 164416 187241 190098 203838 206410
207516 212240 266846 276345 285343 310909
348824 868488 336997 3S23SS 398814

66 Gewinne zu 600 AM . 71048 68243 101920
128674 139679 150300 166899 170840 187026
198475 230309 231747 260562 262364 278838
286704 293786 294319 29630S 306019 306437
319197 320368 321282 326970 334192 337023
343071 343557 346860 365873 382266 390364

288 Gewinne zu 300 AM . 2523 9212 11797 12137
12269 13100 14634 17066 17462 18160 21714
23023 26898 30409 30817 33069 36795 41298
42206 42214 43164 44774 46668 60343 66580
66SS3 68646 6S626 66649 66946 74709 74922
83418 84172 86087 87161 87676 89399 96796
97521 103424 104028 114281 117524 117705
119133 121703 123773 124221 127090 129649
132766 133413 135522 136016 145380 162066
165341 160916 162116 164443 166087 170052
172990 173484 178724 181992 182448 194460
192598 196734 198322 203359 293837 209039
214267 217740 219441 223672 227212 227262
234261 235212 236697 237210 239680 239886
242064 261256 262910 263944 266644 256669
258465 260157 266249 267763 263749 271277
276621 278466 280382 283830 284324 287182
293663 362976 304573 306161 310592 311734
316052 321872 327469 339742 332634 334018
336463 337624 338266 341696 346166 348423
350689 362062 363510 358961 359814 360994
381S04 362447 363211 363237 365983 371663
372661 373184 373436 375332 336378 SSS727
391764 397960 398117

Im Gewinnrad « verblieben ! L Gewinne zu
je 100MW , 4 , « je 1<XXX>, 4 zu je VW0 , 8
zu je NX « , 84 zu je MX ), 8g zu je 1000 , 180
zu je 6<X>, 868 zu je 800 M.

Wer Zeitung liest- weiß melir!

Unsere ^ us « «»KI
ln Kleineren Llnrlebtunxen ist
sekenswsrt . —kesioiitlxen 8ls
einmal unvvrbinckiiek ckiv

kinrickktungen
..Lukrieckenlieil" KHIL
komplett.
„i>lv!n Klolr" —
komplett . WS,
..Sonckvrklasss" LAK
komplett.
-lecke Dinrlolitllne bsstedt aus:
t 8oilirrkr !mmor
1 Zokrsnk . 3tür !e , 3 KsttstsII ..
2 ? atsntrakmsn . 2 8ekon -si-
ckeeken . 3 Kaoktsekriinken , 1
l? risierkommocks . 2 Ttiiklsn , /

l Kükstt . 1 Lusrisiitlseli . 4

l rrueiie.
l Nükstt , 1 l 'lsob . 2 Ltüblen,
flttketts . 85.. . SV.- . S8- . 11N- .
^ .uSLleiitlseliv 26.-, 36.- . 38.- . 42.-,
8vk «s 58.- . 55.- . 75.-» 85.-. 95. -,
Onelles 55.-. «5--. 72.-. 85.-. S8- .
(^ inlselnnjr . 24.- . 29.. , 31.-. 38.. .
IvHelionseiiränkv 55.- . 68. -, 75.-.

Hin Awnnslttsor k ' inckxsnx
»lurolr unsere xrokv Illiibel-
sviinu wlrck 8lo von cker 6Uto
unck prelswilrcklxkvit unserer
^nrrekotv ildsrueuxen . . . .
Wir verkrnilen suk

kkvslonrZsrlorlsksn
unck krexen unsers xllnstlxen

Tak >ungst »« «Iingung » n
kir xu 12 t ^ onolsn

MslM !?. L«

U2LL ^ alissMäliä65
lbNMblEbdlbtt

1wk--4021?

^^

An . ALtLsk

IVlsvisl Lis cknrobA.nsoliclttunyeines Xrsllt-
Oaskorcklos an 2slck sparen, wieviel an 2sit
und Herder, sriabrsn Lis, wenn Lis ckisss
V/oobsunsers Vorträte über Xoolisn, öaoksn,
öraisn sto. lossuobsn. Î aobmitlass ad 4 Wir.
Eintritt keil

8tSgMSIUlL»SllMSIM
?QuIsirstraüs 37/39  Rus 51199__

Hstrt sioci sis cicr — clis ususn
prcrclitvcillsnlbloclsllsliiinbVcr§sn
sckönsr crls clsr aucilsrs — unter
ttuucjsrtsn von IVcrc/sn ist cruck
„cisr Kicktiss" iür Lis?

Lrsrnsns 4̂i?sinvsikcrui c?sr ksrükintsn
Opel-unck LciimstLsrivasssn?
V/ociienericlwagsn . 18 .30 10 .80
^oltwogsn . 20 <50 20 . 80
Kinderwagen . 49 . 00 39 .00
I-uxus-^ usilllirung . . . . . . . . . . . 08 .00 38,00
Elegants Korbwagen . . . . . . . . . 88 .00 40 . 00
KranIcsnsakrLtllkIs. 48 . 00 39 .00
Kln̂ sklosttrtsIIsn, V/sIÖIack . . . 29 .00 24 .30
6alẑ Icürl)s , mit 6 ummlrüĉsrn . . 12 . 80 7 .90
öa^ IcÜil-s , slsgant garniert . . 29 .00 24 .60

ksdv
blsmrlclisn , IHKoi — . 48 , 45^
lAoleolisn , volis  6rö6s. . . . 68 , SS , 36
IVollgsenItui ' , I8e ><e >isn

unct IVIUtrs. 3 .7S , 2 .SS , 2 .65
IVIuIItUolisr.
I- U7SN. . 1 .25 , S6 , S0 -Ä
Summltiüselisn.

» « NSNNSU»

ki . ill kUlx ^ rillsls kßsustsütSr III- LLKS siĝ sn cisr 8t . s>su !>-X!rotis

Lrsmsns ssilsLss ksssamkoU
Ist in cksr Welt bskclimt . - A.11sin ckis Icltscrcrlis , ckcik in Lrsinsn , crnt
cksn Xox >i cksr Lsvölksruns ^ srsslinst , icrst ckis insistsn Lüslisr in Osutsslilcrnck
csslsssn vrsrcksn , rsigt ckiss in sinsin ssliönsn unck isbsnsstcrrksn Linns . -
V/c >sisiii incin so visls soliöns Linrslliöussr v/is in Lrsinsn . - Unck v/is üsbsvoll
ivirck ssit Icrlirliuncksrisn ckis' vorbilcküoliS brsrnisolis Woiinkuliur yspüsNt . -
Ocrsu ^ sliört sin siolisrsr Ossoinncrok , cksr ckcrs Osckis ^ sns su iincksn unck 2U
bsiicincksln V7si6. - Ist ss ckci sin Wuncksr , ckcrü ysrcrcks in Lrsrnsn ckis
okoroktsrvoüsn ? crniiorst -iVlöbsI aus cksin irsuncknaoiibarlioiisn kisrnslinNsn
so bssoncksrs Iiooiisssoliälrt wsicksn ? I^ sin - ckas ist yanr : natürlioli.
vis gute « . » okLnsn kankorst - >4ödot vercktens » « » I

QV 8 ILV ? LI 7»OK 8 I
Haltsstslls Lsdalckskrüclc cksr Ltraüsnbabn  I . 1nis 3

ab 11 Uhr. Bade.
Faulen straßoSH

Mla/
Abschriften

Bervielfiiltigungcn
Martinistr . 16

gegenüber
der Kirche

Lumpe«, Alteisen,Metall«,
g , Pappe » .
Weberstraße 36RufSS7»1

Por».K!tterei,gar.
Tbserbohmstr. 18

SeschäftSanzelge.
wohl erdacht, h>>t
stch noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt aus des
Erfolges Pfad dos
Bremer-ZeltungS-
Ünierotl

LmpMemroecke Nrme/r M M/raüme von

Lkerkanck - Darie/te/r u/rck Mckerberütt/e/r

Paul » ekle
kol »t «r » 8de1 unck volorutlou
Vun1 « u1or »1vl » we » N

»MIi
Llvdel- unck vvLorstlonsrvsv ^ iHt

MILornstrsSs 1s

ock-äXk
vsu7sc » k»
g » UI-8 » U5 s . m. s . n.
x . iikurin . r«

düvdslksus  uncl Plsoklsrsl

»Ili« »»«Willi
l-obnN5 . y2/  stuf 50715 / Qsge . ISO»

üsrl kenlker
Vor ckem Ltolntor 7L/7L

LK0888 -WSWäi -Il.
Xl . 8 > dl8 Plr8 >88

orvcurourv « . 2 s

k̂ Sdvlbsur^ Ssumrtr. 88

Lenckwerksarkeit . Kleine kreise.
Keledv ^ vswskl im rrroüen l ûxerttottin-lnnLNsinrs

Lsldstkorstvller
_Vor ckem Steintor 19«

^lodelksu»

8 . linken
Kremerkuvener 8tr » s 13

k. kösler L 6o.
OroSs ^.uswskl » nteürlxo kreise

Xeustscktsbalintiok 8/9

MSlMlllW
IVs -sterstr . 103/2. Doke KoLetorstr.
ouä Ör . 2

blödel-LclniIi
LisoLlermoistor

6r . ckodLUntsstrLÜe179
Xado He >ino

6snr kleine krs !«o.
Leln  Selisutensler
Ostertorstsinweir 84»
(Lins . d. ck. Sparksssv ).

IM8I-»
l̂ nnrrvnslr. 137/38

livdel - McM
i Oo, lelriungrkSblge ^ackgerck.
' mlt ckerüberrorckenckgroöen

8unr«nro» r'»l.219-23

r. isi una vlemi

ckss
preirvverle/viöbelkLUd

vlverssir . r , koke k4orck§tr.

Aödelwerkstätten
6r . ckodLnnisstrsÜv«0

^ouisV ^ illig
XarnutraO « 112

DU - u . Olscklstor -StsnksriuLvr
Vsum»- Vsrlrigbkleklr. imü

merk. Lppsrsts 6.m.b.ll.
Oevrxntiull « 27

6edr.8ckiierloli
Or. ckoknnnIsstrsSs 18/3«

Rnk 539 01

AausiiaitoWel

August Jacoks
Neue- unä »ÜctienaerSt.
4m SrI » 1»

KMlV.lllSSI'II
Vor ckem 81e!ntor 98—102

ilulius Ueinksrü
^SUS- unck KlickengerLIsEies- unck porrslisn

OropeUnL ^ ^ ^ « srrtr . 179

. . . in rroüer ^.uswsdl
stets preiswert

Sekr . ^eise
V. a. Stelutor SS

1«.̂ ilI!l!l!l'LWllI'8
l.soeenstr. 120/122

^ ?orrsllon.
»MIM reilii'W
Ind. ttapo». » Ina,  pao.n.tr. 11n

Vvkr.keiss
korrollnn/ 8«,oboap»rtIIcsI
V. ck. Stolntor 58

Xstiisrinenstr. 56/31
lleze»«. luvsi'l!
Vor ckem Stolntor»8—10-

vsm « 8 <lir « aer
Dovvntorrtr. 23 53V 20 « ^oliri 'öcksi' , ?

poclio-IVornor
klur Vslgrlorstslnvsg11
- 87 78

?sul vulsckke
OröpeUoxsn

L-lackenliokstr. «.

. . . . . ,
»emr . Lckäker

Lomellnxen
Vrllxrewse 42

h/lusileinstrumsnts^

Kstksrinenrtr. L6,;i

SKLOKV
VerknnksstsNe kaulsnstrsüs47

LtLnckä« vL. 300 kompl. kalirrücksram I»rxvr
^iusik unck Kackio

mmael veraer
Srsmen, nur ILferdokmrtkSÜ«11
sd ksuisnrirsüo, kernruk:511S7

^ Isppicbs
lepploker ILvker/ klatteoOekr.koisv

V. a. Stolntor 58
^ ösielsickung^
> . ^

4. tt . ttaoke
KerurskIvlckooe.OvrrendeKIvickon«

ksulenstr. «8

vkkkK/k
vcv7scttk8k̂LkttUktt-KAV5ttLU80. «. S. tt.! kAiLkkrrrk. 2S

ketten unck V/ärcks
« « ckck« » » L'Ssuns

KK1. 10, 18, 18,28, klrssn  k « . r-
MM M » M MM MM KelNickLN
MW MLM»  illmswpien
vetten - rran »4. nur ttenkenrtr . il, kufsritt

Z. tt. » oII6ork
8porI »I -S »u » Iür Sotten

lltdrem . r . tr , 1» e kcXs N,n »». te.

ML 2LEL-
Ln . st. nor-Lrtlkel

bvtrovsrstr . 85/87 — link 8 5018

IVlsrtln ttiebsnk

^ ö t>7S n 8tt s 8s 30/32

Wllllllll IN«»»!!»
StsrfsnrwegSS/92
unck Lurrlsllung LtsttlNZUS« 7«

V̂ ilkelm Poppo
V . a . Stollltor U8

W« »üllllllkllillg
Srvmen . ^ orckstr. 264/20«
kernspr . 81«14

In ljusUtLtvn preiswert / Lleens
Lettkeckern -ReinixunLS -^ nlLLS

Heinr. Lckre^or
_̂8unt6niorste !nwex 1—3

SI'KINSI' r»ill!Nll/lussteuersväsckv
nur xutv DuLliLLten. preiswert

1 > e»rt L Oeklsvs
_ -Xm ^Vntt 14«

ttsrmsnn Wittkopf
Lraut -Lsitsn unck Wüsobs

öi'smsrliÄvensi' 8ina6s 4

ttislnr . I-Io ^ er
^ckanulaktur -, Xurr - u . Ickockswarsn

^sgsngbui ' gsr 8tfa6s 78

MIK. MLsmsgsr
Ll. nak. ktnr -, Lar, - n. dloüev . rou

Ootoistr . Üo 51

lob . pr . 5truk
d/Ianuloktu» . Xnrr- u. dloüsveaisa
dällliotisnse Sii -ktbs 88

Ob . I . . Ibies
dlannlalünr-, Xurr- u. d' oäov/cnen
l- LN6Vi,ssl78t7L8s 163

IVlsi'tin dlisbsnlc
vorm. Ssrm . LKIsrs

kökrknsIrLÜk 36/32
ktllnlen : Hoiiwlsob. Üulsderx

LemeHnxen . Alsdnckork.

ielilt Ilirs ^ nrslgs , wenn Lls
tllr ckis ^ nnalims van klio-
rtanckrckarlsksn unck Kincksr-
lzsiliilssn rugslarssn rinck—
Dar Vsrrslckinir srrckisint alls
ackit logs —
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IolNS >HIWS » ßKsI

Hin HHs§fsrrorncrn von
Hcrns Kabel

OopxrtgLt Oarl -Ouncksr -Vsrlcrs , Lsrltn

„Die Fluggeschichte ist eine Eroberungs¬
geschichte. Sie ist eine heroische Geschichte.
Von wenigen Männern ist ein Reich
erobert worden , das größer ist als alle
Reiche der Erde ."

Peter Supf

An allen Litfaßsäulen klebte das Plakat , an
allen Bauzäunen ; es hing in den Schaufenstern
der Zigarrenhändler , und sogar hoch an die
Brandmauern mancher Mietskasernen hatte es
sich verflogen ; über weißen streifigen Wolken
zeigte es einen Falken mit einem Manneskopf,
und in mächtigen Lettern schrie es nur zwei
Worte den Beschauern zu : Latham -Fliige.

Die beiden Worte genügten vollauf . Ganz
Berlin wußte , daß Latham , der große englische
Aviatiker , auf dem Tempelhofer Feld seine
Schaufliige machte . Die eine Hälfte der Stadt
zuckte die Achseln, hob die Nasen und spottete
über solche Zirkusmätzchen ; die andere lehnte es
ab , sich überhaupt darum zu kümmern . Doch auf
zehn Ungläubige kam immer einer , der seine
Gegner am Rockknopf faßte und schrie : „Be¬
greifen Sie doch, kapieren Sie doch! Das ist
ungeheuer , das ist eine neue Epoche ! Morgen
oder übermorgen kann jeder fliegen !"

Stumm , die schmalen Lippen fest geschlossen,
das harte Kinn vorgestreckt , schwebte über den
Streitenden der Falkenmensch.

„Bitte , fahren Sie nicht so schnell!" sagte das
Mädchen . Sie richtete ein wenig den breit¬
randigen Strohhut , den ein Schleier , unterm
Kinn geknüpft , festhielt , und strich den Mantel
zurecht , den der Luftzug verschoben hatte . „Wir
kommen schon noch zu dieser Zirkusvorstellung ."

Suhr streifte sie mit einem Blick und richtete
dann sofort wieoer die schärfste Aufmerksamkeit
auf die Straße . Es war doch verdammt viel
schwerer , das neue Automobil zu steuern als die
JuckergespanNe , mit denen er für gewöhnlich zu
tun hatte . Er nahm ein wenig Gas weg , als der
Wagen in eine Kurve ging . ^ Vielleicht ist es
wirklich nicht mehr als ein Witz" , meinte er
lächelnd , „aber sehen möchte ich's doch!"

Sie qüerten das Hallesche Tor , die Häuser
begannen zurückzutreten . Die Straße staubte
übel . Es hatte lange nicht geregnet . Sie hielten
an , befestigten große Brillen , die ihnen das Aus¬
sehen von Gespenstern gaben , und fuhren weiter.
Fern sahen sie die ungeheure Weite des Tempel¬
hofer Feldes und in seiner Mitte einen durchein-
anderquirlenden Menschenhaufen.

„Es wird doch nichts passiert sein ?" fragte das
Mädchen.

Aber Suhr , der die ganze Zeit über ein leises
Singen gehört hatte , bremste plötzlich und wies
in die Höhe. Ein schwarzer Punkt bewegte sich
dort , ging höher und tiefer , kam näher und
entfernte sich wieder . . . „Das ist er !" murmelte
Suhr . Er starrte dem Flugzeug nach, diesem
leichten eindeckigen Gebilde aus Rohr und Seide,
oder was es sonst war , das einen Menschen in
die Luft trug.

Das Mädchen lachte hellauf . „Das ist irgendein
großer Vogel ", behauptete sie, „das kann doch
kein Mensch sein !"

„Latham ist es !" beharrte Suhr . In seiner
Stimme war eine heiße Erregung , die ihn selbst
kaum weniger überraschte als das Mädchen . Er
schluckte schwer. „Latham ist es !" wiederholte er.
„Latham fliegt !"

Sie hockten reglos And stumm auf ihrem Auio
And starrten den fliegenden Menschen an , der
turmhoch über dem Feld seine Kreise zog,
gewaltig groß , wie ein ungeheurer Adler . Es
war der erste Mensch, den sie fliegen sahen . Die
alten Märchen von Dädalus , von Wieland dem
Schmied waren Wirklichkeit geworden . . . Sie
starrten und atmeten kaum . Ein Mensch flog,
und sie durften es sehen!

„Wollen wir nicht hinfahren ?" fragte Tilde
Nach einer Weile sanft.

Suhr schreckte auf , kletterte von seinem Sitz
And begann die Anlaßkurbel zu drehen . Es war
heiß . Er öffnete den Staubmantel , unter dem
die Kavallerieuniform mit den Leutnantsepau¬
letten sichtbar wurde ; er schwitzte Und drehte.
Endlich sprang der Motor an . Sie fuhren
weiter.

Als sie das Tempelhofer Feld erreichten , war
Latham gerade gelandet . Sie drängten sich lang¬
sam durch die Menge , bis sie den Flieger neben
feinem Apparat sehen konnten.

Latham , in einem gelben Staubmantel , rauchte
eine Zigarette und unterhielt sich lächelnd mit
ein paar hohen Militärs . Er schien ihnen etwas
zu erklären , denn zuweilen wies er auf einen
bestimmten Punkt der Maschine , die leicht und
zerbrechlich neben ihm stand : ein Eindecker, die
schmalen Flügel Nicht frei tragend , sondern von
einem kurzen Spanniurm aus mit vielen
Drähten verspannt , mit ganz zierlichem Rumpf,
an dem fledermausartig hinten die Stabili-
sterungsflächen , Höhen - und Seitensteuer heraus¬
wuchsen.

Plötzlich wandte sich der Engländer , stieg hin¬
ein ; sie sahen ihn Platz nehmen , prüfend die
Hände an die Steuerruder legen ; ein Monteur
warf den Motor an , indem er den Propeller mit
der Hand immer wieder durchdrehte , bis die
ersten Zündungen kamen, und dann rasch' bei-
seitesprang . An den Flügelenden hingen jetzt
Leute , hielten den Apparat und wandten ihn
langsam gegen den Wind . Latham hob die Hand;
die ^ eute ließen den Vogel frei ; er lief an , hol¬
perte stolpernd eine nicht sehr weite Strecke über
das Feld und stieg in die Luft.

Latham blieb sehr niedrig . In zwei , drei
Meter Höhe brauste er vorüber , daß die Zu¬
schauer ein wenig ängstlich wurden und die
Köpfe einzogen . Sie konnten ihn sitzen sehen,
bequem zurückgelehnt , lächelnd und winkend.
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Brausende Jubelschreie der Tausende drangen zu
ihm hinauf.

„Es ist unheimlich !" flüsterte das Mädchen
und hielt sich an Suhrs Arm fest. Suhr blickte
sie an . „Unheimlich ? Groß ist es !" gab er zurück
und verfolgte mit jagenden Augen den Flieger.

Sehr bald schon ging Latham wieder her¬
unter ; er hatte sichtlich etwas zeigen wollen,
erklärte nun wieder . Schließlich gab er , nachdem
die Offiziere zurückgetreten waren , einem wich¬
tigtuenden Mann mit einer Armbinde einen
Wink.

Der Mann setzte ein Megaphon an den Mund.
„Herr Latham ", dröhnte die Stimme , „beendet
seine Schaufliige mit einem lleberlandflug nach
Johannisthal , um an der dortigen Flugwoche
teilzunehmen . Herr Latham steigt jetzt auf !"

Suhr blieb jäh stehen. „Wollen wir ihm nach¬
fahren ? Eine kleine Fuchsjagd , Flieger gegen
Autler ?" Sein gesundes bräunliches Gesicht war
ein wenig gerötet ; er hatte etwas von dem
Reiterfieber , das ihn stets befiel , wenn er zu
einer Parforcejagd in den Sattel stieg.

Das Mädchen sah ihn unsicher an . „Eigentlich
wollten wir doch meine Eltern treffen —",
meinte sie.

Aber Suhr lachte ihre Bedenken weg . „Wir
telephonieren von Johannisthal aus , wo wir
find" , erklärte er , „und daß wir in diesem Ge¬
dränge niemand treffen , kann uns kein Mensch
übelnehmen — meinen Sie nicht ?"

Sie ließ sich von seiner jungenhaften Lust nach
Jagd und Abenteuer anstecken und nickte ihm
zu. Wenn ihre Eltern ihr erlaubten , mit Suhr
nach Tempelhof zu fahren , würden sie am Ende
auch nichts dagegen haben , daß sie noch einen
Abstecher nach Johannisthal unternahm — und
in jedem Fall war sie ja vor Abend wieder zu
Haus.

Sie eilten zu ihrem Wagen zurück, der von ein
paar rotznäsigen Tempelhofer Jungen umstanden
war , und fuhren ab.

Hinter sich hörten sie den hohen , singenden
Ton von Lathams Motor aufsirren . Tilde wandte
den Kopf . „Ich sehe ihn ", berichtete sie Suhr,
der krampfhaft auf die Straße starrte , bemüht,
weder Gans noch Hund zu erlegen , „er fliegt erst
noch einmal um den Platz ." Auch in ihr war,
nun die Jagd begonnen hatte , doch ein wenig
Erregung.

Das Auto holperte Und stieß. Sie hatten
Mühe , sich in den schlechten, ausgefahrenen
Dorfstraßen auf dem Sitz zu halten , ohne hin-
ausgeschleudert zu werden . Tilde spürte ihren
Magen im Hals . Sie .lugte nach dem Geschwin¬
digkeitsmesser ; noch nie war Suhr so gerast wie
jetzt. Sie wandte sich um . Hoch, ganz hoch am

Himmel , sah sie Latham . Er machte eine Kurve,
wie um einen Weg zu suchen, und jagte ihnen
dann schnurgerade nach.

Suhr gab noch mehr Gas , der schwere, unge¬
füge Wagen schwank sich in hastigen Torkel-
fprüngen vorwärts . Vor Vritz holte Latham sie
ein . Jetzt flog er wieder niedriger , sie konnten
ihn sehen ; gelassen saß er in seinem breiten
Stuhl , die Hände an den Steuerrädern , gespannt

eradeaus schauend. Für das Auto unter sich
atte er keinen Blick. Er flog nicht sehr viel

rascher als sie fuhren ; Suhr schätzte 70 Kilo-
meter.

Doch als sie den jungen , vor drei Tage»
eröffneten Flugplatz von Johannisthal erreich¬
ten , war Latham bereits gelandet . Dicht vor
den Schuppen drängten sich viele Menschen um
ihn und feinen Apparat . Der Flieger stand da,
das bartlose Gesicht unter der tiefen Bräune
noch blaß von der Nervenspannung , und unter¬
hielt sich mit ein paar Männern , die ihm nicht
äußerlich , doch innerlich im Typ glichen.

Suhr hatte plötzlich das Programm des Flug¬
tags in der Hand . „Das müssen die französischen
Flieger sein", meinte er , „BlSriot oder Far-
man , Rougier oder Leblanc —"

„Gibt 's keine Deutschen dabei ?" fragte das
Mädchen.

Suhr blätterte . „Molon , noch ein Franzose ",
murmelte er , „de Täters , Belgier ; Dufour,
Schweizer : Besä , Ehilene ; Edwars , ebenso . . .
Hermann Dörner . Ein einziger Deutscher . Mehr
gibt es, scheint's , noch nicht ."

Tilde schüttelte den Kopf . „Und für einen ein¬
zigen Mann alle diese Gebäude ? " fragte sie
zweifelnd ,und wies auf Tribüne , Schuppenreihe,
Richterhaus , Postamt , die sich nebeneinander am
Westrand des Flugplatzes hinzogen.

„Es werden mehr werden ", antwortete Suhr
mit Bestimmtheit.

Sie wanden sich langsam aus dem Gewühl
heraus . Während Suhr mechanisch hierhin und
dorthin grüßte , ein wenig benommen nicht nur
von der tollen Raserei , sondern vor allem von
dem Erlebnis dieses ersten Flugs , den er gesehen
hatte , fragte das Mädchen : „Meinen Sie wirk¬
lich, es werden mehr werden ? Wozu ? Eines
Tages wird jeder Mensch in Deutschland einen
Flieger gesehen haben und noch einen und noch
einen . Und dann —? Dann wird keiner mehr
auch nur einen Groschen dafür ausgeben , und sie
können aufhören . Glauben Sie , die wüßten das
nicht ganz genau ? Die geben selbst gar nicht so
furchtbar viel auf ihre Kunststückchen!"

Ein Mann , zwei Jungen an der Hand , ging
vorüber . „Ihr müßt es euch merken ", sagte er
beschwörend , „ihr seid auch dabeigewesen ! Ihr
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dürft das nie vergessen — hört ihr ? Diesen
27. September 1909!"

Tilde lachte leise hinter ihm her . „Wie wichtig
er es nimmt , spottete sie.

Aber Suhr schüttelte den Kopf . „Sie haben
nicht recht, glauben Sie mir — er hat recht",
antwortete er ernst . „Ich habe das ja bis heute
auch gedacht : Zirkusmätzchen . Unlängst fagte
Moltke zu einem Mann , der von ihm Geld für
Flugzeugexperimente hahen wollte : „Fliegen Sie
von Berlin nach Potsdam und zurück, dann legt
Ihnen das Kriegsministerium eine Million auf
den Tisch. Aber vorher keinen Pfennig ." Wir
haben mächtig gelacht im Kasino , als Breiten¬
bach es erzählte . Aber jetzt — ? Tempelhof —Jo¬
hannisthal ist zwar noch nicht Berlin —Pots»
dam —Berlin , aber immerhin schon etwas . Unk
wenn der Alte für eine Sache eine bare Million
auf den Tisch zählen will , dann muß schon etwas
dran sein ."

„Und welchen Zweck soll das haben ? "
Suhr hockte sich aufs Trittbrett des Wagens,

während Sie auf den Sitz stieg und wartete , daß
er den Wagen ankurbelte . „Welchen Zweck?" wie¬
derholte er . „Aber denken Sie doch nur : Wenn man
von oben her aufklären könnte ! Mit zwei Offi¬
zieren müßte zu schaffen sein, wozu wir jetzt eine
ganze Schwadron brauchen . Schneller , sicherer,
besser."

„Aber sie fliegen doch alle allein —"
„Nein . Oroille Wright ist erst vor ein paar

Tagen in Tempelhof mit Passagieren aufge¬
stiegen . Man kann schon mit Passagieren fliegen.
Oder — Wright kann es. Aber was der kann,
müssen auch andere lernen können . Nicht ?"

„Wollen Sie es denn am Ende lernen ?" lachte
sie.

Suhr zuckte schweigend die Achseln, stand lang¬
sam auf , begann zu kurbeln.

„Da drüben —", fragte das Mädchen , „ist das
nicht ein Postamt ?"

Suhr blickte hin und nickte.
„Dann wollen wir , bitte , erst dorthin fahren

— ich muß telephonieren " , sagte sie.
Der Motor puckerte los , Suhr stieg eilig ein,

und der Wagen rollte hinüber . Suhr half ihr
hinaus und wartete . Eine tiefe Unruhe stak in
ihm , rumorte , hämmerte und ließ sich nicht zur
Ordnung befehlen . Ein Zustand , der dem Leut¬
nant sonderbar und bedrohlich erschien, ohne daß
er sich recht erklären ließ:

Das Mädchen erschien wieder . Sie nestelte an
ihrem Schleier , um ihr Gesicht nicht sehen zu
lassen.

„In Ordnung ?" fragte er.
Und sie nickte nur , während sie sich ins Auto

helfen ließ . Sie konnte ihm schließlich nicht gut
sagen , daß Mama sehr ärgerlich gewesen war
und gemeint hatte , dergleichen Eskapaden
schickten sich nicht einmal für Brautleute,
geschweige denn bei der erst kurzen und durchaus
nicht tiefgehenden Bekanntschaft mit Herrn von
Suhr . „Mit nichts ", hatte Mama erklärt , „kann
sich heutzutage ein junges Mädchen so rasch und
so gründlich kompromittieren wie mit dieser
unangebrachten und unerfreulichen Sportfexerei.
Wir haben das nicht gekannt , liebes Kind , und
sind wahrscheinlich darum weit eher unter die
Haube gekommen als ihr alle . Und jetzt mach,
daß du nach Hause kommst ! Es wird spät
werden ; du brauchst Herrn von Suhr nicht mehr
aufzufordern , noch heraufzukommen ." Das alles
konnte sie ihm wirklich nicht erzählen.

Aber er merkte doch, während er sie gelegent¬
lich mit kleinen Seitenblicken musterte , daß
irgend etwas nicht in Ordnung war.

So fuhren sie schweigend in den sinkenden
Abend hinein . Suhr vermied die Stadt ; es
ging rascher auf den Straßen der Außendörfer
von Berlin , über Vritz , Tempelhof , Lichterfelde,
Teltow , Neubabelsberg , Nowawes , nach Pots¬
dam hinüber.

Sie fuhren ; gelegentlich berührten sich im

„Gewiß ", antwortete sie und dachte, während
sie nach kurzer Verabschiedung hineinging , das,
sie genau diese Frage in genau diesem Tonfall
erwartet hatte . Alles ging haarscharf nach
Regeln und Vorschriften , die irgendwelche unbe¬
kannte alte Leute aufgerichtet hatten . Nie wagte
es einer , sie zu durchbrechen . Alle hielten sich an
sie, waren hoffnungslos ohne Tadel und hoff¬
nungslos langweilig . Alle.
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Suhr erwachte am nächsten Nachmittag davon
daß sein Bursche an die Tür pochte. Er erinuw
terte sich rasch. Er hatte von sechs Uhr früh bis
in den hohen Mittag Dienst gehabt ; doch nun
war er nach einer halben Stunde Schlaf wieder
frisch. „Keinen Tee !" befahl er dem Burschen
„Ich fahre ein bißchen spazieren . Bin wahv
fcheinlich abends wieder da ." Er nickte dein
Frontmachenden zu und ging hinaus.

Während er das Auto aus der Garage holte
und abfuhr , redete er sich noch ein , er führe wirt¬
lich nur so ein bißchen in der Gegend herum.
Doch als er auf dem Bornstedter Feld den
Schuppen sah, in dem seit kurzem Oroille Wright;
Apparat stand , war es selbstverständlich , daß ei
den Weg nach Johannisthal einschlug . Er war
mit dieser Sache nicht fertig , noch lange nicht!

Als er ankam , war gerade Rougier in der
Luft . Er war dabei , sich den Höhenpreis zu
holen , ging in Spiralen immer weiter hinauf.
Schön waren die Spiralen freilich nicht. Es
waren bestenfalls gerundete Vierecke ; die Ele¬
ganz und Sicherheit , mit der Orville Wright
Kurven — wirkliche Kurven — flog , erreichte
Rougier bei weitem nicht . Immerhin , es schien
zum Preis zu langen , obgleich Suhr glaubte,
daß der Franzose kaum viel höher als der
Kölner Dom gewesen sein könnte.

Suhr bummelte die Reihe der Schuppen ent¬
lang . Einer war offen , der von Farman,
Wuchtig und behäbig stand der Doppeldecker des
Franzosen darin ; Farman , vollbärtig , schweig¬
sam, in einem ölverschmierten Overall , bastelte
an der Steuerung.

Suhr besah ohne tiefes Verständnis , doch mit
Heller Neugier das Gewirr der Streben und
Spanten . Als Farman ein Steuerkabel betii-
tigte und sich darauf etwas am Schwanz bewegte,
neigte Suhr sich interessiert weiter vor.

Farman blickte auf , gerade in die Augen be¬
sungen Offiziers . Er richtete sich rasch hoch und
ging zur Tür . „Intsrckit , wonsisnr , absolnwsiit
intsrckit !" sprudelte er grob , während seine
Stirn sich rötete . „Ivtsicllt, , ponr baut, ls wo»z?
st uvsnt tons ponr vons !" Er zog brüsk
Rolltiir zu.

Suhr stand sprachlos . Einen Ton hatte Wr
Schlosser am Leibe , einen Ton ! Dann eiüWch
er sich, die Sache komisch zu finden . Aber wenn
war es gerade ihm besonders verboten , M.
sehen?

Herr Leutnant hätten das nicht tun sollen!"
sagte jemand neben ihm . „Farman ist so ängst¬
lich, daß man ihm was abguckt. Und bei Offi¬
zieren besonders ."

Suhr wandte sich um , besann sich und stieg
einen kleinen Laut der Befriedigung aus . „Wen¬
zel", rief er , „Ewald Menzel — arbeiten Sie
jetzt hier ? "

„Herr Leutnant von Suhr — herrje , das freut
mich aber !" antwortete Menzel . Sie gingen ein
paar Schritte.

„Na ja , ich muß doch", fuhr der junge Mann
fort und wischte seine öligen Hände unbekümmert
an der blauen Schlosserhose ab . „In Bornstedt
haben sie mich natürlich ausquartiert . Da arbeitet
jetzt der Wright — da ist für so kleine Leute wie
mich kein Platz mehr . Er blieb vor einem
anderen Schuppen stehen, zog einen Schlüssel aus
der Tasche und öffnete das schwere Vorhänge«
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Schaukeln und Stuckern des Autos ihre Arme,
ihre Schultern.

Der Leutnant von Suhr , wohlbegütert — man
sah es an seinem Auto , desgleichen damals noch
nicht viele Leute hatten und Offiziere noch
weniger ; in einem feudalen Regiment stehend,
Offizier nicht allein aus Tradition der Familie,
sondern weil es für ihn keinen anderen mög¬
lichen Beruf gab ; gut gewachsen, hübsches
braunes Gesicht, glänzender Reiter , ebensolcher
Tänzer ; mit Interessen , die etliches mehr in der
Welt sahen , als nur Frauen und Pferde — ein
'unger Mann , mit einem Wort , dem es nicht
ehlen konnte.

Tilde von Erävenitz , Tochter des Potsdamer
Regierungspräsidenten , friderizianischer Veam-
tenadel ; groß , ein wenig zu schlank für den
Modegeschmack — „aber das gibt sich nach dem
ersten Kind ", sagte Mama —, reiches lichtes
Haar , hohe , schöne Stirn , dunkle Augen , die das
Gesicht für ihren eigenen Geschmack beinahe zu
auffallend machten ; Nase und Kinn fest
geschnitten ; Wangen und Lippen sparsam im
Fleisch, schmale, lange Hände — „viel zu große
Hände ", sagte Mama , „das kommt vom Reiten
und vom Tennisspielen und all dem Kram " —
Hände , die zupacken konnten ; ein Mädchen , das
längst hätte verlobt , ja verheiratet sein können,
wäre sie nicht so unbegreiflich anspruchsvoll
gewesen , mehr zu verlangen als nur eine allge¬
meine Uebereinstimmung sozialer Stellung und
politisch -religiöser Ansichten ; sehr lockend, sehr
reizvoll — aber „schwierig ", wie Suhrs Kame¬
raden zu sagen pflegten.

Zwei vorerst flüchtige Bekannte in einer Welt,
die ungeheuer bereit war , Bekanntschaften zu
schließen und dafür von Freundschaften nichts
wußte . In der solche Bekanntschaften nur die
Möglichkeit hatten , es zu bleiben oder „in eine
Ehe auszuarten ", wie junge , durch ihre Jugend
noch nicht ganz in Einklang mit den Gesetzen
dieser Welt stehende Leutnants öfters murrten

Sie fuhren . Die Lichter von Potsdam kamen
auf , dann überquerten sie die Havelbrücke
rasselten in die Stadt hinein.

„Darf ich Sie übermorgen zum Reiten
erwarten ? ", fragte Suhr , während er vor ihrem
Haus anhielt und ihr aus dem Auto half

schloß. „Wenn Herr Leutnant einen Augenblick
hereinkommen wollen — ?"

Suhr lachte . „Sie haben keine Angst, daß ich
Ihnen etwas absehe ? "

Menzel lachte zurück. „Ich weiß doch: Herr
Leutnant verstehen nichts davon ", sagte er
freundlich.

Suhr trat ein . Er kannte den jungen Schlosser
von Potsdam , vom Bornstedter Feld ; dort , wo
die Potsdamer Garnison zu exerzieren pflegte,
hatte Menzel es durch ungeheure Hartnäckigkeit
fertigbekommen , daß ihm eine Ecke des Platzes
für seine Flugversuche eingeräumt wurde — eben
jene Ecke, in der jetzt in stiller Verborgenheit
Orville Wright arbeitete , dem Menzel nun hatt«
weichen müssen. Suhr hatte Menzels erste Lutz'
sprünge gesehen ; im Gegensatz zu den meist"
anderen hatte er sie nicht von der rein komisöB
Seite genommen , hatte öfters Menzel bei seim»
Arbeiten zugeschaut und genoß um so mehr dos
Vertrauen des jungen Mannes , als solche Hal¬
tung fliegerischen Versuchen gegenüber zu jener
Zeit nicht häufig anzutreffen war.

Suhr setzte sich auf einen dreibeinigen Sche¬
mel , der vor einer leichten transportablen Dreh¬
bank stand , und sah sich um . Ein graziöser Ein¬
decker stand da , nicht unähnlich dem Apparat
Lathams . „Hübsch!" meinte er.

„Hübsch? Aber , Herr Leutnant — direkt bild¬
schön ist er ! Oder wird er . . Ich bin noch nicht
ganz fertig mit ihm . Es ist immer der alte
Kummer . Der Apparat wäre schon gut — wenn
der Motor nur bester wäre . Jetzt hab ' ich's satt
mit den Dingern , die man zu kaufen bekommt.
Jetzt bau ' ich mir selber einen . Das ist auch
nicht so einfach . Aber ich krieg 's schon 'raus . Bin
weiter als die meisten hier — von den Deutschen
meine ich. Die Franzosen — ?" Er wiegte den
Kopf . „Da kommen wir alle noch nicht 'ran.
lind an die Amerikaner schon lange nicht."

„Und trotzdem hat Farman solche Angst —?"
..Alle haben Angst . Wenn nicht die Preise

wären , die sie wegholen , keiner würde hier
fliegen — wir könnten ihnen ja was klauen . So
was von Mißtrauen !"

(Fortsetzung folgt)
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der Vetriebsgemeinschaft an Bord . Auf den bei¬
den grijßten deutschen Dampfern , den Lloydschnell-
dampfern „Bremen " und „Europa ", haben sie die
Stärke eines Sturms ; auf den neuen grasten
Ostastenschiffen „Scharnhorst " , „Potsdam " und
„Eneisenau " gibt es kleinere Einheiten von 50
bis 70 Mann , und auf den etwa 150 bis 160
Schiffen sämtlicher bremischer Reedereien sind di»
Männer der Marine -SA . in Trupps von 20 bis
SO Mann oder Scharen von 5 bis 12 Mann
Stärke anzutreffen . In Wesermünds und Cux-
haven liegen zwei Marine -SA .-Stürme , die sich
nur aus den Mannschaften der deutschen Fisch¬
dampferflotte zusammensetzen . Auch die Ve-
satzungsmitglieder der Feuerschiffe , der Vorposten
der deutschen Seeschiffahrt , sind zum größten Teil
ebenfalls Angehörige der Marine -SA . Als die
Mannschaft des Feuerschiffes „Elbe I " im ver¬
gangenen Jahre in schwerem Sturm mit ihrem
Schiff unterging , waren darunter auch vier
SA .-Männer , die mit ihren Berufskameraden in
Erfüllung ihrer Pflicht den Heldentod starben.

In dem Landsturmbann sind alle Marine -SA .-
Männer aus Bremen und Vegesack vereinigt , die
früher zur See fuhren oder sonstwie mit dem
Beruf des Seemanns verbunden sind. Seine Ein¬
heiten werden in besonderem Maße zu der see¬
männischen Ausbildung , herangezogen , für die
der Bootsplatz „Falkland ", an der Stephanikirch-
weide gegenüber von Lankenau gelegen , geschaffen
wurde . Eine augenblicklich auf der Boots - und
Jachtwerft von Burmester überholte Segeljacht
wird im Frühjahr in Dienst gestellt , in erster
Linie für die Schulung vom Unterführern im
Segeln . Außerdem stehen den Stürmen des
Landsturmbanns mehrere Kutter zum Boots¬
rudern und ein Motorboot zur Verjuxung.

Unsere Bilder:
Von oben navli unten

Der dlarsobbloolr cksr Nnrins -Lri-
xncks 2 (dlorcksss ) warsobisrt ant cksm
Lartsitax 1936 am b'übrsr vorbei.

»
Kns bestem , nleckersLohsisodsm Aole

gssodncktrt — ckas slnä ckis dlsrlne-
Hitlsrjnngsn , aus äsnsn cksr dls-rins-
8^ .-d1nnn unck cksr in cksr xanren
Welt bsstxsrükints ckentsobs Zssmsnn
bsrvorxsbt.

»
blin Lorcktrnxp ank einem äsntsobsn

Hsnckslscknmplsr ist angetreten.

8^ .-? ionisrs beim Lau einer Looton-
Lrüoks.

»
Das Bilck unten reobts esixt äis

Dragkübiglcsit ckss lertixenBanverüss.
Knln.: „S2."-Kroblvl(S).

Die Männer der Marine-SA ., dieser in
den Jahren 1931/32 für die weltanschauliche
Betreuung der in der deutschen Schiffahrt
tätigen Volksgenossen entstandenenSonder¬
einheit der SA ., find die Maubenstriiger
des Nationalsozialismus in Ueberfee. Der
Marine-SA .-Mann, der in seinem Beruf als
Seemann mit der Bevölkerung anderer
Staaten und Erdteile in Berührung kommt,
hat die hohe Aufgabe, die erlesene Vertre¬
tung des deutschenVolkes im Ausland zu
sein.

Als im August des vergangenen Jahres eine
Rotte verhetzter Kommunisten im Hafen der von
dem jüdisch-bolschewistischen Oberbürgermeister
Laguardia „geleiteten " Stadt Newyork zum
zweitenmal versuchte , die Hakenkreuzflagge von
Bord der „Bremen " zu holen , da waren es die
Männer des Marine -SA .-Bordsturms des Schnell¬
dampfers , die eine neuerliche Beleidigung
Deutschlands wirksam verhinderten . In wenigen
Augenblicken , ohne daß die Fahrgäste etwas von
dem Zwischenfall bemerkten , hatten die Matrosen
des Lloydschiffes den kommunistischen Pöbel un¬
schädlich gemacht.

Dieser Vorfall beleuchtet die wesentlichste Auf¬
gabe des Marine -SA .-Mannes : draußen , in den
Häfen fremder Länder , Vorposten zu sein für
Deutschland , sein Volk würdig zu vertreten , das
Ansehen seines Vaterlandes zu wahren und zu
stärken, vor allem aber auch, um die niemals auf¬
hörenden Angriffe des überall sich breitmachen¬
den Bolschewismus auf Deutschland abzuwehren.
Wo immer es ihm möglich ist, muß er durch Tat¬
sachenberichte von dem Aufbau des neuen Deutsch¬
lands , durch lebendige Schilderungen seiner wah¬
ren Volksgemeinschaft das meistens von jüdischen
und bolschewistischen Lügenhetzern oder anderen
Deutschenfeinden gänzlich falsche Urteil des Aus¬
länders über Deutschland richtigstellen.

Der SA .-Mayn an Bord der deutschen Handels¬
schiffe ist der Verbindungsmann zwischen dem
Ausländsdeutschen und der Heimat ; er hat die
Verpflichtung , mit heiligem Ernst unseren im
Ausland lebenden Blutsbrudern den national¬
sozialistischen Geist zu vermitteln und so das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit des Ausländs¬
deutschen mit seinem Mutterland weiter zu
festigen.

Unter der Fülle der Sonderausgaben der
Marine -SA . sind diese Leiden Spitzenaufgaben —
Vertretung im Ausland und Tuchfühlung mit den
Ausländsdeutschen — von dem Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz, und Reichsminister Dr.
Goebbels am „Tag der deutschen Seefahrt " be¬
sonders betont und in anerkennenden Worten ge¬
würdigt worden.

6 rüncstlchs vsltiinsctioulicstsZcstulung
Dieses weitgesteckte weltanschauliche Aufgaben¬

gebiet des Marine -SA .-Mannes erfordert eine
außerordentlich gründliche Schulung . Die welt¬
anschauliche Betreuung der auf See fahrenden
SA .-Männer geschieht hauptsächlich in den auf
allen deutschen Seeschiffen bestehenden Bord-
stürmen , Vordtrupps und Bordscharen . Darüber
hinaus müssen die Marine -SÄ .-Männer auch

Wollens sein, der gegen alle die Volksgemein¬
schaft zersetzenden Einflüsse gefeit ist.

ässmönnisclis Zoriclsrouslrilciurig
Neben diesen reiy weltanschaulichen Aufgaben

hat der Marine -SA .-Mann die allgemeinen SA .-
mätzigen Aufgaben zu erfüllen . Außerordentlich
wertvoll für ihn ist vor allem die seemännisch¬
technische Ausbildung . Er muß sich viele Kennt¬
nisse erwerben , die er nicht nur bei der Aus¬
übung seines Seemannsbernfes , sondern auch für
Einsatz bei Katastrophen und Ilnglücksfällen nutz¬
bringend verwenden kann . Hierzu gehören Kennt¬
nisse in der Seemannschaft , in der Steuermanns¬
kunde, im Bootsdienst , im Signaldienst und in
der Wetterkunde . Es handelt sich hierbei neben
der allgemeinen SA .-Ausbildung um eine zu¬
sätzliche Ausbildung,  die eine erhöhte
Inanspruchnahme für den Marine -SA .-Mann be¬
deutet und zahlreiche Opfer von ihm verlangt.
Aber wie bei jedem SA .-Mann kommt auch bei
dem Angehörigen der Marine -SA . der Dienst und
die stete Einsatzbereitschaft zuerst . Er weiß , daß
er nicht in die Marine -SA . gehören würde , wenn
er nicht , um nur einige selbstverständliche Bei¬
spiele zu nennen , alle schwierigen Seemanns kno¬
ten schlagen oder mit einem Boot richtig um¬
gehen könnte . In der Marine -SA . lernt der
SÄ .-Mann : ein Ruder -, Segel - und Rettungs¬
boot zu bedienen , ein Fahrzeug zu führen , den
Schiffsort zu bestimmen , den Kurs abzusetzen, sich
durch Morsen oder Blinken zu verständigen ; er
lernt weiter entsprechend den Bestimmungen der
Seestraßenordnung die Lichterführung , die Aus¬
weicheregeln , Seezeichen und Leuchtfeuer . Jeder
Marine -SA .-Mann erwirbt auch das SA .-Sport-
abzeichen ; jeder Marine -SA .-Sturm macht Ein¬
satzübungen , und selbstverständlich gibt es inner¬
halb der Marine -SA auch Nachrichtenstürme und
Sanitätstrupps.

clsr^rksit 6sr sickcreins-öeigcicls2 stlorclsss
Bevor der Marine -SA .-Mann an die Erfül¬

lung seiner großen Sonderausgaben gehen kann,
muß er zuerst gut disziplinierter und weltanschau¬

lich gefestigter SA .-Mann sein. So ist es auch
zu verstehen , wenn der Führer der SA .-Eruppe
Nordsee , Gruppenführer Böhmcker,  um die
Jahreswende bei einem Rückblick auf die SA .-
Arbeit des Jahres 1936 innerhalb der Gruppe
Nordsee sagte:

„Die Absicht der Führung der Gruppe , auch
die Marine -SA . planmäßig marinetech-
nisch  auszubilden , konnte bisher wegen anderer
dringender Aufgaben noch nicht in Angriff ge¬
nommen werden ." Der Gruppenführer brachte
aber zum Ausdruck , daß „die wiedergewonnene
Seegeltung Deutschlands , die wiedererftarkte
Handelsflotte und der Anspruch Deutschlands auf
Kolonien der Marine -SÄ . lebenswichtige Auf¬
gaben für die Zukunft bieten ."

Inzwischen sind die Einheiten der Matine -SA.
innerhalb der Marine -Brigade 2 Nordsee , Bre¬
men , tatkräftig dabeigewesen , die Vorbedingun¬

gen für eine systematische und weitgehende see¬
männische Schulung ihrer Männer zu schaffen.
Schon für die nächste Zeit ist die Einrichtung
einer Führerschule der Marine -Brigade geplant.
Auch die Vereinfachung der Organisation der
bisherigen Marine -SA .-Standarten 15 (Bremen)
und 89 (Vremerhaven ) dient diesem Ziel . Nach
der mit Wirkung vom 1. April 1937 in Kraft
tretenden Verschmelzung der beiden Standarten
zu einer  Standarte 89 mit dem Sitz in Bremen
besteht die Marine -Standarte 89 aus drei Sturm¬
bannen , zwei seefahrenden in Bremen und Vre¬
merhaven und einem Landsturmbann in Bremen
und Vegesack. Auch in der zweiten zu der Marine-
Briaade 2 gehörenden Marine -Standarte 116,
Wilhelmshaven , sind zwei Sturmbanns mit see¬
fahrenden SA .-Männern und ein aLndsturmbann
zusammengefaßt.

Gewissermaßen die Stoßtrupps der (neu¬
gegliederten ) Marine -Standarte 89 sind die in
Bordstürmen , Bordtrupps und Bordscharen
zusammengefaßten seefahrenden Einheiten aus den
Schiffen , in denen die meisten Vesatzungs-
mitglieder — gleichgültig ob Offizier , Matrose,
Steward oder Heizer — ju einer festen national¬
sozialistischen Tatkameradschaft verbunden sind.
Diese Marine -SA .-Einheiten sind das Rückgrat

, .

Besonderes Gewicht wird bei der Ausbildung
des Marine -SA .-Mannes auf das Rettungs¬
schwimmen  gelegt . In den beiden letzten
Jahren konnten hier in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft gute Erfolge
erzielt werden . Eine Anzahl von Marine -SA .--
Männern erwarb den Erundschein und zum Teil
auch den Lehrschein . Schon im Jahre 1935 be¬
währte sich diese Sonderausbildung in den Reihen
der Marine -SA . auf dem Bremer Schwimmtag.
Bei einem Bootsunfall auf der Lesum konnten
Marine -SA .-Männer die beiden Bootsinsassen
vom Tode des Ertrinkens retten.

Ihren Nachwuchs erhält die Marine -SA.
aus der Hitlerjugend . Von jeher ist das Ver¬
hältnis zwischen Marine - SA . und
Marine - HJ ., wie überhaupt die Verbunden¬
heit zwischen SA . und HJ ., sehr fest gewesen.
Beide Sonderformationen stehen in engster Zu¬
sammenarbeit miteinander , was seinen Ausdruck
in den vielen gemeinsam durchgeführten Uebun¬
gen findet , getragen von dem gemeinsamen Ziel:
zur Erstarkung der deutschen Seegeltung beizu¬
tragen . ^

Der Wille zu deutscher Seegeltung , der allen
^deutschen Stämmen im Blute liegt , kann nur
seine Erfüllung finden , wenn die in Jahrhunder¬
ten gewonnenen seemännischen Erfahrungen und
Kenntnisse nicht nur weiter gepflegt » sondern
auch durch disziplinierte und umfassende Schulung
der jungen Generation vermittelt werde «. Es
muß ein Stamm tüchtiger Seeleute herangezogen
werden , der unseren deutschen Schiffen Leben und
Kraft für die Fahrt in fremde Länder gibt . An
dieser wichtigen Aufgabe zu ihrem Teil mitzu¬
arbeiten , gehört zu den freiwilligen Pflichten
«nserrr M »rine -SA.

Der GA -Lionier/
Eine wichtige Aufgabe der SA . ist der H i lfs-

dienst bei Katastrophen.  Häufig schon
konnten die Männer der SÄ . bei Waldbränden,
Eisgefahr und Hochwasser helfend eingreifen;
oft wurde der SA . für rhre schnelle und tatkräf¬
tige Einsatzbereitschaft verdiente Anerkennung
zuteil . Gerade in unserem Küstengebiet hat sie
mehrmals bei Hochwassergefahr  mit dazu
beigetragen , daß unübersehbarer Schaden früh
genug abgewendet werden konnte . Voraussetzung
für das erfolgreiche Eingreifen bei Naturkata¬
strophen ist eine technisch vorbildlich ausgebildete
Sondereinheit , deren Angehörige ihren SA .-
Kameraden den Weg frei machen, damit sie wirk¬
sam eingesetzt werden können . Diese Aufgabe
haben die SA . - Pioniere  zu erfüllen , die in
Pionierstürmen zusammengefaßt sind. Der schwere
und außerordentlich verantwortungsvolle Dienst

des SA .-Pioniers ist in der Oeffentlichkeit im
allgemeinen noch wenig bekannt , so daß wir
heute einmal einen Einblick in das vielseitige
Aufgabengebiet dieser technischen Truppe unserer
SA . geben wollen . Im Standort Bremen der
SA . sind die SA .-Pioniere in dem Sturm 16/76
(Pionier ) vereinigt , der mit Wirkung vom
1. April Pioniersturm 75 heißt.

Der SA .-Pionier muß neben weltanschaulicher
Festigung und hoher körperlicher Leistungsfähig¬
keit alle technischen Fertigkeiten besitzen, die ihn
befähigen , bei Katastrophen schützend einzugrei¬
fen . Darüber hinaus ergeben sich für ihn man¬
nigfache Aufgaben bei Veranstaltungen der NS-
DAP . — wie Tribünenban , Lager - und Biwak-
bau usw.

Da ihm Hilfsmittel und technisches Gerät nur
« » begrenztem Umfange zur Verfügung stehen,

werden an seinen Opfersinn und an seine Fin¬
digkeit höchste Anforderungen gestellt . Die Auf¬
gaben des SA .-Pioniers gliedern sich in Land-
und Wasserdienst . Der Landdienst  bedingt
sachgemäße Handhabung von Schanz - und Werk¬
zeug aller Art ; er verlangt die Ausbildung mit
Schneidbrennern und Bohrhammern , die Bedie¬
nung vo.n Motoren , Rammen , Krauen und Bag¬
gern . Besondere Sorgfalt wird auch der Errich¬
tung und Wiederherstellung von elektrischen An¬
lagen gewidmet . Die Ausführung von Spren¬
gungen zur schnellen Beseitigung von Hinder¬
nissen, bei Bränden , Ünwetterschäden sowie
zur Unschädlichmachung von gefahrbringenden
Sprengladungen gehört ebenfalls zum Land¬
dienst . Der Waslerdienst  umfaßt außer der
Hilfeleistung bei Wasserkatastrophen Fähigkeiten
und Kenntnisse im Bau «n» jlebersetzgeräten und

leichten Brücken . Die Ausbildung der Pionier-
Einheiten erstreckt sich ausschließlich auf das Ge¬
biet des SA .-mäßigen Einsatzes.

Die vielseitige Ausbildung  des SA .-
Pioniers erfolgt in mehreren Stufen , wobei eine
Versetzung in die nächsthöhere Stufe von einer
technischen Prüfung abhängig ist. Der richtige
und sichere Einsatz hängt nicht nur von dem
Stand der technischen Ausbildung ab ; es sind des¬
halb zahlreiche praktische und theoretische Uebun¬
gen notwendig . Es muß vor allem auch dafür
gesorgt werden , daß die Männer der Pionier¬
einheit schnell alarmiert werden können und die
Nachrichtenübermittlung störungslos vor sich
geht.

Es muß heute alles getan werden , um gegen
Katastrophen , die das deutsche Volksleben und
die deutsche Wirtschaft schädigen können , sofort
einzugreifen . Die SA . erfüllt auch in dieser Hin¬
sicht wie stets eine sich selbst gestellte Aufgabe
und beweist ihre Verwurzelung in der großen
Volksgemeinschaft mit der selbstlosen Tat : immerbereit!

. dankenguts weiter ausgebildet werden . Diese
weltanschauliche Schulung erstreckt sich nicht nur
auf die Marine -SA .-Einheiten der Küstengebiete,
die in steter und unmittelbarer Berührung mit
der zur See fahrenden Mannschaft stehen und sie
in ihren Stürmen erfassen , sondern auch auf die
Marine -SA .-Einheiten im Gebiete der großen
Binnenwasserstraßen und auf alle Marine -SA .-
Männer , die in Marine -2A .-Einheiten erfaßt sind
und die in irgendeiner Weise eine Beziehung zur
See oder zur - Schiffahrt haben.

Die weltanschauliche Ausbildung der nichl
direkt seefahrenden SA .-Männer , die aber doch
in engster Verbindung zur Seefahrt stehen , ge¬
schieht ebenfalls unter denselben weitgreisenden
Gesichtspunkten wie die der seefahrenden SA .-
Männer . Auch der Marine -SA .-Mann der La »b<
einheilen muß wie sein Kamerad draußen ei»
Repräsentant nationalsozialistischen Denk-ns und
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Am Montag,  dem 15. März 1937,
von 8 bis 13 Uhr, findet im Polizei¬
hause in Bremen, IV . Geschoß, Ein¬
gang Am Wall, eine Versteigerung
folgender Sachen gegen Barbezahlung
statt:

Ca. 166 Fahrräder , elektrische
Fahrradbeleuchtungen, 1 Persenning
für einen Federwagen, Schirme,
Handtaschen, Schmucksachenu. a. m.

Polizeidirektion.

Unter Bezugnahme aus die amt¬
liche Bekanntmachung vom 26. De¬
zember 1936 und aus die daraufhin
eingegangenen Einwendungen wird
beabsichtigt, die Planstraße zwischen
SchwachhauserHeerstraße und Scharn-
horststraße(Tettenbornstraßennd deren
Verlängerung ) nochmals zu ändern.
Der neue Plan liegt vom 15. bis
30. März 1937 im Bauhof, Herrlich¬
keit Nr . 18, 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 169, an den Werktagen von 9 bis
18 Uhr, öffentlich aus . Alls Betei¬
ligten werden aufgefordert, etwaige
Einwendungen innerhalb der bezeich¬
neten Frist beim Stadtplanungsamt
schriftlich einzureichen.

Schwimmeister-
und Schwimmcisterinnen-Prüfung.
Für den 15. April 1937 sind

Schwimmeister- und Schwimmmei-
sterinnen-Prüfungen vorgesehen ge¬
mäß der Prüfungsordnung vom
15. V. 1935. Abdruckeder Prüfungs¬
ordnung werden Eeorgstr. 5, Zim¬
mer Nr . 14, ausgegeben. Meldungen
zur Prüfung sind an die Behörde für
Leibesübungen und Jugendpflege,
Bremen, unter Beifügung
1. eines selbstgeschriebenen Lebens-

lauses;
2. Zeugniß« und Bescheinigungen

über die Vorbereitung zur Prü¬
fung;

3. eines polizeilichen Führungszeug¬
nisses;

4. eines Ausweises über die arische
Abstammung nach Formblättern

bis zum 1. April 1937 einzusenden.
18. 3. 1987. Behörde

für Leibesübungen und Jugenpslege.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1937 erforderlichen 245 666 lsd.
Meter Schlengenpsähle soll vergeben
werden.

Derdingiingsunterlagen find gegen
Einsendung von -A-ck! 1,— bei der
Wasierstraßendirektion, Bremen, Tie¬
fer 38, Zimmer 83, erhältlich.

Einreichungstermin und Oesfnung
der Angebote die mit der Aufschrift:
„Psahllteserung 1937' kenntlich ge¬
macht sein müssen, am

31. Mär , 1987, 11 Uhr.
18. 8. 1987. Wasierstraßendirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahre 1987 erforderlichen rd. 46 666
edw Laubbusch soll vergeben werden.

VerdingungSunterlagen sind gegen
Einsendung von ^ «4! 1,— bei der
Wafserstraßendirektion, Bremen, Tie¬
fer 38, Ammer 88, erhältlich.

Einreichungstermin und Oesfnung
der Angebote die mit der Ausschrist:
„Buschlieferung 1937' kenntlich ge¬
macht sein müssen, am

31. Mär , 1937, 18 Uhr.
18. 8. 1987. Wasierstraßendirektion.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahr 1987 erforderlichen 11566 t Be-
lgstungSstetne soll vergeben werden.

VerdingungSunterlagen sind gegen
Einsendung von 28-̂ ! 1,— bei der
Wafserstraßendirektion, Bremen, Tie¬
fer 38, Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oesfnung
der Angebote die mit der Ausschrist:
„Steinlieserung 1937' kenntlich ge¬
macht fein müßen, am

2. April 1937, 12 Uhr.
18. 3. 1937. Waßcrstraßendirektion.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 18. März 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer 171.
1. Am Wall Nr. 136, Wilhelm Gustav

Böttcher:
2. Jngelheimer Straße Nr. 55, HanS

Jriedr . Wilh. Schroeder.
Amtsgericht Bremen.

In da» Süterrechtsregiste« ist ein¬
getragen:

Am 18. März 1987.
Die Eheleute: Jnvglide Johann

Dietrich Hasemann und Anna Minna,
geb. Scheper, Marterburg 16, haben
allgemeine Gütergemeinschaft ver¬
einbart.

Der Maschinenbauer Robert Emil
Theodor Winkler hat seiner Ehefrau,
Berta Charlotte, geb. Fesenberg,
Kölner Str . 821 ., das Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr. 21.) In das Handelsregister
ist eingetragen.

Am 13. März 1937.
Bröcker 6r Jerrentrup , Bremen:

Offene HandelsgcsellschasZbegonnen
am 1. Januar 1937. Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute Kurt
Bröcker und Theodor Arthur Wil¬
helm Otto Jerrentrup . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Ver¬
trieb von Westfalia-Anhängern , An¬
schrift: Pelzerstr. Nr . 4.

C. Hustede, Bremen: Heinrich Wil¬
helm Ottilige ist als Gesellschafter
ausgeschieden: gleichzeitig ist Hinrich
Harms Rieken in Bremen unter Er¬
löschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter eingetreten.

Schacht L Jatho , Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Heinrich Willenbrock, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Gottfried Knapp, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Treuvcrkchr Bremen Filiale der
Treuverkchr Deutsche Treuhand Ak¬
tiengesellschaft, Bremen: An Dr.
ptzL  oka . Hajo Schütte m Berlin

und Ok. vsr . pol . Hans Wolf Har-
der, in Frankfurt a. M., ist Prokura
erteilt . Jeder vertritt die Gesell¬
schaft gemeinsam mit einem Vor-
standsmitgliede.

Modesalon GutockerMathilde Frech¬
mann seine Damcnmoden, Bremen:
Inhaber ist die unverehelichte
Mathilde Frechmann. Anschrift: Rcm-
bertistr. Nr . l a.

E. L M. Bollinann , Aktiengesell¬
schaft, Bremen: An Ernst Dos in
Wcsermündc ist für die Hauptnieder¬
lassung in Bremen und für die
Zweigniederlassung in Wcsermünde-
Eecstemünde in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die
Haupt - und Zweigniederlassung in
Gemeinschaft mit einem Vorstands¬
mitglieds zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

ist für die nachstehend genannten
Grundstücke auf Grund der Verord¬
nungen vom 19. 12. 99, 11. 12. 20
und 2. 7. 21 betr. Anlegung des
Grundbuchs angeordnet. Etwaige
Rechte find bis zum 36. 3. 37 beim
Amtsgericht, Gerichtshaus, Zimmer
Nr . 38, anzumelden bei Meldung der
in ß 19, Abs. 2, der erstgenannten
Verordnung angedrohten Rcchtsnach-
teile.

Flurb . Belegenheit und
Nr. Eigentümer:

Grundbuchbczirk Vorstadt S 116.
1 Hos-Str . 7, Am Nicderhof,
145 Hos- und Twcrhagen -Str .,
158 Aus der kleinen Geest.
744/156 Friedrich August Gottlieb

Hermann Carl Tiedau Ehe¬
frau , Martha Eesine Ade¬
line, geb. Eieschen, verw.
Bavendamm.

163 Dwerhagen-Str , 46. Hein¬
rich Wilhelm Patz Ehefrau,
Dorothea Luise, geb. Lehm-
kuhl.

115 Hos-Str . 8, ») Johann
Hinrich Hermann Haake,
l>) Beta Haake, in Erben¬
gemeinschaft.

137 Grambkcr Hecrstr. 186 und
Mittelsbürener Landftr . Jo¬
hann Friedrich Wilhelm
Meher junior.

176 Grambker Heerstr. 183/185
und Am Niederhof. Der
Bremische Staat.

185 Dwerhagen Str , 14, Dwer-
421 Hagen Str . Franz Johann
424,436 Heinrich Mester.
262 Grambker Dorfstr. 12 und 14,

Dwerhagen Str . und Am
Niederhof. Hermann Meher.

237 Grambker Heerstr. 157,
791/244 Grambker Dorfstr. Johann

Friedrich Wilhelm Meher
Wwe., Johanne Louise, geb.
Klostermann, als befreite
Vorerbin ihres Ehemannes.

838 Grambker Dorfstr . und
Grambker Heerstr. (Hos-
raum ). Johann Rathjcn
Ehefrau, Anna Meta, geb.
Wischhusen.

248 Grambker Heerstr. 155 und
Grambker Dorfstr. Johann
Friedrich Wilhelm Meher.

288 Grambker Dorfstr. 17. Jo¬
hann Heinrich Bätjer.

285 Auf dem Potthose 14,
288 Grambker Heerstr. Ter Bre¬

mischeStaat.
322 Auf dem Potthof« 1 und 3

und An der Beke. Karl
Friedrich Ludwig Humann.

331 Aus dem Potthofe (Garten ).
») Lüder Adolf Geerdes,
d) Diedrich Meher Ehefrau,
Adele, geb. GeerdeS, o) Hilde
Johanne GeerdeS, Z) Jo¬
hanne Margarethe Geerdes,
s ) Lüder LübberS Ehefrau,
Marie Christin«, geb. Geer¬
des, in Erbengemeinschaft.

374 An der Beke 14, An der
355 Beke, Auf den Delben, Aus
358 dem Potthose. ») Hinrich
384 Johann Köhler, d) dessen

Ehefrau Martha , geb.
Schwartjes , in allgemeiner
Gütergemeinschaft des BEB.

398 Am Grambker See 1, Am
438 Geestkamp 3, Am Grambker
439 See, Grambker Heerstr,, Am

Gcestkamp, Johann Hein¬
rich Mcnke.

461 Grambker Heerstr. (Wiese).
Diedrich Wilhelm Kellner
als alleiniger Inhaber der
Firma W. Kellner 3- To.

411 Ggamdker Heerstr. 181. Dr.
weck. Hermann Ernst Theo¬
dor Neumany.

418 Grambker Heerstr. 173 und
Dwerhagen Str ., Grambker
Heerstr, Carsten Hägermann.

425 Dwerhagen Str . 15. Emil
Mester.

470 Am Grambker See 13. Jo¬
hann Gerhard Katenkamp
Ehefrau, Catharine , geb.
Böttjer.

562 Am Geestkamp 31, htr , 31.
512/568 Diedrich Grabau Ehefrau,

Ottilie , geb, Hoegg.
565 Daselbst 37, htr . 37. Lud-
515/508 wig Wulsken.
508 Daselbst 39, htr . 39, Fried-
518/508 rich Schulz.
567 Am Grambker See 15 u. 20.

Hinrich Wischhusen.
589 Am Grambker See (Garten ).

Friedrich Blanke.
578 Am Grambker See 18.

Friedrmb Blanke Ehefrau,
Meta Gproline, geb. Bohe.

737/616 Grambke): Dorfstr. 34. Hin¬
rich Everding.

788/816 Daselbst 36. Hermann Sab¬
bers.

739/816 Daselbst 56. Johann Albert
Nacke.

743/564 Am Eeestkamp 35. Hinrich
Kück.

754/486 Daselbst 11. August Chri¬
stian Muth.

758/568 Daselbst 33. Johanne ? Hein¬
rich Albert Stäbe Witwe,
Katharine Marie Elisabeth,
geb. Barenborg.

781/496 Daselbst 7. Hermann Na¬
schen.

782/445 Am Geestkamp (Oedland).
Cord Heinrich Werdermann.

735/552 Nahe der Straße „Am
Grambker See' (Ackerland).
Friedrich Wilhelm Raabe
Ehefrau, Lina Elisabeth
Mari «, geb. Johanuesen.

767/564 Am Grambker See (Garten).
Die minderjährige Marie
Louise Warnken. .

769/816 Grambker Dorfstr. 48. Hans
Walter Klich.

773/490 Am Geestkamp 17. Alfred
Carl Johannes Hirche.

774/496 Daselbst 15. Johann Meher.
775/552 Am Grambker See 24.

Christian Uhde.
778/552 Daselbst 23. Ernst Johann

Bernhard Hölling.
778/616 Grambker Dorfstr. 48. Georg

Martin Garner.
779/455 Am Grambker See 4. Jo¬

hann Heinrich Böhmken.
786/455 Daselbst 5. Hermann Karl

Otto Linncmcher.
781/455 Daselbst 8. Heinrich Leo¬

pold Senski.
732/455 Daselbst 7. Friedrich Wil¬

helm Wehlings.
784/128 Mittelsbürener Landstr. 5.

Georg Hinrich Wolpmann.

Flnrb . Belegenheit und
Nr . Eigentümer:

788/816 Grambker Dorfstr. 44. Paul
Jcntsch.

787/496 Am Geestkamp 19. Ferdi¬
nand Heinrich Bockelmann.

788/496 Daselbst 21. ») Hermann
Heinrich Segelkc, 1,) dessen
Ehefrau, Minna Margarethe,
geb. Kück, je zur Hälfte.

793/78 Dwerhagen Str . 25. Hein¬
rich Friedrich Albert Witte.

795/466 Am Grambkcr See 11, Am
Grambker See, Georg Karl
KuckuckEhefrau, Hcnriettc,
geb. Brüggcmann.

798/616 Grambker Dorfstr. (Acker¬
land). n) Eberhard Harms,

' h) Johann Humann , je zur
Hälfte. »

799/816 Grambkcr Dorfstr. 42. Karl
Wilhelm Witt.

866/336 An der Beke 8, Aus dem
338 Potthvfe und Aus den

Delben. Diedrich Meyer.
861/336 An der Beke (Garten ).

Heinrich Louis Friedrich
Deigt.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Borst. S 118,
Flnrb , Nr . 62, 83, 71, 72, 79, 86, 88,
»3. 94, 95, 162, 111, 125, 175, 196,
191, 266, 261, 212, 213, 214, 216/
217, 218, 222. 223, 234, 235, 238,
239, 246, 241, 242, 243, 295. 296,
298, 299, 361, 319, 326, 321, 336,
337, 343, 344, 345, 346, 348, 349,
356, 351, 352, 373, 394, 395, 398,
397, 412, 413. 414, 415, 422 423,
438, 555, 556, 557, 558, 58kh 581,
760, 761, 763, 764, 768, 719/211,
726/211, 721/215, 722/215, 723/158,
725/157, 726/157, 728/165, 729/765,
732/762, 733/85, 738/16, 742/559,
745/156, 771/552, 792/244, 794/78,
797/466.

Grundbuchbezirk Vorstadt l . 26.
11 Nahe Im langen Brink
6 (Gebäuderaum, Hofraum u.

Garten , Wiese /Turnplatz/ ).
Der Turnverein Woltmers-
hauscn DT., eingetragener
Verein.

12 Im langen Brink, Nahe Im
7 langen Brink (Hosranm,
8 Unland /Graben/), Der-
9 selbe.

18 Bisbeker Str . und Im lan¬
gen Brink (Garten ). Or.
meä . Gerhard Albert Hart¬
wig.

14 Bisbeker Str . (Garten ). Lü¬
der Hermann Knies.

15 Bisbeker Str . (Garten ). Jo¬
hann Heinrich Schröder.

16 Bisbeker Str . (Gebäude¬
raum , Hosranm u. Garten ).
Wilhelm Heinrich Friedrich
Säße.

17 Bisbeker Str . (Garten ).
Ernst Friedrich Wiemann.

18 Bisbeker Str . (Garten ).
Friedrich Wilhelm Neß-
linger.

19 Bisbeker Straße . (Garten).
Karl Friedrich Mook.

26 Bisbeker Str . (Gebäuderaum,
Hosranm u. Garten ). Jo¬
hann Hinrich Burhop.

21 Bisbeker Straße . (Garten ).
Friedrich August Kuhlmann.

22 Bisbeker Str . (Gebäude¬
raum , Hofraum u. Garten ).
Heinrich Wilhelm Schäfer.

23 Bisbeker Str . (Gebäuderaum,
Hosranm u. Garten ). Her¬
mann Meher.

24 Auf dem Bohnenkamp, Bis-
43 beker Str . (Garten ). Johann

V. I, . 27 Heinrich Hentze.
121
V. O. 26 Butjadinger Str . (Gebäude-
28 räum , Hosranm u. Garten ).

Bernhard Heinrich Schu¬
macher Ehesr., Rebecka, geb.
Conert.

27 Butjadinger Str . (Garten ).
Fritz Moritz Traugott Grä¬
ber.

28 Butjadinger Str . (Garten ).
Clemens August Rasche.

36 Am Schweersort, Im lan-
33 gen Brink , Aus dem Boh-
44 nenkamp, Butjadinger Str .,

136 Dötlingsr Str, , Schutzdeich,
131 Nahe Schutzdeich, Nahe Döt-
132 linger Str ., Butjadinger
133 Platz, Bisbeker Str ., Golz-
134 warder Weg, Pestruper Weg,
138 Goldenstedtcr Weg, Roden-
V. O. 27 kircher Weg, Kloppenburger
154 Str ., Roter Sand (Gebäude-
155 räum , Hofraum, Garten,
168 Wiese), s.) Dagobert Assen-
176 hcimer, b) Hermann Assen-
185 heimer, je zu ^ Anteil.
187, 191, 195.
V. I/ . 28 Butjadinger Str . u. Golz-
31 warder Weg, Im langen

V. I -, 27 Brink (Gebäuderaum, Hos-
132 räum , Garten ). »- Hermann

Buhrdorf , b) Friedrich Buhr¬
dorf, je zu ZH Anteil.

V. I/ . 26 Am Schweersort, Bntjadin-
35 ger Str ., Auf dem Bohnen-
45 kamp (Garten ). Wilhelm
91 Jmhosf.
36 Bisbeker Str . u. Butjadin¬

ger Str . (Gebäuderaum, Hof¬
raum u. Garten ). Ludwig
Friedrich Karl Eödecke.

37 Butjadinger Str . (Garten ).
Ncinhold Julius Hermann
Hodam.

38 Butjadinger Str . (Garten ).
Friedrich Wilhelm Ernst
Wiemann.

39 Butjadinger Str . (Garten ).
.Heinrich Diedrich Lange,

46 Auf dem Bohnenkamp, Vis-
47 beker Str . (Garten , Borhos).

V. O, 27 Paul Christian Strauß Ehe-
126 fran , Bertha Pauline , geb,

Kiesewetter.
V. ll . 26 Auf dem Bohnenkampe(Gar-
41 ten). ») Louis Gottgetreu

Neinhold Herre, d) dessen
. Ehesr., Jda Clara , geb.

Kiesewetter, je zur Hälfte.
80 Woltmershauser Str . 348,
81 Im SooseiaMP u. Im Boh-
42 nenkamp, Auf dem Boh-
29 nenkamp, Huntloser Weg,

Butjadinger Straße , Am
dc Schweersort. Friedrich Wil-

Helm Lange Witwe, Her¬
manna Gesine, geb. Bahr ».

99 Auf dem Bohnenkamp, But-
48 jadinger Platz, Butjadinger

Str . (Garten ). Emmh Hen-
riette Lampe Witwe, geb.
Baehr, als Beisitzwitwe.

106 Am Schweersort, Dötlinger
34 Str . u . Butjadinger Platz

(Garten ), g) Johann Ger¬
hard Schmidt, wohnhaft ge¬
wesen in Bremen, d) Ger¬
hard Schmidt.

139 Schutzdeich(Wiese). Friedrich
Lange, wohnhaft gewesenin
Bremen.

145 Schutzdcich u. Hcmpcnweg
(Garten ). Hinrich Wätjen.

148 Hempenweg 69, hinter 89,
148 Schutzdcich, Hempenweg, Si-
149 mon-Äolivar -Str . Der Bre-
156 mische Staat.
218, 228, 229, 231.
228 Hempenweg, Simon -Boli-
227 var -Str . (Unland /Weg/,
230 Unland /Weg/, später Stra-

ßengrund). Die Banerschast
von Woltmershansen.

234 Der Fleetgrabcn (Unland
/Wasscrstück/). Die Bauer-
schaft in Woltmershansen.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke Borst. I - 26,
Flurb , Nr . 1. 2, 3, 4, 5, 10, 25, 32,
92, 105, 185, 138, 137, 140, 141, 142,
143, 144, 147, 203, 204, 205, 206, 207,

Flurb . Belegenheit und
Nr. Eigentümer:

208. 209, 210, 211, 212, 213, 218, 219,
220, 221, 222, 223, 225, 232, 233, 235,
236, 237, 238, 239, 246.

Grundbuchbczirk Borstadt I , 27
2 Kamphofer Damm 66. An¬

dreas Peter.
3 Kamphvscr Damm, Aus dem

249/1 Grünen (Gebäuderaum, Hof¬
raum , Garten /u. Teil eines
Gartenhauses von Parzelle
5/). Derselbe.

4 Auf dem Bohnenkamp und
Aus dem Grünen (Garten ).
Klara Johanne Peter.

5 Kamphofer Damm u. Aus
dem Grünen (Gebäuderaum,
Hosranm u. Garten ). Wil¬
helm Heinrich Sudhop.

6 Kanchhoser Damm u. Aus
dem Grünen (Garten ).
Friedrich Sudhop.

7 Aus dem Grünen u. Kamp-
hoscr Damm (Garten ). An¬
dreas Peter.

9 Daselbst (Garten ). Johann
Diedrich Hcmmelsknmp.

16 Daselbst (Gebäuderaum, Hof-
raum n. Garten ). Ehefrau
Anna Charlotte Lohöscr,
geb. Hcitmann.

11 Daselbst (Garten ). Johann
Hinrich Danker.

12 Daselbst (Garten ). Heinrich
Beuchet.

14 Daselbst (Garten ). William
Levnhard Johnsscn.

15 Daselbst, Am kleinen Händel
27 u. Mcllum-Weg (Gcbäiide-

raum , Hosranm, Garten ).
Hinrich tzrerks.

16 Auf dem Grünen (Garten).
Friedrich Hinrich Böger.

17 Daselbst (Gebäuderaum. Hof¬
raum u. Garten ). Carl Franz
Arthur Gerber.

18 Daselbst (Garten ). Paul Ro¬
bert Wilhelm Scisert junior.

19 Daselbst (Garten ). ») Witwe
Auguste Emma Schelcnz, geb.
Zigulla , h) Ehesr. Jda
Emma Zähler, geb. Schc-
lenz, c) Ehesr. Emilie Mar-
tha Juchtcr , geb. Schelenz,
c!) Ehesr. Emma Selma
Kroger, geb. Schelenz, «)
Ehesr, Bertha Anna Evers,
geb. Schelenz, k) Herbert
Alfred Schelenz, x) Willi
Richard Schelenz, in Erben¬
gemeinschaft.

22 Daselbst (Garten ). Dietrich
Johann Friedrich Stege.

28 Daselbst (Garten ). Robert
Hermann Karl Carstens.

25 Daselbst und Butjadinger
Str . (Garten ). Johann
Wilhelm Meher.

28 Am kleinen Händel (Gar¬
ten). Wilhelm Hugo Kohl¬
heim.

29 Daselbst (Garten ). Carl
Hinrich Limberg.

36 Daselbst (Garten ). Karl
Konrad Kjihnenkamp.

31 Auf dem Grünen und Am
kleinen Händel (Garten ).
Friedrich Jacob Mook, wohn¬
haft gewesen in Bremen.

32 Auf dem Grünen (Garten ).
Friedrich Brünjes.

33 Daselbst (Garten ). Ernst
Wilhelm Pritsch, wohnhaft
gewesen in Bremen.

35 Daselbst (Garten ). Christian
Friedrich Wilhelm Bökcr.

36 Daselbst (Garten ). Diedrich
Heinrich Wichmann.

>7 Daselbst (Garten ). Johann
Grap«.

38 Daselbst (Garten ). Christoph
Bode.

39 Daselbst (Garten ). Heinrich
Ernst Friedrich Eoerschel.

40 Daselbst (Garten ). Johann
Wulfs.

41 Daselbst (Garten ). Carl
Heinrich Bvhlmann.

42 Daselbst (Garten ). Heinrich
Hermann Rietmüller.

44 Daselbst (Garten ). Heinrich
Wilhelm Rudolf Johann
Lindenlaub , wohnhaft ge¬
wesen in Bremen.

45 Daselbst (Garten ). Wilhelm
Wulsken.

48 Auf dem Bohnenkamp und
Auf dem Grünen (Garten ).
Johann Heinrich Hentze.

47 Aus dem Bohnenkamp (Ge¬
bäuderaum , Hosranm und
Garten ). Ahlert Klenke.

48 Daselbst (Garten ). Johann
. Christoph Albrecht Stubbe.
49 Daselbst (Garten ). Johann

Stubbe . .
51 Mellum Weg (Garten ).

Heinrich Friedrich Hütte.
52 Mellum Weg (Garten ).

Witwe Elise Linsel, geb.
Dietrich.

54 Mellum Weg (Garten ). Jo¬
hann Christian Neels.

55 Mellum Weg (Gebäude-
raum , Hofraum und Gar¬
ten). Johann Hinrich Plenß.

58 Mellum Weg (Garten ).
Gustav Friedrich Jakob
Mook.

57 Mellum Weg (Garten ).
Clemens Johann Mook.

58 Mellum Weg (Garten ).
Hermann Heinrich Rowohlt.

86 Mellum Weg (Garten ).
Johann Bernhard Heeren.

81 Mellum Weg (Garten ).
Heinrich Wählers.

62 Aus dem Bohnenkamp und
Mellum Weg (Garten ). Die
mit ihren Kindern in pro¬
vinzieller westfälischer Gü¬
tergemeinschaft lebende Her¬
mann Heinrich Wilhelm
Osthoff Witwe, Bertha , geb.
Tepel.

63 Auf dem Bohnenkamp 92.
Hinrich Meher.

84 Daselbst 96. Johann Hinrich
Krohne.

85 Mellum Weg (Gebäude¬
raum , Hofraum und Gar¬
ten). Ehefrau Emma Pott-
harst, geb. Arndt.

66 Mellum Weg (Garten ). »)
Wilhelm Johann Nichelson,
b) Friedrich Heinrich Klotz
Ehefrau, Johanne Dorothea,
geb. Nichelson, e) Ellh
Alwine Johanne Nichelson,
ä) Ernst Carl Nichelson,
s) Alwine Bertha Jrmgard
Nöfer, I) Hanna Anneliese
Nöser, in Erbengemeinsch.

87 Mellum Weg und Fcdder-
warder Weg (Garten ). Jo¬
hann Heinrich Bartels.

88 Fedderwarder Weg, Mellum
92 Weg, Aus dem Bohnenkamp,

Blcxer Str ., Butjadinger
Str . (Garten ). Friedrich
Bernhard .Heinrich Koop.

89 Aus dem Bohnenkamp 88.
Derselbe.

76 Auf dem Bohnenkamp neben
88. Derselbe.

71 Daselbst. Derselbe.
72 Auf dem Bohnenkamp 84,

178 htr . 82, 84. Eduard Valen-
246/78 tin Heinrich Brodcrsen.
73 Auf dem Bohnenkamp 82.

Heinrich Trübe.
74 Daselbst 86, Blcxer Str .,
95 Fedderwarder Weg, Bnr-

247/78 havcr Str . ki) Arnold Mc-
ster Witwe, Anna Pauline
Thcrese, geb. Grnndmann,
b) Christian Friedrich Mo-
ster, c) Gustav Wilhelm
Arnold Mester, Z) Arnold
Mester in Erbengemeinsch.

Flurb . Belegenheit und
Nr. Eigentümer:

75 Auf dem Bohnenkamp 78 8.
Hermann .Heinrich Lemker.

76 Daselbst 78 il . Louis diene.
77 Daselbst 78. Diedrich Carl

Bruns.
79 Aus dem Bohnenkamp, Fed-
97 dcrwardcr Weg, Ellwürder
98 Str ., Butjadinger Str .,
94 Bnrhaver Str ., Blexcr Str .,

174 Im langen Brink (Ge-
175 bäuderaum , Hosranm, Gar¬

ten). Hinrich Wätjen.
81 Aus dem Bohnenkamp, Ro-
99 ter Sand , Butjadinger Str .,

171 Ellwürder Str ., Im langen
172 Brink, Bnrhaver Str . (Gc-
173 bäuderaum, Hosranm, Ear-
181 ten, Ackerland, Weide).
183 Witwe Meta Bagt , geb.

Mehbohm, als Beisitzwitwe.
82 Roter Sand , Fedderwarder
98 Weg, Butjadinger Str ., Ell¬

würder Str . (Garten), s)
Philipp Mahlstädt Witwe,
Annette Jda Hinderika, geb.
Krämer, als Beisitzwitwc, zu
5/11 Ant ., b) Johann Phi¬
lipp Sebastian Mahlstädt,
o) Johann Diedrich Mahl-
städt, <s) Johann Meher
Ehefrau, Marie , geb. Mahl¬
städt, s) Johann Daniel
Murken Ehefrau,Beta Metta,
geb. Mahlstädt, I) Bernhard
Wilhelm Mahlstädt, x) Jo¬
hann Hinrich Meher, zu b)
bis x) je zu 1/11 Ant.

83 Mellum Weg und Fedder-
wardcr Weg (Garten ). Cor¬
nelius Fritz Georg Warn ».

84 Mellum Weg (Garten ). Wil¬
helm Diedrich Eggers.

85 Mellum Weg (Garten ). Her¬
mann Hohnholt.

88 Mellum Weg (Garten).
Robert Hohnholt.

87 Mellum Weg (Garten).
Hinrich Haar.

88 Mellum Weg (Gebäude-
raum , Hosranm und Gar¬
ten). August Wilhelm
Sander.

96 Mellum Weg (Garten). Lür
Lüsten.

9! Mellum Weg u. Butjadin-
dinger Str . (Garten). Her¬
mann Heinrich Behrens.

93 Butjadinger Str . n . Blsxer
Str . (Garten ). Georg Tied-
rich Tölken.

106 Aus dem Bohnenkamp 88.
Fritz Krämer.

161 Daselbst 84. Johannes Hein¬
rich Warneken.

162 Alls dem Bohnenkamp 86,
163 82, htr . 66, 82, Butjadin-
164 ger Str ., Golzwarder Weg,
187 Georg Ludwig Becker.
188 Aus dem Bohnenkamp, Im
185 Bohnenkamp, Butjadinger
169 Str ., RodenkircherWeg (Ge¬

bäuderaum — Teil eines
WSschereigebäudesvon Hans
Nr . 86/82 — Hosranm und
Garten , Garten /Bleiche/,
Wechselland /Bleiche/, Wech¬
selland, Garten /jetzt Wech¬
selland/). Ehefrau Gesine
Becker, geb. Bagt.

167 Aus dem Bohnenkamp, But-
166 jadinger Str ., Golzwarder

Weg (Garten ), St . Mar-
tini -Kirchen-Gemeinde.

168 Auf dem Bohnenkamp 52.
Daniel Eeorgns Ehefrau,
Adelheid Hermine, geb.
Böthe.

169 Daselbst 50. Frerich Jür¬
gens, genannt Fritz, WScken
Ehefrau , Louise Wilhelmine,
aeb. Flake.

116 Daselbst 48. Johann Hein¬
rich Willig.

111 Daselbst 46. Frau Hennh
Henriett « Wolpmann , geb.
Willig.

112 Daselbst 44. Friedrich Wil¬
helm Kuls Ehefrau, Wil¬
helmine, geb. Willig.

113 Daselbst 42. Gerhard Wäh¬
lers.

114

115

116

117

118

119
122

123

124

125

128

127

128

129

136

131
59

133

134

135

138

137

138

189

146

141

142

143

144

Daselbst 46. Joseph Kansf-
mann Ehefrau, Emilie, geb.
Schwartz.
Daselbst 38. Karl Daniel
Grunewald Ehefrau , Frie¬
derike Minna , geb. Spillner.
Auf dem Bohnenkamp (Gar¬
ten). Hermann Albert Paul
Bergande.
Daselbst (Garten). Ludwig
Friedrich Karl Gödecke.
Auf dem Bohnenkamp 36.
Diedrich Stümper.
Daselbst 28. Erich Caspar.
Butjadinger Str . (Garten ).
Anton Mcinken.
Daselbst (Garten ). Johann
Heinrich Rotenroth , wohn¬
haft gewesen in Bremen.
Daselbst (Garten ). Richard
Oswald Günther.
Daselbst(Gebäuderaum, Hof¬
raum und Garten ). Fried¬
rich Johann Ludwig Düser.
Daselbst (Garten ). Adolph
Heinrich August Wilhelm
Betke.
Daselbst (Garten). Andreas
Hermann Friedrich Drewes.
Daselbst (Garten ). Eberhard
Heinrich Behrens, wohnhaft
gewesen in Bremen.
Daselbst (Garten ). Fritz
Johann Albert Lehmann.
Daselbst (Garten ). Andreas
Flake.
Butjadinger Str . und Dis-
beker Str ., Mellum Weg
(Garten ). Frerich Wilhelm
Müller.
Butjadinger Str . (Gebäude-
raum , Hofraum und Gar¬
ten). Friedrich Johannes
Lippe.
Daselbst (Garten ). Heinrich
Fritz Edler.
Daselbst (Garten). Heinrich
Wilhelm Otto Tudenbostel.
Daselbst (Garten ). August
Anton Schumacher.
Daselbst (Garten ). Hermann
Hinrich Bartels.
Daselbst (Garten ). Johann
Heinrich CohrS.
Butjadinger Str . und DiS-
bcker Str . (Garten ). ») Jo¬
hann Ferdinand Schrötcr,
d) Clemens August Rasche,
je zu ^ Anteil.
Bisbeker Str . (Garten ).
Richard Ludwig Daniel
Lamberger.
Bisbeker Str . (Gebäude-
raum , Hosranm und Gar¬
ten). Otto Rudolf Arthur
Abramowskh.
Bisbeker Str . (Garten ).
Karl Lürßen.
Bisbeker Str . (Garten ).
Wilhelm Hugo Gustav
Wieth, wohnhaft gewesen
in Bremen.
Bisbeker Str . (Gebäude-
raum , Hofraum und Gar¬
ten). Carl Ferdinand Wil¬
helm Weber.

145 Bisbeker Str . (Garten ).
Johann Gustav Peter.

148 Bisbeker Str . (Garten). »)
Leopold Carl Gottlieb
Paschke, wohnhaft gewesen
in Bremen, I>) Gerhard
Johann Diedrich Schwecrs,
je zu 14 Anteil.

147 Bisbeker Str . (Garten ).
Wilhelm Arnold Binde-
mann.

Flurb . Belegenheit und
Nr . Eigentümer:

148 DiSbeker Str . (Garten ).
Otto Karl Wilhelm Kel-
mereit.

149 Bisbeker Str . (Garten ).
Alois Karger.

158 Bisbeker Str . (Gebäude-
raum , Hosranm und Gar¬
ten). August Christian
Friedrich Koop.

151 Bisbeker Str . (Garten ).
Johann Heinrich Rolfes.

152 Disbekcr Str ., Golzwarder
156 Weg (Gebäuderaum, Hos-

raum , Garten ). Otto Ri¬
chard Willy Licdecke, wohn¬
haft gewesen in Bremen.

153 Bisbeker Str . (Garten ).
Karl Ott.

157 Golzwarder Weg (Garten ).
Gerhard Heinrich Syroni-
mus von der Wische.

158 Daselbst(Gebäuderaum, Hof¬
raum und Garten ). Johann
Gerhard Shronimus von
der Wische, wohnhaft ge¬
wesen in Bremen.

159 Daselbst (Garten ). Eduard
Maximilian Schüler.

186 Daselbst (Garten ). Franz
Morawetz.

161 Daselbst (Garten ). Ehefrau
Martha Marie Borcherding,
geb. Hosfmann.

162 Daselbst (Garten). Daniel
Hinrich Pein.

183 Daselbst (Garten ). Albert
Struthvfs.

164 Daselbst (Garten ). Franz
Johann Heinrich Linke.

165 Daselbst (Garten ). Ernst
August Wilhelm Marcns
Ehefrau, Auguste Carvline,
geb. Braacke.

178 Butjadinger Str . (Garten ).
Ernst Friedrich Max Rohr.

189 Goldenstedtcr Weg, Im
194 langen Brink , Pestruper
193 Weg, Vcchtaer Str . (Gar¬

ten). ») Johann Georg
Adolf Lauprccht Ehefrau,
Amalie Mathilde Fanny
Sophie Charlotte , geb.
Meyer, d) Georg AinjeS
Bagt , je zu 14 Anteil.

196 Pestruper Weg und Golden-
stedter Weg (Gebäuderaum,
Hosranm und Garten ),
Friedrich Wilhelm Wcdekind,

198 Bisbeker Str . und Pestruper
Weg (Garten ). Wilhelm
Hermann Wvrtmann.

197 Pestruper Weg (Garten!
Friedrich Carl Schrieser.

198 Disbeker Str . (Garten ).
Richard Wilhelm Herbert
Gubernatis.

199 Bisbeker Str . und Pestruper
V. I -. 26. Weg, Aus dem Bohnen-
166 kamp (Gebäuderaum, Hof-

raum , Garten ,Wiese/Deich/).
») Gerhard Schmidt Witwe,
Metta Gesine, geb. Rüst,
d) Gerhard Schmidt, je zu
14 Anteil.

V. I, . 27. Aus dem Grünen u. Kamp-
246/13 hoser Damm (Garten ). Paul
241/13 Albert Gustav Bohk Ehe¬

frau , Margaretha Anna,
geb. Schröder.

242/53 Mellum Weg (Garten).
243/53 Johann Heinrich Köhnen-

kamp.
244/43 Auf dem Grünen (Garten ).

Johann Ludwig Fritz
Seisert.

245/43 Auf dem Grünen (Garten ).
August Heinrich Eduard
Sasse Ehefrau, Sophie, geb,
Brunkhorst.

248/1 Kamphofer Damm 58 und
Auf dem Bohnenkamp,
Andreas Peter.

256/24 Butjadinger Str . (Garten ).
Die mit ihren Kindern in
provinzieller westfälischer
Gütergemeinschaft lebende
Hermann Heinrich Wilhelm
Östhoss Witwe, Bertha , geb.
Tepel.

251/24 Butjadinger Str . (Garten).
Dieselbe.

254/50 Aus dem Bohnenkamp und
Mellum Weg (Garten ). Die¬
selbe.

Ferner die dem Bremischen Staat
gehörenden Grundstücke ») Borst.
Iu 27, Flurb . Nr . 28, 89, 177, 179,
186, 182, 186, 188, 192, 266, 261,
262, 263, 264, 265, 266, 267, 268,
269, 216, 211, 212, 213, 214, 215,
216, 217, 218, 219, 220, 221, 222,
223, 224, 225, 226, 227, 228, 229,
230, 231, 232, 233, 234, 235, 238,
238, 239, k) Wolmcrshausen III
Flurb . Nr. 206, 262, 264, 265, 266,
267.

Grundbuchbczirk Vorstadt k 28.
35 L Beim Ohlenhos (Garten ).

Die Katholische Gemeinde.

Grundbuchbczirk Vorstadt ki, 98.
738 Buse-Str . (Halbe Giebel-

mauer und Hofraum). Hin-
.rich Block.

Grundbuchbczirk Vorstadt H 225.
599/175 Weyerberg-Str . (Garten ).

Heinrich Ernst Martin
Stabsnow Ehefrau, Luise
Marie , geb. Wille.

666/175 Weherberg-Str . 44. Gustav
Heinrich Huö.

662/175 Weyerberg-Str .38. »- Eduard
Wilhelm Schröder, b) dessen
Ehefrau, Carvline Mathilde
Elisabeth, geb. Manns¬
hausen, je zu )4 Anteil.

Grundbuchbezirk Vorstadt k 234.
517/306 Elsa-Brändström -Str . 15.

Louise Wilhelmine Berta
Schefsler.

519/366 Daselbst 11. Heinrich Bur-
witz.

521/366 Elsa-Brändström -Str . (Wech¬
selland). August Friedrich
Christian Heinrich Bremer.

523/366 Elsa-Brändström -Str . 26.
Or . pstit . Hermann Rudolf
Erich Gundelach.

527/366 Elsa-Brändström -Str . (Wech¬
selland). Johannes Müller
Wwe., Elsa Lina, geb,
Meier.

528/366 Elsa-Brändström -Str . 24.
Heinrich Wilhelm Friedrich
Lathwesen.

531/366 Elsa-Brändström -Str .(Wech¬
selland). Heinrich Fritz
Meldau.

532/360 Daselbst (Wechselland). Emil
'Hermann Hönemann.

Grundbuchbczirk Vorstadt O 28.
358 Auf dem Bohnenkamp 71.

Wilhelm Lustig.
358 Woltmershauser Str . 414.

») Johann Heinrich Fress
Witwe, Margarete Fricde-
rike, geb. Lange, zu ' /< An¬
teil, als Witwe im Beisitze
mit Johann Heinrich Frcse,
d) Margarethe Dorothea
Jrese, zu 14 Anteil.

Grundbuchbczirk Vorstadt O 29.
776 Woltmershauser Str ., Auf

1681 dem Bohnenkamp, Auf dem
1243 Grünen , Kamphofer Damm,
1245 Butjadinger Str , (Garten,
1278 Weg) Die mit ihren Kin-
V , O. 27 dcrn in provinzieller wcst-

8 sälischcr Gütergemeinschaft
21 lobende Heinrich Osthosf,

252/24 Witwe, Bert " , Tepel.
253/Lst

Flurb . Belegenheit und
Nr . Eigentümer:

V. O. 29. Woltmershauser Str . 47»
1277, Gätje Küster.

Ferner das dem BremischenStegs
gehörende Grundstück Borst. ! , zg
Flurb . Nr. 1244.

Grundbuchbezirk Vorstadt ! z?,
69/3 Melkerstätte 6. Franz Kar,

Ernst Rother.
76/3 Daselbst 8. Johann Ka»,

Janfsen.
74/3 Torfkampsweg 86. Hermann

Heinrich Ferdinand Wiss,
78/3 Melkerstätte 4. »)

Albert Theodor Moring, m
1/8 Anteil , d) Marie Sophie
Moring , zu 7/8 Anteil.

79/3 Daselbst 14. ») Fritz ga,,
Wilhelm Leschke, d) dessen
Ehefrau, Anna Adeline, geb,
Meher, je zu 14 Anteil,

86/3 Daselbst16. Hermann Mehei,
81/3 Daselbst 18. Lurt Fritz

Gustav Castner.
83/3 DorskampSweg (Garten).

Heinrich Harting , d) dessen
Ehefrau , Betth Magdalene,
geb, Thiemann , je zu 14 Ant

84/3 Melkerstätte 12. Fried»
Sophie Nürnberg.

Srundbuchbeziri Ostcrholz.
Feldmark Ost erhol  z.

OsterholzKondorstr. 1, 2, 3, 4, 5, §
VI 7, 9, 11, 13, 15, 17, ih

716 -4 Stieglitzstr. 5, 7, 8, 9, Ig,
716 S 11. 12, 13, 14, 15, 18, 17,
716 6 18, 19, 26, 21, 22, 23, Sj,
710 v 25, 26, 27, 29, 31, 33, U
710 O 37, 39, 41,. 43, 45, 47,
710 O Weihenstr. 1, 2, 3, 4, ö, 8,
710 O 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, ij.
710 II 15, 16, 17, 18, 19, 26, Sl,
716 Z 22, 23, 24, 26, 28, 36, SS,
716 L 34, 36; Stößerstr . 2, 4, 8, 8.
716 O 16, 12, 14, 18, 18, 26, 2S,
710 N 24, 26, 28; Kondorstraße,
710 >1 Stieglitzstraße,Weihenstraße.
710 0 Stößerstraße , Gemeinnützige
710 ? Wohnungsbaugesellschast
710 tz Bremen, G. m. b. H.
710 R, 716 8, 716 O, 716 O, 716 V,
716 V/, 716 X, 716 7 , 716 2,
710 -4/i , 710 SS , 710 60 , 716 vv,
716 OL, 716 OO, 716 OQ , 716 W,
716 ZZ, 716 XL , 716 OO, 716
716 XL , 716 00 . 716 SS . 716 ytz,
716 SS , 710 88 , 716 SS , 716 Osi,
716 VV , 716 WV7. 716 XX , 716 M
716 / rO. 71V-4v , 716 HO , 716 KI
716 -40 . 716 -4S , 716 -41 . 716 / I,
710 -4O, 716 -4L1, 710 716 M
716 -4S , 716 -4<2' 716 -4S , 716 zz.
716 -4S , 716 -411, 716 -4V, 716I Ns
710 SO , 716 SO , 716 M
710 SS , 710 S0 , 710 SS , WU
71» SL , 710 SO , 710 SKI, MM.
716 SO , 710 SS , 710 SO , MM,
710 S8 , 710 SS . 716 SO , 7>«tzv,
710 SIV , 710 OV, 710 OL, 7!«
716 00 , 716 OS . 716 01 , 71» 6L
716 OO, 716 <M , 716 OX.

Grundbuchbczirk Grambkcrmo« ,
Feldmark Grambke.

VIII 18 In der Nachtweide (Wiese),
August Ferdinand Möhlem
brock Ehefrau, Anna Mar¬
garethe Friederike, geb. Bosse.

24 Blocklander NbwässerunO-
51 kanal (Unland /Wasser/).

Abwäsierungsverband sm
das Blockland.

57 In der Nachtweide (Unland
/Weg/, Ackerland/jetzt Weg/),
Hinrich Johann Köhler,

Feldmark Grambkermoor.
I 117 Blocklander Abwäsierungs-
III 27 kanal (Unland /Wasser/).

Abwäsierungsverbandfür da?
Blockland. "

II /4 Grambkermoorer Landstraße
1187/989 Nr . 8 8 (Teile). Christian
Burg Fedderwitz.
389/314,397/314.

Gramb- Grambkermoorer Landstraße,
kermoor Nahe der Grambkermoorer
II Landstr. (Ackerland, Garten).
1188/989 Karl Röpke.
Burg 388/314, 392/16.

Feldmark Burg.
382/16 Nahe der Trambkermoom

Landstr. (Ackerland), Lüdei
Schmidt.

383/16 Grambkermoorer Landstros
Nr. 8S (Teil). Christi«
Fedderwitz.

393/16 Daselbst 8. Ter Bremistz
Staat.

394/16 Grambkermoorer Landstrch
(Garten ). Karl Tiedmano,

Ferner ») die dem Bremische»
Staat gehörenden GrundstückeFbirb,
Nr . Grambkermoor I 1, 138/St,
137/84, Burg 320, b) die dem Kr-ii
des Bremischen Landgebiets und der
Landgemeinde Grambkermoor je zu:
Hälfte gehörenden GrundstückeFlurb,
Nr. Grambkermoor I 168, II -I
784/782, 1166/873, 1164/758, 1I12/' ö>,
1182/788, 1188/1669, 1189/1669, Burg
365, 368, 315, 316, 336/8, M/A,
346/1, 348/26, 356/20, 354/1, 0) die
der Landgemeinde Grambkermoorge¬
hörenden Grundstücke Flurb. ?Ir.
Grambke VIII 72/1. 88/2, 96/3, M4
95/6, Grambkermoor II -4 bL
581/555, 578/556, 580/585, 582/öSS,
584/587, 586/585, 590/557, 59SM,
878, 677, 878, 679, 886, 882, SK.
684, 685, 686, 687, 688, 894, W'
698, 697, 698, 699, 799,
762, 763, 704, 765, 766, 701/«
769/893, 765/782, 861, 811/866, R«,
877, 878, 886, 881, 885, 887, W,
,893, 896, 962, 963, 964, MSM
1625/569, 1628/589, 1037/886, 1944M,
1045/693, 1046/674, 1051/789, 1MM
1085/821, 1688/552, 1686/557, 1691M
1693/585, 1102/821, 1167/821, iMKt
1114/557, 1138/894, 1137/894, 1I4SM
1147/821, 1149/989, 1183/738, I21SM
1215/901III 66, 69/61, 187/64,
109/84, 110/64, Burg 289, 294,
299, 308, 811, 323/85, 358/296, ISO',
ä) das der Dorfschaft Burg gehörend
Grundstück Flurb . Nr . Burg M s
die der Psarre gehörenden Grusi
stücke Flurb . Nr . Grambkermoor'
46, 41.

Grundbuchbezirk Huchting.
seldmark Kirchhnchtiui

und Grolland.
)258v Auf der SermannM»

Nr . 16. Heinrich T«m»-
>45 In der Weide (M-
548 landl -KirchlicheEem-M«

zu Huchting.

eldmark Mittels - und
Brokhuchting

75 -4 Obervielander Str.
71 S Bokellandsweg 22, Ob«'
71 0 vielandcr Str ., MineU'
74 S huchtinger Dorfstr., * '
276-4 0 Kölner Gemeinheit, M
276-4 S dem hohen Felde, T>«
2768 0 Leerkäinpe, Aus. den !>c-
276X den Stücken, Der Leb« '
(Teil) kuhlenkamp, Die Mrtteb
272-4 kämpe, Kreuzblöckenweg
318 (Weg /zu 785/9866An-
319 teil/ ). Johann MctM
426 Witwe, Meta Jch °nM,
492 geb. Wolpmann, als « '
196 sitzwitwc.

188V Das Seeland, Huchtiiwtt
1887̂ .Nsssstr. (Das Seeland).
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die einen es treiben lassen, bauen die anderen ihr « stnd, ist selbstverständlich. Wieviel Schwersallrgkert,
Wünsche aus . Und es ist erstaunlich , wie wirksam und wieviel Zweifel mutz nicht jeder Mann täglich in sich
die Wirklichkeit gestaltend es werden kann, wenn überwinden , wenn er seinen Ideen nachgeht, wenn
Frauen an diesen ihren innerlichen Wünschen intensiv er Klarheit in seine Pläne zu bringe « sucht, wenn
festhalten er a« die Verwirklichung herangeht . Es sind Frauen,

Das größte Wunder , das einem Mann geschehen die wunderbar « Gehilfinnen sind. Und zwar nicht
kann ist wenn er durch das Auftauchen einer Frau dadurch, daß sie in die Ideen des Mannes , in seine
schöpferischer wird . als er es vorher war . Line Arbeit , einschleichen und hineinschlängeln , sondern
solche Frau wird ihn begeistern . Die Liebe der Frau durch jenes andere Geheimnis , durch jenen Zauber:
ihrerseits nun mutz jenen Zwiespalt überbrücken, der daß sie seine Beschwintztheit auslösen , daß fie ihm die
dadurch entsteht, datz der Mann — in seiner Arbeit große Sicherheit geben, die er braucht,
beschwingter als vorher — sich durch seinen verstärk - Solche Frauen stnd bezaubernd . Mal kann dies«
ten Einsatz zwangsläufig von der geliebten Frau ent- Wirksamkeit hinter Schönheit getarnt sein, mal hin-
fernt . Die Liebe der Frau , ihre Geduld , ihre Opfer - ter jener Stille , die in manchen MSdchengesichtern
bereitschast mutz die Brücke sein, auf der er immer ist. Immer aber hat sie etwas mit innerer Leistung
heimkehren kann. Es ist dies die einzige Brücke, die zu tun . Und immer mutz als Krönung des Ganze»
möglich und immer gangbar bleibt . jene wunderbare Einsicht dabei am Werk sein, die

Datz innere Ueberwindungen dabei entscheidend zutiefst mütterlich ist.

Lyrik sm Kanonenrohr
Als uns die deutsche Heeresleitung im Weltkriege „Schärpe Erete bin ick gheheten,

mit der „Dicken Bertha " überraschte , war das Wan ick lache, dat wert den viend vordreten ."
Staunen über die gewaltigen Ausmahe dieses Ge¬
schützessehr groß. Und doch hat es schon im ausgehen¬
den Mittelalter Kanonen gegeben, deren Kaliber das
der „Ticken Bertha " bei weitem übertraf . So hatte
z. B . die Stadt Gent ihre „Dulle Griet ", die eine
Rohrössnung von 62 Zentimeter hatte . Sie war bei¬
nahe fünf Dieter lang und schoßKugeln von 200 Kilo¬
gramm . Allerdings wurden die ältesten Geschützeaus
Eisen geschmiedet,, als Geschossewurden Steine ver¬
wandt . Erst im sechzehnten Jahrhundert kamen
gegossene Bronzegeschütze auf und eiserne Kugeln , und
damit gewann das Artilleriewesen allmählich seine
große Bedeutung . Die Gießer , oft berühmte Meister
in ihrem Fach, übten peinlichste Sorgfalt und Mühe
bei d; r Herstellung der Kanonen , brachten Wappen
und alle möglichen Verzierungen , Sprüche und Namen
an den Rohren an , so daß manchmal wahre Prunk-
geschütze den Auftraggebern , Fürsten und Städten,
geliesert wurden . Heute noch finden sich zahlreiche
Zeugen dieses Kunsthandwerkes in den deutschen
Museen und Zeughäusern.

Einige Inschriften solcher Kanonen , die nieder¬
deutschen Städten gehörten , wollen wir uns einmal
betrachten . Sind sie doch in mehrerer Beziehung auf¬
schlußreich. Die Namen und kleinen „Gedichte" zeigen
uns , daß die Bevölkerung in einem wirklichen persön¬
lichen Verhältnis zu den Schützern ihrer Stadt stand,
daß sie diese geradezu als beseelte Lebewesen be¬
trachtete . So werden die Kanonen oft mit Vögeln
verglichen . Immer wieder kehren die Namen Specht,
Buchfink, Wachtel , Nachtigall usw. In dem Vers wird
die charakteristische Eigenschast des betreffenden
Vogels oft auch der Kanone beigelegt , z. B . :

„De Ule bin ick genant;
Wen ander Vagel slapen,
So käme ick bi de Hand !" (Bremen , 1548)

Oder:
„Ick hete de Kukuk,
Den min ey drucket,
Den geiht de buk up !" (Bremen , 1639)
„Ick hete de swarte Raven,
Wen min ey drapet,
De strecket de klawen ( —Klauen ) !"

(Bremen , 1548)
„Dünen frund ick, Nachtegal , mit gesange wecke,
Dünen viend mit minen klänge ick schrecke!"

(Bremen , 1651)
Stolz klingt dieser hochdeutscheSpruch:

„Einen Adler nennt man mich.
Ich fliege hoch, hab ein scharf Gesicht,
Acht nicht meiner Feinde Ohrn,
Ob sie sind hochgeborn." (Hannover , 1583)

Humor verrät der nächste:
„Ich heiß die Gans , bin bös zu braten,
Lang harren will ich meinem Feind nicht rathen.
Begegnet ihm ein Mariens Trunk
Ihrem starken Herzen gar gesund."

(Hannover , 1583)
Auch mit den Namen fremdländischer oder sagen¬

hafter Tiere werden hin und wieder die Geschütze
benannt . Bremen hatte seinen „ Pelican ", seinen
„Basiliske ", seinen „Drachen " wie auch andere Städte.
Rostocks Wappentier ist der Greif , also gibt es eine
Kanone , die sichso vorstellt:

„Der Rostocker Erief bin ich genandt,
Was ich berühr , hat keinen Bestand ." (1628)

Namen wie „Leopard ", „Löwe ", „Bär ", „Der
brummende Bär ", „Einhorn " (das in Niedersachsen
auch noch in anderer Beziehung als Symbol galt ) ,
„Der Hund " . „Der rote Hund " tauchen immer wieder
auf . Eine allgemeinere Bezeichnung ist „Der schnelle
Vogel ".

Hannover hatte ein Geschütz mit diesem selbst¬
bewußten Spruch:

„Ich heiß der eiserne wilde Mann.
Meinen Feind ich besiegen kann." (1558)

Selbstverständlich mußten auch Personennamen zur
Bezeichnung v- n Geschützendienen . Dazu wurden aber
fast ausschü -ßüch Frauennamen verwandt . Das gab
dem Verhältnis zwischen Mensch und Kanone einen
Zug des Vertraulichen , Minnigen . Rostock hatte z. V.
seine „Kleine Jlseke ", ein kleines Geschütz, aus dem
Schrot geschossen wurde . Sehr oft kommt die
»Schwarze " oder „Scharfe Erete " vor.

(Bremen , ISIS)
Nicht selten ist auch der Name „Metze".

„Schärpe Metze bin ick genant,
Den vienden doe ick wedderstand ."

(Bremen , 1531)
Drei andere Sprüche dieser Art seien noch erwähnt:

„Martha is de name min.
Van art kan ick nich stille sin,
Un wo mi viend vor ogen stahn,
Lat ick min ey hen in se gähn ."

(Bremen , 1547)
„Margarete is min »amen,
Wen ick min viende sGe herkamen,
So do ick se frundtlik Wirten,
Dat se vorleeren hende unde vöten ."

(Bremen , 1548)
„Froichen Marie tho Jever heet ick,
Söven Mil scheet ick.
Hätt ick min Stifter Dorthe thor Hand,
Wi wüllt beschütten ganz Jeverland !"

Nicht selten sind Sprüche wie der folgende:
„Schärpe Metze Burlebus,
Tsum einen end in , tsum andern us !"

(Bremen , 16. Jahrh .)
Auch Gleichnisse aus der Bibel werden herangezogen:

„Davidt den graten Eoliat dat Hovet
künde körten,

So mut ik mannichen Toren ( —Turm)
mit Eades Hulpe störten ."

(Lübeck, 1564, achtundvierzigpfündig)
Gegen Ende des sechzehnten Jahrhunderts mehren

sich fromme Sprüche , die keine andere Beziehung zum
Geschütz ausweisen , als daß sie sich an dessen Schutz¬
patron wenden . Ein Beispiel dafür ist der folgende:

„St . Johannes zeigt daß Lhrist
Das ewig Wort des Vaters ist,
Von ewig reiner Lehr
Ist ins Elend geschickter." (Hannover , 1599)

Auch die griechischeGeschichte findet in der Kanonen-
spruchdichtung Berücksichtigung:

„Der ungemessnen Kraft gemäß
Bin ich genennet Hercules.
Treff ich den Feind erhitzet an,
So geht zu Grunde Roß und Mann ."

(Hannover , 1665)
Nun wollen wir zum Schluß noch auf zwei Eigen¬

arten hinweisen , einmal auf die, daß auch der Gießer
oft seinen Namen auf dem Kanonenrohr verewigt hat.
Dafür sei der folgende Spruch Beispiel:

„De flegende Geist bin ick gheheten.
De stad Bremen heft mi loten geten.
Darumme , gi nabers , holdet vrede,
Edder ick bringe broder mede.
Hermen Oldinger goet mi." (1536)

Die andere Eigenart ist ein Zeugnis schöner Opfer¬
willigkeit . Oft nämlich , besonders bei längeren Kriegs¬
zeiten , waren die Städte nicht in der Lage, aus der
allgemeinen Kasse die Mittel für die erforderliche
Bewaffnung aufzubringen . Dann kauften wohl Gilden
oder ähnliche Verbände oder auch die Bewohner von
Straßenzügen auf ihre Kosten Geschützeund stellten sie
ihrer Stadt zur Verfügung . Von den zahlreichen
Sprüchen , die darauf hinweisen , seien die folgenden
zwei zitiert:

„De brummende Bär bin ik genant,
Tho erholden min erbar Vaderland,
Schärpe kugeln do ik scheten;
Liibsch Brunstrat ( —Straße in Lübeck)

let mi geten ."
(1565, vierzigpfündig)

„Die .Nachtigal heiß ich frei
Der Wandschneider Gilde zu Hannover
Mit Schießen, (steh ich bei)
Sie haben mich lassen gießen,
Wen ich treffe , wird es verdrießen ." (1547)

Denken wir noch einmal an die „Dicke Bertha ". Sie
trug einen Namen , den ihr die Soldaten gaben . Ist
damit nicht eine sehr alte Tradition wieder aufgelebt?
— Und denken wir an die heutige Zeit : Einst schenkten
die Bewohner ihren Schützern Kanonen . Heute stnd
es Flugzeuge , die der Opferwille eines Volkes seinem
Führer schenkt. . .

Meister - er Reime
Eines Tages kam ein Bedienter des Geheimrat»

F . zu Wiela » d gelaufen und sagt«, sei» Herr last«
dem Herrn Hofrat sein Kompliment vermelde «, tmd
sich seinen Oberrock auskitten . Wieland stutzt« und
konnte gar nicht begreifen , was der Geheimrat mit
seinem Oberrock machen wollte ; da indessen et»
Scherz obwalte » konnte, ließ er wirklich sein Kleid
verabfolgen . Nach einigen Augenblicke» kam aber der
Bediente in großer Angst wieder und sagte ganz be¬
schämt, daß nicht der Oberrock des Herrn Hofrat »,
sondern sein „Oberon " gemeint sei.

*
Als die Kund « von der Entdeckung der Sonn «»-

flecken nach Frankreich gedrungen war , erschien der
Dichter Vincent Voiture  im Salon der Made¬
moiselle d« Rambouillet und macht« «in so bedenk¬
liches Gesicht, daß ihn die Dame de» Hauses alsbald
erstaunt fragte , was es denn Neues gäbe ? „Made¬
moiselle", antwortete Voiture mit geheimnisvoll ge¬
dämpfter Stimme , „es find böse Gerücht« über dt«
Sonne im Umlauf !"

*
Von Ariosto,  dem Sänger des Orlando , wird

berichtet , daß er die Schriftstellerei gegen den Wille«
des Vaters ausübe . Als der Vater ihm wieder ein¬
mal eine große Szene machte, hörte der Sohn respekt¬
voll zu, ohne sich zu verteidigen . Erstaunt fragte ihn
der Bruder : „Warum hast du dich denn nicht ver¬
antwortet ?" — „Weil ich gerade einen scheltenden
und tobenden Vater unter meiner Feder habe und die
Gelegenheit wahrnehmen wollte , Studien zu machen",
war die Antwort.

*
In Zürich saßen in einer Wirtsstub « «ine Anzahl

Studenten zusammen und redeten Über Literatur.
Unter anderem kam das Gespräch auch auf die Klassi¬
ker. Goethe  kam noch ziemlich gnädig davon , von
Schiller  aber meinte einer der jungen Geistes¬
helden : „Ich mag ihn nicht leiden , denn es fehlt ihm
die Lebenstiefe . Seine Helden halten schöne Reden,
aber es steckt viel zuviel Pathos darin , nichts als
Pathos ." Da erhob sich am Nebentisch ein älterer
Herr , ging auf den naseweisen Sprecher zu und ver¬
setzte ihm eine laut klatschende Ohrfeig «. Dann ging
er ruhig zu seinem Platz zurück und unterhielt sich
mit seinem Begleiter . Nach kurzer Zeit erschien von
dem Studententisch ein Herr und verlangte Genug¬
tuung für seinen schwer gekränkten Kameraden . An
ihn aber wandte sich der Begleiter des alten Herrn
mit der Frage , ob er wisse, wer der Herr sei, an den
sich seine Forderung richte. Als der Student dies ver¬
neinte , fuhr jener fort : „Nun , so will ich es Ihnen
sagen, mein Herr , es ist Gottfried Keller , der Stolz
unseres Schweizer Vaterlandes . Als großer Dichter
hat er soeben ein Strafgericht für einen noch größeren
vollzogen, und dieses Strafgericht war gerecht!" Be¬
schämt ergriffen die Studenten ihre Mützen und ver¬
ließen das Lokal.

Mark Twain  sagte einmal zu seiner Tischdame:
„Wie schön Sie sind!"

„Schade , daß ich nicht dasselbe von Ihnen sagen
kann !" lautete die wenig liebenswürdig « Antwort.

„Machen Sie es wie ich, lügen Sie !" rief der
schnellgefaßte Kavalier und hatte die Lacher auf seiner
Seite.

*
Der deutsche Schriftsteller H. I . Chr . Erimmels«

Hausen  war eine der originellsten Erscheinungen
des 17. Jahrhunderts . Ueber das Geld sagte er fol¬
gendes :

„Diejenigen , die da wissen, was das Geld ist und
daher solches für ihren Gott halten , haben dessen nicht
geringe Ursache; denn ist jemand in der Welt , der
dessen Kräfte und beinahe göttliche Tugenden erfah¬
ren hat , so bin ich's.

Ich weiß , wie einem zumute ist, der dessen einen
ziemlichen Vorrat hat ; so habe ich auch nicht nur
einmal erfahren , wie derjenige gesinnt sei, der kei¬
nen einzigen Heller besitzt. Ich dürfte mich ermessen,
zu erweisen , daß es alle Tugend und Wirkungen viel
kräftiger hat und vermag als alle Edelgestein ; denn
es vertreibt alle Melancholie wie der Diamant ; es
macht Lust und Beliebung zu den Studiis wie der
Smaragd ; darum werden gemeiniglich mehr reicher
als armer Leute Kinder Studenten.

Es nimmt hinweg Furchtsamkeit , macht den Men¬
schen fröhlich und glückselig wie der Rubin ; es ist
dem Schlaf oft hinderlich wie die Granaten ; hin¬
gegen hat es auch eine große Kraft , die Ruhe und den
Schlaf zu fördern wie der Hyazinth ; es stählt das
Herz, vertreibt vergebliches Erschrecken und macht den
Menschen freudig , sittsam, frisch und mild wie der
Saphir und Amethyst ; es vertreibt böse Träume,
macht fröhlich, schärft den Verstand , und so man mit
jemand zankt, macht es, daß man siegt, wie der Sar-
dus , vornehmlich wenn man alsdann den Richter
brav damit schmieret.

Es löscht aus die geilen und unkeuschen Begierden,
sonderlich, weil man schöne Weiber um Geld kriegen
kann. In Kürze , es ist nicht auszusprechen, was das
liebe Geld vermag , wenn man es nur recht zu gebrau¬
chen und anzulegen weiß !"
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Das Museum der Klaviere
Ein tönendes Blatt deutscher Kulturgeschichte/ Von E. Kusch, Kürnberg
Der nachstehendeArtikel berichtet über eines der

interessantestenMuseen der Welt: das „Slavier-
museum" in Nürnberg, in dem sich sämtlich« Vor¬
fahren unseres heutigen Klaviers — darunter das
überhaupt erste Klavier — finden.

Abseits vom großen Verkehr , ein kleines Stück
Unterhalb der mit ihren Patinadächern hoch in den
Himmel ragenden gotischen Sebalduskirche in Nürn¬
berg  steht , eingezwängt zwischen kleine malerische
Höfe und engbrüstige Giebelhäuser , das alt « Gebäude
d«r noch in Albrecht Dürers Jugendjahren errichteten
früheren Stadtwaage . Der Beschauer würd « einen
Blick auf das schöne Portalbild mit der Mautszene
aus der Hand des großen Adam Krafft werfen und
dann wohl von dem verwitternden Sandsteingemäuer
Abschied nehmen , wenn er nicht wüßte , welche Kost¬
barkeiten es in seinen Räumen beherbergt . So aber
tritt er ein und findet eine Sammlung , die ihres¬
gleichen auf der ganzen Welt nicht mehr hat : das
„Musikhistorische Museum Neupert ". Sein wertvoller
Inhalt wurde von der Jahrhundertwende ab aus allen
Himmelsrichtungen und unter größten Opfern zusam¬
mengetragen , um heute dem Besucher mit nicht zu
übertreffender Anschaulichkeit die reiche Geschichteeines
unserer liebsten „Hausgenossen ", des Klaviers,  zu
zeigen.

Wir alle — Kundige oder Laien — haben wohl
unsere berechtigten Vorurteile gegen die sogenannten
Musikmuseen, weil sie in der Regel alles zeigen bis
auf das , worauf es eigentlich ankommt , den Ton
nämlich . Die Musikgeräte werden meist gleich Möbeln
aufgestellt und ihre ursprüngliche Verwendung scheint
vergessen. Im Nürnberger Neuperthaus ist das aber
erfreulicherweise nicht der Fall : all die rund ISO
Originalinstrumente der Sammlung in der Waaggasse
wurden bei ihrem Erwerb erst einmal in die Hand
eines Klaoierdoktors gegeben ; sie sind jetzt vom ersten
bis zum letzten Stück spielbar und überhaupt derartig
intakt , daß man darüber fast ihr Alter vergessen
könnte. So bedeuten sie nun die Seltenheit einer
lebendigen Zeugenschaft unserer großen musikalischen
Vergangenheit , ein lieblich tönendes Blatt Kultur¬
geschichte, und obendrein ist ihre Sprache jedermann
verständlich . Um so vieles größer muß also erst die
Freude des Musikers sein, wenn ihm hier die einzig¬
artige Gelegenheit geboten ist, alte Meisterwerke in
jenen Stimmen und Klangfarben zu erleben , in denen
st« durch das Material bedingt gedacht waren ; es ist
dabei fast so, als würden damit auch jene Menschen
wieder wach, die sie schufen und anhörten.

Sie bieten sich uns nicht alle gleichermaßen ansehn¬
lich und würdig dar , die vielen Ahnen unseres heuti¬
gen Klaviers . Wer vermutete beispielsweise zwischen
ihm und den dumpftönigen Röhren - und Floßzithern
der Naturvölker die wirklich bestehend« Verwandt¬

schaft, den vielleicht alle weitere Entwicklung bedin¬
genden Vorfahren . Einleuchtender ist die Beziehung
schon bei all den Polychorden , Hackbrettern und Psal¬
terien , die teilweise mit Schlägeln bedient wurden,
wie die heute ' in der Zigeunermusik noch gebräuch¬
lichen Zimbeln . Das erste wirkliche Tastinstrument ist
aber erst das Klavichord,  ein wackeliges Kästchen
auf sehr dünnen zerbrechlichen Füßen aus der Zeit
um 1600. Sein zarter feiner Ton wurde durch eine
sich auf die Saiten legende schmale Metalletste erzeugt.
Von nun ab nimmt die Entwicklung einen rascheren
Verlauf ; die Instrumente werden in ganz kurzer Zeit
nicht nur massiger und prachtvoller , sondern vor allem
auch reicher im Klang , d. h. voller und farbiger im
Ton , um bald daraus zwei völlig verschiedene Wege
einzuschlagen : während die Cembali , Spinette und
Virginale , bei denen ein Federkiel der Tonerreger
war , sich durch ihre besondere Ausdrucksfähigkeit einem
nicht zu übertreffenden Höhepunkt nähern , entwickelt
sich unabhängig davon das eigentliche Klavier . Seine
bestechende Eigenschaft, mit Hilfe einer Hammer¬
mechanik mühelos laut und leise spielen zu können,
mag der Hauptgrund dafür gewesen sein, daß die Kiel¬
instrumente fortan so stiefmütterlich behandelt wurden
und erst in unseren Tagen wieder zu ihrem verdienten
Recht und Ansehen gelangt sind.

Das erste Tafelklavier der Welt,  um
1742 von Johann Socher in Sonthofen gebaut , treffen
wir in der Neupertsammlung und daneben die große
Zahl seiner späteren Varianten : die berühmten Sil-
bermannschen Instrumente , auf denen der Alte Fritz
den großen Thomaskantor bei ihrem denkwürdigen
Treffen in Potsdam spielen hörte , Flügel von Stein,
Schmäh! und Späth , für Mozart Vater und Sohn ge¬
schaffen, ferner Stücke, für deren Gattung Beethoven
und Schubert ihre Klaviersonaten schrieben, Klaviere
von historischem Wert und noch viele andere mehr.
In der Form waren die Instrumente von jeher dem
künstlerischen Zeitgeschmack stark unterworfen . Barock
und weitausladend sind die Cembali der Anfangszeit,
zum Teil sogar noch mit Renaissanceschmuck versehen
(besonders die Florentiner Medici brachten ihre
Prachtliebe auch am Musikgerät durch Schnitzereien
und Gemälde , die auf die Familiengeschichte Bezug
hatten , zum Ausdruck), mit zierlich geschweiften Füßen
die verschiedenen Arten von Kielflügeln des Rokoko.
Einfach und gediegen sind die Hammerklaviere des
ausgehenden Empire und Biedermeier , teilweise mit
schmalen Eoldleisten oder napoleonischen Adlern ver¬
sehen. Dann wieder sind sie von einer damaligen
Zeitkrankheit , der Chinoiserie genannten Vorliebe für
das Exotische, beeinflußt , bis sie in unserem , aus das
Zweckmäßige eingestellten Jahrhundert schließlich zu
schmucklosen, technisch aber nicht mehr zu überbieten¬
den Tonwerkzeugen geworden sind.

Lins Vorstnks äss Klaviers , sogenanntes kiavicliorck,
aus üein 17. isiiriinncksrt

Auch schrullige und heilere Elemente finden sich
zahlreich in der Sammlung : „Eirafsenfliigel ", die
ihren Namen dem steil aufgerichteten Saitenkasten
verdanken , Glas - und Stahlharmoniken und Lauten-
klaviere , ein Flügel „mit eingebautem Paukenwir-
bel", ein anderer , der mir einer Orgel gekoppelt ist;
liebenswürdige Bastarde oder gar Verirrungen , wie
Nähtischklaviere , musikaliiche Koffer und ein Instru¬
ment , bei dem die Tasten im Halbkreis angeordnet
sind, ähnlich den Zähnen nn Mund . Hier steht auch
das von Franz Liszt erfundene stumme Klavier —
vor noch nicht langer Zeit war es der Schrecken vieler
Musikschüler. So durchschreitet man Saal für Saal
und betrachtet das reiche musikalische Erbe vieler
Jahrhunderte so mühelos , daß man fast vergißt , welch
gewaltige Mühen nötig waren , um dieses eigenartige
„Museum des Klaviers " vor uns erstehen zu laßen.
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Der Tod der Laroline
Der Novemberwind des Jahres 1760 peitschte kalte

Regenschauer durch das Elbtal . In düsterem Grau
lagen die Weinberge von Wachwitz und Pillnitz.
Klatschend schlugen die Wellen des Eibstromes an die
Userränder.

„Es will nicht Tag werden , Madam Neuberin ."
In gedehnten Worten sagte es der Bauer Möhle , am
Fenster seines niedrigen Häuschens lehnend , das am
Elbufer des Dorfes Laubegast stand.

„So laßt doch Licht herein , Möhle , zieht den Vor¬
hang zurück! — — Soll es schon Nacht um mich
werden ?" Gequält kam es über die Lippen der einst
so mächtigen , Willensstärken Frau , die aus dürftiger
Lagerstatt in der kleinen Bauernstube seit Monaten
krank lag . Als Friedrich der Große im Juli dieses
unheilvollen Jahres begann , Dresden zu bombardie¬
ren , die Kreuzkirche und ganze Straßenzeilen in
Brand und Asche legte , hatte sie mit der Familie
ihres Wohltäters , dem Königlichen Leibarzt Dr.
Löber aus der Stadt fliehen müssen. Auch sein Haus
in der Pirnschen Gasse war wenige Tage nach der
Flucht in Trümmer gesunken.

Nun lag sie hier , arm und vereinsamt , krank und
elend , aus die Gnade und Wohltaten eines Acker¬
bauern angewiesen , der in dieser furchtbaren Notzeit
das karg bemessene Brot mit ihr teilte , und sich
dafür üble Nachreden der Nachbarn zuzog, weil er
eine Komödiantin beherbergte . Ihr ganzes stolzes
Leben war ausgelöscht , so wie der graue November¬
tag die weite Landschaft verlöschte. Sie hatte es ge¬
liebt , wild und heiß, trotz Not und Enttäuschung.
Wenn es auch ein einziger Opsergang gewesen war,
er war für die Kunst erfolgt , die hohe, heilige Kunst.
Oh , es war schön gewesen, für diese Kunst zu leben , sich
dafür zu opfern.

Noch immer lagen Soldaten in den Dörfern der
Gegend , die Bewohner drangsalierend , ihnen das
letzte Stück Brot vom Tisch holend . Die Kroaten trie¬
ben es am schlimmsten, jedes Versteck spürten sie aus.

Frühzeitig hing die Nacht ihr dunkles Bahrtuch
über das Dorf und den Strom . Der Regen schlug an
die Scheiben , der Wind rüttelte an Fenstern und
Türen , ungestüm Einlaß begehrend.

Der Bauer hatte eine Kerze entzündet und sie auf
den Tisch neben das Lager der Kranken gestellt. „So,
Madam , nun mögen Eure Theatergeister wiederkom¬
men, das habt Ihr ja so gern . Doch löscht zur rechten
Zeit und mit Vorbedacht das Licht aus !" Halb spöt¬
tisch, halb ärgerlich sagte es Möhle . Dann ließ er
hinter sich die Tür ins Schloß fallen und die Kranke
allein.

Vor Schmerz stöhnend wandte sich die Neuberin
dem Lichte zu. Totenstille lag in der niedrigen Stube.
Nur der Wind sang vor dem Häuschen seine wilden
Melodien . Wie immer in dieser Stunde , wurde die
Vergangenheit in ihr lebendig . So mancher Theater¬
abend stand vor ihrem inneren Auge auf . Den langen
mühevollen Weg ihres Lebens ging sie zurück durch
viele Städte und Länder , bis in ihre Jugend , die
durch den Jähzorn des allzustrengen Vaters oft hart
und bitter war . Vor ihm war sie entflohen , wie sie
jetzt vor den Kanonen des Großen Friedrich geflüch¬
tet war , um das nackte Leben zu retten . — Leben ? —
Was hatte sie noch zu hoffen vom Leben ? Ihr Stern
war längst erloschen am Firmament . Alt und schwach
war sie, vom Leben hundertfach betrogen . 2a , eine
Stolze und Mutige war sie gewesen, zu jedem Kampf
bereit , wenn es galt , die Ideale zu verteidigen , dem
deutschen Theater ein festes Fundament zu geben,
die Menschen durch die Komödie zu bessern, zu er¬
bauen , zu erheben . Den „Harlekin ", den Hanswurst,
diesen üblen Zotenreißer , hatte sie von der Bühne
verbannt . Oh, es war ein ergötzlicher Abend gewesen,
an dem sie ihn in ihrer Leipziger Theaterbude am
Erimmaischen Tor zum Erstaunen des Publikums öf¬
fentlich auf der Bühne verbrannte . — —

Wieder quälten die Schmerzen den siechen Körper.
Das Licht der Kerze flackerte. Von Stunde zu
Stunde wurden die Schmerzen stärker und schüttelten
den schwachen Körper.

In der zehnten Abendstunde trat der Bauer Möhle
zur Tür herein und fragte erstaunt : „Ihr habt noch
Licht, Madam Neuberin ?"

„Ja , laßt Euch nicht stören !" — Schwach kamen
diese Worte aus dem Halbdunkel der Stube . Der
Bauer trat an das Lager . Es stand schlimm um
seinen Gast. Er fragte : „Soll ich den Herrn Steuer¬
rat Rabener aus Loschwitz holen ? Vielleicht kann er
auch dem Doktor Löber Bescheid geben ! Eine Unter¬
haltung mit Euren wackeren Freunden verleiht Euch
sicher wieder Kraft . Morgen , wenn es Tag ist, werde
ich wieder einmal versuchen, auf dem jenseitigen Ufer
der Elbe durchzudringen bis Loschwitz. Habt Mut,
Madam !"

„Ich danke Euch, Möhle ! Doch es ist nicht von-
nöten , und für Euch die Gefahr des Ganges zu groß."
Der Bauer setzte sich an ihr Lager und wachte mit der
Kerze . Die Kranke sank bald in unruhigen Schlaf.
Bald phantasierte sie aus ihren großen Tagen , die
weit zurück, in einer besseren Zeit lagen , bald rief
sie mit lauter und dann wieder mit unterdrückter
Stimme Namen.

Mitternacht war vorüber . Da faßte die Kranke die
schwielige Hand des Bauern , drückte sie fest und sprach
mit schwacher Stimme unverständliche Worte . Noch
einmal sahen ihre Augen dankerfüllt in das Antlitz

/Von Martin Weife

des Bauern , der sich ihrer angenommen , und in das
unruhige , flackernde Licht der heruntergebrannten
Kerze . Dann sank ihr Kopf zurück.

„Madam ! Madam Neuberin ! — — —" Der er¬
staunte Ruf des Bauern erhielt keine Antwort mehr.
Minutenlang hielt er noch die Hand der Frau ; dann
sah er auf und in ihr erstarrtes Gesicht.

„Der Friede Gottes sei mit Euch — —, Madam
Neuberin !" - Er drückte ihr die Augen zu, trat
an das Fenster , öffnete den Flügel . Begierig sprang
der Wind herein und verlöschte die Kerze.

Am anderen Morgen , es war trüb und kalt , ging
der Bauer Möhle rüstigen Schrittes nach dem Kirch¬
dorf Leuben und berichtete dem Pfarrer von dem
Tod seines Gastes . Dieser runzelte die Stirn , als er
die Nachricht vernommen hatte.

„Also eine Komödiantin habt Ihr beherbergt,
Möhle ! Das hätte ich von Euch als gutem Christen
nicht erwartet . — Nun seht nur zu, wie Ihr sie unter
die Erde bringt ."

„Herr Pfarrer , wir können sie doch auf den Gottes¬
acker betten ; sie war , wenn auch Komödiantin , so doch
eine gute Christin . Als ich mich nach langem Ueber-
reden durch den Doktor Löber , der ihr Freund war,
entschloß, ihr in meinem Haus vor den Wirren die¬
ser Zeit Unterkünft zu geben, weil es doch Christen¬
pflicht ist, Herr Pfarrer , und sie in meine Stube
trat , da fiel sie in die Knie , faltete die Hände und
betete : „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen,
von denen mir Hilfe kommt !" Ihre Augen sahen da¬
bei ganz sonderbar durchs Fenster über die Elbe nach
den Pillnitzer Bergen . Herr Pfarrer , das hättet Ihr
sehen sollen, Ihr könntet jetzt nicht also sprechen."

Pfarrer Heinrich lächelte . „Einfältiger Möhle ",
sagte er, „Ihr kennt nicht die Menschen, am wenig¬
sten das hergelaufene Komödiantenvolk ." Dann wurde
er laut und heftig : „Komödie war es, was sie spielte;
Eure Gunst wollte sie erwerben mit ihrer frommen
Heuchelszene, um ein Dach über dem Kopf zu haben
und ein Bett für den kranken Leib !"

„Herr Pfarrer , sie ist eingegangen in Gottes Frie¬
den, so sprecht ihr doch den priesterlichen Segen an
ihrem Grabe , gönnt der Frau die letzte Ruh ' auf un¬
serem Friedhof ."

Die Vankrottmühle / §
Es ist eine altmodische Geschichte, die ich jetzt

erzählen will , aber ich bin ja auch eine alte Frau —
von der könnt ihr nichts anderes erwarten ! Sie
handelt auch nicht etwa von einer großen lustig
klappernden Windmühle , die durch Unglück oder Ver¬
schulden ihres Besitzers zu diesem wenig ansprechenden
Namen kam, was ja auch möglich wäre — nein , ganz
einfach handelt sie von einer Kaffeemühle , oder
richtiger gesagt ; von meiner Kaffeemühle ! Gestern-
morgen , als ich sie, wie jeden Tag , zwischen den Knien
hielt , fiel es mir ganz plötzlich ein : sie ist ja schon
älter als ich! Ueber siebzig Jahre !! Da staunt ihr,
nicht wahr ? Doch ist das schnell erklärt : Meine Mutter
hat sie 1861 mit in die Ehe bekommen ! Auch der Name
siel mir plötzlich wieder ein : Bankrottmühle ! Und
der ist sogar noch viel älter . So nannte man sie bei
uns im Oberbergischen zu Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts , als des finsteren Napoleon Hand hart auf
unserem armen Vaterlands lag und die Leute aus
unserer Gegend so arm waren , daß sie Kaffee aus
Eicheln machen mußten : wer richtige Bohnen ver¬
brauchte , wäre dabei bankrott gegangen . Ein trübselig
Werk ! Denn da oben, zwischen Düsseldorf und Hagen,
in dem schönen grünen Wuppertal , gehört der Kaffee
von alters her so in den Tagesablauf wie etwa bei
den gelben Chinesen oder Japanesen der Tee, auf den
sie sich soviel einbilden . Ein „Pöttchen Trost ", sagt
man , und das mit Recht.

Lange Zeit noch behielt die Kaffeemühle diesen
Namen , als die Leute längst wieder ohne Angst vor
dem nächsten Erwachen schlafen gehen konnten . Sparen
allerdings mußten die meisten nach wie vor an den
Kaffeebohnen , auch meine Mutter . Sie und ihr Mann
haben klein angefangen und sich mit eisernem Fleiß
emporgearbeitet , wie das damals so üblich war . Bloß
als das erste Kindchen kam, so ein zartes rosiges Etwas
— ich war es ! So unglaublich das heute auch klingt,
wenn man mich alte Hutzel ansieht — und als die
Mutter noch recht schwach in den Kissen lag , da ging
der Vater in die Küche und begann , ungeschickt genug,
einen Extra -Wöchnerinnen -Mokka zu mahlen und zu
kochen— stark wie ein Pferd , wie meine Mutter später
oft erzählte . Aber sie trank mit Todesverachtung eine
halbe Tafle . Lieber zwei Stunden Herzklopfen , dachte
sie, als den lieben Mann kränken, der es so gut
gemeint hatte . So altmodisch war man damals.

Die Jahre flogen dahin , Kinder kamen, eins nach
dem andern , wurden groß — das geht ja im Hand¬
umdrehen ! Ehe man sich's versieht , haben sie sich schon
von Mutters Schürze losgerissen und brennen darauf,
die Beine unter einen anderen als Vaters Tisch zu
stecken. Familienfeiern kamen, mit ihrem Drum und
Dran von Gästen und Fröhlichkeit — da hatte die
Bankrottmühle . . . beinahe hätte ich gesagt : alle Hände
voll zu tun . Aushalten tat sie spielend , stabil , wie sie

„Nein , nein . ich es zulassen, daß dl-
Eräber entschlafener "Fristen durch die Nachbarschaft
einer Komödiantin , eines hergelaufenen Bettelweiües,
entehrt werden ;, daß ich ihr noch ein Wort von Got¬
tes Gnade spreche. Seht zu, wie Ihr mit der Toten
fertig werdet ." Heftig schlug der Pfarrer die Türe
zu, den bestürzten Möhle im Flur stehenlassend.

Doch es war nicht Zeit zum Grübeln . Die Tote
mußte unter die Erde . Soldaten zogen wieder durch
das Dorf . Vielleicht morgen schon kam es zu neuen
Kämpfen . Aus rohem Holz zimmerte der Bauer der
Toten einen Sarg . Mit Hilfe der Seinen bettete er
sie am Abend hinein . Es konnten nicht viele Umstände
gemacht werden , der Krieg verbot es.

Als der Morgen des ersten Advent graute , trug
der Bauer mit seinem Sohn den Sarg aus dem nie¬
drigen Häuschen und stellte ihn auf einen Schub¬
karren . Kein Kranz schmückte ihn . Langsam bewegte
sich dieser seltsame Leichenzug zum Dorf hinaus , an
Wiesen und Feldern vorbei nach dem Gottesacker von
Leuben . Der Pfarrer hatte sein Wort gehalten . Das
Friedhofstor war verschlossen. Trotz nochmaliger
Bitte war der Schlüssel zum Friedhof nicht zu er¬
halten.

„So komm', Karl ", sagte der alte Möhle zu seinem
Sohn , „faß an ; so müssen wir eben sehen, wie wir
hineinkommen . Heb mit auf , — erst bis auf die
Mauer , — dann steig ich über , — dann schiebst du
nach, — und dann kommst du, und dann wollen wir
sehen, ob wir den Sarg mit Gottes Hilfe von der
Mauer herunterkriegen . — — Ganz wird es der
Madam Neuberin wirklich nicht wohl sein dabei . - -
Das hat sie nicht verdient , — nein , das nicht ! - ^
Also, — hoch, — — und noch einmal - hoch!" —'

Der Sarg stand im Friedhof , dicht an der Mauer.
Eifrig hoben der Bauer und sein Sohn die frost-
erstarrte Erde aus und stellten den Sarg in die Grube.
Dumpf polterten die Schollen auf das rohe Holz. Nach
kurzer Zeit wölbte sich der Hügel . Das schwierige
Werk war getan . Der alte Möhle trat noch einmal
an das Grab heran , stützte sich auf den Spaten , fal¬
tete die Hände , und betete ein Vaterunser . Dann
murmelte er : „So ruh ' in Gottes Frieden , Madam
Neuberin ! - Ich tat , was eines Christen Pflicht ."

Weiße Flocken wirbelten aus aschegrauem Himmel.
Der Wind raschelte im welken Laub der Eichen. Aus
weiter Ferne polterten Trommeln.
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war , wenn auch vielleicht für heutige Begriffe etwas
klobig ; ihr Messingkorb konnte manchen Knuff ver¬
tragen , ohne an Schönheit oder Glanz einzubüßen.
Natürlich wurde er wie die Wasserkräne und Tür¬
klinken im ganzen Hause, wie sämtliche Kochtöpfe und
Mörser und Kupferkannen regelmäßig mit Sterinöl
oder Wiener Kalk geputzt — darauf achtete meine
Mütter sehr.

Und wie an hellen , wirkte sie auch an dunklen
Tagen : wenn eins krank war , und lange bange Stun¬
den durchwacht werden mußten , heiße Stirnen gekühlt
und unruhige Hände festgehalten — ohne die Mühle
hätte man das gar nicht geschafft.

Eine besondere Rolle spielte sie um die Weihnachts¬
zeit . Da saß Mutter ganze Nächte hindurch und nähte:
für vier Kinder einzukaufen — dafür langte das Geld
nicht. Auch hegte man allgemein noch ein komisches
Vorurteil gegen manche Fertigware ! Nichts ginge
über das , was von der Hand hergestellt war , dachte
man !, Altmodisch, wie gesagt . In der Heiligen Nacht
übrigens schlössen die Geschäfte nicht wie heute um
5 oder 6 Uhr am Nachmittag , sie blieben oft die halbe
Nacht auf ! Viele Hausfrauen waren nämlich der
Ansicht, gerade dann könnte man am besten einkaufen.
Meine Mutter , zum Beispiel , schob so gegen 10, 11 Uhr
abends los , das dicksteSchneegestöber hinderte sie nicht,
und wenn sie gegen 2 oder 3 Uhr nachts mit Paketen
beladen nach Hause gestapft kam, dann hatte mein
Vater inzwischen den Baum eingezäunt und die Lichter
aufgesetzt — schmückendurfte er ihn nicht : er hatte
keine Hand dafür!

Dann hörten wir Kinder oft in tiefster Nacht das
vertraute Geräusch des Kaffeemahlens ; die beiden
mußten sich ein bißchen stärken, manchmal sogar in
Gesellschaft von Nachbarn , die auf eine . Tafle „herein-
sahen" — fertig waren sie nämlich noch lange nicht.
Jetzt wurden erst all die Geschenkeherbeigeholt , die die
Mutter vor unseren neugierigen Augen hie und da
versteckt hatte , manchmal so gut , daß sie sie gar nicht
wiederfand ! Da ging es treppab und treppauf , und
wir fuhren in unserer Kammer aus seligen Träumen
empor und dachten, das Christkind sei gekommen. Um
halb sieben in der Früh aber , wenn wir nicht mehr
zu halten waren , standen auch die Eltern in ihrem
besten Sonntagsstaat schon wieder da. Vater zündete
sämtliche Lampen an : Weihnachten ist das Fest des
Lichtes , sagte er, da muß das ganze Haus leuchten wie
ein Juwelchen ! Mutter aber nahm natürlich zu aller¬
erst auf ihrem Kiichenstuhl Platz , um einen besonders
guten Festkafsee zu mahlen : eine Bohne mehr !, wie
sie sagte. Denn später , nach der Herrlichkeit der Be¬
scherung, gab es eine richtige belgische Kaffeeschlacht,
mit kaltem Reisbrei und siebenerlei Kuchen und frisch¬
gebackenen „Weckmännern " — das ist so eine
Spezialität der Gegend : Männer aus Mürbeteig mit
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Korinthenaugen und einer langen Tonpfeife im Mund,
die zum Seifenblasen großartig geeignet ist.

Ja , so war das in der wunderschönen Kinderzeit,
und die Kaffeemühle ist daraus gar nicht wegzudenken.
Ach, ich glaube , sie spielt bei den meisten Familien
eine große Rolle . Das Auf und Ab des Lebens , die
Höhepunkte und die schmerzdurchzitterten Tiefen — ist
es nicht, im großen und ganzen betrachtet , überall
dasselbe ? Und verlangen nicht die meisten Menschen
in jeder Lage gerade nach diesem alterprobten Trost?
Ob sie nun in Samt und Seide etwas flügellahm nach
Hause kommen, oder ob sie in düsterem Schwarz in
einer Zimmerecke hocken und am Dasein verzweifeln !?
Nur die Einzelheiten find überall verschieden. Unver¬
geßlich, wie bei uns die jüngste Tochter starb , 33 Jahre
alt , meine geliebte Schwester ! Eine ganze Nacht lang
saß die Mutter starr , ohne Wort , ohne Träne —
warum der Tod achtlos an ihren sechs Jahrzehnten
vorübergeschritten war , um sich das junge blühende
Dasein zu wählen — darüber kam sie nicht hinweg.
Hier geschah es zum zweiten Male , daß der Vater mit
einer Tasse selbstgemachten Kaffees vor sie hintrat.
Dabei fiel ihnen wohl das erste Mal ein , und nun
flössen heftige Tränen . Wenn sich vielleicht auch eine
winzige Spur Erkenntnis hineinmischte vom ewigen
Kreislauf der Dinge , darin Geburt und Tod mit der
gleichen Selbstverständlichkeit eingeordnet sind wie
Taufe und Konfirmation , der erste Kuß wie der
Trauerschmaus . Ja , alles ist vorgesehen , selbst daß den
Kindern eines Tages die Dinge , mit denen sie groß
geworden sind, veraltet erscheinen.

So kamen sie auch bei uns eines Tages mit einer
funkelnagelneuen Kaffeemühle , prima Fabrikware,
fein vernickelt und furniert . Wohl verteidigte Mutter
die alte Mühle : „So ein Teil wächst einem doch ans
Herz !" sagte sie. „Sie hat mir an der grünen Hochzeit
geholfen und an der silbernen , und wenn der liebe
Gott uns noch die goldene erleben läßt , will ich keinen
anderen Kaffee trinken als den, den sie gemahlen hat ."
Allein die Jugend nickte bloß verständnisinnig dazu:
alte Leute werden eben wunderlich ! Immerhin
wanderte die Muhte statt in den Schutteimer — auf
den Speicher , zu dem übrigen alten Geriimpel , der sich
so im Laufe der Jahre da oben zusammenfindet —
nichts als Bruchstücke, gewiß , doch, zusammengesetzt,
eine geschlosseneKette von Erinnerungen : ein ganzes
Leben , könnte man sagen.

Und als der liebe Gott wirklich zu dem silbernen
noch den goldenen Kranz fügte , da war nach seinem
unerforschlichen Ratschluß der Weltkrieg über unser
liebes Vaterland hereingebrochen und mit ihm eine
Zeit , so groß und schwer — den ältesten Leuten erschien
64 und 70/71 ein Kinderspiel dagegen ! Am Abend
vor ihrem Ehrentag kletterte Mutter selbst auf den
Speicher , so beschwerlich ihr das auch wurde —
übrigens war es das letzte Mal , daß sie hinaufkam;
sie allein hatte die alte Kaffeemühle nicht vergessen.
Die Augen wurden ihr feucht, als sie nun unter Staub
und Spinneweb eine ganze Reihe Sprünge in dem
Messing entdeckte! Für das Pfündchen Kaffeebohnen
indes , das man mit größter Mühe fürs Fest auf-
getrieben hatte , langte es, und als bald darauf statt
ihrer der Ersatz kam, zunächst Roggen und Gerste, die
man aus Sparsamkeitsgründen unter furchtbarer
Qualmentwicklung selbst rösten lernte — da war einzig
die Vankrottmühle imstande , mit dem spröden Korn¬
werk fertig zu werden . Sie schaffte es auch, als man
— wieder um einiges später — zu gerösteten Raupen
überging , die, ehedem vielfach mißachtet , plötzlich auf
der Lebensmittelkarte nicht die letzte Rolle spielten!
Ach, das hat man alles gern ertragen — was bedeutete
es denn gegen das , was unsere tapferen Jungens
draußen im Feld aushalten mußten!

Nun bin ich gleich am Ende . Die lleberanstrengung
der Kriegsjahre hatte die Mühle doch arg mit¬
genommen : die Klappe schloß nicht mehr , aus dem
Messingkorb war beinahe ein Sieb geworden , und sie
besaß tatsächlich nur noch Erinnerungswert , als
unsere gute Mutter dann auf ewig von uns gegangen
war . Gebrauchen wollte das schwerfällige Ding keiner
mehr , wo es jetzt so zierliche kleine Mühlen gab,
spiegelblank und schneeweiß, die an der Wand oder
innen in einem Reformschrank hängen und durch einen
Druck auf den Knopf das Kaffeemehl wie Sand aus
einem Stundenglas herausrieseln lassen und dazu
schnurren wie Katzen, denen man das Nackenfell
kraut ! Aber , wie das so geht : Gerade hatte ich mich,
auch nicht mehr leichten Herzens , entschlossen, mich von
dem Familienstück zu trennen — kommt da nicht so
ein altes Faktotum von Bastler und Tiftler und sagt,
es wäre eine Schande , so ein prächtiges Stück Hand¬
arbeit fortzuschmeißen ! Die flick ich Ihnen noch einmal
zusammen , sagt er, daß Sie denken, es wär 'ne neue . .

Und , Kinder , er hat Wort gehalten ! Er hat die
alte Mühle gelötet und überall geflickt und geheilt,
wie ein Doktor einen nicht bester zusammenflicken
kann , der in eine Kiste mit Glasscherben gefallen ist.
Da habe ich selbst sie dann reuevoll wieder in Betrieb
genommen , und jedesmal , wenn ich sie jetzt ansehe,
muß ich an den Weihnachtshimmel denken : so sehr ist
das alte Messing übersät mit Sternchen und Kreuzchen,
Und es leuchtet dabei wie altes Gold . Denn daß es
heute genau so glänzt wie vor vielen , vielen Jahren
bei meiner Mutter , das brauche ich wohl kaum zu
erwähnen ; ebensowenig , daß ich mich jetzt nicht mehr
von ihr trenne , bis man uns alle beide zur Vergangen¬
heit zählen kann — meine treue Bankrottmühle und
mich.

Meines Mnhift ans dei
Es ist gut , daß die Seekrankheit nicht abgeschafft

werden kann . Sonst würden die Reisenden der
„Bremen " und „Europa " vollends glauben , daß das
Meer nur dazu da sei, um von ihnen nett oder lang¬
weilig oder großartig gefunden zu werden . Hier auf
unserem kleinen Frachtdampfer , der sich bei Wind¬
stärke 8 mutig und eifrig durch Ost- und Nordsee vor¬
wärts wühlt , erlebt man das Meer als eine harte,
gestrenge Wirklichkeit , die Gehorsam fordert , als ein
Element , das durch Feindschaft und Freundschaft
Menschen formt nach seinem Bilde : hart und klar
und tief und rätselhaft . Element wie Erde , Luft und
Feuer , nur wilder und geheimnisvoller als diese.

Wir in den Städten misten ja nicht mehr , was das
eigentlich ist : die Elemente . Wir glauben , sie seien
etwas Böses und Niedriges . Aber die Elemente sind
die Baustoffe Gottes in der Welt.

Wir sprachen von der Seekrankheit : Ist die See¬
krankheit schön? Gewiß nicht. Man steht mühsam an
Deckoder liegt in der Koje ; sterbensübel ist einem in
jedem Falle , das kleine Schiff rollt und stampft über
die fremde Tiefe , und man kann mit dem lieben Ver¬
stand schlechterdings nicht begreifen , daß das bißchen
Wiegen und Schaukeln einen Menschen so krank machen
kann , so sterbenskrank!

Dann schließlich gewöhnt man sich. Man „gewöhnt"
sich, ja , aber was heißt das ? Ich glaube , es heißt:
Man wird gehorsam gegen das Element , gehorsam,
wie es die Seeleute sind. Was meine ich damit ? Seht
euch die Seeleute an : Ihr Gang ist befreit , ruhig,
prüfend , jede Bewegung geht richtig von der Körper¬
mitte aus . Und das haben sie von den Wellen
gelernt , an deren Rhythmus sie sich gewöhnen mußten.
Ihr Blick ist still und fernhin gerichtet : das haben
sie von der Weite des Meeres . Ihre Gesichter sind
härt und mistend, ihre Rede still und brüderlich : Das
macht der Tod , den sie kennen, weil er ihnen immer
nahe ist.

Man kann „Pastagier ", „Reisender " sein wollen
auch an Bord unseres kleinen Frachtdampfers . Das
steht dann etwa folgendermaßen aus:

Ein rosiger , stattlicher , eleganter Herr tritt zu mir
auf die Kommandobrücke, wo ich mich mühsam auf
den Beinen halte . Er begrüßt mich forsch, stellt fest,
daß wir anscheinend die einzigen Passagiere an Bord
seien und erkundigt sich nach meinem Befinden.

Seekrank ? Oho, das solle ihm allerdings nicht
passieren . Er nehme sich zusammen . Er laste sich vom
Meer nicht sein körperliches Befinden vorschreiben.
Bisher sei er noch nie krank gewesen, und nun gar
„auf diesem Pott hier — !" Na zunächst gebe es jetzt
einmal Mittag , und ich solle lieber mit ihm in die
Kajüte kommen und einen „ordentlichen Schlag " essen,
das sei bester, als hier zu stehen und auf die See¬
krankheit zu warten . (Typische Einstellung eines
„Passagiers " : Das Meer hat mir nichts zu befehlen.
Hier bin ich auf einem Schiff, d. h. ich bin so gut wie
an Land . Was ich mit dem Meere meinerseits anfange,
ist vollkommen meine Sache .)

Nach einer Weile kam er zurück. Jedoch hatte er
sich etwas verändert . Er ging zwar noch stolz und auf¬
recht, aber etwas stimmte nicht mit ihm . . . Ohne mich
armen Seekranken eines Blickes zu würdigen , ging

Frauen , die bezaubernd
Warum finden Männer manche Frauen so be¬

zaubernd ? Warum lösen gerade ste jene geheimnis¬
volle Begeisterung aus , die so beschwingt, so froh
und — das sei nicht vergessen — so tüchtig macht?

Zunächst sei das festgestellt : diese Begeisterung läßt
sich durch nichts auslösen , das künstlich hergestellt
wird . Gute Kleider und die ganze sonstige Auf¬
machung der Frau sind nur der Hintergrund — die
Kulisse. Entscheidend sind ste nicht. Die wahre Ursache
liegt tiefer . Sie liegt unter Umständen weniger auf
dem Gebiet des Verliebtseins als auf dem der Tüch¬
tigkeit , die ausgelöst wird . Es läßt sich ja nicht leug¬
nen , daß viele Männer mehr als den Ueberschwang
der Liebe jene andere , innere Wachheit lieben , aus
der die schöpferischen Ideen kommen. Und es ist ganz
gleich, welchen Beruf jemand ausübt . Immer wird er
diese Wachheit , dieses Aufgelockertsein, diese schöpfe¬
rischen Zeiträume brauchen , und je hegabter er ist, um
so versessener wird er auf ste sein. Und um so mehr
wird er wollen , daß alles , was mit der Liebe zusam¬
menhängt , dieser Wachheit dient . Das ist nun mal —
vom Standpunkt der Frau aus gesehen —, eine ge¬
wisse, männliche Befangenheit und Begrenzung.

So kann man dann oft finden , daß Frauen und
Mädchen , die als begeisternd gelten , gerade die ge¬
heimnisvolle Fähigkeit , diese Wachheit auszulösen,
in besonderer Weise besitzen. Friedrich Hebbel , der
große deutsche Dichter aus Dithmarschen , hat diese
Erkenntnis mal auf eine knappe Formel gebracht.
Er schrieb von seiner Beziehung zu einem Mädchen:
„Emma möchte ich alle Tage sehen, dann würde ich
sprudeln !" Ganz klar wird hier bekannt , daß die
Erscheinung des Mädchens die eigenen Ideen , die
geistige Schöpferkraft ankurbelt . Die Liebe ist in eine
direkte Beziehung zur eigenen männlichen Arbeit
gesetzt.

a großen Meer
er schnurstracks ins Kartenhaus hinein , ofssnbar um
mit dem Kapitän zu plaudern , doch sehr bald stürzt,
er stumm und merkwürdig eilig wiedex heraus —
rosig, stattlich immer noch, aber bei weitem nicht
mehr so forsch wie zuerst. Er trat neben mich und
brachte mühsam hervor : „Das ist ja zum Kotzen !"

Gesagt , getan . Der Rest waren Naturalien.
Ich stand dabei und dachte : Wie gut , daß die See¬

krankheit nicht abgeschafft werden kann!
Der Kapitän trat aus dem Kartenhaus und sagte

ruhig : „Man kann den Mund auf verschiedene Arten
voll nehmen ." Sicherlich dachte er dasselbe wie ich

Wissen Sie , was eine Heulboje ist? Das ist ein
metallenes großes Ding , das als Warnung für die
Schiffe an bestimmten Stellen nahe der Küste im
Meere verankert ist und in regelmäßigen Abständen
einen heulenden Ton von sich gibt . Eine Heulboje
also. Eine solche Heulboje kann einen selber zum
Heulen bringen mit ihrem melancholischen Gesang.
Jetzt fahren wir zum Beispiel an der Insel Fehmarn
vorbei , und da liegt eine solche Heulboje und heult.
Heult wie ein Mensch, der von aller Welt verlassen
ist. Tag und Nacht und Jahr für Jahr muß sie da
liegen und heulen , bitte stellen Sie sich das vor!
Niemand denkt an die arme heulende Boje draußen
auf See.

Ooooooo . . . ! Aber die Heulboje hat Sehnsucht nach
dem Land . . . Alles auf See hat Sehnsucht nach dem
Land . Hört die Matrosen , ste sagen : „Ja , an Land — !"
Und lächeln dabei und meinen : Familie,  stilles
Zimmer , Braut , Lampe , Musik, Garten , Glocken am
Sonntag , Feierabend mit Kindern . . ." Sie sagen:
„Ja , an Land !" und ihre Augen leuchten. Aber ste

-wissen nicht, daß das Meer trotzdem ihr richtiges
Schicksal ist und daß auch diese Sehnsucht nach dem
Lande zu ihrem Seemannsschicksal gehört.

Ich liebe dieses kleine Schiff, das sich immer aufs
neue geduldig und mutig den großen grünen Wellen
hinneigt ; das unsere Wohnung und unsere Welt ist
hier auf dem fremden feindlichen Wasser.

Jetzt ist es Nacht, der Mond scheint über dem Meer,
der Himmel ist voller Sterne . Die Sturmwolken sind
ihres Weges gegangen , aber die Oberfläche des
Wassers ist noch aufgewühlt von dem eben abge¬
klungenen Sturm . Schwere schaumige Wellen rauschen
weich von der Seite her , fassen unser Schiff und heben
es schräg hoch, so daß man jedes Mal fürchten muß,
das Schiff werde die Balance verlieren und seitlich
umschlagen. Aber das Schiff geht nicht unter . Es
>.thrt sogar munter weiter und weiter , immer von
weißem Schaum umgeben . Und das ist eine gut«
richtige Sache : Ein Schiff nachts auf dem Meer . Der
Himmel hoch, voller Sterne , das Meer vom Mondlicht
glitzernd übergössen, ein bebendes sanft gewelltes
Hügelland.

Nacht, tiefer Winter . Auf dem Lande brennen ste
noch die Lampen und sitzen im Warmen , an stillen
Tischen. Hier ist dunkles Wasser, Dienst, Wachsamkeit,
Befehl und Gehorsam.

Und so fährt unser kleines Schiff durchs große
Meer.

Mutig , munter , unermüdlich.
^ViÛ kramp.

/Von Carl Ms Oicolaus
Frauen , die die Gabe haben , diese Beschwingtheit

auszulösen , werden am ehesten „bezaubernd " gefun¬
den werden . Und sie brauchen noch nicht einmal be¬
sonders schön zu sein. Auch das „Anziehende " im her.
kömmlichen Sinne ist oft gar nicht besonders ausge¬
prägt . Die Wirkung liegt in inneren Werten begrün¬
det . Es kann die große Mütterlichkeit sein, es kann
in der Unbedingtheit liegen , mit der manche Frauen
an ihr eigenes Leben herangehen . Auf jeden Fall
hängt es mit seelischer Spannkraft zusammen.

Die unmittelbare Wirkung solcher Frauen auf
die Phantasie der Männer ist Voraussetzung . Mit
der Ankurbelung dieser Phantasie aber hängt die
Auslösung der schöpferischen Momente eng zusammen.
Denn alle schöpferischen Ideen sind ja zunächst nichts
als Phantasie . Dann treten sie ihren Weg an . Und
es liegt eine gewisse Ungerechtigkeit darin , daß die
Frau , die vielleicht die erste Beschwingtheit mitbe-
wirkte , dann oft völlig vergessen wird . Aber die Wer¬
ften Männer werden nicht abstreiten , daß Frauen
jenen geheimnisvollen Zauber — der die Phantasie
ankurbelte , der innere Kräfte frei machte —, an ste
herangetragen haben . Selbst der Frauenhasser kann
dies , wenn er ehrlich ist, nicht bestreiten . Nur , daß
die Beschwingtheit bei ihm ein negatives Vorzeichen
hat — eben Haß ist.

Ein geistreicher französischer Denker hat mal gesagt;
„Liebe ist der Austausch zweier Phantasten und das
Berühren zweier Hautschichten!" Cr be ennt , daß diese
Ankurbelung der Phantasie als das Wesentliche der
Liebe wechselseitig ist. Das aber setzt voraus , daß
Frauen , die auf Männer bezaubernd wirken , dre Fä¬
higkeit zu dieser Phantasie haben . Mit der inneren
Vorstellung , daß dies oder jenes sein konnte oder
sein möchte, beginnt in der Tat jene Liebr . Wahrend
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